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Band 1967)
Schwaiger, Fürstprimas ar| Theodor VO]  3 Dalber

Ignatıus VO] SenestreYy, Bischof VO: Regensburg. Eıne e STL-

bıographie. Hrsg VO'  3 Maı Jockwig, Die Volks-
1SS1O0N der Redemptoristen in Bayern VO: 843 bıs 873

Band (1968)BEITRAGE Maı, Predigtstiftun des spaten Mittelalters 1mM Bıstum
Regensburg. Stah Dıie Walltahrt ZuUur chönen Marıa ın
Regensburg. Sagmeıster, Propst Johann eorg Seiıden-
busch VO' Authausen 641 —1 /29)

Band 1969)
Federhoter, Albert VO: Törrıing, Fürstbischot VO Regens-ZU  z GESCHICHTE burg (1613—-1649). Maıer-Kren, LDıe bayerischen

Barockprälaten und ıhre Kırchen.
Band (1970)

Weiıtlauff, Kardınal Johann Theodor VO'  — Bayern
(1703—1763). Band

Becker, Gamalbertus VO'  - Michaelsbuch. Hartınger,DES BISTUMS Die Walltahrt Neukirchen be1 heıl Blut Hammer-
ayCcCrI, 1 )as Regensburger SchottenS des 19 Jahrhun-
derts.

Band (1972)
Regensburg und Böhmen. Festschrift U Tausendjahrfeıier
des Regierun santrıttes-Bischof Wolfgangs VO:'  - Regensburg
und der Erric tung des Bıstums PragREGENSBURG Band 1973)
Bischot Rudolf Graber, Predigten und Ans achen ZU

Wolfgangsjubiläum 9/2 Schwaiger, Der eılıge ın der
Welt des trühen Miıttelalters. —[ Staber, Relıgions eschicht-
lıche Bemerkungen 7U rsprung der Marıenwall ahrten 1mM
Bıstum Regens urg Hausberger, Gottfried Langwerth
VO)] Sımmern 669— 741 ), Bıstumsadministrator und Weıiıh-
ischof Regensburg.

Band 1974)
Schwali CI , Bayern und das Papsttum. Gamber,

Liturgiebüc der Regensburger Kırche  (n AUS der Zeıt der
lolfinger und Karolın DD Gamber, Die Mefifßterier
Herzogtum der lol ın Hubel, Der Erminoldmei-
sier und dıe deutsc Sku pTur des ‚K} Jahrhunderts.

Band (1975)
Rıefß, Dıie Abteı Weltenburg zwıischen Dreifsigjährigem

Krıeg und Säkularısatiıon (1626-1 803)
Band 10 (1976)

Der Regensburger Dom
Band

Gamber, er Zeno-Kult ın Regensburg. Gamber,
L)as Su erhumerale der Regensburger Bischöte. Hoft-
IMNan}n, 1e Antänge der Pftarrei Rudelzhausen. Schwai-
SCI, [)as Kloster Weltenburg. Schwaiger, Kırche und
Kultur 1m alten Bayern. Gegenfurtner, Jesuıten ın der
Oberpfalz 21-1

Band 12 1978)
Klöster und Orden 1m Bıstum Regensburg.

Band 13 1979)
ERAUSGEGEBEN VO Schwaiger, Pıetas. Zur Geschichte der Frömmigkeıit ın der

Bischotsstadt Regensburg. Gamber, Der „Grabstein“der armannına. Gab CS Martyrer 1m römischen Reginum?
CHWAIGE Dörıing, St. Salvator 1n Bettbrunn. Hopfner,

Synodale Vorgän 1mM Bıstum Regensburg und ın der
Kirchenproviınz Sa zburg. Mer/l, 300 Jahre Walltfahrt
nserer Lieben rau VO] Kreuzberg Schwandort
79-—-19

Band 14 (1980)
Schwaiger, Albertus agnus ın der Welt des hohen Miıttel-

alters. Maı, Albertus Magnus als Bıschot VO:! Re CNS-

burg. Auer, Albertus Magnus als Phılosoph und heo-
loge. Altner, Albertus Magnus als Naturwissenschaftler
1n seıner Zeıt. Maı, Dıie Verehrung Alberts des Grofßfßen

Nerı1aner ın Authausen. Raasch, Restauratıon und Aus-
1m Bıstum Regensburg. Gruber, Das Oratorium der

bau des Regensburger 1Doms 1m Jahrhundert.
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Prälat Prof Dr Georg Schwaiger,
dem Vorsitzenden des ereıns

für Regensburger Bıstumsgeschichte,
ZU Geburtstag

Seıt seıner Wiederbegründung 1mM Jahre 1967/ 1st der Vereın für Regensburger Bıs-
tumsgeschichte un seın Publikationsorgan, die Beıträge Zur Geschichte des Bıstums
Regensburg, untrennbar miıt dem Namen eorg Schwaiger verbunden. Dıi1e Liebe
seiıner CNSCICH Heımat dürten WIr ohl als die Triebfeder sehen, eın Gutteıl seıner
kostbaren eıt eınes ertüllten Gelehrtenlebens gerade jenem Vereın wıdmen, der
sıch die Erforschung der Geschichte seınes Heımatbistums ZU!r Aufgabe gemacht hat

Am Januar 1925 wurde eorg Schwaiger als Sohn des Aloıs Schwaiger, Bauer iın
Hienheim un! der Marıa, geb Gruber VO: Rıed geboren. SO lautet das Taufzeugnis.
Es wWar nıcht das reiche Nıederbayern des Gäubodens, mehr die karge Landschaft
der Donau, die ihre Menschen prag In eiınem tiefrelıg1ösen Elternhaus CrZOSCHI, hatte
Schwaiger schon seıt seınen Kındertagen den Wunsch, Priester werden. Eın Jahr
VOTr seınem Eintritt ın das bischötliche Knabenseminar Obermünster WAar 1935 seın
alterer Bruder eiıner Blinddarmoperation verstorben un! nach der gehörigen hierar-
chischen Ordnung ware NU:  ; der Erbe des väterlichen Hoftes SCWESCH. Es War ohl
die und schwere Entscheidung seınes Jungen Lebens BCWESCH, welchen Weg
einschlagen sollte. Doch, unbedrängt VO  3 seınen Eltern, weder ın die ıne noch die
andere Rıchtung, blieb be1 seınem Entschlufßs, sıch dem geistlichen Stand ZUZUWEeEN-
den ach dem Besuch des Alten Gymnasıums ın Regensburg, wurde CIy WwI1e damals

üblıch, sotort nach dem Abitur 1mM Maı 1943 21} Reichsarbeitsdienst eingezogen,
allerdings 11UT für vier Monate, denn schon August 1943 kam der noch nıcht
eiınmal 19jährige ZUuU Miılıtär, genauerhin ZuUur Luftwaffe Am 11 Dezember 1945
wurde als Unteroftffizier A4Uu$S der Kriegsgefangenschaft entlassen.

och auch der rauhe Wind des Soldatenlebens konnte ıhn ın seiınem Entschlufß
nıcht wankend machen. Schon 1m Dezember 1944 richtete den Regens des Kleri-
kalseminars ın Regensburg die Bıtte, ıh: ın die Gemeinschaft des Seminars aufzuneh-
MCN, „WECNn auch“, WwW1e schreıbt, „der tatsächliche FEintritt voraussıchtlich erst nach
Krıiıegsende erfolgen kann“.

Der Krıeg War Ende und eorg Schwaiger gesund nach Hause zurück-
gekehrt. Seinem Gesuch Aufnahme iın das Klerikalseminar War ebenso t_

gegeben worden Ww1e dem Fernimmatrikulation der Phil.-Theol Hochschule
Regensburg. So konnte noch 1mM Dezember 1945 seıne Studien der Philosophie un
Theologie beginnen. ach Abschlufß des vierten Semesters richtete Bischof
Michael Buchberger die Bıtte, ıhm die FErlaubnis einem Studienautenthalt 1mM Her-
zoglichen Georgianum ın München erteilen, VO der Absıcht, sıch eın
möglıchst umfassendes, tietes theologisches Wıssen besonders auf dem Gebiete
der Kirchengeschichte erarbeiten. Selbstverständlich gab dagegen keinen



Einspruch, un: eorg Schwaiger Setzte seıne Studien der Ludwiıg-Maxımıilıans-
Universıität ın ünchen tort. Mıt dieser Wahl des speziellen Studienziels hatte
Schwaiger seınen künftigen Weg ın der Wiıssenschaft selbst vorausbestimmt. Im Aprıil
1948 hatten die Bischöte 1M Bereich der USA die Möglıchkeıit ın Aussıcht gestellt,

Umständen Geldmiuttel ZU!r Verfügung stellen können, deutschen Studen-
ten eın zweısemestriges Studium amerikanischen Universıiıtäten ermöglıchen.
Dıie Theologische Fakultät der Uniuversıität München WAar aufgefordert worden, dafür
vier Kandidaten benennen. eorg Schwaiger gehörte den Vorgeschlagenen.

Zum Ende des Wıntersemesters 949/50 hatte Schwaiger seıne Dissertation über
Kardınal Franz Wilhelm VO  - Wartenberg abgeschlossen, eın Thema, das ıhm se1ın
hochverehrter akademischer Lehrer un! Mentor, der Kırchenhistoriker Franz Xaver
Seppelt, ZUrTr Bearbeitung gegeben hatte. Nıcht zuletzt aufgrund seınes großen Stu-
dieneıfers, seıner hervorragenden theologischen Fähigkeıiten, wurde dem Kandidaten
Schwaiger eın eıgenes Synodalexamen erlassen und das Examen riıgorosum des Pro-
motionsverftfahrens als solches anerkannt. SO konnte ach Abschlufß des Sommer-
sermesters nach RegensburgZPastoralkurs zurückkehren, un:! erhielt 26 März
1951 durch Bischof Buchberger 1mM Hohen Dom Regensburg die Priesterweihe.

Eın Jahr wirkte Schwaiger 1U iın der Seelsorge, dann wurde Zur Fortsetzung se1l-
ner Studien beurlaubt, da ıhn das Bischöfliche Ordinarıiat Regensburg aufgrund seiner
priesterlichen Lebensführung un seiıner charakterlichen Veranlagung bestens gee1g-
net für das akademische Lehramt der Theologie hıelt Die 1U folgenden wel Jahre
wıdmete sıch der Fertigstellung seıner Habilitationsschriftt über „Die altbayerischen
Bıstümer Freising, Passau un! Regensburg zwiıischen Säkularıisatiıon un! Konkordat
(1803—1 7) “ Seine öffentliche Probevorlesung der Universıität ünchen, die
„Dıie Kırchenpläne des Fürstprimas Carl Theodor VO  3 Dalberg“ ZU Gegenstand
hatte, hıelt Februar 1955

Im Frühsommer 1955 wurde der nunmehrige Dr habıl eorg Schwaiger ZU

Privatdozenten tür das Fach Kırchengeschichte ın der Theologischen Fakultät der
Universıität ünchen ErNaNNT, 1961 ZU außerplanmäßigen Professor, un: mıt Wır-
kung VO Dezember 1962 übernahm den Lehrstuhl für Bayerische Kırchen-
geschichte der Ludwig-Maximilıans-Universität München. Am Oktober 1969
erhielt einen Ruft auf den Lehrstuhl für Miıttlere un! Neuere Kırchengeschichte
der Katholisch-Theologischen Universıität Tübingen ın Nachfolge VO  5 Karl August
Fınk Schwaiger machte sıch seınen FEntschlufß nıcht leicht. rst Maäarz 1970
tällte seıne endgültige Entscheidung, iın München leiben. FEın Jahr spater, 1971
wurde eorg Schwaiger ZU ordentlichen Protessor für Kirchengeschichte des Mıt-
telalters und der euzeıt der Uniiversıität München ernannt

Das 1st ıIn dürren Jahreszahlen die akademische Lautfbahn, Karrıere würde Inan
heute ohl SCI1L, VO eorg Schwaiger, Zahlen, die Sal nıchts über seiıne
hervorragenden Fähigkeıiten, seın emınentes Wıssen auch seınen Schülern vermıt-
teln, Anregungen, Denkanstöfße geben, Interessen wecken. Dıie Meınung des
Bischöflichen Ordinarıiats Regensburg, als 1952 seiıner Beurlaubung zustiımmte,
„Ssel für das akademische Lehramt bestens geeignet“ hat sıch nıcht L1UT bestätigt, s1e hat
sıch übertroffen. Wıe sıch 1mM vorıgen Jahrhundert langsam der Begriff „Sailer-Schule“
pragte, spricht INnan heute schon VO eıner „Schwaiger-Schule“. Es 1St iıhm C-
glückt und vergöonnt, WwI1e Johann Miıchael Saıiler vergonnt Wal, einen Kreıs
Gleichgesinnter sıch scharen, denen nıcht 1U Vorbild sondern Freund
1St ber den Tag hınaus, dem ıne bei ıhm begonnene Doktor- oder Diplomarbeıt
fertiggestellt wurde, bleıbt Ansprechpartner, 1Dt seınen Rat, wenn INa  -} ıhn



wünscht, ohne iıhn ın seiner vornehm zurückhaltenden Art Je jemand aufzwingen
wollen

Dıie Lehrtätigkeıit alleın, WEENN 111a S1e gewıissenhaft wahrnımmt, WI1e Schwai-
SCI bis seiıner Emeritierung 31 März 1993 hat, würde schon manchen
restlos ausfüllen, aber da sınd Ja auch noch seıne zahlreichen Publikationen, dıe seinen
Namen als Hıstoriker VO  3 hohen Graden international ekannt gemacht haben Er
wurde eiınmal als „der bayerische Aventinus des Jahrhunderts“ apostrophiert, tref-
tend ZWAarl, aber WI1ıe jede Vereinfachung bedingt zutreftend. Wohl lıegt Schwaigers
Forschungsschwerpunkt auf der bayerischen Kırchengeschichte, doch der Blick zying
über die Grenzen seıiner altbayerischen Heımat hinaus. Erinnert se1 hıer I11UT seıne
Miıtarbeit bzw dıe Neubearbeitung der VO'  - seinem verehrten Lehrer Franz Xaver
Seppelt verfaßten Geschichte der Papste Ende der fünfziger Jahre un ın Jüngstereıt
Eıne Bıblıographie sämtlicher Veröffentlichungen erstellen wollen, würde einıge
Druckseıiten iın Anspruch nehmen, viele davon sınd Standardwerken der Kırchen-
geschichte geworden, w1e eLtwa seıne Habilitationsschrift über die altbayerischen
Bıstümer zwischen Säkularisation un:! Konkordat. Wer über diese eıt arbeıtet
kommt eben Schwaiger nıcht vorbe!l.

Trotz dieser iımmensen Arbeiıtslast, die 1Ur mıiıt der ıhm eigenen Disziplın bewäl-
tıgen WAarl, blieb CT, W as seıit seınen Kındertagen seın wollte, Seelsorger. Wo ımmer

seın Domizıl aufschlug, stellte dem zuständıgen Pftarrherrn seıne Kaplansdienste
ın aller Bescheidenheıt ZUr!r Verfügung. So kann INnan als typisch für ıhn bezeichnen,
da{fß als frischgebackener Privatdozent September 1955 einen Brieft das
Bischöfliche Ordinariat Regensburg mıiıt „Kaplan eorg Schwaiger“ unterzeichnet.
Und jeder wußte, 1M August/September, wenn der Universıität die VOI-

lesungsfreie eıt WAar und die Schulterien begonnen hatten, den Herrn Unihversıitäts-
professor Dr eorg Schwaiger mıiıt Sıcherheit antretfen konnte: iın seiınem Heımat-
dorf Hiıenheim als Kaplan der Ptarrer MU: doch auch einmal tortfahren dürfen

Die wıssenschaftlichen Interessen eorg Schwaigers sınd weıtgespannt. Das 1sSt ıne
Sache, ıne andere 1st seıne tiefe Verbundenheit mıiıt seıner Heımat, und die Heımat-
liebe ieß ıhn keinen Augenblick zogern, sıch als Vorsitzender des Februar
1967 NC  Tr gegründeten „Vereın für Regensburger Bıstumsgeschichte“ ZuUur Verfügung

stellen. Das Gründungsdatum mag auf den ersten Blıck ungewöhnlıch er-

scheinen, steht in iırgendeinem ezug ZU!r Geschichte des Bıstums Regensburg?
Nun, diesem Tag Nau einhundertfünfzig Jahre selt dem Tode VO  3 Fürst-
prımas arl Theodor von Dalberg, etzter Kurerzkanzler des Heıligen Römischen
Reiches deutscher Natıon, Erzbischof VO'  - Maınz und nach den Beschlüssen des
Reichsdeputationshauptschlusses schliefßlich Erzbischot VO  - Regensburg, VErgaNSCH.
Mıt Bedacht hatte Ian diesen Tag gewählt, denn wıe sıch schon ın der Antrıttsvor-
lesung Schwaigers nach seıner Habiılitation abzeichnete, gilt ıhm viel, Dalberg A4aus
einem Gewirr VO  - Unkenntnıis, Halbwahrheiten, böswilligen Unterstellungen, das
den etzten großen Kirchenfürsten iın den Sumpf zıehen drohte, befreien. So 1St
auch der Beıtrag 1mM ersten Band der „Beiträge ZUur Geschichte des Bıstums
Regensburg“, der AUS der Feder VO Prof Dr eorg Schwaiger STAMMLUL, eın flammen-
des Plädoyer tür den „edlen, wahrhaft geistlichen, WECNnN auch mıtunter menschlich
iırrenden Fürstprimas Dalberg“.

ast dreı Jahrzehnte sınd 1U seıt dem Erscheinen des Bandes der „Beıiträge ZUuUr
Geschichte des Bıstums Regensburg“ VErganNSCH. ach Meınung der Gründungsver-
sammlung sollte A der Regel Jährlıch eın Band“ erscheıinen, un erschıen jedes Jahr
eın Band Dıie hohen Ansprüche, dıe INa  $ sıch selbst be1 der Gründung des ereıns



stellte, nämlıch ıne wissenschafrtliche Publikationsreihe 1Ns Leben rufen, un! die
hohen Erwartungen, die INa  = nach dem Erscheinen des Bandes ın ıhre Fortführung
SCUZTC, wurden nıcht 11UT ertfüllt sondern übertroften. Man blieb über die Jahre hinweg
dem Gründungsgedanken des ereiıns LreCu, die Geschichte des Bıstums Regensburg

erforschen, das heißt auch, Wege der Forschung aufzuzeigen. Daflß ıIn der Hälfte der
bisher erschıienenen Bände eorg Schwaiger mıiıt mıindestens eiınem Beıtrag vertireten

WAal, dart Inan nıcht als selbstverständliche Pflichtübung des Herausgebers oder Mıt-
herausgebers sehen, der se1ın 1Ns Leben gerufene Werk nıcht 1mM Stich lassen will, SO11-

dern als seınen der Jubilar würde als „bescheidenen“ ftormulieren Beıtrag ZUr!r

Regensburger Kirchengeschichtsforschung. In den Jahren seıner Ara als Vorsıitzen-
der wurden die „Beiträge ZU!r Geschichte des Bıstums Regensburg“ eıner festen
Größe ın der Reihe ähnlicher Publikationsorgane. Selit 1981 erschienen, SOZUSaAßCNH als
Ergänzung un: Erweıterung, die 50$ Beibände, bıs heute insgesamt sıeben, die sıch
mıiıt Spezialthemen befassen, iınsbesondere mıiıt Quelleneditionen, der Grundlage jeder
ernsten Geschichtsforschung.

Selit dem ın den offiziellen Geburts- un! Taufregistern eingetragenem Januar als
dem Geburtstag VO Prälat Prof Dr eorg Schwaiger sınd einıge Monate verstrichen.
Der Verein für Regensburger Bıstumsgeschichte kann seınem verehrten Vorsıitzen-
den keine Tıtel und Medaıillen verleihen, WwI1e apst Johannes Paul I1 als

Maärz 19872 eorg Schwaiger ZU päpstlichen Ehrenprälaten9als ıhm
März 1989 die Bundesrepublık Deutschland das Bundesverdienstkreuz Klasse

verlieh un: Anfang Juli 1993 der Freistaat Bayern den Bayerischen Verdienstorden.
Das lıegt nıcht iın den Möglichkeiten des Vereıns, aber eınes kann der Vereın für
Regensburger Bistumsgeschichte: seınem Vorsitzenden seiınem Geburtstag
danken tür alle ühe und Zeıt, dıe aufgewendet hat, danken mıt einem VO  3 Herzen
kommenden „Vergelt’s tt  “

Msgr Dr Paul Maı
Vorsitzender



Bemerkungen ZUT!T Taufe der böhmischen duces
1mM Jahr 845

VO  }

Paul Ma 1ı

„Hludovicus ucıbus Boemanorum CUu omınıbus Su1ls christianam
religionem desiderantes suscepit et in OCtaVIs theophanıae baptızarı iussit  z(1 Mıt die-
SCIMN eiınen Satz erwähnen die Fuldaer Annalen eın Ereijgnis VO Tag der Oktav nach
Epıphanıe des Jahres 545, das zumiındest für dıe Kırche VO  3 Regensburg bedeutend

WAar, seıner 1150 Wiederkehr gedenken, denn 1sSt „die Nachricht
VO Missionserfolg der Regensburger Missionare“,“ dessen Ende dıe Errichtung
eines selbständigen Bıstums Prag durch den Bischof Wolfgang steht. So eintach
der Satz ftormuliert lst, wirtft doch einıge Fragen auf, die sıch dem Schreiber der
Annalen vermutlich erst Bar nıcht stellten, da entweder Fakten kannte, die seıner
eıt Allgemeinwissen un! eshalb eıner eıgenen Erwähnung nıcht bedurften,
oder War auch ıhm nıcht mehr als der reine Sachverhalt bekannt, den gew1ssen-
haft, ohne fabulöse Ausschmückung nıederschrieb.

Läßt INan einmal die Zahl insoweıt außer acht, als INan s1ie für real annımmt
und nıcht einen legendenhaften Topos ın der Verdoppelung der heiliıgen Zahl u-

LEeL, stÖöft Inan schon bei dem Terminus »” duces“ auf Interpretationsschwierigkei-
ien. Welchen Rang nahmen diese „duces“ eın, 1St zulässıg, diesen Begriff MmMIit „Her-
ZOg oder „Fürst“ übersetzen? Wohl kaum. Von eiınem Stammesherzogtum oder
einem festgefügten Staatsgebilde konnte ın Böhmen sOO keine Rede se1ın. Vielmehr
War ıne Reihe VO  - Stämmen, VO'  - welchen 1Ur einıge und 11U!T vorübergehend das
gemeiınsame Interesse ın treijer Gemeinschaft verband. uch der Stamm selbst WAar 1L1ULT
ıne treie Vereinigung kleinerer Gruppen, die durch Blut un! ult zusammengefügt
W, Das Werden der tschechischen Natıon gıng 11UT!T allmählich un:! mıiıt ühe
VOT sıch, W1€e überhaupt eın langer und beschwerlicher Weg VO' Treıibeis der Stäiämme
und Geschlechter eıner bewufßten un! verbindlichen Gemeinschaft der Menschen
führte, die eın bestimmtes Landgebiet bewohnen, dieselbe Zunge sprechen un!: iın
dieser Gemeinschaft Verwirklichung und Schutz ıhrer individuellen und kollektiven
Wünsche suchen. Dıie bıttere Erfahrung, da{fß die allzu orofße Zersplitterung die
gemeiınsame Abwehr erschwerte, machten die slawischen Stiämme Böhmens bereits
Begınn des 9. Jahrhunderts, als arl der Grofße WEel milıtärische Expeditionen nach
Böhmen ausrichtete, dieses Land seınem Reich einzuverleıben. Von milıtärischem

Annales Fuldenses ad 845 MG  4 VII,
Kadlec, Auf dem Wege ZU) Prager Bıstum, 1n: Annales Instituti Slavicı 1/3 (1967)

Vgl Mayer, Dıie Errichtung des Bıstums Prag, 1n: Miıllennıum ecclesiae Pragensıs
Schrittenreihe des Regensburger Usteuropainstituts (1973) 23472

Vgl Kadlec (wıe Anm
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Erfolg diese Feldzüge allerdings nıcht gekrönt, der Kaıser mußte sıch mıiıt einem
„trıbutum pacıs“ zufriedengeben, das einıge Stämme, deren Namen nıcht ekannt
sınd, das Imperium Oomanum leisteten, wobe!l ebenso unbekannt bleibt, ın wel-
cher öhe und, WEeNn überhaupt, wıe oft geleistet worden WTr

Damıt dürtte der in den Fuldaer Annalen gebrauchte Begriff „duces“ ohl
besten mMı1t Stammesoberen übersetzen se1n, vielleicht auch 1U  I Sıppen-
alteste, die nach der Taute verlangten und, WwI1e das Wort 66  CX deutlich ausdrückt,

aus den Reihen der Stammesoberen, die dieses Begehren stellten. Um be1
dem BegriffVO Treıbeıis der Stiämme und Geschlechter, die dieser eıt den böhmıi-
schen Raum besiedelten, bleiben, dann dies gewissermalßen Eısschollen, die
abgedriftet N, deren Zahl nıchts darüber ausSsagt, w1e weıt das Christentum 1ın
Böhmen Fu{fß gefafßst hatte un! selit W anllı dort Eıngang gefunden hat

In Jüngster eıt ne1gt INa  3 dazu, ıne Kontinulntät christlichen Glaubens iın Böhmen
VO Reich der Markomannen bıs Zur Taufte der böhmischen duces 845 rekonstru-
leren. Ausgangspunkt 1sSt die iın Kapıtel der Vıta des Ambrosıius erwähnte Fre-
tegıl, ın der INnan ıne Markomannenkönigın sıeht, die, nachdem s1e Kenntnis VO den
Taten des Heılıgen erlangt hatte, ZU christliıchen Glauben übergetreten WAar. S1e
sandte Ambrosius nıcht 11UT Geschenke, sondern auch ıne Botschaft mıt der Bıtte,

moge ıhr den rechten Weg des Glaubens weılsen. Dieser schrıeb ıhr darauthın ıne
Katechese und ftorderte S1e auf, ıhren Gemahl dahın bestimmen, mıiıt Rom Friıeden

schließen, W as auch geschah. Fretegil begab sıch 11U  3 auf den Weg nach Maıiıland
Ambrosius persönlıch kennenzulernen, W 4S ihr jedoch versagt blieb, denn ehe s1e das
Ziel ıhrer Reıse erreichte, War Ambrosius Aprıl 397/ verstorben.

hne dem Wahrheitsgehalt dieser Überlieferung zweıteln wollen, bleıibt doch
bedenken, da{fß run!: vierhundert Jahre VErgaNSCH M, als Paulus Dıaconus 770

seıne Vıta sanctı Ambrosıii nıederschrieb, eıt SCHNUS, legendenhafte OpOo1 Leben
un Wırken des Heiligen emporranken lassen. Und bleibt eın weıteres beden-
ken uch WenNnn sıch die markomannısche Herrschertamılie dem christlichen Jlau-
ben geöffnet hatte, w1e€e welıt War ın das Bewußfßtsein des Volkes eingedrungen, hatte

stark Wurzel gefaßt, da{fß versprengte Volksreste der Markomannen ıhn ın der
grofßen Fluktuation der Stäamme, der 5S0s Völkerwanderung, die nach Böhmen ein-
sıckernden slawıschen Stäiamme tradıeren konnten? Schriftquellen, die ıne sıchere
Nachricht über den Begınn der Verbreitung des Christentums ın Böhmen geben
könnten, tehlen, und die spärlıchen Erwähnungen iın anfangs ausschließlich remden
Quellen sınd bruchstückhaft und unergiebig, ıne eindeutige Auslegung UZU-
lassen. Zagıba hält aufgrund seıner SCHAUCH Kenntnis und Analyse der damalıgen
Missionsmethoden dafür, da{fß die Mıssıon der bayerischen Bischöfte un: Klöster Böh-
ICN ungefähr gleicher eıt WI1IeEe Mähren erreicht habe Stimmt INan der Annahme
J. Cibulskas &, das Christentum se1l nach 791 jedoch spatestens 010 nach Mähren

Fıala, Vztah Seskeho statu nemecke 151
. do poCätku 135 stoleti, 1N: Sbornik historicky

(1959) 40—4
Vgl den Festvortrag VO Mılo:  S  X Solle, Prag, Januar 1995 anläßlich der Feierlichkeiten

Zur 1150 Wiederkehr der Taute der böhmischen duces.
LDas Leben des heiligen Ambrosius. Dıie Vıta des Paulinus un:! ausgewählte des Heılıgen,

eingel. VO  —_ Dassmann (1967)
Zagıba, Dıie christliche Mıssıon be1 den Slawen, 1n : Grofßmähren und die christliche Mıs-

S10N be1 den Slawen (1966) 25



gekommen, dann müfßte nach Zagıbas Voraussetzungen auch Böhmen die gleicheeıt Kunde VO christlichen Glauben erhalten haben
Dıie kurze Nachricht der Fuldaer Annalen Zn Jahre 845 kennzeichnet gewlsser-ma{fen den Höhepunkt der Missıionstätigkeit iın Böhmen, aber auch VOTIaUs, dafß

das Christentum bereıts VOT der Mıtte des Jahrhunderts dort Fufß gefaßt hatte; denn
1st schwerlich anzunehmen, da{fß VO bloßen Hoörensagen un ohne jede Vorberei-

tung zumındest eın Teıl der SÖhmischen Stammesoberen nach der Taute verlangte.
Irgendwelche Kenntnisse VO christlichen Glauben konnten die westlichen Slawen
schon in den ersten Zeıten iıhrer Berührung MmMit den Franken gehabt haben Aus dem
Westen kamen Kaufleute nach Böhmen und die Slawen selbst reisten auf den 1im ord-
ald errichteten Handelswegen 1nNs Ostftränkische Reich Der Warenaustausch bedeu-
tetfe ın gew1ssem 1nn auch einen Gedankenaustausch.

ach dem Untergang des Awarenreiches faßte Karl der Große den Gedanken, die
der miıttleren Donau angesiedelten Völker christianisieren. Entsprechend der

Ideologie der Zeıt, die die Erneuerung des römischen Imperiums mıiıt Hılte des tränk:ı-
schen Schwertes sah, sollten freilich diese Völker Glieder Jjenes christlichen Völker-
bundes werden, denn kein auf den christlichen Glauben bekehrtes Volk konnte außer-
halb des christlichen römischen Reıichs Jleiben. Dıie Aufgabe, den Glauben ın den
Ländern, die e1INst dem AwarenJjochN, verbreıten wurde der Salzburger
Metropole und ıhren Suffraganbistümern Passau un! Regensburg anveriraut. Dıies
könnte möglıcherweise die Frucht der /96 1mM Heerlager Pıppıns der Donau geführ-
ten Beratungen SCWESCH se1ın, wonach den einzelnen Bıstümern nıcht näher abge-
greNZLE Missionsgebiete zugewlesen wurden, vielmehr jedes nach seınen Möglıch-
keiten und Fähigkeiten das Christentum verbreiten sollte. 11

Ausgangspunkt der Mıssıon nach Böhmen WAar Regensburg mMi1t seiınem Domkloster
St mmeram. Nıcht NUTT, da{fß allein schon durch seıne geographische Lage für die-
SCI1 Auiftrag prädestiniert WAaärl, hıer auch alle Voraussetzungen vorhanden,
Mıssıonare für den böhmisch-mährischen aum auszubilden: ıne umfangreiche
Bibliothek un eın Lehrkörper, der das ftundierte Wıssen für diese Aufgabe vermuıitteln
konnte. Dıie Verkündigung der christlichen Lehre geschah natürlıch ın der Sprache der
heidnıschen Bevölkerung. Es ware ıne geradezu absurde Vorstellung, die Glaubens-
boten A4aus dem Westen hätten ın Böhmen und Mähren ın eıner dem Volk unverständ-
lıchen Sprache das Christentum gelehrt. Dıiıe Kenntniıs der Sprache jener, denen InNnan

predigen sollte, WAar für jeden Mıssıonar unerläßlich. Wıe der älteste bekannte and-
schrıttenbestand des Klosters St mMmmeram auswelst, WAar INa  - dem Episkopat
Abtbischofs Baturich für dıe Missionstätigkeit vorzüglıch gerustet, auch die slawısche
Sprache wurde gelehrt.

Das Kloster St Inmeram stand Ja ın eıner alten Tradıition der Slawenmissıion, dıe
ıhre Wurzeln 1m Leben seines Patrons, des Imnmeram hat Folgt InNnan seıner Vıta,

ware Baıern 1U  — Durchgangsland für seıne geplante Mıssıonsreise ın das Awaren-

9  9 Cibulka, Velkomoravsky kostel Modre Velehradu zaCatky kfestanstvi Morave
(1958) 197

Vgl Kadlec (wıe Anm
Vgl M. Heuwıieser, Geschichte des Bıstums Passau (1939) 205—207 P, Maı,

Regensburg als Ausgangspunkt der Chrıistianisierung Böhmens, 1nN: Millennium ecclesiae Pra-
zens1S Schrittenreihe des Regensburger ÖUOsteuropainstituts (1973)12 Vgl Maı (wıe Anm 11) 15 Kadlec (wıe Anm



reich BCWESCH. 13 Er meldete sıch, wI1e€e sıch gehörte, beim Herzog, der ın Regens-
burg residierte, denn der Önıg, oder ın Zeıten der staatlıchen Unabhängigkeıit der
Herzog, WTr der eigentliche Glaubensverkünder bei den Heıden. Er schützte den
Mıssıonar un!: stellte iıhm die außeren Miıttel für seıiın Vorhaben ZUr Verfügung. Des

mnmeram Missıonsreise kam bekanntermaßen nıe zustande, der Herzog hıelt ıhn
zurück, da dieses Vorhaben bei den 1m Awarenreic herrschenden kriegerischen Aus-
einandersetzungen viel gefährlıch ware. ber den Missionsgedanken hatte der Heı-
lıge seınem Kloster eingepflanzt. och ehe Abt Atto VO'  $ Scharnıtz das Kloster Innı-
chen 1mM Pustertal gegründet hatte, den 1mM Unglauben verharrenden Stamm der
Slawen auf den rechten Weg tühren“, ıne Stiftung, die Herzog Tassılo L11 769
bestätigte, noch ehe derselbe Herzog acht Jahre spater das Kloster Kremsmünster

dem ausschließlichen Aspekt der Slawenmuissıion gründete, hatte das Kloster
St mmeram 1ın der ähe der Slawengrenze, der alten Pforte nach Böhmen seın
Filialkloster Chammünster gegründet. Mıt Gründen INa  } die Errichtung
dieses Klosters in die Mıtte des Jahrhunderts, auch wenn Wır Näheres erst zum Jahre
819 erfahren, als Bischof Baturich die VO einıgen dem Kloster entfremdeten Guüter
diesem restitulert. So hält Herrmann dafür, „da{fß das Bıstum Regensburg seıne
Ansprüche auf Chammünster, der wichtigen Strafße nach aus gelegen, nıcht auch
besonders iın Hınsıcht auf die böhmische Mıssıon gesichert hätte“, und tährt fort;
„allerdings kann dıe Errichtung Chammünsters nıcht als völlige Neugründung aus
wilder Wurzel betrachtet werden;: ıne ZEW1SSE Sıedlungsgrundlage, auf der eın
Kloster 11UT existlieren kann, WAar ın der Further Senke ın der Mıiıtte des Jahrhun-
derts längst geschaffen. Jedenfalls erscheint dıe Annahme eıner Verbindung miıt der

“böhmischen Mıssıon berechtigt
hne der Patroziniumsforschung mehr Gewicht eımessen wollen als ıhr

gebührt, trıtt doch ıne auffallende Übereinstimmung Tage: die Kırche ın Cham-
munster tırug das Georgspatrozınium, aber auch die der Legende nach VO  5 Vratislav,
dem Vater des hl. Wenzel erbaute Kırche auf dem Hradschin WAar dem hl. Georg
geweiht. '”) Man kann mıiıt rund schließen, da{ß die Georgsverehrung 1n
Böhmen nıcht eigenständiıg WAarl, sondern auf dem Missıonsweg VO  3 Regensburg -
St mmeram V1a Cham 1Ns Land hineingetragen WAar.

Wenn für das Prager Georgspatrozınium mehr oder wenıger Indizien sınd, die
nach Regensburg weısen, ann InNnan ohne Vorbehalt annehmen, daß der vermutlich
altere, auf jeden Fall aber breiter gESIrEULE und nachhaltigere Emmeramskult ın Böh-

1ıta vel passı0 sanctı Haımhrammıiu martyrıs, 1n MG  a Rer. Germ.., ed Krusch
(1920) Cap

14 E. Zöllner, Der bajerısche del und die Gründung VO  3 Innichen, 1N : MIOG 68 (1960)
FE

Oberösterr. Urkundenbuch (1856) Nr 1, Urkundenbuch VO:  - Kremsmünster (1858)
Nr Fichtenau, Dıie Urkunden Herzog Tassılos 111 un! der „Stiftsbrief“ VO  3 Krems-
munster, 11 * MIOÖOG Fr (1963)

16 Dıie Tradıtionen des Hochstitts Regensburg und des Klosters St. Emmeram, hrsg. VO

Wıdemann Quellen und Erörterungen Zur Bayerischen Geschichte (1943) Nr
1/ E. Herrmann, Zur frühmiuittelalterlichen Regensburger Mıssıon in Böhmen, 1n: 101

(1961) 177=-1 Dachs, Der Umfang der kolonisatorischen Erschließung der Ober-
pfalz bıs Z.U) Ausgang der Agiılolfingerzeıit, 1n ; (1936) 159—1 78

18 Maı (wıe Anm 11) 11 Krumphanzlovä, Dıie Regensburger Mıssıon und der
Sıeg der lateinıschen Kırche ın Böhmen 1mM Licht archäologischer Quellen, 1n : Mıllennı1um dioce-
SCOS Pragensıs 973—1973 (1974)
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LLLCIN seinen Ausgang VO'  - Regensburg nahm. „Jımram“, Ww1e der Heılıge dort geNaANNL
wiırd, leitet sıch aufgrund der sprachwissenschaftlichen Forschungen VO Ernst
Schwarz 4a Uus „Haımhram“ ab, ıne Schreibweise, Ww1e ihn die VOT 769 entstandene
Emmerams-Vıta des Arbeo überliefert. “° Da jedoch ıne 760 anzusetzende
Urkunde den Diözesanpatron „Emmerammus“ nennt, “ ann mıiıt großer Wahr-
scheinlichkeit ANSCHOIMMIMN werden, dafß der Emmeramskult ın der zweıten Hälfte des
8. Jahrhunderts in Böhmen Eınzug gehalten hat Allgemein ekannt 1St Ja dıe orofße
Verehrung, dıe der Wenzel mmeram entgegenbrachte. Ihm wollte ursprung-
ıch die Kırche autf dem Hradschin weıhen und schließlich WUTr:':! de der Plan für Wenzels
Ermordung est des mMmmeram gefaßt, das w1e ımmer besonders feijerlich
begehen wollte. och Begınn des Jahrhunderts wiırd ın einem Prager Homıi-
lıar der mMmMeram als „Pater er protector noster“, als „praeclarus et p1us praedica-
LOr noster“ gepriesen.

uch WEeNN die Fuldaer Annalen nıcht ausdrücklich Regensburg als den Ort der
Tauftfe erwähnen, kann dies mMiıt Sıcherheit grenzender Wahrscheinlichkeit als pC-
geben hingenommen werden, denn aAb 826 hatte Ludwig der Deutsche Regensburg
seıner bevorzugten Pfalz erwählt, WI1e eın Vergleich der Ausstellungsorte seiıner
Urkunden ersichtliıch macht. Fıne andere und nıcht klar beantwortende rage
ISt ın Regensburg tand die Taufe statt? Aut keinen Fall ın der Kırche St IMmMeram
oder in der Kathedralkirche des Bischoftfs. Für die Spendung der Taute gab ine
eigene Tautkıirche, das Baptısterıum. Mıt überzeugenden Argumenten konnte

Gamber nachweıisen, da{fß das Regensburger Baptısterıum des 9./10. Jahrhunderts
der gleichen Stelle stand, der bıs ZU Ausbau des Nordturms des gotischen

Doms die Kollegiatkirche St Johann ıhren Platz hatte. Dıiese Kırche WAar 1U nıcht wIıe
die übrıgen Gotteshäuser der eıt mıiıt dem Altarraum geOSLEL, sondern iın eiıner ord-
Südachse quer ZU romanıschen Dom gelegen, weshalb INan s1e auch „ecclesia NS-
versa” , die „Querliegende“ annte. Dıiese Querlage 1st auffällig und deutet daraufhiın,
da{fß der Bau ursprünglıch ıne andere Bestimmung gehabt hat, bei der auf ıne Ostung
keine Rücksicht TI} werden mußte. Nımmt INan noch das für Tautfkirchen
typische Patrozınıum, Johannes der Täufer, hinzu, dürfte feststehen, dafß das
Regensburger Baptısterıum, das mıiıt der Taufe der böhmischen duces seınen rofßen
Tag erlebte, der Stelle der ursprünglichen Kollegiatkırche St Johann stand.

Ungewöhnlich 1st auch der Termin der Taute Im trühmiuittelalterlichen Regensburg
wurde, Ww1e€e sıch A4UusSs den erhaltenen Sakramentaren des un! Jahrhunderts erg1ıbt,

Abend des Karsamstag, innerhalb des Vigilgottesdienstes VOT Ostern getault. Als

Vgl Bosl, Der Eıintritt Böhmens un! Mährens ın den westlichen Kulturkreis 1mM Lichte
der Missionsgeschichte, 1nN:! Böhmen und Bayern Veröffentlichungen des Collegium Caro-
lınum, Hıst.-Philologische Reihe Anm

Arbeonis ep1scop1 Frisıngensı1s Vıtae sanctorum Haımhrammıi Corbinıianı, ed Krusch
MG  ar Rer.Germ. 1n USUuMm SC (1920)

Die Tradıtionen des Hochstiftts Regensburg (wıe Anm 16) Nr.
22 M. Weıingart, Pryni Cesko Cirkevneslovanskä Legenda Svatem Väaclav, in: Svato-

vaclavsky Sbornik (1934) 978
23 Beıträge Zzur Geschichte Böhmens 1, Das Homiulijar des Bischotfs VO Prag, hrsg. VO
Hecht 1863 AXVI, 50—-51

24 MG  - LdD, ed ehr (1934) Nr. 6 ‚ 100, 101
25 Vgl Gamber, Die Taufspendung 1mM Baptısterıum der Regensburger Kathedrale

Herzog Tassılo, in: 850 Jahre Kollegiatstift den heilıgen Johannes Baptist und Johannes Evan-
gelist 1ın Regensburg 7-1 hrsg. VO Maı 4447



aufßerordentlicher Termın galt der Oktavtag VO Epiphanıe, dem das Evangelıum
VO  - der Taufe Jesu verlesen wurde. Vor allem 1M Orıent un: 1mM Gebiet des alten gallı-
kanıschen Rıtus, der ın Regensburg bıs ın die eıt des Bonuiftatius verwendet wurde,
Walr dieser Rıtus verbreıtet. Aber, Ww1e die Taute der SÖhmischen duces ze1ıgt, hielt
siıch ın Relikten bıs ın dıe Mıtte des Jahrhunderts, “ se1l denn INan ne1gt der
Ansıcht, da{fß für dieses außerordentliche Ereignı1s auch eın außerordentlicher Termiın
gewählt wurde.

Dıie Nachricht der Fuldaer Annalen Zur Taute der böhmischen duces 1st Ver-

gleichbar eiıner Schlagzeıile eiınem Tagesereignis, kommentarlos, ohne Hınter-
grundinformation. Dafß WIr über die Missıonierung Böhmens durch die Kırche VO

Regensburg weıt weniıger Kenntnıis haben als VO Wırken Salzburgs 1im mährischen
un! bulgarıschen Reıich, hängt Ar eiınen mıt dem leidigen Zutall der Quellenüberlie-
ferung IiINnmen. Eınen vorzügliıchen Beweıs, WwI1e iıhn die 8/1 vertafßte Denkschrift
„De conversione Bagoarıorum eit Carantanorum“ tür die Missionsarbeit Salzburgs
lıefert, gibt für Regensburg nıcht, mu{fte ıhn auch nıcht geben, weıl die VO  $ Regens-
burg nternomMmMeENeEe Missıonierung kiırchenrechtlich nıe umstrıtten W ar w1ıe die Salz-
burger un Passauer. Der zweıte, vielleicht noch wesentlichere Punkt, weshalb
Regensburg sıch nıcht glänzende Verdienste iın der Slawenmission erwerben konnte
wıe Salzburg, lag ın der polıtischen Struktur des Missıonslandes. Während Salzburg
auf für die damalıge eıt festgefügte Staatsgebilde traf, WAar Böhmen bıs Zu Auft-
stieg der Premyslıden eın Konglomerat VO Stiämmen un! Geschlechtern. Da die
missionarısche Aktivität dabei ebenso oft 1Ns Leere stie{fß w1e die fränkisch-baierischen
Feldzüge, machte beide Unternehmungen mühsam und wen12 erfolgreich. Dabe!
stellt sich natürlich ımmer wıeder die Frage, hatte dıe Taufe der duces ıne Breıten-
wirkung?

Dıie Miıssıonierung verlief Ja nıcht VO der Basıs ZUr Spitze, sondern N  u umsge-
kehrt Am Gıpfel der gesellschaftlıchen Pyramiıde stand der christliche Herrscher, der
nach dem Muster der entwickelten kiırchlichen Organısatıon und gewöhnlıch mıiıt
Hılte des Klerus die Miıttel der admıiniıstratiıven Ordnung, die Grundlage der Staatsver-
fassung bıldete, nach der sıch die mıiıttelalterliche Natıon formte. *8 Setzt Ian diese
Prämisse d} blieben die Früchte der missionarıschen Arbeıt karg. Bereıts eın Jahr
nach der Taute der duces, 546, annn sıch Ludwig der Deutsche nach seiınem erfolgre1-
chen Feldzug die Awaren den Rückmarsch durch Böhmen NUur mıt orofßen Ver-
lusten erkämpften. Wır wıssen nıcht, Wer das tränkısche Heer attackierte und 11
111a nıcht annehmen, dafß die duces bereıts nach einem Jahr ıhren Treueid gebro-
chen haben, MU mıiıt eiıner nıcht geringen Zahl VO  3 Stammesoberen gerechnet WOCI-

den, die ıhre Angriffe, vielleicht undıfferenziert, sowohl die Einführung des
Christentums, als das Ostfränkische Reich 1mM allgemeinen richteten. Wıe dem
auch sel, die heidnische Gegenbewegung kämpfte erbıittert, und ın den tolgenden Jah-
ren mu{ften tränkısche Heere mehrmals eingreıfen, doch, obwohl zahlenmäfßßig über-
legen un: mi1t Waften besser ausgerustet, konnten s1e keinen Sıeg erringen. ach dem
unglücklichen Ausgang des Feldzuges VO'  - 849 konnte Ludwig der Deutsche Regens-
burg NUr „turpıter profligatus“ erreichen un! die Fuldaer Annalen berichten hierzu,

26 Gamber (wıe Anm 25) 3738
27 MG  — (1854) 4—14; KOos, Convers10o, 1n ; Znanstvenega drustva 14 (1936)
28 Vgl Kadlec (wıe Anm
29 Vgl Staber, Regensburg un! Böhmen bıs 8/70, In: Beıträge Zur Geschichte des Bıstums

Regensburg (1972) 15



„die Boemı1i hätten, w1e€e be1 ıhnen der Brauch ist; das Ireueversprechen gebrochen
und eiınen Autfstand erregt‘ .

Ob INa  - A4aus diesen Ereignissen allerdings dıe Feststellung VO Kadlec ableiten kann,
„eıinen auernden Erfolg hatte aber die Regensburger Taute nıcht“, vielmehr blieb,
seıner Meınung nach, Böhmen heidnısch bıs ZUr Ankuntft der Mıssıon Methods, *
wOomıt den Thesen Chaloupeckys folgt. In der 'lat konnten archäologische Aus-
grabungen bislang keine Stein- oder Holzkirche ermitteln, die einer der duces, die 1mM
Jahre 845 ın Regensburg die Taufe empfangen haben, immer auch ın Böhmen
erbaut haben könnte. ach dem heutigen Forschungsstand tehlen Kirchenbauten, die
sıcheren Zeugen des Christentums ın Böhmen bıs ZuU Ende des 9. Jahrhunderts. Dıie
ersten Steinkirchen ın Böhmen, die Fuürst Bof1vo) auf dem Pfemyslidensitz Levy Hra-
de6 und 1M Bereich der nachmaligen Prager Burg errichten lıefß, sınd, nach der Ansıcht
VO: Krumphanzloväa gleichzeıitig die ersten Baudenkmüäler der mährischen Kırche
ın Böhmen. Die Rundkirche auf Bude“* dagegen und die Einrichtung eiıner lateinıschen
Schule auf diesem Burgzentrum wiırd mMi1t der Regensburger Mıssıon ın Verbindung
gebracht, die nach der polıtisch wichtigen Entscheidung Spytihnevs 895 in Böhmen
eintraf. Be1i ıhren archäologischen Forschungen kommt allerdings Krumphanzlovä

einer außerst überraschenden Erkenntnis un! ‚.War anhand der Grabbeigaben des
50 Koliner Fürstengrabes, das aus den 60er Jahren des Jahrhunderts stammt. >  4
Dıie Ausstattung der beiden Toten, einem Mann und eıiner Frau, 1st eindeutig WwWEeSst-

europäischen, näherhin rheinländischen Ursprungs. Von besonderem Interesse 1sSt in
uUuNsCcrTCIMN Zusammenhang eın iın der Grabkammer der männlıchen Leiche gefundener
Kelch, der nach Ansıcht der Kunsthistoriker 4US dem Rheinland STamMmMmt®. Da die Sıtte,
eınen Kelch mMiıt 1Ns rab geben westeuropäischen Ursprungs 1Sst, ebenso Ww1e wel-
tere Gegenstände des Grabes, wıe eLtw2 die der weıiblichen Toten beigegebenen Perlen,
wırd ANSCHNOMMCNH, da{fß hıer eın Angehöriger der höchsten Gesellschaftsschicht,
vermutlich MIt seıner, kurz nach ıhm verstorbenen Gemahlın begraben lıegt, der
Lebzeıiten nahe Verbindungen Westeuropa hatte. Da das Doppelgrab terner eınen
Reliquienknochen und eın Reliquar VO trapezo1ider Form enthält, 1n welchem INa  -

durchaus eiınen Gegenstand christlichen Charakters sehen kann,  35 kommt Krum-
phanzlova der Meınung, da{ß® der Kelch eher als Kultgegenstand betrachten 1St
denn als Prunkgefäfß und Beutestück, das Drn 1n den Kämpfen Ende der 40er Jahre
des 9. Jahrhunderts iın den Besıtz des Verstorbenen hätte gelangen können. Da das
rab A4us der Mıtte des 9. Jahrhunderts STAMMUL, esteht auch 4700 keine Möglichkeıit,

eınen Zusammenhang mıiıt der Taute Bof1vo)ys denken, da diese frühestens 869/
empfing. „Es entsteht L1U  - die Frage, ob WIr ın dem Toten VO Kolin nıcht eınen

jener böhmischen Fuürsten sehen haben, die iın Regensburg die Taufe empfingen
un vielleicht beı dieser Gelegenheıit den Kelch erhielten. Was s1e dazu bewogen haben

Vgl Herrmann, Slawısch-germanische Beziehungen 1mM Südostdeutschen Raum VO' der
Spätantıiıke bıs ZU Ungarnsturm, 1nN: Veröffentlichungen des Collegiıum Caroliınum 1/
110

31 Kadlec (wıe Anm
V.Chaloupecky, Prameny stoleti legendy Krist1anovy svatem Väclavu svate Lud-

mıiıle, In: Svatoväclavsky bornik 11/2 (1939) 412
Krumphanzlovä (wıe Anm 18) 2a

Z.Krumphanzlovä (wıe Anm 18) 3335 , Benda, Ornament and Jewellery.
Archaeological finds trom Eastern Europe Taf. 59

35 Zu christlichen Grabbeigaben vgl Werner, Das alemannısche Fürstengrab VO: Wıttislın-
gCH, 1n Beiträge ZUur Vor- un:! Frühgeschichte (1950) 50—-51
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mochte, das Christentum anzunehmen, wıssen WIr heute nıcht N, vielleicht
erhofften sS1e Schutz das Großmährische Reich oder die Expansıons-
bestrebungen der Premysliden. Fur letzteres würde die Lage des Grabes 1mM Stammes-
gebiet der Zlıcanten, des zweıtmächtigsten Ööhmischen Stammes, sprechen. Zudem
tand INa  - ın der Umgebung des Fürstengrabes iın Kolıin ıne Reıihe VO  — Kriegergrä-
bern, allerdings weıt bescheidener ausgestattet, die aber doch Hınweiıs seın könnten
für das Bestehen eınes weıteren Zentrums polıtischer Macht mıiıt dem Sıtz eiınes Für-
sten un seınes Gefolges.

Siıcher, die Zuordnung des Koliner Fürstengrabes eiınem der vierzehn ın Regens-
burg getauften böhmischen duces mu{ß Hypothese bleiben, doch S$1e 1St des Überlegens
Wert. Denn außer den Fuldaer Annalen weı(ß keine mıttelalterliche SÖöhmische Quelle

der Taute des Jahres 845 berichten, auch nıcht Kosmas VO  5 Prag, W as insotern
nıcht wundert, als CI, vereintacht ausgedrückt, der Hauschronist der Pfemyslıden
War Und diese hatten sıch in einem langen und schwierigen böhmischinternen Läute-
rungsprozei(ß als das tührende Geschlecht über alle anderen Adelstamıilien erhoben.
rst mıt der Taute des Pfemysliden-Fürsten Bof1vo) 869/70 War für die Regensburger
Mıssıon der Boden bereıitet, über den Westen nach (Osten auszugreifen in die Mıtte
Böhmenss, dem Kernland der Premyslıden. ber der entscheidende Durchbruch, dıe
Öffnung Böhmens nach Westen und der Sıeg der lateinıschen Kırche nach Usten,
geschah ohl erst 1mM Jahr 595, als alle böhmischen Großen, ihrer Spitze Spytihnev,
der Sohn Bof1ivoys, un der Stammesfürst Wıtizla auf eiınem Reichstag ın Regensburg
sıch dem Ostfränkischen Reich unterstellten. 37

Vgl Krumphanzlova (wıe Anm 18) 35—36
37 Annales Fuld contin. Ratisb., MG  ä 55 ın SUum schol., ed Kurze 891) 126 Maı

(wıe Anm 11)
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St Wolfgang un die Feıier der Liturgie
o  _1ın Regensburg

VO

Karl ]oséf Benz

Als der Wolfgang 1mM Januar 9073 1mM Alter VO'  e} tast Jahren‘ ZU Bischof VO  3

Regensburg geweiht wurde, hatte ıne bewegte Vergangenheıit hınter sıch. Be1 allem
Wechsel se1iner Lebensstationen Erziehung un! Ausbildung auf der Reichenau und

der Domschule iın Würzburg, Tätigkeıit als Domscholaster und eCAaNUS clerıcorum
ın TITrıer9Autenthalt bei Erzbischof Bruno VO  3 Köln, dem Bruder ()ttos
Gr und Leıter der Hotkapelle, Eintritt iın das Kloster Einsiedeln (965), Mıssıonsver-
suche bei den Ungarn und schliefßlich Ernennung ZU Bischof VO Regensburg
(972)‘ Aäfßt sıch ıne Konstante erkennen: Wıe eın Faden zieht sıch durch se1ın
SaNzZCS Leben die ıinnere Hınneijgung Z2,U) klösterlichen Leben, ZU Mönchtum.

Schon seınen Zeıtgenossen W ar S1€e ekannt. In Trıer, wohin 956 seiınem z“Erz-
ischof erhobenen Freund Heınrıch 956—964 VO  3 Würzburg Aaus gefolgt WAal, fiel
dadurch auf, dafß WwW1e€e eın Mönch lebte Damals schon versuchte Erzbischof Heın-
rich vergeblich, ıhn ZU Vorsteher eınes Klosters machen. Als Decanus cleri-
OTUu tührte beı den Schülern der Domschule die viıta cCOommunı1s e1in. In Trıer,
dıe Abte1 St. Maxımın eın Zentrum der Gorzer Klosterreform WAar, lernte auch

z  z Vortrag gehalten Zur Ausstellungseröffnung 1994
1 Geboren 9 vgl Schwaiger, Der heılıge Bischoft Wolfgang VO'  — Regensburg (972—

994), In Regensburg und Böhmen. Festschrift Zur Tausendjahrfeier des Regierungsantrıitts
Bischof Wolfgangs VO Regensburg und der Errichtung des Bıstums Prag, hg Schwaiger
u,. Staber BGBR 6), Regensburg 197/Z; 3960 41 8, Braunmüller, St. Wolifgang als
Mönch, 1N : Der Heılige Wolfgang, Bischof VO Regensburg. Hıstorische Festschrift ZU NCUMN-

hundertjährigen Gedächtnisse seınes Todes (31 Oktober hg V Mehler, Regensburg
1894, 1—-34 11f.)

Vgl Maı, Lebensbild des Wolfgang nach der äaltesten Regensburger Überlieferung, 1n
Liturgıie ZuUuUr eıt des Wolfgang Der hl Wolfgang iın der Kleinkunst. Ausstellung anläfßslich
des 1000 Todestages des Bıstumspatrons St Wolfgang iın der Bischöflichen Zentralbibliothek
Regensburg, 17. Junı bıs 16. September 1994 Bischötliches Zentralarchiıv un! Bischöfliche
Zentralbibliothek Regensburg, Kataloge un! Schritten he P. Maı 10) Regensburg 1994,

1521 15-18 (Eit) Kıl] Benz, Regensburger lıturgische Handschriften AUS der Zeıt des
Wolfgang, in: ebd., 23—34 23 f}
Vgl Braunmüller, St. Wolfgang als Mönch:;: Klose, St Wolfgang als Mönch un! die Eın-

führung der Gorzer Reform iın Bayern, In: Regensburg un! Böhmen, 61—88
Otloh VO:  3 St Emmeram, Vıta Wolfkangı ep1lscop1 8‚ ed Waıtz, MG  - 4’ Hanno-

vVer 1841, 525-542, 529, 20 ut 1am cunctıs diceretur NO  w} CSSC clericus sed monachus.“
tIo. 8? 5.529, )) roOSans AUTL clericale vel monachıle coenobium liquod

regendum suscıperet.“
Otloh Ö, 529, 15—-19



seinecen Reformabt Ramwold kennen und schätzen. Als schliefßlich Mönch
werden wollte, ZUOS ıhn nach Einsiedeln »  “ 8  SCh der Strengeren Beachtung der
Regel, die dort bekanntlıch praktizıiert wurde“. S So WAar un: blieb Mi1t Leib un:
Seele Mönch auch als MTL Erlaubnis SC1NC5 Abtes „MON;  m et NO  3 monachum
deserens „das Kloster, nıcht aber das Leben als Mönch verlassend“?, SC1NCMN Mıs-
sionsversuch beı den Ungarn unternahm (97/1), VO dem CT, durch den Einflufß des
Bischofs Pılgrim VO Passau, auf den Bischofsstuhl VO Regensburg un damıt
zugleich ZU Abt des Personalunıion MIi1tL dem Bıstum verbundenen Kloster St Fm-

eruten wurde
Und Mönch blıeb Wolfgang auch als Bischof: „Wegen der bischöflichen Würde

wollte keineswegs das klösterliche Gewand ablegen, als ob sıch SCHICIC, Mönch
leiben, der doch SCWESCIL war“. Zwar gyab aus orge die Erneuerung der

klösterlichen Diszıplın ı St Emmeram, den Widerstand des Domklerus, das
Kloster frei un!: die Abtswürde ab den A4aus Trıier herbeigerufenen St Maxımıiner
Mönch Ramwold aber kümmerte sıch auch als Bischot weıterhin vielfältiger
Weıse das klösterliche Leben St IMmnmMeram und allen anderen Klöstern, auch
den Frauenklöstern der Stadt!* y  OVON u. das ı unserer Ausstellung sehende

> Und WIC als ernannter BischofRegelbuch VO Niedermünster Zeugnis ablegt. '
bei seciNer Ankunft ı Regensburg Zuerst alle Klöster der Stadt aufsuchte!* machte
auch sCcC1inNn Leichnam ı allen Klöstern der Stadt Statıon, bevor St IMmMeram bei-
ZESETIZL wurde

Mıt Recht hat schon bald nach sEeE1INCIN Tod Thietmar VO Merseburg (F 101 SsC1-
er Chronik Wolfgang treffend charakterisiert uıt hıc (SC Tagıno der Erzbischot
VO Magdeburg 1004—1012) CHICH1UI clericus Vulfgangi Q ul Ratisbonensem PI1US pater,
habıtu eit CONVersatiıone monachus, rexerat aecclesiam“: „Lr Wlr Kleriker des heraus-
ragenden Wolfgang, der die Kırche VO Regensburg als TOMMEer Hırte, ı Gewand

7un! Lebensweise ein Mönch, geleitet hatte“.
Daß Wolfgang Pflichten als Bischof ebenso gewissenhaft erfüllen trachtete

WIC Berufung als Mönch hebt Arnold VO  } St nmeram C1ISCNS hervor „Für ıhn

Otloh c 15 5352 24—28%
Otloh c 530 131 Illuc ‚D'propter regulae discıplinam, qUaC ıbı C1-

iur CS5S5C, Deı amulus elegıt tendere
Arnold VO St Emmeram, Librı de Emmerammo duo Liber 11 de CINOT12 beatı Emme-

C1US5 cultorum ed Waıtz MG  a Hannover 1841 556—574 556 3(
Otloh c 13 530 471

10 Arnold lıb 55/ 49f#f ob espiscopale fastigıum NCQUAQUAIMM voluıt mMutLAre
IMONASLICUM habıtum quası erubesceret monachus CSSC qui fuerat C Vgl 17 560 41 ft

humlulı utpOLE monachum aspıceret ındutum
Vgl Arnold lıb 2C 10 558# Otloh c 15# 537{# 15 537 10 Sı monachos

haberemus relıqua Suppeterent
12 Otlohc 533{ 18 534 46 f „Cum SAaANnNCLILUs Wolfkangus desudassetu

iNSLI1LuUuLONeE IMONAaSTIIca
13 Vgl Benz Regensburger lıturgische Handschriften, $ 25 Nr
14 Arnold lıb 2C 55/ 384f
15 Otloh c 541 35 f

T hıetmar VO  3 Merseburg, Chronik ed Trillmich Ausgewählte Quellen ZuUur

deutschen Geschichte des Miıttelalters Freiherr VO Stein Gedächtnisausgabe Darmstadt
19672 2236 31 ff ber Wolfgang un! SC1IMN Verhältnis Tagıno vgl
Arnold lıb 2cC 12f 560



WAar diese Weihe eın leeres Wort Tag un Nacht ertüllte s1e eifrigst 1M bischöfli-
chen Amt Umsıichtig un:! vorsichtig allem bereıt, wollte (jedoch) SCH der
bischöflichen Würde keineswegs das Mönchsgewand ablegen

Als Mönch hat Wolfgang nach der Regel des Benedikt gelebt, welche 1mM Kapiıtel
der Feıier des Gottesdienstes absoluten Vorrang einräumte: „Nıhıiıl CI SO oper1 De1

praeponatur”: Dem Gotteslob dart nıchts VOrSCZOSCH werden“ ! Als Abt VO  -

St Emmeram, der Ja als Bischof zugleich WAar, hatte als „Stellvertreter Christiı 1m
Kloster“ tür zwei Jahre, VO  3 bıs 9/5,; auch die Verantwortung für die Feıier der
Liturgie getragen, dıe aber dann den Reformabt Ramwold abgab

Als Bischof bewahrte Wolfgang seıne Liebe ZUuUr Feıer der Liturgıe. Seıin Tagesablauf
WAar, Ww1e Otloh, se1ın Biograph eindringlich schildert, nach Möglıichkeıit eingebettet iın
die Feıer des Chorgebetes und der Eucharistiefeier. “° Er WAar exemplarısch der
Beter seınes Bıstums. Die Gläubigen spurten dies un eılten seınen MmMiıt Inbrunst
gefejerten Gottesdiensten und ergreifenden Predigten ın hellen Scharen herbei.“!
Zugleich aber trug als eınen Teıl seınes „officıum pontificale“, das ernsthaft
erfüllen sıch emuhte2 nach damalıger Auffassung dıe Verantwortung für die Feıer
der Liturgie 1n seınem Bıstum. Dem entsprechend kümmerte sıch bei seınen Vısı-
tatıonsreısen iın besonderer Weıse alles, W as mıiıt der Spendung der Sakramente und
der Feıier der Liturgıe iun hatte: „Sollicitus ınvestigavıt“, „mit Fıter erkundıgte
sıch“ nach der Taufpraxıs und der Katechese des Landklerus un: » torschte nach,
mıiıt welcher Sorgfalt s1e die hl Gefäße, die Me{fß ewänder, die (liturgischen) Bücher
un! dıe Spendung der Fırmung überwachten Er SOrgte auch v dafür, dafß 1mM
Noftfall Weın für die gültige Feıier der FEucharistie zZUur Verfügung gestellt wurde.

Woltgang kümmerte sıch also, das Zeugnis Otlohs, u.,. A. auch die lıturgischen
Bücher, wenn schon bei seiınem Landklerus, gewiß auch ın seıner Bischotsstadt.

Dıies 1St für die damalıge eıt nıchts Außergewöhnliches. Es gab Ja (noch) keine die
Liturgie der BaNZCH abendländischen Kırche regelnde Zentralgewalt. Die Verantwor-
tung für die konkrete Gestaltung der Liturgie und damıt auch für die lıturgischen
Bücher lag bei den Metropolitanverbänden bzw den Dıözesen, beı den Klosterver-
bänden un! den einzelnen Klöstern. lle Romanisierungstendenzen des 8./9 Jahr-
hunderts, insbesondere Karls Gr., hatten keineswegs eıner Vereinheitlichung
der Liturgıie geführt. Es herrschte ıne uns Heutige ımmer wieder ın Erstaunen N
zende Vielfalt des lıturgischen Lebens, die sıch : A, auch ın eıner bei aller Verwandt-
schaft unglaublichen Vieltalt der lıiturgischen Bücher manıtestierte. Im Vorwort
ihrer Ausgabe des Sacramentarıum Gregorianum haben die Maurıner formuliert:
„Das Sakramentar haben die abendländischen Kırchen, ein1ges hinzufügend, anderes
ausbessernd, (jeweıls) ıhren Bedürfnissen angepaßt, da{fß INan aum wel alte and-

1/ Arnold lıb 41 557, 435723
18 Regula Benediıicti Ba 4 E} 3, ed Hanslık, SEL 7 9 Wıen 1977. 116
19 Regula Benediuceti D 2! U, 63, 1 ‚9 21 U, 161

Otloh 2 9 536
21 Vgl Arnold lıb baa 5, 558; Otloh u.,. 2 ’ 535f

Vgl Arnold lıb 4, 997 43—46
23 Vgl Handbuch der Liturgiewissenschaft, hg VO  — Aa Martımort, Bde., Freiburg Br

1963, Bd 1’ 66—-/70
24 Otloh 2 ‚ 536, 43 f

Otloh 2 9
Vgl Häufßsling, Art Lıturgie 1, Lex D 1991, 5Sp
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schriften findet, die sıch ganz gleichen“. 27 Und das oilt auch und OS  , möchte ıch
hınzufügen, wenn s1e, W1e€e IOI beiden Handschriften, das Wolfgangs- un: das
Rocca-Sakamentar fast gleichzeitig 1mM selben Skriptorium geschrieben wurden. 28

Damıt bın ich beim Kern meıner kurzen Darlegungen angelegt, ın dem MIr nıcht
einen SCHNAUCH Vergleich der beiden Sakramentare geht, denn dazu tehlen noch die

nötıgen Vorarbeıiıten.
Ich möchte L1UT die hıer angesprochene Vieltalt der lıturgischen Bücher un! damıiıt

auch der lıturgischen Feıern, derselben lıturgischen Rıten In Regensburg ZuUur eıt des
hl. Wolfgang einem kleinen Beispiel exemplıfizıeren un! dabe;j versuchen, ob
gelingen möchte, dem Bischof un! Mönch Wolfgang gleichsam auf dıe „liturgische“
Spur kommen.

Ich werde die folgenden Darlegungen 1n vier Abschnitte einteilen:
werde iıch die beiden Quellen, das Wolfgangs-Sakramentar und die Consuetudines
Sanctı Emmerammı, vorstellen:
werde iıch anhand des Lichtritus iın der Osternacht die jeweıls andere liturgische
Feıer 1m Dom un ın St mMmMmeram aufzeigen;
werde ich die Unterschiede zwıischen den beiden lıturgischen Feiern lıturgie-
geschichtlich beleuchten, dann
meıne Abschlufsthese darzulegen.

Dıe Quellen: Das Wolfgangs-Sakramentar und diıe
Consuetu  ınes Emmerammı.

a) Das Wolfgangs-Sakramentar (Verona, Bıbl Cap Cod
D)as Wolfgangs-Sakramentar 1st lıturgiewissenschaftlich betrachtet eın Gregorian1-

sches Mischsakramentar des 10. Jahrhunderts, mıiıt Lexten für wichtige Pontitikal-
tunktionen un sonstige degnungen und Gebete, darın dem Rocca-Sakramentar und
dem Sakramentar des Warmund VO'  $ Ivrea verwandt. Wolfgangs-Sakramentar wiırd

eshalb PCENANNT, weıl 1M österlichen Lichtgesang des Exultet, WI1e€e damals übliıch,
der amtierende Biıschot erwähnt wiırd: „una CUul venerabiıli antıstıte OSIro Wolf£-
kango“, Hıerbei kann sıch LL1UTr den gleichnamigen Bischof VO Regensburghandeln, denn eiınen anderen Bischof gleichen Namens gab dieser eıt nıcht. 31

Die Handschrift STLamMMLT also 4aus Regensburg, wohin auch die 1mM vorgeschal-
Kalendar genannten für Regensburg typiıschen Heılıgen, A Erhard (8 E

27 Mıgne /8, „Nam lıbrum Sacramenforum SLLOS 1n SUusSs ıta concınnarunt Occıiden-
tales Ecclesiae, ddıitis detractis nonnullıs, V1X duo Codices antıquı PTFOFrSUS simıles reper1an-
tur.

28 Vgl Benz, Regensburger lıturgische Handschritften, 274t Nr 10 4 13
Vgl Benz, Regensburger lıturgische Handschriften, 2 T M} Nr 105172
tol 330r; vgl Liturgie ZUuUr!r eıt des hl. Wolfgang, Abb 173 192; Benz, Regensburger

lıturgische Handschriften,
31 Vgl Ebner, Das Sakramentar des hl Wolfgang 1ın Verona, 1n: Der Heıilıge Wolfgang,
163—-181 164; Ders., Quellen und Forschungen ZuUur Geschichte und Kunstgeschichte des

Miıssale Oomanum 1mM Mittelalter. Iter italıcum, Freiburg Br 1896, 288—7291



Gangolf ” aa > un! nmeram (22 2verweısen> Sıe mu{( Lebzeiten des Bischofs
Wolfgang, also VOT seınem Todestag, dem 31 994, geschrieben worden se1in.

(senannt wiırd ın Fxultet auch eın König Otto „UuMNa CUu glori0sissımo rcSC
OSIro Ottone“. Der hıer Könıg (Itto 1St der dritte seınes Namens, der
nach dem Tode Kaıser (Ottos I1 (T (;12:983) Weıhnachten 083 ZU König
gekrönt worden War und erst 996 die Kaiserkrone erhielt. Demnach 1St die and-
schrift zwıschen 083 (Antrıtt der Königsherrschaft Ottos PEn un! 994 (31 Tod
des Wolfgang) entstanden.

Die Entstehungszeıt äßt sıch aber noch Ng eingrenzen. Im gleichzeitig geschrie-
benen Kalendar der Handschrift 1st Julı der Todestag des Ulrich VO Augs-
burg eingetragen: „Natale sanctı Odalrıicı epıscop1 et contessoris“. Biıschot Ulrich
WaTr aber Eerst 31 Januar 993 ın Rom VO apst Johann heiliıggesprochen WOT-
den  35 Nehmen WwIır dieses Datum N:  9 dann muüßte also der Veroneser Codex
LXXXVII zwischen Anfang 993 un:! Ende Oktober 994 geschrieben worden se1in.
Dıies ware ıne sehr präzıse Datierung.

Man hat auch die Meınung vertreten, dafß SCH der treundschaftlichen Bezıe-
hungen zwischen Wolfgang un: Ulrich ach 964 Priesterweihe Wolfgangs durch
Bischof Ulrich 1ın Einsiedeln: Beisetzung Ulrichs durch Bischof Woltfgang

9/3 ıne Erwähnung des damals schon hoch verehrten Augsburger Bischots
1mM Regensburger Kalendar auch schon VOT 993 möglıch SCWESCH ware. och wenn
111a edenkt Y da{ß ıne Erhebung der Gebeine Ulrichs oder iıhre Translatıo, die damals
übliche orm der Anerkennung einer schon bestehenden Heiligenverehrung, noch
nıcht stattgefunden hatte un! da{fß die präzıse Bezeichnung Ulrichs 1M Regensburger
Kalendar als epISCOPUS et contessor hre Anklänge hat ın der Kanonisationsbulle C
1St eher wahrscheinlich, dafß die Eıntragung 1im Regensburger Kalendar erst nach
dem 31 1.993 erfolgte.

Halten WIr also fest: Das Wolfgangs-Sakramentar wurde zwiıischen Anfang 99% un
41 ın St nmMeram dafür sprechen auch paläographische Erkennt-
nisse geschrieben, geschrieben als Prachthandschrift 1mM Auftrag Wolfgangs für
den Gebrauch in der Bischofskirche. Wann Nau un! die Handschrift nach
Verona kam, S1e schon Lebzeiten des Bischots Otbert (  2-10 für den

Vgl K.Gamber-S. Rehle, Das Sakramentar Pontitikale des Bischots Wolfgang VO'  —
Re ensburg (Verona, Bibl Cap Cod LXAXXVIIL) TIPL 13} Regensburg 1985,

tol 330 vgl Liturgıie Zzur Zeıt des hl. Wolfgang, Abb 173 192:; Benz, Regensburger
lıturgische Handschriften,

Gamber - Rehle, Das Sakramentar, 25
Bischof, Die Kanonisatıiıon Bıschot Ulrichs auf der Lateransynode des Jahres 793, 1N ;

Biıschot Ulrich VO:  3 Augsburg 890—-97/73 Seine e1it seın Leben seıne Verehrung. Festschrift aus
Anlaß des tausendjährigen Jubiläums seıner Kanonıisatıon 1mM Jahre 993, hg Weıtlauft

26/27), Augsburg 1993, 19/-2272 205
36 Vgl Weıtlauff, Bischof Ulrich VO Augsburg_ Leben und Wıiıirken eınes

Reichsbischots der ottonıschen Zeıt, in: Bischoft Ulrich VO  3 Augsburg, 69 142 129 139
37 Vgl Ebner, Das Sakramentar, 164; Ders., Quellen und Forschungen, 5.288;

Bıschof, Die Kanonıisatıon, 2128 Rıes, Heiligenverehrung und Heılıgsprechung iın der
Alten Kırche und 1mM Mittelalter. Zur Entwicklung des Kanonisationsverfahrens, In Biıschot
Ulrich VO'  3 Augsburg, 143—167 143 f

38 Vgl Rıes, Heılıgenverehrung, 203 212
Vgl den Text der Kanonisationsbulle be1 Bischof, Die Kanonisatıon, 220

40 Vgl Hoffmann, Buchkunst un! Könıgtum 1mM ottonıschen und trühsalıschen Reıich,
Bde Schritten der MG  ä 30, U, Stuttgart 1986, 301



Gebrauch der dortigen Kathedrale erganzt wurde 1ST nıcht mehr testzustellen In
Verona blieb S1C un wiırd dort heute noch der Bıbliıothek des Domkapıtels auf-
ewahrt

Dıie Consuetudines Sanctı mmMmeramm.ı (Einsiedeln, Stiftsbibl Cod 235)
Hıer kann iıch mich urz tassen Die klösterlichen Brauchtexte VO  - 5t Emmeram,
denen nach der Observanz des Gorzer Retormmönchtums der Ausrichtung VO  —;

St Maxımın Trier der klösterliche Alltag und die Feıer der Liturgıie geregelt werden,
sınd enthalten heute Benediktinerstift Einsiedeln autbewahrten and-
schrift Der paläographische Ansatz stellt den heutigen Einsiedlensis 2235 die eıt
VO  - 980/90°* Aus der Nennung des mmeram Zusatzoffizium VO  - allen Heı1-
lıgen hat Inan Mi1t Recht geschlossen, daß die Bıbliotheksheimat ı St mmeram ı
Regensburg suchen ı1ST Es lıegt nahe, die UÜbernahme dıeser Consuetudines MI1 der
durch Wolfgang veranlafßten Retorm des Klosters ı Verbindung bringen, deren
Durchführung Aaus St Maxımın ı Trier den ıhm VO  3 dort her bekannten Mönch
un! Abt Ramwold herbeigerufen hatte. Diese Consuetudines geben uns
also Einblick ı die Feıier der Liturgıe ı St InmMmeram ZuUur eıt VO'  -} Abt
Ramwold

Der Liıchtritus der Osternachtteier ach dem Wolfgangs-
Sakramentar und den Consuetu  ınes Sanctı Emmeramm1ı

Eın Vergleich
A) Der Lichtritus Wolfgangs-Sakramentar

Wır sahen, da{ß Exultet des Wolfgangs--Sakramentars ÖOtto 111 un! Wolfgang
genannt werden. och dieses Exultet steht nıcht ı Rıtus der Osternachtfeier, die

anderen Lichtritus ohne Osterkerze aufweist * sondern Ende des Codex
etzter Stelle iınnerhalb großen Komplexes VO  3 insgesam Gebeten un

Segensformeln verschiedenen Anlässen als Benedictio Caerel nach dreı Gebeten ZUT:
Kerzenweıhe Marıae Lichtmefi. 48

Dıie Feier der Ostervigil des Karsamstags beginnt ach der entsprechenden Rubrik
Wolfgangs Sakramentar 0Ö Uhr hora septima” Nachdem sıch

der Klerus testliıchen Gewändern Dom versammelt hat ZU Empfang des
Bischofs, wird dieser ZuU Ihron geleitet Dann die Schola 1NCc Lıtane1i Danach

C1in Dıakon VO  - dem Feuer, das Karfreitag A4US Stein geschlagen WOT-
den WAarl, das INnan also autbewahrt hatte, und entzündet damıiıt ‚WE große Kerzen

41 Vgl Ebner, Das Sakramentar, 164 Gamber Rehle L)as Sakramentar,
Zıvelonghı Adamı, codicı lıturgıicı della Cattedrale dı Verona Collana Verona

Ia Sua Biıblioteca Capıtolare), Verona 1987 94 *
438 Codex 235 P  A& 4—41
* Consuetudinum saeculıFAMONUMENTA, ed Hallınger, Bde CCM VII 1—4),

burg VI11, 1/4Sıe: Consuetudıines Emmeramm1ı f3 ed Hallınger K  z VII 18/-256 249
Vgl Benz, Regensburger lıturgische Handschriften, 74

4/ Gamber Rehle, Das Sakramentar, 125—-130
48 Gamber Rehle, Das Sakramentar, Nr 1—2 388S—400 das Exultet Nr 2476/2478
398



„duos INagnOS cereos”, macht über sS1e eın Kreuzzeıchen un! SCRNELT s1e „facıens
CTIUCeMmM benedicat eos.“ Es schließt sıch daran sofort der Wortgottesdienst

Im weıteren Verlautf der Osternachtteier 1St dann auch konsequenterweise immer
11UTr Von diesen Zzwel Kerzen die Rede S1e begleiten den Bischof ZU Tautbrunnen.
S1€ werden be] der Taufwasserweihe in den Taufbrunnen gesenkt. 51 Sıe ziıehen schliefß-
ıch mıt dem Bischof aus der Sakriste1, wohin sıch nach dem Anfang der Taute Z
Fırmung begeben hatte > wıeder ın die Kıirche ZU!r Feıer der Eucharistie un! WeI-
den wıeder rechts un:! lınks VO Altar aufgestellt. 53

Halten WIr also fest:
Der Karsamstagsrıtus des Wolfgangs-Sakramentars kennt heine Osterkerze, SOT1I1-

dern spricht ımmer 1U VO Zzwel (großen) Kerzen.
Diese Zzwel Kerzen werden Begınn der Feıier entzündet mıiıt dem Licht,
das INa  w} VO Karfreıitag her autbewahrt hat Folgerichtig lesen WIr dann auch, da{fß

Karfreitag VOT Begınn des Wortgottesdienstes Feuer Aaus einem Stein
geschla und dann VO Bischot oder Priester geweiht wiırd mıiıt eiınem degens-
gebet Das hier vorgesehene Segensgebet kommt ın keiner Osternachtteier VOT.

Es findet sıch (mıt einıgen Varıanten) 1m Kırchweihritus des römisch-deutschen
Pontitikale des 10. Jahrhunderts und ‚War der Bezeichnung Benedictio
incens1 vel Thimiamatis. ” uch Karfreitag wurden mMiıt diesem Licht
wel Kerzen angezündet für den Altar, dem der Gottesdienst stattfand. FEıne
Aufbewahrung des Lichtes wiırd hierbei nıcht eigens erwähnt. Es handelt
sıch hier eınen alten Feuerweıiheritus, dessen Geschichte WIr hier nıcht weıter
verfolgen mussen.

Analog dieser Weıiıhe des Feuers Karfreitag ware möglıch, da{fß auch
die Segnung der beiden Kerzen durch den Diakon VO  } einem Segensgebet begleitet
wurde. och 1St davon in der Rubrik eın Hınwelıs tfinden. Allerdings bijetet das
Sakramentar Schlufßß einıge Segensgebeted darunter ıne Benedictio 12N1S, ıne
Benedictio incensı1 und auch das Exultet als Benedictio caerei. ” och davon

49 Gamber -Rehle, Das Sakramentar, Nr 586 125
50 Gamber-Rehle, Das Sakramentar, Nr 59/ 12 „Et Ila duo Cerecostata, QqUaC tue-

rant inluminata, SCMPCI ante 1ıpsum procedunt, U dum omnıa finierit.“
51 Gamber-Rehle, Das Sakramentar, Nr 604 128 Ar mittuntur Prac dıct1 duo cereı intus

iın baptister10.“
Vgl Gamber - Rehle, Das Sakramentar, Nr. 608—610 129$*

53 Gamber-Rehle, Das Sakramentar, Nr 610 130 E procedat pontifex de sacrarıo C
duabus cereostatıs sıcut superl1us S1ıcCut dextrIis S1inıstrıs altarıs.“ Von Letzterem
War vorher allerdings och keine ede SCWESCIL. Es könnte sıch hier eine Reminıiszenz die
Karfreitagsliturgie handeln, auf die Ja zurückverwıesen wird Vgl eb  O Nr 560 122

Gamber-Rehle, Das Sakramentar, r. 558 122 „Antea CTO excutlatur 12N1S
COab ep1SCOpO vel presbitero CUul ista benedictione: Deus omnıpotens55 PRG ed Vogel Elze, Le Pontitical Romano Germanıque du dixieme sıecle,
Bde StT 226 2Rr 269), Cittä del Vatıcano 1963 197/2, 162

56 Gamber-Rehle, Das Sakramentar, Nr. 560 . 122 „Inde ınlumınentur duo candele ad
altare ubı agıtur otficıum.

57 Vgl Franz, Dıie kirchlichen Benediktionen 1mM Miıttelalter, Bde., Freiburg Br 1909,
58 Gamber -Rehle, Das Sakramentar, Nr 2468 ü 2470 397; Nr 2476/2478



kommt das Exultet für den Karsamstagsrıtus zunächst nıcht ın Frage, da dieser Ja
keine Osterkerze vorsıeht.

Der Lichtritus der Consuetudines mmMmeramm.ı
Der Lichtritus, WwW1e€e nach uUuswelIls der Consuetudines ın St mnmeram gefeiert

wurde, bietet eın SallZ anderes Bıld
ach der Non, also Wwel Stunden spater als 1im Dom, 15.00 Hr tindet

zunächst „dıieselbe“ Prozession miıt Anzündung eıiıner Kerze Licht durch
den Abt Danach beginnt eın Dıakon mıiıt der Segnung einer Kerze. 61 Er zeich-
net ın S1e eın Kreuz und die Jahreszahl eın und spricht über s1e das degens-
gebet Dann entzündet die Kerze Licht un: sıngt das zweıte degens-
gebet) nach Art eiıner Präfation. Daran schließt sıch dann der Wortgottesdienst

Zum SCHAUCH Verständnıis des Rıtus bedarf der ext einıger Erläuterungen.
Was bedeutet der Hınweiıs auf „dieselbe“ Prozession un: Kerzenanzündung durch
den Abt? Schon die vorausgehende Anweıisung über die Kleidung ‚Sicut ın Caena
Domuini“ weılst zurück auf den Gründonnerstag. In der entsprechenden Anweısung
ZU Gründonnerstag lesen WIr, da{fß nach der Non ıne Prozession VOT das Kır-
chenportal stattfand. Hıer sollte der Custos, der Sakrıstan, könnte INa  w} über-
SECEIZCN, ıne eiınem Feuer entzündete Kerze bereıithalten. Mıt diesem „MNCUCI
Licht“ wurde ıne Kerze angesteckt, die „1N simılıtudinem serpentıis“ hergerichtet
WAarl, also ohl eın gedrehter Wachsstock, der auf einen Stock aufgesteckt war.
Diıesen brennenden Wachsstock trug der Custos der Prozession der Mönche 1n
die Kırche, dann damıt die sıeben (Altar)Kerzen für die Feier der Messe eNt-
zünden. Der gleiche Rıtus wiırd für den Karfreitag ach der Non vorgesehen, L1UT
wiırd 1esmal das NCUC Licht VO Dekan hereingetragen.

„Facta eadem POSL O: processione er ıllumınatione de 12NO 1NOVO ab abbate“,
diese kurze Anweıisung VO Karsamstag kann also 11UT bedeuten, da{fß dieselbe Licht-
prozession w1e Gründonnerstag un: Karfreitag stattfand, 1esmal
Leitung des Abtes

Cons ed Hallınger, K X  - VII 2733
Cons ed Hallınger, C  - VII 2335 „Lt tacta eadem POSL Nonam processione

ıllumınatione de ıgne L1LOVO ab abbate ““

61 Cons ed Hallınger, @  Z VII 235 diaconus C dalmatica procedat ad ene-
diceendum cereum.“

62 Cons ed Hallınger, .  z VII 233 „Lt tacta 1ın ab incarnatıone
dominı

63 Cons ed Hallınger, E  Z VII 234 »n R prımam benedictionem compleat 1ın
modum legentis.“

Cons. ed Hallınger, DA  Z VII 234 „Deinde iılluminato de ıgne NOVO secundam CAall-
tet iın modum praefationis. c

65 Vgl Franz, Dıie kirchlichen Benediktionen, 54/; Hallınger in: .  Z VII 3653 Eın
gallıkanıscher Brauch, der 1Ns Reichsgebiet übernommen wurde

Cons 51 ed Hallınger, E  z VII 274 „Qua completa (SC Nona) habeat CUSTIOS Nie
tores ecclesiae candelam de ıgne NOVO, JUO statım procedant CU! sılentio. Et
ılıco redeuntes precedat COS CUSTIOS ecclesiae habens de ıgne OVO ılluminatam candelam in sımılı-
tudinem serpent1s composıtam et complexam 1ın summıtate Cannae harundıneae. Et dum ab 1PSO
ılluminentur Sseptem lampades

67/ Cons 5/ ed Hallınger, K  Z VII 230 „Post Nonam Siıcut 1ın Caena Domuiniı procedant
ad aeclesiae iıntro1tum et redeuntes precedat COS decanus CUIL andela de ıgne OVO ıllumınata.“



Wıe das NCUC Licht geschaffen wurde, da{fß IWwa AUS eiınem Stein geschlagenwurde, davon wırd nıcht DESART och dürten WIr A4US$S dem Vergleich mMiıt Ühnlichen
Lichtfeiern darauf schliefßen, da{fß L1UTr Gründonnerstag Licht A4US$S eiınem
Feuerstein geschlagen wurde. Dieses wurde dann ın eıner ampe autbewahrt un:
diente Karsamstag ZuUur Anzündung der Osterkerze. So jedenfalls lesen WIr 1mM
rdo OMAanus XXVIIL, der RA 1D7 ın St mMMeEeram geschrieben Wurd€ . Eben-

lesen WIr auch 1mM Soß römisch-deutschen Pontitikale VO St Alban ın Maınz,
das dıe Mıtte des 10. Jahrhunderts zusammengestellt worden War

Der Dıakon SegNeETt sodann die Osterkerze gleichsam ın dreı Etappen Zunächst
zeichnet ın die Kerze eın Kreuz un: die Jahreszahl eın Er macht nıcht 1Ur eın
Kreuzzeichen über dıe Kerze, Ww1e 3 1m Wolfgangs-Sakramentar oder schon 1MmM
Altgelasıanum vorgesehen. Er rtzt eın Kreuz un: die Jahreszahl eın, Ww1e auch iın
den zwıschen 1000 un: 018 entstandenen Consuetudıines der Redactio Fuldensis-
Treviırensıiıs angeordnet ISt. Dann vollzieht dıe Segnung „1N modum legen-s“ Was darunter verstehen 1St, zeıgt Uu1ls wıederum das römisch-deutsche Ponti-
tikale. Dort 1st als „benedictio cerel prıma“, die „1N modum legentis“ vorgetragenwırd, der Teıl des Exultet angeführt. Jetzt TSL wırd die Osterkerze angezun-det Im Rıtus des römiıschdeutschen Pontitikale geschah dıes VOT der „benedictio cere1
prima“, 73 Und der Diakon sıngt „secundam“ benedictionem, das „Zzweıte Segens-
gebet“, ın modum praefationis“. Dem entspricht 1mM römisch-deutschen Pontitikale
der zweıte, ın Prätationsmelodie sıngende Teil des Exultet. 75

Halten WIr also fest:
Der Lichtritus Karsamstag beginnt nach den Consuetudines VO  - St mmeram
nach der Non, also Wel Stunden spater als nach dem Wolfgangs-Sakramentar, mıiıt
eiıner Prozession VOT das Kırchenportal.

68 25—27, ed Andrieu, Les Ordınes Romanı du haut OVY! aApC, Bde (Spic
Cr Lovanıense 11 z 28 29) Löwen O0—1 . 391 —411 3961 25 „Ka eBu die,
Ora NONa, facıunt excutı ıgnem de lapıde 1n loco torıs basılicam E de 1PSO ıgne cont1-
1U ın eadem eccles1ia lampas Ul  X serveiurgu 1n abbato SanCiLO ad inluminandum CECIrCUM,
quı eodem die benedicendus Eest

69 PRG U X 215—-220, ed Vogel Elze, 57t
Gamber - Rehle, Nr. 586 125: GeV 425, ed Mohlberg, Liber sacramentftforum

Omanae aecclesiae ordinıs nnı circuli (Cod Vat Reg lat 316 Parıs Bıbl Nat /193, 41/56)
(Sacramentarıum Gelasıanum) Rerum Ecclesiasticarum Documenta, Series mal0r: Fontes
IV Rom 1960, 68
/ Redactio Fuld.-Trevirensis 4/,; ed Hallınger, *-  z VII 302 „Et facta eadem POSL

Nonam processione iılluminatione de igne OVO diaconus CU) dalmatıca procedat ad benedi-
cendum CeETCUMmM In quO diaconus facta ab incarnatiıone domıiını scribente

Vgl diesem Brauch Auf der Maur, Feiern 1mM Rhythmus der eıt Herrenteste iın
Woche und Jahr CGottesdienst der Kırche. Handbuch der Liıturgiewissenschaft HL  < eıl
5 9 Regensburg 1983,

PRG (1 346z ed Vogel-Elze, 5.97:; der Text geht bıs „laudem implere praecıplat“un! endet mıiıt der üblichen, leicht abgewandelten Konklusionsformel: „Per dominum NOSTrum
Jesum Christum tılı.m SUum, quı CU. VIvIt regnat Deus 1n unıtate spırıtus sanctı.“

/3 PRGK346, ed Vogel-Elze,/4 Cons 5 9 ed Hallınger, CC  Z VII 5.234
75 PRG C(IxX 34/, ed Vogel-Elze, S.97%1 908 Inde DU accedit ad consecratiıonem

cerel, decantando quası CanNnoNeIN ıta Vere qula dignum 1ustum est



Dort wiırd mıt dem VO Gründonnerstag her autbewahrten Licht ıne ın
Schlangenform gewundene Kerze VO Abt entzündet un! VOT der Prozession der
Mönche her iın die Kirche
In der Kırche ohl VOr dem Altar wiırd dann ıne (UOster)Kerze9indem
der Diakon:
a) ın s1e eın Kreuz un:! die Jahreszahl einrıtzt,

als Segensgebet den ersten Teıl des FExultet betet, dann
die Kerze anzündet un! schließlich
als Segensgebet den zweıten Teıl des Exultet sıngt.

Dıe Unterschiede zwıschen der Lichtteier des Karsamstags
1 m Wolfgangs-Sakramentar und 1n den Consuetu  ınes VO

St Emmeram VO lıturgiegeschichtlıchem Hıntergrund
Zunächst möchte iıch noch einmal kurz die wesentlichen Unterschiede zwiıischen

den Lichtteiern des Karsamstags 1mM Dom un ın St mMmMmeram nebeneinanderstellen.
Im Wolfgangs-Sakramentar beginnt dıe Feıer „hora septima“, also 13.00 UÜhr,
ın den Consuetudines VO  3 St mnmeram wWwe1l Stunden spater, ach der Non,
15.00 Uhr
Im Dom kennt 111a keine Osterkerze. Man benutzt für die Lichtteier we1l grofße
Kerzen. In St MmmMeram wırd L1U  — eine, die Osterkerze,
Im Dom werden die Kerzen angezündet MmMIıt dem Licht, das Karfreıtag
4US eiınem Stein geschlagen un! bıs ZUr Karsamstagslıturgie autbewahrt wurde. In
St nmeram benutzte Inan für die Lichtteier das Licht, das schon Gründon-
nerstag entzündet worden Wlr un! das INan auch Karfreitag verwendet hatte.
Im Dom kennt 111a keine Lichtprozession VOT der Entzündung der Osterkerze, ın
St MMeEramM hingegen wiırd das NECUC Licht 1ın Prozession hereingeholt.
Dıie Segnung der Kerzen geschıeht 1mM Dom wortlos, ohne Segensformel, L11UT durch
den degensgestus eines Kreuzzeichens. In St mMmMeram werden eın Kreuz und die
Jahreszahl iın die Kerze eingeritzt, dann nach dem ersten gesprochenen Segensgebet

Teıl des Exultet) die Kerze angezündet und die Segnung durch die BESUNSCHNC
Zzweıte Segenstformel Teıil des Exultet) abgeschlossen.

Nebeneinander haben WIr also hıer wel sehr unterschiedliche Lichtfeiern, dıe beide
ıhre eigene Vorgeschichte haben

Während die Liturgie der nichtpäpstlichen Kırchen Oms schon 1M 6./7. Jahrhun-
dert eınen Lichtritus mMi1t Segensgebet der Osterkerze kennt,; 1St eın solcher Lichtritus
ın der päpstlichen Liturgıie nıcht vorhanden. rst dem Eintlufß der presbyteralen
Liturgie wiırd 1mM Laute des Jahrhunderts auch ın der päpstlichen ıne nonverbale
Lichtteier entwickelt.

Die Übernahme des römischen Rıtus 1m gallısch-fränkischen Raum 1mM 8./9 Jahr-
hundert rachte mıt sıch, dafß zunächst beide Grundtypen des Lichtritus Verbrei-
tung fanden

76 Vgl azu un! ZU) tolgenden Auf der Maur, 1n : HL  < 87ff

78



Der Grundtypus der päpstlichen Liturgie des 8. Jahrhunderts 1st sehr eintach. Er
kennt keine Segensformel, 1L1UTr den degensgestus. Es werden WwWwel Kerzen egnet,die konsequent ın der anzcen Karsamstagslıturgie, also auch bei der Taufwasserweihe
un! spater verwendet werden. Diesem ITypus, der sıch ın verschiedenen Liturgie-
anweıisungen der Ordines Romanı des und Jahrhunderts findet, entspricht BC-
1au der Lichtritus des Wolfgangs-Sakramentars.,

Der Grundtypus, den WIr 1m 50S Altgelasianum, eiınem prebyteralen römischen
Meßfßbuch des Jahrhunderts erhalten haben F 1st dadurch charakterisiert, da{fß die
Segenshandlung durch eın Segensgebet erganzt wird, die 5S0os „benedictio cereı“, da{fß
11UT ıne Kerze verwendet wiırd, un! ‚.War [1UT für dıe Lichtfeier Anfang.

Dıiese beiden Grundtypen vermiıschen sıch iın manniıgfacher Weıse un! 1mM Lichtritus
der Klosterbräuche VO St mmeram haben WIr eiınes der möglıchen Entwicklungs-stadıen VOT uns, das Ja, WIr sahen schon, 1ın anderen lıturgischen Textsammlungendes Jahrhunderts seıne Parallelen hat Dafß 1mM Laute dieser Entwicklung das alt-
gelasıanische Kerzenlob „praeconıum paschale“: „Deus mund:;ı condıtor“, das noch ın
den 5S0oß Junggelasıana des Jahrhunderts neben, se1l VOTrT, se1l nach dem gyallıkanı-
schen Praeconıum, dem Exultet, für die Segnung der Osterkerze angeboten wird,
schließlich durch letzteres verdrängt wurde, 1St ıne Entwicklung, die WIır hıer nıcht
weıter verfolgen haben

In Regensburg wurden emnach Ende des Jahrhunderts, also Wolf-
Zeıten, 1mM Dom und iın St mMmeram Karsamstag wel grundverschiedene

Lichtriten gefeiert, ohne dafß INnan daran Anstofß nahm! Oder?
Ich komme damıt ZuUur etzten Punkt meıner Darlegungen, die iıch ın Oorm eiıner

(etwas gewagten) These tormulieren möchte.

Meıne These St Wolfgang, der Bischof, greift 1n diese Sıtuatıon eın
9/3 eijerte St Woltgang möglıcherweise erstmals das Ostertest ın Regensburg, ob

1mM Dom, als Bıschof, oder iın St mMmmeram als Abt, wıssen WIr nıcht. Tatsache Ist, da{ß
ab 9/4 Ramwold, A4US TIrier herbeigeholt, ohl schon bald das Grundbuch für die
Reform, die Consuetudines, iın St mmeram erstellen liefß, denn der Sınn seınes
OoOmmens War Ja die VO  5 Wolfgang gewünschte Reform des Klosters. Spätestens VO
da d WeNnNn nıcht schon A4Uus seiner eıt iın Trıer, 1st dem für die Retorm Verantwort-
lıchen, also Bischof un! Abt Wolfgang, der Lichtritus der Consuetudines möglıcher-
welse bekannt, vielleicht Sar A4US der Praxıs. Und diese Lichtfeier War Ja viel ausdrucks-
voller als der einfache, nüchterne Domrıtus, un! bot 1mM Exultet einen herrlichen,
melodiös reich gestalteten besonderen Akzent.

Als Wolfgang „sein“ Sakramentar iın Auftrag gab, die eıt der Kanonisierungdes Ulrich herum, INas iıhm ohl als dem für die Liturgie des Bıstums Verantwort-
lıchen der Gedanke gekommen se1ın, wenıgstens eLWAaS VO der reichen Schönheit des
klösterlichen Rıtus auch ın die Domliturgie hinüber reiten

Es stımmt jedenfalls nachdenklich, dafß das Exultet schliefßlich doch iın das Wolt-
gangs-Sakramentar Eıngang gefunden hat, treilich ohne jegliche riıtuellen Hınweise
un! erst fast Ende der Handschrift, auf Folio 378vV bis 330r 1mM Codex, der mıiıt Folio
337/ schliefßt.

GeV 425—429, ed Mohlberg, 68 f
78 Vgl azu Franz, Die kırchlichen Benediktionen 5. 519—-553; H.Zweck, Osterlobpreisund Tautfe RStTh 32} Frankfurt Bern New ork 1986, 26—-82 160—1



Der sehr nüchterne päpstliche Lichtritus WAar Ja schon früher aufgefallen. Als ene-
dikt VO Anıane Ende des 8. Jahrhunderts das VO apst Hadrıan auf Bıtten Karls
1Ns Frankenreıich übersandte päpstliche Mustersakramentar für den dortigen praktı-
schen Gebrauch aufarbeıtete, indem ın eiınem eıgenen Anhang die Defizite aus der
fränkischen Überlieferung heraus erganzte, da 1e16i diesen Anhang „HMucusque“ mıiıt
dem FExultet beginnen.

Warum hätte Wolfgang, der beide möglıchen Formen der Lichtteier kannte, nıcht
Ühnlich handeln sollen?

Dafß sıch be1 der Hınzufügung der „benedictio caereı“ des Exultet 1m Wolfgangs-
Sakramentar nıcht etw2 die Übernahme eınes zufällıgen Stadıums des oft modıti-
zierten anıanıschen Anhangs handelt, sondern eher ıne bewulfit herbeigeführte
Ergäanzung, dafür könnten verschiedenen Überlegungen sprechen:

ıne Form des Anıanıschen Anhangs, 1n dem das Fxultet der gleichen Stelle
erscheint WwI1e 1M Wolfgangs-Sakramentar, 1st MI1r (vorläufig) nıcht ekannt.
Dıie anderen mMiıt dem Wolfgangs-Sakramentar ın mannigfacher Weıse verwand-
ten Sakramentare des 10. Jahrhunderts, das 5S0s Eligius-Sakramentar ””, das ın
St. Emmeram tür Fulda geschriebene, wen1g Jüngere Rocca-Sakramentar®©', das
Sakramentar VO  3 Mozagata 82 un das Sakramentar des Warmund VO  — Ivrea ken-
19109 kein Exultet. Dafß 1mM Wolfgangs-Sakramentar vorhanden lst, hebt dieses
möglicherweise als iındıvıduelle Arbeit heraus. Daran äandert auch die Tatsache
nıchts, dafß hier Ende eıner Reihe VO  - Segensgebeten steht, die D UE mehrere
Kerzenweihegebete umfaßt. ** Diese könnten evtl. thematische Anknüpfungs-
punkte SCWESCH se1n, das Exultet hıer anzufügen. Es bıldet jedenfalls eindeutig den
Schlufß der langen Reihe VO Segensgebeten, w1ıe die anschließend leer gebliebene
halbe Seıte des tol 330r zeıgt. Auf tol 330v geht dann weıter mi1t eiıner langen
Reihe VO Oratıones cottidianae un: anderen Oratiıonen bıs ZUTF etzten Seıte der
Handschrift auf tol 337 V

Schlußbemerkung
Damıt komme iıch ZU) Schlufß.
Es 1sSt verlockend un: zudem nıcht ganz unbegründet, sıch vorzustellen, da{flß

der hl. Wolfgang iın Kenntnıis der 1m Dom un:! in St mMMmMeEeram unterschiedlichen

Vgl J. Deshusses, Le sacramentaıre gregorıen. Ses princıpales tormes d’apres les plus
ancıens manuscrits. Tome premuıier: Le sacramentaıre, le supplement d’Anıane Spic Frı 16),
Friıbourg 1971, 360—362

&O LLA 901 409{.; 78 5Sp
81 Cod Vat lat 3806 tol 81 Vy LLA 941 Benz, Regensburger lıiturgische Hand-

schrıiften, 78 Nr 11 95
82 LLA 030 416
83 Benz, Regensburger liturgische Handschriften, S.29f Nr 12 95; ed dell’ UOro, Sacra-

mentarıum Warmundıi Episcopi Eporediensıs (Ivrea, Bibl Cap Cod 31 [LXXXVI]), rascrı-
Zz10ne CUTra dı dell’ Uro, 1n : Sacramentarıo del VESCOVO Warmondo di Ivrea. Fıne secolo .

Bde Faksımile-Ausgabe un! Textband) Turın 1990, Textband
84 Gamber-Rehle 1r.2468, 397 „Benedictio 1gn1S.“ r.2470, ebd „Benedictio incens1.“

r.2473, 308 „Benedictio cereı 1ın purificatione sSsanctiae Marıae.“ 1r.2474 u.,. 24/5, eb  »
„Alıa.“ Nr 176=2 (Nr 2477 1sSt ausgefallen): „Benedictio caereı“ Fxultet.

85 Gamber-Rehle, Nr 9—-2



Lichtfeiern der Ostervigıl, VO  . innerer Freude reichen Rıtus des Klosters,
wenıgstens die Schönheiıt des Praeconi1um paschale iın das nüchterne un! sehr konser-
vatıve Sakramentar für den Dom hinüberzuretten versucht habe, se1l als nregung
ZuUur Übernahme des ganNzCch Rıtus, se1l auch NUrT, die Domliturgie bereichern
durch den Hınwelils auf die Möglichkeit, auch 1M Dom den Diakon „facıens cerucem“
das Öösterliche Licht der Feuer entzündeten orofßen Kerzen durch das Exultet
weıhen lassen.

Wıe peESaRT, 1St verlockend, schlufßsfolgern, aber 1st auch wahr? Wır Wer-
den nıcht sıcher wIıssen. Aber möglıcherweise tragt gerade dieser Stelle das Sakra-
mentar Codex LXXXVII der Biblioteca Capıtolare VO  - Verona den persönlichen
„Fingerabdruck“ des Bischofs Wolfgang, dessen Namen ıhm beigegeben wurde.

31



2a  0

—l — -
R

_ S
a

81 Ba mArnı

u * aaı
P  A

bn T f l
e 7arr  'E a

aı 7P p  W S 5 s Kın
N  Ya Ta ea n

uX “  . ya x |
dl i n  R y x A  a  S>A (: $ anm  ja .  Sr n A  FÜ

\.«4  ü
A | e  A n s a  LEn a B

Da
x

.. n A ...-—W }
ı © C  S .  5P EUa  p  1  _  &.  Sal  -  E  E,  a  A  Ü,  n a n  D  lr  4  A°  ®  E  CM  “j  ?  B  w ı0  Y m  47  An  m  E  .  D  x  Yı  n  SK n n  81 W ärla  S  -;  u 1ı  —_  P  n  A  f  ü  Ü  —M  *  :  "t  a  SSl ın  z  *  f  -  e  CD  D  :  ‚  3  47  m  5  a  M  ..  C  W3  .  l  wn  _IJ  Ü  ©  7  1  ”  E  Kn  n  a“  n  laä &‘  S L  2  al  IB  T7  F  y  £‘_i  1 Ma  a  E  OE  N  Sn S  7  S  Ta 5  w  E  S  *  %n  [-  ‘j  \Al  d  H  ::  .  S  „  -  -  z  r  D ‘?'.*  L  AL  i__‘_l  E  ja  E  y a®  ;‘;  S  x  "i". r  A l.:  A  MN  I  Dn ,  #  AAn  a  z  W  373  _k— _-Ei *B  Va  1  i‘  ;:l  m  . SC  A  .  ma  AaZ_ m  M  A  W  An ,  S  ;  n  x mi  —z  Pa  >  .  D  -  —E  Al  ä  zn amn n  p  .  n  S  Z  ul 17A1 m '  a  P  a  d  P  Z  O  Ca  a  A  A  A  I,£.  Ü  fi‘  mA 'K‘F_'  Z  13  i  \a Sln RT i a  Da  5_ }  457  L  K  Ar  S  SAla S  S  W ur  °  a}  P  LE  ll “  -  Z A  ı 1  d  \'_ .  S  .  ur  .  M  Bl}  A  r  x  L  An S  C  —  S  Arr  Za  >>  A en  A  z ml  a  M  r ala  -  ;  E  .  d  —l'.___  4  S  n  wı  ;  rm  4  P  ‚E  Fı  w F  Fn  :E  E  .  j  B  a  i  __  u  Bn  .  An  D  M  w  r‘  a  :  ..  5  A  7  Y  sn  }  A  x  ü %  i  Wa  :  7,  110  A  u  k Z  u  e  e  a  a A*  7  M n  nl  J  a  5  «  n  -  D  .  an  T  F:  i  a.  a&  P  s  A  _  „  _P.  z  b  k"i  —_  D  - .  {.|"  Öa  C  42 a  ı a  z  S  <-  5 kka ln  n  -  __  &  r  a  E  —  Mı  ‘;  ”  X  ;  z  5  .inr._.ä  Yla  s  .  e  .  mx  ;\  Y  R  S  Z  -  7  ü  ‘|  = %'  a  >  Z  vur  a  >>  Z  lv  SA  w  %“  F  l*';EJ  A a  —r  N  An m  —.  S  _Cf  __' E  I: n  a  Ta  A  E  n  e  mT  -  E  “  ;  s  >  vm 0M  \  ;d-r‘  ©  ...  O  W|  ’  Z  z  —  H  e  ;‘i  —  >  Ydam  i  —  )  ® a  3  —  ea  N  .4  4.  (  l  5  :  AAyn  6  4,  Da  |  S  4+  l  n  ' E  _.‚‘_ C  :4  K  P  a !__'_  2  mel mi  ;  q‚.  zı  1 0  —f  }  }  a  flli\.  +  ._  _  W  n  Oa  u  €j  mearn  —R  W E F  -  .;  5  z  H  A  r""  T  n  x  z  n  A  A  C  |  \  v u  n  K  =  Fn  |;.‘  2  4_  ag  D  _  B  }  — 7  M  ?‘  -  S  DB  {  4  1yın  =  n  .  wx  m  a=l.fi_ -d|'wEg -  a  L  l  n  ü M  4  ö  za  ür  Ka  — Z  *  s 7  Bn  R  Dın d  d gr E  M  :  ©  n  Z  en  An Wa -  P n  c  DA  C]  n  O  1  C  üg , z  o  G  ’-:_  _.r  -  DBn  +  a e zn  K  «-.__-:.  n#  ;M.  n  LA  ß  N  :  —— — D n F  .4  3  ı  a  N  . 4S  „n K  m  A W  m  e  E om  32  a  7  un  :  e  _;  -  E  a mi  a-l:__."  -_.j.  a  n  S  D  ar —  * 1-;  :[  DA  N  >  .  män Aln  D  K fi\“‘“  e  ';_  L n ua  A  Ma  -  a  a  B  C  E  G  LTE  4U  - I D  n  a  TE  zlz “ { .

O.  I5 .  .5 Bn F  a Z
I 5  n  5  Mn  a. Da M ı# &_

il
u“ — w Zı

xUa  p  1  _  &.  Sal  -  E  E,  a  A  Ü,  n a n  D  lr  4  A°  ®  E  CM  “j  ?  B  w ı0  Y m  47  An  m  E  .  D  x  Yı  n  SK n n  81 W ärla  S  -;  u 1ı  —_  P  n  A  f  ü  Ü  —M  *  :  "t  a  SSl ın  z  *  f  -  e  CD  D  :  ‚  3  47  m  5  a  M  ..  C  W3  .  l  wn  _IJ  Ü  ©  7  1  ”  E  Kn  n  a“  n  laä &‘  S L  2  al  IB  T7  F  y  £‘_i  1 Ma  a  E  OE  N  Sn S  7  S  Ta 5  w  E  S  *  %n  [-  ‘j  \Al  d  H  ::  .  S  „  -  -  z  r  D ‘?'.*  L  AL  i__‘_l  E  ja  E  y a®  ;‘;  S  x  "i". r  A l.:  A  MN  I  Dn ,  #  AAn  a  z  W  373  _k— _-Ei *B  Va  1  i‘  ;:l  m  . SC  A  .  ma  AaZ_ m  M  A  W  An ,  S  ;  n  x mi  —z  Pa  >  .  D  -  —E  Al  ä  zn amn n  p  .  n  S  Z  ul 17A1 m '  a  P  a  d  P  Z  O  Ca  a  A  A  A  I,£.  Ü  fi‘  mA 'K‘F_'  Z  13  i  \a Sln RT i a  Da  5_ }  457  L  K  Ar  S  SAla S  S  W ur  °  a}  P  LE  ll “  -  Z A  ı 1  d  \'_ .  S  .  ur  .  M  Bl}  A  r  x  L  An S  C  —  S  Arr  Za  >>  A en  A  z ml  a  M  r ala  -  ;  E  .  d  —l'.___  4  S  n  wı  ;  rm  4  P  ‚E  Fı  w F  Fn  :E  E  .  j  B  a  i  __  u  Bn  .  An  D  M  w  r‘  a  :  ..  5  A  7  Y  sn  }  A  x  ü %  i  Wa  :  7,  110  A  u  k Z  u  e  e  a  a A*  7  M n  nl  J  a  5  «  n  -  D  .  an  T  F:  i  a.  a&  P  s  A  _  „  _P.  z  b  k"i  —_  D  - .  {.|"  Öa  C  42 a  ı a  z  S  <-  5 kka ln  n  -  __  &  r  a  E  —  Mı  ‘;  ”  X  ;  z  5  .inr._.ä  Yla  s  .  e  .  mx  ;\  Y  R  S  Z  -  7  ü  ‘|  = %'  a  >  Z  vur  a  >>  Z  lv  SA  w  %“  F  l*';EJ  A a  —r  N  An m  —.  S  _Cf  __' E  I: n  a  Ta  A  E  n  e  mT  -  E  “  ;  s  >  vm 0M  \  ;d-r‘  ©  ...  O  W|  ’  Z  z  —  H  e  ;‘i  —  >  Ydam  i  —  )  ® a  3  —  ea  N  .4  4.  (  l  5  :  AAyn  6  4,  Da  |  S  4+  l  n  ' E  _.‚‘_ C  :4  K  P  a !__'_  2  mel mi  ;  q‚.  zı  1 0  —f  }  }  a  flli\.  +  ._  _  W  n  Oa  u  €j  mearn  —R  W E F  -  .;  5  z  H  A  r""  T  n  x  z  n  A  A  C  |  \  v u  n  K  =  Fn  |;.‘  2  4_  ag  D  _  B  }  — 7  M  ?‘  -  S  DB  {  4  1yın  =  n  .  wx  m  a=l.fi_ -d|'wEg -  a  L  l  n  ü M  4  ö  za  ür  Ka  — Z  *  s 7  Bn  R  Dın d  d gr E  M  :  ©  n  Z  en  An Wa -  P n  c  DA  C]  n  O  1  C  üg , z  o  G  ’-:_  _.r  -  DBn  +  a e zn  K  «-.__-:.  n#  ;M.  n  LA  ß  N  :  —— — D n F  .4  3  ı  a  N  . 4S  „n K  m  A W  m  e  E om  32  a  7  un  :  e  _;  -  E  a mi  a-l:__."  -_.j.  a  n  S  D  ar —  * 1-;  :[  DA  N  >  .  män Aln  D  K fi\“‘“  e  ';_  L n ua  A  Ma  -  a  a  B  C  E  G  LTE  4U  - I D  n  a  TE  zlf.{  LE AS E F -A a ö Yn15& — FE
$r

P, n n

J a  ‚f
an ‘3°S x  Vr X „ W3  —.

.  5 —— ;D H Ar

an 21

M E|  I
a a an“
g Jı

D4
m

L
a

« Jn x  . y —F a wE m { e P | 0aS  5  a  Bl un %':
—_-  uFW;u s A

—n 11 AT  n  n ai  E
7  3  —.  - 1 ü d P \F H

ı a E na  y 7n n  o ar “w|"  a —” 1VT ' A O E > 2
a I_* K » * r  -

—— &
P «0

.. %.=  w a n 3hanl mm H_ n“ n E —  a  . .5 _
IXe E  T  aı R7  — e n-  D a

1 M Mn aM 23Z a ı 8 .—M  a a@
y,  u41 arE mk! DA

„n ."".'3- a A E  a da
C  Ar i  2



Di1e Weihbischöfe 1mM Bıstum Regensburg
VO Miıttelalter bıs Zur Sikularisation

VO

Karl Hausberger

In Unterordnung den Apostolischen Stuhl WAar der Bischoft alten Zeıten
oberster Leıter, Lehrer un Seelsorger seınes Sprengels. Seiıne engsten Miıtarbeiter
rekrutierten sıch VO  - Anfang A4AUS$S der der Kathedrale beschäftigten Geıistlichkeit,
dıe zunächst ohl eın gemeinschaftliches Leben (vıta commun1s) mıiıt ıhm führte und
deren ursprüngliche Aufgabe Wal, den Bischof beı gottesdienstlichen Handlungen
und bei den verschiedenen Anforderungen der Diözesanleitung unterstutzen. Im
trühen Miırttelalter noch Banz der Vormundschaft des Oberhirten unterstellt, entwik-
kelte sıch der Domklerus WwW1ıe allenthalben ın den Bischotsstädten des Reiches auch
ın Regensburg selit dem 11. Jahrhundert allmählich eiıner VO bischöflichen Stuhl
wirtschaftlich und rechtlich unabhängigen Körperschaftt, ZU „Domkapıtel“ 1mM Voll-
sınn des Wortes. Im Verlauft des 12. Jahrhunderts konnte INa  } arüber hinaus den
Alleinanspruch autf die Bischofswahl durchsetzen, die Mitglieder des Domkap:ı-
tels fortan bıs ZuU Ende der alten Ordnung ım Jahre 1803 befugt, die Beset-
ZUNg der vakanten bischöflichen Kathedra durch freıe kanonische Wahl regeln, die
allerdings jeweils der Approbation durch den apst bedurftfte, ehe der Erwählte seın
geistlich-weltliches Doppelamt konnte. DieTu:wirtschaftliche Eıgen-
ständigkeit 1n Verbindung mit Jurıdischer Autonomıie und dem ausschließlichen Recht
auf die Bischofswahl versetizte das Domkapitel schliefßlich auch in die Lage, sıch VO  -
der Posıtiıon eınes blofß beratenden Urgans ZU!r Mıtregierung erheben un!: den
Bischof in ıne gewiısse Abhängigkeit bringen. Sprechender Ausdruck dieser gestel-
gerten Machtstellung Waltr die ın Regensburg erstmals 143/ greifbare un:! dann gleich-
falls bıs ZU  a Säkularısation geübte Gepflogenheıit, den zukünftigen Bischof durch iıne
Wahlkapıtulation, sprich einen Vertrag zwıischen den Wählern und dem Erwählten,
auf dıe Linıe des VO Kapıtel gewünschten Regierungsstils festzulegen. Dahıinter
stand treilich keineswegs Nur selbstsüchtiges Machtstreben der Domherren, sondern
ın erster Linie das durchaus berechtigte Bedürfnis, der Wıillkür des jeweiligen ber-
hirten durch kollegiales Mitregieren Schranken aufzuerlegen un ıne einigermaßen
kontinuierliche Amtsführung gewährleisten

Vgl hierzu un!| ZU Folgenden Hausberger, Geschichte I 165—166, 179 (Lat.: 11 284 f}
Nachfolgend verwendete Sıglen: ASV Proc Cons Archivio degreto Vatıcano, Processus
Consıistorliales; GBR Beıträge ZuUur Geschichte des Bıstums Regensburg; BZAR Prot. Dom-
kap Bischöfliches Zentralarchiv Regensburg, Protokolle des Domkapıtels; Lıit Liıteratur;
LM Lexikon des Miıttelalters; LIhK Lexikon für Theologıe un! Kırche: MG  ab Neecr.
Monumenta Germanıae Hıstorica, Necrologıa; Münchener Theologische Studıien,

Hıstorische Abteilung; NDB Neue Deutsche Biographie; Quellen; HVO Ver-
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Parallel E: Verselbständigungsproze(ß des Domkapıtels 1ef jener des Archidiako-
nNaTts, eiınes Instıituts, das schon iın karolingischer eıt entstand, aber sıch ErSt nach dem
Investiturstreıt als „Archıidiakonat Jüngerer Ordnung“ eıner örtliıchen Zwischen-
instanz zwıischen der Bistumsleitung un! dem Seelsorgeklerus entwickelte. Selit dem
12. Jahrhundert begegnen 1mM Regensburger Sprengel vier Archidiakone oder Erz-
dechanten, die ihre Sıtze Regensburg, Donaustauf, Pondort un: Cham hatten un!
mMı1t bischöflichen Gerichts- und Autsichtsrechten ausgestattet 1MN, denen sıch
infolge der Visitationspflicht zunehmend umfangreichere Aufgaben der Rechtspre-
chung un Verwaltung gesellten. Dafß mıt dem Archidiakonat auch eın territorıial
umgrenzter Amtsbereich verbunden WAar, bezeugt für Regensburg eın Privileg apst
Eugens II1 (1145-1153) VO  5 1145, demgemäfßs dıe „Admıinıstratıo archidiaconatum“
den Domkanonikern vorbehalten seın sollte Das Jahrhundert ildete dann den
Höhepunkt der archidiakonalen Machtentfaltung, da{fß der Bischof zunehmend VO
der unmıttelbaren Regierung der 1öÖzese ausgeschaltet wurde. och weıl die Archıi-
1akone tür die Wahrnehmung ihrer Aufgaben alsbald besondere Beamte einsetzten,

s1e selbst erheblich ZuUur Schwächung ihrer Posıtion beıi Auf der anderen Seıte
lag Je länger, Je mehr 1mM Interesse der Bıschöfe, die ıhreJurisdiktion bedrohende, Ja
aushöhlende Nebenregierung der Archidiakone gänzlıch auszuschalten. Sıe
dies, indem S1e sıch 1mM spateren Miıttelalter NEUEC Gehilfen umsahen, die ıhr Amt in
Abhängigkeıt VO ıhnen ausübten, nämlıch Offtfizıale, Generalvıkare und Weih-
bischöte.

Das Offizıalat, das die ständıge Vertretung des Bischots iın der Pflege der geistlichen
Gerichtsbarkeit wahrzunehmen hatte, nahm ın Regensburg miıt der Schwächung der
Archidiakonalgewalt ohl schon Ende des Jahrhunderts Gestalt d doch
blieb die Ausüburng der richterlichen Funktionen lange eıt zwıschen dem Bischof
und dem Domkapıtel strıttıg. Der Generalviıkar als der für das Gesamtgebiet der
Verwaltungsaufgaben beamtete Stellvertreter des Bischofs, den dieser frei un auf
Widerruf9Lrat Stuhl des Woltgang seit Begınn des 14. Jahrhunderts 5C-
legentliıch iın Erscheinung; nach der Jahrhundertmitte dürtte sıch das Amt allmäh-
ıch gefestigt haben Das hiıer 1U näher behandelnde Instıtut der Weıihbischöte
schließlich entwickelte sıch ın unserem Bıstum gleichfalls ErSti 1M tortschreitenden
14. Jahrhundert VO  e} zunächst L1UT gelegentlicher Vertretung des Bischots 1mM Ponti-
tikalbereich eıner dauernden Eıinrichtung.

Zur Entstehung, Entwicklung un Bedeutung des Weihbischofsamtes
Der Hılfsbischof, den INa  5 1mM deutschen Sprachraum gemeınhın „Weıhbischof“

NnNL, begegnet 1ın den Quellen den verschiedensten Bezeichnungen, nämlıich
als „VICAarl1us (generalıs) ın pontificalibus“ (Stellvertreter 1M Pontifikalbereich), „epIS-
OoPUu auxıliarıs“ (Hılfsbischof), „eEPISCOPUS suffraganeus“ (Hılfsbischof), „CPISCOPUS
anularıs“ (Bıschof des nges), „eEPISCOPUS nullatenus“ (Bıschof keines realen Bıs-
tums) un: „eEPISCOPUS iın partıbus intidelium“ (Bıschof 1m Lande der Ungläubigen)“.
Irst apst Leo al (1878—1903) hat 1882 ıne Art tiıtularısche Flurbereinigung
durchgeführt, der zufolge künftighin jeder Bischof, der nıcht Ortsoberhirte ist; als

handlungen des Hıstorischen ereıns tür Oberpfalz un! Regensburg; ZKG Zeıitschritt tür
Kırchengeschichte.

Gelegentlich tinden uch Bezeichnungen w1ıe „proepiscopus“, „propontifex“ un! „COODC-
ın pontificalıbus“ Verwendung.



„CPISCOPUS tiıtularıs“ bezeichnet werden soll, weıl VO' seıner 1Öözese faktısch 1Ur

den Tıtel innehat*
Was zunächst die Entstehung des Weihbischotsamtes betrifft”, erinnert dieses

War das Instıtut der Chor- oder Landbischöfe”, welches 1m Orıent schon ın der
Antike, 1ın der abendländischen Kırche PrSsE 1mM Frühmiuttelalter heimiısch wurde, doch
exIistiert 7zwiıischen beiden kein geschichtlicher Zusammenhang. ıne andere, ebenfalls
in der Ostkirche bereıts früh einsetzende Übung ındes wurde für das Aufkommen des
Weihbischofsamtes sehr ohl VO  3 Bedeutung, nämlıch die auf eiıner Rechtstiktion
tußende und durch die Trullanısche Synode VO': 691/92 sanktionıerte Praxıs, tfür
untergegangene Bıstümer iın Wahrung des Verbots der absoluten (nıcht eınen
bestimmten Sprengel gebundenen) Konsekratıon weıterhın Bischöte weıhen. Den-
noch wird 111n das Weıhbischofsamt, WwI1e€e sıch 1mM Abendland seıt dem 13. Jahrhun-
dert schrittweise ausgebildet hat, MI1t Albert Hauck eher als „eIn Kınd des Zuftalls“
bezeichnen müssen®. Denn entstand nıcht aus bewußfßter Überlegung oder kraft all-
gemeın yültiger Anordnung, sondern dadurch, da{ß sıch das, W as zunächst gelegent-
ıch geschah, 1M Laute der eıt institutionalıisierte.

ach der Abschaffung des trühmiuittelalterlichen Chorepiskopats W ar 111a 1mM
Hochmiuttelalter eıner auernden Bestellung VO' bischöflichen Stellvertretern —

nächst durchaus abhold. Zur fallweisen Vornahme VO  = Pontitikalien un! anderer
oberhirtliıcher Amtshandlungen bedienten sıch die Ortsoberhirten 1mM ET un:!
12. Jahrhundert 1ın aller Regel benachbarter oder zufällıg ın ıhren Dıözesen sıch autf-
haltender remder Bischöte. Vereinzelt fanden für die gelegentliche Stellvertretung
jedoch auch VO  - ıhren Sprengeln vertriebene Bischöte Verwendung, wobel gyerade
diese Praxıs dem weıihbischöflichen Instıtut die Bahn rechen sollte Denn 1mM 13 Jahr-
hundert nahm die Zahl vertriebener Bischöfe ınfolge der Bedrängnisse, die die Kırche
ın den neugegründeten lıyländıschen, estländischen un! preußischen Bıstümern
durchzustehen hatte, schlagartıg E und diese heimatlos gewordenen Oberhirten
suchten NUN, w1ıe vormals die A4UuS ıhren Sprengeln gejagten Wendenbischöfe, Auf-
nahme un Wıirksamkeıit iın den großen westlichen Diözesen. So beispielsweise WTr
eın Bıschot Balduıin VO Semgallen 123537 vorübergehend 1n öln tätıg, und auch der

urkundlich tafßbare Regensburger Hıltsbischof Hartung eın geistlicher Sohn
des Franz VO Assısı, der 1314 1M hiesigen Mıiınoritenkonvent verstarb WAar auf den
Tıtel des lıyländischen Sprengels Semgallen (Selburg) geweıht. ber Ww1e€ schon DESART,
handelte sıch be1 solchen Vertretungen einmalıge oder zeıtlich begrenzte Auf-
trage Überdies konnten die aus den nordöstlichen Missıonsgebieten des Reiches
vertriebenen Bischöte mit der Befriedung der dortigen Verhältnisse wıeder iın iıhre
Sprengel zurückkehren, da{ß schwerlich eıner Institutionalısıerung des Stell-

Vgl Archiv für katholisches Kirchenrecht 48 (1882) 21
Zum Folgenden: Paul Hınschius, 5System des katholischen Kirchenrechts Miı1t besonderer

Rücksicht auf Deutschland, IL, Berlin 1878, 171-176; Albert Hauck, Kırchengeschichte
Deutschlands, V/1 Leipzıg 2191 1521 35 Johannes Baptist Sägmüller, Lehrbuch des atholi-
schen Kırchenrechts, I’ Freiburg 1914, 464—466; Wılliıbald Plöchl, Geschichte des Kırchen-
rechts, IL, Wiıien-München 1961 131—-133; Hans Erich Feıine, Kırchliche Rechtsgeschichte. Dıie
Katholische Kırche, Köln-Wien 1972 71 Alle genannten Werke biıeten umiassende bıblio-
graphische Angaben ZU hıer erorterten Problemteld

Zum Institut der Chorbischöte 1ın der Ost- un! Westkirche sıehe Raımund Kottje, Art
Chorbischof, 1n LM {{ 1884

6 Hauck (Anm V/1 152



Vertr‘:  Iintes iın pontificalıbus gekommen ware, hätte sıch nıcht der Wende VO
AB 14. Jahrhundert eın Reservoır Hıltsbischöfen aufgetan.

Das auslösende Moment 1erfür War der Verlust der während der Kreuzzüge
gegründeten lateinischen Bıstümer 1mM Oriıent und iın den Balkanländern. Anders als
vormals 1M Baltıkum handelte sıch dabei eıinen detinıtıven Verlust, der fu r die
VO  - dort vertriebenen Oberhirten dıe Hoffnung auf ıne Rückkehr ın ıhre Sprengel

gul wI1e ausschlofß. Dennoch tuhr INnan ZUuUr!r Wahrung der Rechtsansprüche fort,
Bischöfte tür die „1N partıbus intidelium“ liegenden Diözesen weıhen un s1e als
Hıltsbischöfte für gelegentliche Amtshandlungen oder auch für ıne längere Vertre-
(ung 1mM Pontitikalbereich verwenden. Da sıch aber offenbar alsbald Mifßbräuche
dergestalt einschlichen, dafß sıch einzelne Kleriker, Welt- w1ıe Ordenspriester,
Berufung auf die Bischofskonsekration VO' ıhren Oberen unabhängig machten, da
s1e durch unbefugtes Sammeln, Herumvagabundieren und andere Machenschaften die
kirchliche Ordnung torten un keineswegs ımmer standesgemäfßs lebten, 1eß apst
Clemens (1305-1314) durch das Konzıil VO  } Vienne (B1T) die Bestellung VO  3
Bischöten „ohne Klerus un! Volk“ dem Apostolischen Stuhl reservieren.

usammen assend kann INan also bezüglıch der Genese des „Suffraganeats“ esthal-
te  5 Das Instıitut der Weihbischöte verdankt seın Entstehen der Tatsache, da{fß sıch 1mM
Gefolge der Kreuzzüge un: anderer polıtischer Ereignisse verschiedentlich Bischöte
4aus dem heutigen Baltıkum, den Balkanländern un: dem Orıent ın das sıcherere Mıt-
tel- un! Westeuropa geflüchtet haben un! hier VO  — den Ortsoberhirten als Vertreter
1M Pontitikalbereich für gelegentliche Amtshandlungen oder auch für längere eıt ın
Anspruch 5  TI wurden: weıl aber viele Bischöfe diese Gehiulten nıcht mehr mM1S-
SCIHI wollten, entwickelte sıch das Amt des Weıihbischots 1m Jahrhundert einer
dauernden Einrichtung mıiıt der kırchenrechtlichen Maisgabe, da{fß ıhre Anstellung der
päpstlichen Zustimmung bedurtte un:! ıhre Konsekration autf die Titel VO  — Bischots-
sıtzen erfolgte, die islamıscher oder sonstiger nıchtchristlicher Botmäßigkeıit
standen. Wenn aber das Autkommen VO  3 Weihbischöften ın der abendländischen Welt
des spaten Miıttelalters ın erster Linıe für die Territorien des Heılıgen Römischen Re1i-
ches Buche schlug die diesbezüglichen, VO Konrad Eubel usgewerteten Regı1-
stereintragungen der päpstlıchen Kurıe sınd hıertfür sprechender Beleg’ lag
dıes 1Ur AA geringeren Teıl der Weıträumigkeıt der Bıstumssprengel nördlich der
Alpen. Vielmehr WAar ın erster Linıe der besondere Status des hiesigen Episkopats,
nämlıch die Doppelfunktion VO Diözesanherr und Reichsfürst, die das Instıtut der
Weihbischöte ın der Germanıa Sacra ebenso rasch WI1e€e Intens1v einbürgerte un! alsbald
als unverzichtbar erscheinen 1eß Im Jahrhundert der Glaubensspaltung jedenfalls
begegnet INan hierzulande OS der Auffassung, da{fß die Ausübung der Jura pontifica-

Darum vermerktI1a nıcht Sache des Fürstbischofs, sondern des Weihbischots se1l
der Regensburger Dombherr Laurentius Hochwart (1500—1 563) ın seiınem „Catalogus
Episcoporum Ratısponensium“ geradezu als Kurı0osum, Wenn Fürstbischot eorg
Marschalk VO  ' Pappenheim (1548—1563) SCIAUINC eıt keinen Hıltsbischof bean-
spruchte, vielmehr nach dem Tod des Suffragans Johann Zollner die Klerikerweihen
in eıgener Person vornahm, „quod 1am longo tempore PDTOÖFSUS insuetum erat apud
Ratısponam“

Vgl Hierarchia ath
Vgl F: Schmuitz, Art Titularbischof, in: Wetzer un! Welte’s Kırchenlexikon, 2 Fre1-

burg 1899, 788, Jjler 1784
Oeftele 257



Ausdrücklich mu{ß nochmals betont werden, da{fß die Hiılfsfunktion der Weıh-
bischöfe zunächst keine dauernde, geschweıge denn ıne lebenslängliche WAar un!: da{fß
s1e sıch zudem anfänglich nıcht unbedingt auf eın einz1ges Bıstum beschränkte. Von
daher kann nıcht wundernehmen, WEl die „Series Suffraganeorum Ratisbo-
nensium“ , WwI1e S1e erstmals VO' Andreas Mayer auf der Basıs reichen Quellenmaterıals
erstellt wurde  10 bıs 1Ns frühe 15. Jahrhundert hinauf Amtsträger enthält, dıe auch ın
anderen Bıstümern tätıg oder gar, w1ıe beispielsweise der Augustinereremıit
Johann VO: Karlstadt, ın einer anderen Diözese ıhren eigentlichen Wırkungsbereich
hatten, während S1e ın Regensburg 1Ur vorübergehend Weihehandlungen vornahmen.
Dıies besagt zugleich, da{fß die Vollmachten die Hıltsbischöfe anfänglıch nıcht SCNC-
rell erteılt worden sınd, sondern lediglich für den eiınen oder anderen Weıhakt, bıs
schließlich dahın kam, da{ß 1114l diejenıgen Befugnisse, die regelmäfßig, aber spezıell
erteılt wurden, eın tür alle Mal übertrug. Wenn nıcht alles trugt, kam diese Entwick-
lung hın ZU „suffraganeus generalıs“ für alle Amtshandlungen, die lıturgisch Mıtra
un: Stab verlangen, ın Regensburg spatestens mıiıt Beendigung des Großen Abendlän-
ıschen Schismas (1378-1417) ZU Abschlufß Denn während bis dahın das Wıirken
VO  - Hıltsbischöten 1Ur anläßlich der Weihe VO  3 Kırchen urkundlich tafßbar Ist, wird
jetzt onkret dem VO  - 1421 bıs 1478 regierenden Fürstbischof Johann I1 VO  3

Streiıtberg 11 das Bemühen deutliıch, dem jeweıligen Inhaber des Weihbischotsamtes
eın festes Einkommen sıchern.

Schon gleich Begınn seiıner Amtszeıt wurde Johann VO  - Streiıtberg durch seiınen
römischen Geschäftsträger Jakob Seeburger be] apst Martın (1417-1431) MmMi1t der
Bıtte vorstellig, der Regensburger Kirche Zu Unterhalt eınes Weihbischotfs die
Pfarrei Alteglofsheim inkorporieren. Der Bischoft motivierte seın Gesuch damaıt,
dafß be1 der Überlast weltlichen un! geistlichen Geschäften unmöglıch alle Ponti-
fiıkalhandlungen persönlıch vornehmen könne und eshalb gleich seınen Vorgängern
eınen Hiılfsbischof aufgestellt habe Damıt dieser aber nıcht mißbräuchlich, w1ıe früher
ZU großen Argernis geschehen, für seıne Weihehandlungen Geschenke annehme
oder 1M gegenteiligen Falle die Pontitikalien vernachlässige, moge der apst helfend
ZUr Seıite treten, weıl als Ortsoberhirte be1 seiınen geringen Einkünften, die sıch nach
gewöhnlıicher Schätzung auf aum 600 ark Sılber jährlıch beliefen, den Weihbischof
A4US eigenen Miıtteln nıcht unterhalten könne. Da Just ZU selben Zeitpunkt der bıs-
herige Inhaber der Pfarrei Alteglofsheim seıne Resignatiıon beim Apostolischen Stuhl
eingereicht hatte, beauftragte Martın 0. Oktober 1477) den Regensburger
Schottenabt Donatus I1 (1418—-1430), Alteglofsheim der episcopalıs einzuver-
leiben miıt der Maßgabe, dafß die Früchte der Pfarrei dem jeweiligen Weıihbischof,
selbst WenNnn dieser einem Bettelorden angehöre, für die Dauer seıner Amtszeıt ZUSC-
wıesen werden;: die Pfarrstelle aber habe künftighın eın VO Suffragan präsentierter
Weltpriester als Vıkar versehen

Der Inkorporationsvorgang der Pfarrei Alteglofsheim äfßt zugleich einıge Rück-
schlüsse auf die Lebensverhältnisse der spätmittelalterlichen Weihbischöfe Mıt
dem Empfang der Bischotsweihe selbstredend auch JeENEC Suffragane, die Bettel-
ordenskonventen angehörten, VO  — den Gelübden der Armut und des Gehorsams
dispensiert un! konnten über Privateigentum verfügen. Was den Unterhalt angeht,
mu{ften iıhn die Weihbischöte zunächst ;ohl ausschließlich AUS Stolgebühren be-

Mayer L11 n / G
11 Näheres be1 Hausberger, Geschichte 207—-209

50 Janner I11 405; vgl auch Matrıkel der 1ÖöÖzese Regensburg, Regensburg 1916, 483



‚9 MIit Geldern oder Naturalıen, die S1C als Gegengaben für geleistete
Pontifikalhandlungen erhıelten Dafiß dabe1 mıifßbräuchlichen Praktiken Tür un: Tlor
geöffnetT, xibt der Inkorporationsakt VO  — 14272 deutlich erkennen
och auch der Folgezeıt scheint die Besoldungsfrage nıcht selten Streitobjekt Z W1-
schen den Fürstbischöten und ıhren „Cooperatores pontificalibus SCWESCH
SC1IN, War doch e1in testes Jahreseinkommen VO Gulden — hoch belief sıch VOrerst
die A4US der Pfarrei Alteglofsheim bezogene „ANNU: pens10‘‘ der Regensburger Suttra-
gane’ nıcht gerade i und ı . Vergleich MI1 den Gehältern der Weıhbischöte
anderer Diözesen geradezu schäbig ““Aber Regensburg prasentierte sıch eben ı WITrTL-
schaftlicher Hınsıcht über lange Jahrhunderte hın als C1inNn»”un: schlechtes Bıs-
u MI1tL den Quellen der Barockzeit sprechen, un! die „AIINC erst
Ende der alten Ordnung wıieder „schuldenfreye Braut“ Wa selbst für den fürst-
bischöflichen Regenten jJährliıch NUr C1in bescheidenes Schatullengeld einigermaßen
standesgemäßer Hofhaltung ab 15

Wıe schon angedeutet, hat sıch das Instıitut der Weihbischöfe Regensburg MTL
dem steigenden Jahrhundert dauerhaften Einrichtung entwickelt ıbt

für dıe Jahrhunderthälfte 1L1UT spärlıche Hınweise auf das Wırken VO ıschöft-
lıchen Gehilten Pontitikalbereich läuft deren Reihe VO  e} etwa 350 bıs herauf
11 Jahrhundert nahezu geschlossen durch lediglich der Epoche des Dreifßigjäh-
n Krıeges hat 111a VO  - 1634 bıs 1650 MI1t Rücksicht auf dıe wirtschaftliche Notlage
des ohnedies schmalen undn ertragreichen Hochstifts VO der Bestellung
Weihbischofs Abstand El  IIN Bezüglıch der Personenkreise die für das Suttra-
gancalt rage kamen, ergibt sıch folgendes Bıld Im spaten Miıttelalter alle
Regensburger Auzxıliare Ordensangehörige; ab 1500 bıs SZäsur des Jahres 1634 hat-
ten ausschliefßlich Weltpriester dieses Amt INNC, die ZUur Aufbesserung ıhres Einkom-
INneNsSs der Nebenstifte vornehmlich Kollegiatstift St Johann gele-
gentlich auch Kollegiatstift ZUTr Alten Kapelle bepfründet1, SCIL der Mıtte
des Jahrhunderts 1STt der Weıhbischot regelmäßig C111 Domherr, ab 168 / aufgrund
der tortschreitenden Umbildung des Kapıtels Adelskollegiıum auch ı
95  I VO  3 adlc: 16

Dıi1e Weihbischöfe des ausgehenden Miıttelalters WIC PESAaARL ausnahmeslos
Mitglieder VO Orden Unter den INSgesam tüntzehn Amtsinhabern dieser Epoche,
die WIT bıs ZU) Stichjahr 1500 MIit Namen und etlıchen Daten einıgermaißen tassen
können, 1ST für elf auch eindeut1ig bezeugt, welchen Gemeinschaften S1C angehörten
Vıer davon Augustinereremiten, drei zählten als geistliche Söhne des Franz
VO  5 Assısı ZU Orden der Mınorıten trug die Kutte der Karmeliten ‚WCl1 rech-

benediktinıschen Konventen un! C1MN War Deutschordensritter Der
für andere Bıstümer erhobene Befund dafß sıch bıs ZuUur Schwelle der euzeıt alle
Hıltsbischöfe Aaus den Bettelorden rekrutierten, trıtfft für Regensburg also nıcht Z
wennschon die Mendikanten auch hıer die überwiegende Mehrzahl der Suffragane
stellten Und gerade bei dieser Gruppe sınd WIT auch besten über den Bildungs-

13 Mayer {I11 61
Die Weıihbischöte ı Paderborn beispielsweise bezogen nach der Mıtte des 15 Jahrhunderts

C1MN testes Jahresgehalt VO  3 200 rheinıischen Gulden. Brandt--Hengst A 2A1
> Näheres ZU Ertrag des Regensburger Hochstitts bei Hausberger, Geschichte 178%

Ahnlich erlief die Entwicklung ı altbayerischen Nachbarbistum Freıising, ab 1692
ausschliefßlic adelige Domhbherren das Weıihbischoftsamt bekleıdeten. Vgl hierzu die Auflistun-
gCnh bei (Jatz 1645 600 621{
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stand unterrichtet der vorzüglıcher kaum hätte SC1MH können Von den sechs Mendi-
kanten Suffraganen, deren Werdegang erhellt 1ST, nämlıch tünt VOT der Amtits-
übernahme Lektoren der Theologie Verbindung IM1TL hohen Leitungsauf-
gaben ihren Klöstern bzw Ordensprovinzen Doktor beider Rechte: auch
betätigten siıch etliche VO ıhnen schriftstellerisch un: galten als besondere Bücher-
freunde, VOT allem der 1noriıt Ulrich Aumayer (1456—-1468), der SC1NCIN Natıv-
konvent St Salvator 11NC Büchersammlung VO  5 45 Bänden hinterlassen hat

Daraus erhellt, dafß 111a das Weihbischofsamt hohe Bildungsanforderungen
stellte, un! dies der trühen euzeıt BCNAUSO WI1e spaten Miıttelalter Denn auch
dıe Suffragane des un:! beginnenden Jahrhunderts, die allesamt dem Weltprie-
sterstand angehörten, haben SOWEITL diesbezüglıche Belege überhaupt 4anNls Licht geho-
ben sınd mehrheitlich Cın theologisches Studium absolviert un: sıch nıcht selten
akademischen rad erworben Nur mu{ß hier einschränkend hinzugefügt werden, da{fß
WITr über die weihbischöflichen Amtsträger der Reformationsepoche nıcht 1Ur hın-
siıchtlich ıhres Bildungsstandes außerst dürftig unterrichtet sıiınd W as T1MMar damıt
zusammenhängt, da{fß diese Epoche der Regenburger Geschichte zumındest katholi-
scherseıts VO der Forschung bislang eher stiefmütterlich behandelt wurde Gleich-
ohl steht außer rage da{fß die Weihbischöfte VO  - damals vieles wettgemacht haben,
W ds hre türstbischöflichen Amtsbrüder Bıldung un: Eıter VEIINISSCH ließen
Anders und ZUgESDILZT tormuliert Dafß Fürstbischof wurde der des Lesens un
Schreibens aum mächtig WAar, Mag ‚.War betrüblich erscheinen und als Ausnahmefall
gelten, lag aber durchaus Bereich des Möglichen; jedoch Weihbischof werden

können, mu{fste INa  3 gründlıch studiert un: möglıchst akademischen rad
erworben haben

Wıe vielerorts hat sıch das Regensburger Domkapiıtel das Amt des Weıihbischots
erst die Mıtte des Jahrhunderts vorbehalten Norbert Fuchs sıeht den entsche1-
denden rund hierfür darın da{fß ZU Zeitpunkt der Ausbildung des Suffraganeats die
Verfassung des Kapitels schon sehr festigt WAal, dafß sıch C1iMn derartiges Amt nıcht
ohne Schwierigkeiten eingliedern ließ ! . Darüber hınaus schied bıs ZU allmählichen
Fufßfassen der triıdentinischen Reform CinNn Großteil der Domherren schon aufgrund
mangelnder Bıldung tfür dieses Amt aUuUSsS $ Bei solcher Lage der Dınge verwundert
nıcht, WEn nach 1570 ı Kapıtel heftigen Unzuträglichkeiten kam weıl Rom
auf Vorschlag des Bischots Davıd Kölderer VO'  $ Burgstall (1567-1579) den Dombherrn
Dr Johann Deublinger ZU Auzxılıar bestellt hatte un: dieser SCn SC111C5 bischöfli-
chen Charakters den Statuten widersprechende Privilegien für sıch Anspruch neh-
inen können glaubte In Reaktion darauf machten die Betroffenen Kölderers
Nachfolger der Wahlkapıtulation VO  — 1579 ZU!T Auflage den Weihbischof nach alter
Gewohnheıt nıcht aus dem Kapıtel wählen Dieweıil auch VO' alters herkommen,
da{fß keiner auf dem hochstift C1iMN canonıkat gehabt, weıhbischof
gebraucht worden soll dabei auch noch bıllıg beleiben da{fß der sulfraganeus
kaln canonıkat auf diesem hochstift NL haben, oder das künftig ımpetrieren

Fuchs
18 Dıie These da{fß . Regensburg der Suffragan bıs Zu Eınzug der Jesuiten Jahre 1586

uch och die Domkanzel iınnehatte“ (so Fuchs 89), SL1MMMELT dieser Verallgemeinerung nıcht.
Lediglich dıe Weihbischöfe Georg Rıedi ——1566 un!Johann Baptıst Pichlmair 9 ] 604)
sınd als Domprediger nachgewiesen, allerdings VOT iıhrer UÜbernahme des Suffraganeats. Nähe-
1CS der 14851 gestifteten Domprädikatur bei Paul Maı, Predigtstiftungen des Spaten Miıttel-
alters Bıstum Regensburg, BGBR /=33 1er 27%



wolle  C Der mıiıt dem Weihbischotsamt Betraute durfte also auch nıcht nach eiınem
Kanonikat Dom trachten; vielmehr die weıtere Mafsgabe des Wahlgedings
sollte ıhm der Bischof ıne Pfründe eiınem der Nebenstifte iın der Stadt erwirken
oder ıhn nach Weısung des Tridentinums „  on der episcopalıs kontentieren“.
uch bei den Kapitulationsverhandlungen 1mM Jahre 1614 lıeßen die Domherren wiıder
die energischen Vorstellungen des Weihbischots Stephan Nebelmair (1606—1618), der
1611 kraft p
nıcht rütteln gstlicher Provısıon eın Kanonikat erlangt hatte, diesen Bestimmungen

Wenige Jahrzehnte spater entschlossen sıch die Dombherren schliefßlich doch, das
Sulfraganeat einem Aaus iıhrer Mıtte reservıeren. In der Wahlkapitulation VO  - 1641
bedangen S1e sıch hierfür L91°4 eın nachmals wıeder aufgegebenes Vorschlagsrecht
aus Nur wenn keiner der Kapıtulare anzunehmen gewillt WAar, sollte eın Zur Wahr-
nehmung wichtiger Bıstumsgeschäfte befähigter gradulerter Priester Aaus dem Welt-
klerus das Amt erhalten. In der Tat War selit der Mıtte des Jahrhunderts der Weıiıh-
ıschof eın Domherr, W as jedoch keinen Einflufß auf seıne Stellung 1m Kapıtel
selbst hatte, dessen gültiger Rangordnung sıch eingliedern mußte. Dafß das Kapitel
ftortan den Posten des Vıcarıus ın pontificalibus für sıch beanspruchte, bestätigt allein
schon der Wortlaut des einschlägigen, bıs ZUuU Ende der alten Ordnung mehr oder
mınder gleichlautend fortgeschriebenen Artikels der Wahlkapitulationen: „Miıt aut-
nehmung eiınes suffraganeı oder weychbischofs solle hinfüran w1e miıt dem VICAr10
[generalı] gehalten werden, das nemblich wur jederzeit grem10 Canon1ıcorum, da
anders eın qualificirtes subjectum hierzue ın demselben vorhanden SCYN wiırd, einen
assumıeren un: befördern sollen. Im tahl aber das suffraganeat eın thumbherr

solte oder darzue befördert khunte werden, wollen wur eınen andern
sacerdotem saecularem keineswegs aber regularem un! der mıiıt ander qualıteten,
w1e 1ın gyöttliıch- un! geistliıchen rechten für ıne solche dignitet ertordert wiırd, be-
gabet, auch 1m übrıgen also beschaften SCYC, das derselbig ın consılus und ander
mehr wichtigen des hochstüfts anlıgen un geschäften moOöge SCZORCH un! gebraucht
werden, aufstellen, ıhme auch eın ehrlich un! dem stand SEMMCSSCNC Competenz21oder underhaltung verschaften.

Der Gründe, weshalb die Dombherren das Weihbischofsamt 1MmM Verlauf des 17. Jahr-
hunderts eiınem Kandıdaten grem10 capıtulı reserviert haben, gab offensichtlich
mehrere. Neben der Präzedenz des Suffragans bei Pontifikalhandlungen un! seınem
durch längere Abwesenheıt des Bischotfs gewachsenen Ansehen 1st zuvorderst die Tat-
sache veranschlagen, da{fß sıch nach 1600 1ıne Instiıtution herausgebildet und all-
mählich gefestigt hat, der, soOweılt WIr sehen, VO  - Anfang der Weıihbischot vorstand,
nämlich der „Geistliche Rat“ oder das „Konsistoriıum“. Als „Hochfürstliche Geılst-
lıche Regierung“ stellte das Konsiıstorium tortan die oberste Diözesanbehörde dar, ın
deren Zuständigkeitsbereich alle geistlichen Sachen tielen Es WAar nıcht 1U öchste
diıözesane Gerichtsinstanz Zur „erhaltung der geistlichen lurisdiction, immunıtet, pr1-
vilegıen er discıplinae ecclesiasticae“, sondern auch oberstes geistliches Verwaltungs-
gan, welches, die Wahlkapitulation VO  - 17ZZ. das Ius An visıtatıonıbus, refor-
matıon1ıbus, correction1ıbus, collatiıonıbus beneficıorum, examınıbus als ın anderen

19 Wahlkapitulation 15/9, Artikel Zıtiert nach Fuchs 59, Anm 392
20 Vgl Fuchs
21 So Artikel der mit Fürstbischof Johann Theodor VO:  3 Bayern (1719-1 763) Januar

1772 abgeschlossenen Wahlkapitulation. Zitiert beı Hausberger, Langwerth VO Sımmern 116,
Anm HS vgl uch Kremer 267f.; Anm



dergleichen angehangenten geistliıchen sachen“ nach Maisgabe der Bestimmungen
des kanonischen Rechtes, des Konzıils VO  - Trıent, der Provinzialsynoden un! der
Dıözesanstatuten auszuüben hatte 2. Angesichts solch weıtreichender Kompetenzen
nımmt nıcht wunder, da{fß sıch das Domkapıtel über den A4us seıner Mıtte estell-
ten Weihbischoft als Konsistorialpräsıdenten mafßgeblichen Eintflu{fß auf die Bıstums-
verwaltung siıchern suchte. Und noch eın weıterer Umstand dart nıcht übersehen
werden: Im Jahrhundert nach dem Westtälischen Frieden betand sıch die Regensbur-
CI Kırche tast ausschließlich ın den Händen nachgeborener Prinzen A4US der Dynastıe
der bayerischen Wittelsbacher“, die infolge der Pfründenkumulation, der Minder-
jJährıigkeıt, mangels höherer Weihen un: ausreichender theologischer Bildung ihren
eigentlichen bischöflichen Pflichten L11UT ın beschränktem afßße oder gar nıcht
nachkommen konnten un! wollten. Während dieses Zeıtraums vermochte der weıh-
bischöfliche Konsistorialpräsident wiederholt auch das Amt des Generalvıkars oder
Bistumsadmuinıistrators ın Personalunıion auf sıch vereinıgen. Seıne Posıtion festigte
sıch adurch derart, da{fß INan, als sıch das „wittelsbachiısche Säkulum“ der Regens-
burger Bistumsgeschichte seiınem Ende zuneıgte, gänzlich auf die Bestellung VO  3

Generalvikaren verzichtet un! VO  - 1759 bıs ZUur kirchlichen Neuordnung nach der
Säkularısatıon alle antallenden Geschäfte der Leiıtung des Konsistorialpräsıden-
tcn, sprich Weihbischoftfs, kollegial erledigt hat

Was die sozıiale Herkuntft der Regensburger Weihbischöte ın der frühen Neuzeıt
betrifft, rekrutierten sı1e sıch bıs Ende des Jahrhunderts A4aUuS der bürger-
lıchen Schicht, danach ausschliefßlich aus dem stiftsmäfßigen del Dieser Umbruch
hängt zumnerst miıt dem Proze(ß der „Feudalisierung“ der Reichskirche INMECN,

mıiıt der nach 1650 sıch zunehmend deutlicher abzeichnenden Tendenz, die bür-
gerliche Schicht A4US den Domkapiıteln verdrängen2 uch VOr den altbayerischen
Stiften, 1mM Unterschied den VO reichsritterschattlıchen del dominıerten
geistlichen Territorien Rheın un Maın, ın Franken un:! Schwaben der landstän-
dische Mediatadel den 'Ion angab, machte dieser Umbruch nıcht alt Wenn WIr SPC-
ziell die Entwicklung ın Regensburg 1NSs Auge fassen“  ö  9 1St zunächst auszugehen
VO' Statutum capituli Ratiısbonensıis, das apst Alexander VI (1492—-1503) 1499
approbiert hatte. Es torderte VO' Bewerber ıne vakante Pfründe eın Mindest-
alter VO'  — tüntzehn Jahren, die eheliche Geburt, ıne durch die Vierer-Probe 1rwel-
sende adelige Abstammung und den Empfang der Ersten Tonsur; NU be1 Doktoren
der Theologıe oder des kanonischen Rechtes WUI'dC aut den Nachweıis der adelıgen

Hausberger, Langwerth VO  3 Sımmern 118; ders., Geschichte 165
23 Hatte Philipp Wılhelm (1579—-1598) die Reihe der Regensburger Fürstbischöfe 4aUus dem

bayerischen Herrscherhaus schon 1im ausgehenden Jahrhundert eröffnet, jef s1e abgese-
hen VO NUTr sıebenjährıigen Intermezzo der Oberhıirten Johann Georg VO  3 Herberstein 2—

dam Lorenz VO  - Törrıng (1663—1666) un! Gu1idobald VO  —; hun (1666—1668) miıt
Franz Wilhelm VO:  3 Wartenberg (1649-1661), Albrecht Siıgmund (1668—1685), Joseph Clemens
(1685—-1715), Clemens August (1716-1719) un! Johann Theodor (1719-1 763) VO  $ 1649 bıs 1763
geschlossen durch, da{fß Ianl das Barockzeitalter mıiıt Fug un! Recht als das „wittelsbachıische
Säkulum“ der Regensburger Bistumsgeschichte ansprechen darf Näheres hıerzu beı Haus-

CI , Geschichte 11 10—-29berg Zur Entwicklung der ständıschen Zusammensetzung der Domkapitel siehe Peter Hersche,
Die deutschen Domkapiıtel 1mM und Jahrhundert, Bde, Bern 1983, 1J1er I1 11 7=120

25 Dıie Geschichte des Regensburger Domkapitels 1n der reichskirchlichen Epoche 1st gut
w1e nıcht ertorscht. Fıne zusammenfassende Darstellung der bısherigen Erkenntnisse be1 Haus-
berger, Geschichte 1791
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Abstammung verzıchtet, vorausgesetZzL, dafß die Zahl der nıchtadeligen Graduilerten
den dritten Teıl der Mitglieder des Kapıtels nıcht überstieg. Dıies hıefß konkret, da{fß
VO'  3 den füntfzehn Vollkanonikaten wenıgstens zehn mıt Adeligen besetzt seın mu{fß-
tcn, da{ß das Regensburger Kapıtel aber eın „gemeıinständiısches“ WAar, ın das Adelige
un:! Nıchtadelıge Aufnahme tanden. Allerdings verstärkte sıch 1mM Laute der eıt dıe
Tendenz, einerseıts dıe adelıge Ahnenprobe erschweren, andererseits das bürger-
liıche FElement zurückzudrängen. So wurde ın den Jüngsten Fassungen der Kapıtels-

VO  - 1760 un: 1787 VO  - den adelıgen Kandidaten eın Stammbaum VO  - acht
Ahnen verlangt, un: obwohl satzungsgemäfßs den tüntzehn Kapitularen nach
W1€e VOT tünt niıchtadelige Graduilerte seın durften, WAar das bürgerliche Element die-
SC Zeitpunkt nahezu ausgeschaltet. Somıt gıng die UÜbernahme des weıhbischöf-
lıchen Amtes durch den stıftsmäfßigen del einher MmMiıt der allgemeınen Abnahme des
Anteıls der bürgerlichen Domherren.

Bezüglıch der Ausbildung und des Werdegangs der adelıgen Regensburger Weih-
bischöfe bleibt bei allen Unterschieden 1mM einzelnen testzustellen, da{fß s1e ausnahms-
los eın theologisches oder kanonistisches Studium persolviert und dieses zumelıst mıt
eiınem akademischen rad (Dr. theol., Dr Jur utr.) abgeschlossen haben, da{ß s1e
großenteıls 1mM Anschlufß das Studium 4aus freiem Entschlufß die Priesterweihe CIND-
fingen un! nıcht bereıits 1mM Kindesalter durch den Eıntritt ın eın Domkapıtel VO den
Eltern auf dıe geistliche Lautbahn festgelegt wordenI, da{f s1e sıch arüber hın-
AUS eiıner Anhäufung VO  . Pfründen mıt Residenzpflicht enthielten und eshalb hinrei-
chend eıt fanden, in der Seelsorge oder iın leitenden ÄII'ICCI‘ n der Bıstumsverwaltung
Erfahrungen für ıhre spateren Aufgaben als Vertreter des Ordinarıius iın pontificalibus
et spirıtualıbus ammeln. Im großen un aNzZCH jedenfalls WTr die Sıtuation ın
Regensburg durch diesen Leitbild des Konzıls VO  —$ Trıient Orlentlierten Typ des ade-
lıgen Weıhbischots gepragt, angefangen be1 Albert Ernst VO Wartenberg J O8 7—1 V
und Gottfried Langwerth VO  — Sımmern /f ] /41) über Joachım Schmid VO' Alten-
stadt 742—1 /53) Johann eorg VO' Stinglheim /54—1 /939) und Johann Anton VO  3
Wolframsdorf (1760-1 766) bıs hın dam Ernst Bernclau VO  —; Schönreuth

un!: Valentin Anton VO Schneid (1779—-1802). Viıer der Genannten haben hre
Ausbildung 1mM römiıschen Collegiıum Germanıcum, drei der bayerischen Landes-
unıversıtät Ingolstadt erhalten: Langwerth VO Sımmern und Schmid VO  3 Altenstadt
bekleideten VOT ıhrer Bestellung ZUuU Auzxıilıar wichtige Amter der Bıstumsverwal-
tung, während alle hre Nachfolger zunächst etliche Jahre ın der Pfarrseelsorge wirk-
(eEN, ehe S1e über die Berufung 1Ns Domkapıtel un! Konsıstoriıum ZUr geistliıchen Füh-
rungsschicht aufstiegen.

Damıt wırd WwW1e VO selber deutlich, da{fß mıiıt dem Schlagwort „wıttelsbachiısches
Säkulum“ 1L1UTr ıne Seıite der Geschichte des Bıstums Regensburg ın der Barockzeit 1NSs
Bıld gebracht 1St Neben un! hınter den geistlichen Fürsten, deren Sozıialprofil weiıt
VO trıdentinıschen Ideal entternt WAar, dart das häufig unauftfällige, 1m Schatten der
regierenden geistliıchen Fürsten stehende Wırken der Weıhbischöfe, Konsıistorial-
präsıdenten, Bıstumsadmuinistratoren un: Generalvikare nıcht übersehen werden. Auft
ıhren Schultern ruhte mehr oder wenıger die eigentliche AaSst der Diözesanverwal-
Lung. Ihre Tätigkeıit, iıhr Seeleneıter pragte das andere, das geistliche Antlıtz der
Reichskirche ın entscheidendem aflßte mıt Ihrem tatkräftigen Eınsatz 1st nıcht
zuletzt verdanken, da{fß ın eiınem CN mıiıt der dynastischen Reichskirchenpolitik
und al] ihren Schattenseiten vertlochtenen Bıstum WwI1e dem Regensburger die Autbau-
arbeıt nıcht 1Ns Stocken geriet un!: jener Aufschwung möglıch wurde, der noch heute
auf Schritt un:! Trıtt hinter der kulturellen Gestaltungs- un Aussagekraft des Barock-



zeıtalters spürbar wiırd. Man dartf sıch L1UT nıcht lenden lassen VO  $ den klıngenden
Namen hochfürstlicher Prinzen, mıt denen jedes Mandat un! jeder Erlafß den Bıs-
tumsklerus anhebt. Dıi1e Aufzeichnungen ın den Protokollen un! die handschriftlichen
Entwürte all dieser Verordnungen sprechen ıne andere Sprache. Sıe zeıgen deutlıch,
da{fß die Regensburger Fürstbischötfe der damaligen eıt den kirchlichen Ma{fißnahmen
NUur ıhren Namen ıehen, während die eigentliche Arbeıt VO  - den bischöflichen Behör-
den mafßgeblicher Leıtung der Konsıistorialpräsıdenten un Weıihbischöte gele1-
StTEet wurde.

Und noch eın zweıter Schlufß darf A4US obigen Darlegungen BCZOBCN werden: Fuür
Regensburg un! gleiches oilt für das altbayerische Nachbarbistum Freising trıfft
die These, dafß noch 1M 18. Jahrhundert „die kırchlichen Führungsaufgaben me1lst
durch Weıihbischöte geleistet“ wurden, „die ZU großen Teıl bürgerlicher Herkunft

Ck

) nıcht Hıer w1e dort wurden seılıt dem spaten 17. Jahrhundert die Stell-
vertreteramter des rdinarıus VO adeligen Domkapıtel beansprucht, wobe!ı sıch
gleichzeıtig die Einstellung zumındest eınes Teıls der adelıgen Domhbherren insotern
wandelte, als die UÜbernahme VO Miıtverantwortung tür die Gestaltung des geistlich-
seelsorgerlichen Bereichs das DUIC Interesse den polıtisch-wirtschaftlichen Belan-
CIl der Reichskirche in den Hıntergrund tLreten 1e12 Darüber hınaus kommt eiıner
Mutmaßung, diıe Stephan Kremer bezüglıch der Gründe für das gesteigerte Interesse
des Adels pastoral ausgerichteten Amt des Weihbischofts 1Ns Spiel bringt, mıiıt Blick
auf die über lange Jahrzehnte keinen Ordinarıus in ıhren Mauern beherbergende
Bischotsstadt Regensburg besonderes Gewicht A „1Im Zeitalter des Barocks könnte
das hohe Prestige und Ansehen, das der bischöfliche rdo dem Auzxılıar VOTr allem ın
den Diözesen verlieh, ın denen der Fürstbischot infolge VO'  —_ Kumulationen nıcht stan-
dıg residierte oder seıne oberhirtliıchen Aufgaben vernachlässigte, dazu beigetragen
haben, dieses Amt auch für den del attraktıv werden lassen.“

Wenn nachfolgend ıne Liste der in Regensburg tätıgen Weihbischöte geboten
wiırd, jeweils mıiıt Angabe wichtiger Daten ıhres Lebens und Wırkens, mulfßßs,
MifSverständnissen vorzubeugen, kurz auf die mMiı1t der Aufstellung VO'  $ Bischotfslisten
grundsätzliıch verbundene Problematik eingegangen werden' Hınter dem Bemühen,
für eın bestimmtes Bıstum ıne chronologische „Serıies ep1scoporum“ erstellen,
steht zuvorderst das Anliegen, die apostolısche Sukzession darzutun. Hınsıchtlich der
Kriıterien für die Aufnahme eınes Z Biıschof bestellten Klerikers ın ıne solche
Bischofsliste wırd INa  5 aus dogmatischer Ww1e kanonistischer Sıcht jeden als rechtmäfß:i-
SCH Bischof gelten lassen, der nach den kırchenrechtlichen Grundsätzen seıner eıt
bestellt wurde, gültig die Bischofsweihe empfing und VO  - seıner 1Özese Besıtz ergrif-
ten hat ber auch WEn INan Je nach Standpunkt die rechtmäßige Bestellung und
Besitzergreifung als nıcht wesentlıch erachtet, wırd INan auf jeden Fall Krıteriıum

So Klaus Schatz, Zwischen Säkularisation und weıtem Vatikanum. Der Weg des eut-
schen Katholizismus 1m un! 20. Jahrhundert, Franktfurt Maın 1986, Dıie Meınung,
da{fß die Weıihbischöfe der Reichskirche 1mM und 18 Jahrhundert „fast ausschließlich bürger-
lıcher Herkuntt“ N, vertritt neben anderen uch Heribert Raab, Bischoft und Furst der Ger-
manıa Sacra zwıschen Westfälischem Frieden und Säkularısation (1650-1 803) In DPeter Berglar
Odılo Engels (Hg.), Der Biıschoft 1n seiner Zeıt Bıschofstypus und Bischotsideal 1mM Spiegel der

Kölner Kıirche (Festgabe für Joseph Kardınal Höffner, Erzbischoft VO Köln), Öln 1986, 315—
54/, hıer 327

27 Vgl hierzu Kremer 453
28 Kremer 117

Vgl Z Folgenden Brandt-Hengst VLLE



des Empfangs der Bischofsweihe testhalten. Selbst dann aber klaffen ohl In jeder
Bischofsliste der Reichskirche und arüber hınaus Banz erhebliche Lücken.

Um diese Tatsache für Regensburg verdeutlichen: Zwischen 1457 und 1768 eNt-
ehrten VO  m insgesamt einundzwanzıg Oberhıirten acht der Weihegewalt; davon
haben vier nıe dıe Bischotsweihe empfangen und vier weıtere die Weihegewalt ın
Regensburg nıe ausgeübt, se1l CS, da{fß S1e 1m Zeıtraum, da s1e den Stuhl des Wolfgang
innehatten, zufolge ihrer Mindenrjährigkeit noch keine Bischotsweihe empfangen
konnten w1e Clemens August VO  e} Bayern 716—1 /19) und Clemens Wenzeslaus VO  3

Sachsen (1763-1 768), se1l C da{fß sS1e VO  - ihrer Weihegewalt 1M Regensburger Sprengel
4aus treien Stücken nıe Gebrauch gemacht haben Ww1e Joseph Clemens (1685—-1715)
und Johann Theodor VO  — Bayern (17J 9—1 /63) Der mıiıt vier Bıstümern ausgestattete
Joseph Clemens tat ZWAal, nachdem während des Spaniıschen Erbfolgekrieges 1M
französischen Fxıl die Priester- und Bischotsweihe empfangen hatte, dem Regensbur-
SCI Domkapıtel mıt Schreiben VO November 1/14 kund, wolle 11U  - nach bald
dreißigjähriger Amtsınhabe seiner Bischofsstadt der Donau endlich den noch
schuldıgen Antrittsbesuch abstatten un! in der bevorstehenden Fastenzeıt „ZUm
wenıgsten daselbst die salzweıh vornehmen“ M1 löste jedoch selbst diese Arg eschei-
dene Absicht nıcht e1in. Wenn INnan die enannten Fakten zahlenmäfßig auswertet,
ergıbt sıch, dafß die Regensburger Bischöte ın eiınem Zeıtraum VO  $ rund 310 Jahren
über CIrca 140 Jahre hın, W as Prozent der Zeıtspanne entspricht, keinerlei Weiıhe-
gewalt ın ıhrem Sprengel ausgeübt haben, und dies nıcht L1UTr während der vielgeschol-

vorretormatorischen Epoche, sondern auch un gerade in jenem Jahrhundert,
das gemeınhın den Durchbruch der durch das Konzıil VO' TIrıent angestofßenen Katho-
liıschen Reform markiert.

Daraus erhellt noch einmal die hohe Bedeutung des Weihbischofsamtes 1mM spaten
Miıttelalter un der frühen Neuzeıt, erhellt aber auch, da{ß die hiesige Bischofsliste,
In ursprüngliıchen Anliegen des Nachweises der apostolıschen Sukzession,
L1UT sehr eingeschränkt als solche gelten kann. Fur lange Perioden der Diıözesan-
geschichte benennt Ss1ie lediglich die hauptverantwortlichen Träger der Jurisdiktions-
gewalt. Wenn 111a diese Tatsache konsequent edenkt un:! dazu noch berücksichtigt,
da{fß iın besonderen Krisenzeıten der Kırche WI1e€e jener des Avıgnon-Papsttums und
des Großen Abendländischen Schismas ohnedies kaum möglıch 1St, sıch ın der rage
der Legıitimität VO  - mıteinander rivalısıerenden Amtsınhabern eindeutig für den eınen
oder anderen entscheiden S erscheint historischem Ww1e theologischem
Betracht abwegig, die „Reihenfolge der Bischöfe VO  3 Regensburg“ mıiıt Ordnungszah-
len versehen, WwWI1e dies iın den Diözesanschematısmen ın Anlehnung die Matrikel
VO  - 1916 ımmer noch geschieht>

Nämlıich Pfalzgraf Rupert (1457-1 465), Pfalzgraf Johann L11 (1507-1538), Herzog Phi-
lip£ Wıilhelm VO  —3 Bayern (1579—-1598) un! Johann Georg VO  - Herberstein (1662-1663).

Hausberger, Langwerth VO:  — Siımmern 145; vgl uch ders., Geschichte I1 21
In Regensburg betrifft 1€es ınsbesondere die eıt nach der Doppelwahl VO: 1340, Aaus der

Friedrich VO' Zollern (1340—-1365) und Heınrich VO Stein (1340—-1346) hervorgingen, mıiıt
Einschränkung uch die ersten Regierungsjahre Alberts 111 VO  ; Stauf (1409-1 421), dessen Juris-
ıktiıon SCIAUIMNC Zeıt (1412—-1414) mit der seiınes zweıten Nachfolgers Konrad VII VO Soest
(1428—-1437) konkurrierte. Näheres bei Hausberger, Geschichte 194 E 205

Selbstreden: 1st angesichts dessen uch die Redeweise VO' soundsovielten Nachfolger
Gaubalds des Selıgen, Wolfgangs des Heilıgen uUuSW. höchst problematisch, und ‚War tür alle
Ordıinalzahl-Angaben, die sıch auf Bischöfe der reichskıirchlichen Epoche beziehen.



„Gemessen den Motiven, die ZU!r. Abfassung VO  - Bıschotslisten ührten, ürtten
solche tür Weihbischöfe ın eiınem Bıstum eigentlıch Sar nıcht aufgestellt werden. Sıe
könnten nämlıch unterstellen, da{fß nach Gewohnheıtsrecht das weıihbischöfliche eın
ordentliches Amt neben dem oder ın Erganzung ZU Amt des Diözesanbischots
1STt CC Um diesen Eindruck vermeıden, bekannte 1119  - sıch der römiıschen Kurıe
selıt alters dem Grundsatz, aufeinanderfolgenden Weıihbischöfen ın eiınem Bıstum
nıcht das gleiche Tıtularbistum verleihen. Freilich hat 1119}  ; sıch iın der Praxıs die-
SCS Prinzıp häufig nıcht gehalten, w1e die Regensburger Weıihbischofsliste überdeut-
ıch erkennen gibt. Von 1447 bıs 1560 hatten nämlı:ch gleich NeunNn hiesige Suffragane
nacheinander das Titularbistum Hierapolis ın Phrygien ınne, un:! VO  3 1561 bıs 1661
trugen immerhın sechs aufeinanderfolgende Weihbischöfe die Amtsbezeichnung
„Episcopus Almıirensıs“. Überhaupt 1e die Sorgfalt, mMiıt der Rom die Bischotssitze
AIn partiıbus intideliıum“ verlieh, wünschen übrig. So beispielsweise wurde der Bıs-
tumsadmınıistrator Gottfried Langwerth VO  - Sımmern 1mM Konsıstorium VO Maı
1717 Zuweıisung des Titularbistums „Germanopolıs“ yAr Regensburger Suf-
fragan bestellt, obschon die korrekte Bezeichnung dieses seınes Bischofssitzes 1mM ehe-
malıgen Metropolitanbezirk Seleukıa, den INa  3 eın Jahrhundert spater auch
Johann Michael Sailer ZUuWIeS un! der tür die heute unbedeutende Stadt Ermenek
auf dem der Insel Zypern gegenüberliegenden kleinasıatıschen Küstenstreıiıten steht,
„Germanicopolis“ hätte lauten mussen. Solch inkorrekte Zuweıisungen, die beı der
Erstellung VO  5 Weihbischotslisten bisweilen schwer lösende Rätsel aufgeben,
scheinen Öfter getätigt worden se1ın, denn noch 1m ausgehenden 18. Jahrhundert
gab ın Rom, WwI1e€e Franz Anton Dürr bei der Erarbeitung seıner Studie über das
Weihbischotsamt ın der Reichskirche seiner Überraschung teststellen mufste,
weder 1n der Registratur der Propagandakongregation noch ın jener der Konsistorial-
kongr;:5gation eın Verzeichnıis der Erzbischots- und Bischotssitze „1N partibus intide-
lıum“

Halten WIr für dıe nachfolgenden Ausführungen generell test: Da die „Series ep1SCO-
POTUmM suffraganeorum“ eigentlıch dıe ihres Titularbistums lst, beansprucht die hier
vorgelegte Weihbischotsliste lediglıch, die hıstorıisch nachweisbaren Suffragane chro-
nologisch aufzureıihen und, sSOWeıt möglıch, ıhr Leben und Wırken A4aUusS$s den Quellen

skizzieren. Mıt Bedacht wurde die Untersuchung den Tıtel „Das Amt des
Weıihbischots iın Regensburg“ gestellt, VO  - vornhereın deutlich machen, dafß
Weihbischöte durchwegs dem Diözesanbischof un! nıcht dem Bıstum schlechthin
zugeordnet sınd.

Bıogramme der Amtsträger
Hartung, ED tıt. Semigallensıs, OFM (T

Hartung gehörte dem Minoritenorden A} starb November 1314 ın Regens-
burg und erhielt seıne Grablege 1mM Kloster St. Salvator. Seıin Tıtel „Semigallensıis“

Brandt-Hengst AA
35 „De Caetero mırandum CST, quod RKRomae, ubi conferuntur Episcopatus et Archiepis-

COPaLtus ın terrıs infidelium, nullus catalogus NEeCC 1n Archıvo de Propaganda tıde,
NC ın Archıvo Congregatıionis Consistorialıs, ubı ıllum Inquısıveram, prostet.“ Franz Anton
Dürr, De suffraganeis SCUu VICAar11s generalıbus 1n pontificalıbus epıscoporum Germanıae, Maınz
1782

MG  &B Necr. 111 259 Lıit Mayer 111 59 Primbs 303, 31 11 Hılz F



bezeichnet das 1217 errichtete un 1m Metropolıitanbezirk VO Rıga gelegene Bıstum
Semgallen (Selburg) ın Livland. Daten über Pontifikalhandlungen sınd nıcht über-
liefert.

Walter, Ep tıt Turonensıs (bezeugt 1325
Der bıslang einzıge Beleg tür das Wırken des Weıihbischots Walter steht 1mM Zusam-

menhang miıt der Errichtung des 4US eıner Einsiedelei hervorgegangenen Benedikti-
nerklosters Frauenzell, dessen Kırche August 1325 Ehren Marıens geweıiht
hatS Dıi1e überlieterte Bezeichnung seınes Titularbistums 1St entweder verderbt oder
falsch, denn „Iuronensıs“ verweıst unzweıdeutig auf das altehrwürdige französische
Erzbistum Tours; sollte jedoch das ehemalıge Metropolitanbistum Tyrus ın Phöni-
1en gemeınt seın, müßte der lateinısche Tıtel „Ep1scopus Tyrensıs“ lauten.

Heinrich Wn Volkach, tıt Megarensıs, arm (bezeugt 1391n 71358

Beı dem VO' ayer tälschlich als Friedrich angegebenen Weihbischof Janner
spricht VO  w} einem ungenannten Suffragan des damalıgen Regensburger Bischofs
Friedrich VO  - Zollern (1340—1 365) *° handelt sıch Heınrich VO Volkach,
eiınem Angehörigen des Karmeliterordens, der VO Avıgnon-Papst Clemens VI
(1342—-1352) Juniı 1351 Verleihung des Titularbistums Megara (Metro-
polıtanbezırk Athen) ın Griechenland 7U Weihbischof ın Regensburg bestellt
Wl.lrd€. In dieser Funktion WAar mındestens bis 358 tätıg, denn 7/.Januar dieses
Jahres weıhte den Achatıusaltar ın Weltenburg. Des weıteren hat Heıinrich
71 Oktober 13572 die Walltahrtskirche SOossau be1 Straubing konsekriert.

Niıkolaus Von Laun, tıt. Castorıensis, ESA (1362-1371)”
Nıkolaus, 1ın den Quellen wI1e 1n der Literatur meılst nach seıner Heımatstadt 1M

Nordwesten Böhmens als Nıkolaus VO  3 Laun (de Luna, heute Louny) angeführt,
gelegentlich auch Nikolaus VO  _ Böhmen geheißen (der Nachname „Teschel“ 1st

und-Gewold {{ 324, 327 Lıit Mayer I1{ 5 ‚ Janner {11 159; Ludwig Morenz,
Magıster Nıkolaus VO Ybbs eın Werdegang als Notar der Reichskanzlei und als Protonotar
der böhmischen Kanzlei bıs seıner ahl ZU Bischof VO  3 Regensburg 1mM Jahre 1313, 1N ;
HVO 98 (1957) 221-—-308, 1er 262; Marıanne Popp; Nıkolaus VO Ybbs als Bischof VO
Re ensburg (1313—-1340), 1n HVO 109 (1969) 27-50, 1er

Zu den Anfängen des Klosters Frauenzell siıehe Sächer| 262-265; vgl uch Hausberger,
Geschichte Z

MG  a Script. VII 572 Lıit Mayer {111 5 9 Janner 111 246f.; Hıerarchia ath IZ
333

40 Näheres bei Hausberger, Geschichte 194
Lit Mayer 111 59{f.; Janner I11 24/, 283; Hıerarchia ath IZ 172 Josef Hemmerle, Nıko-

laus VO:  — Laun Fın Beıtrag ZUuUr Geschichte der Prager Universıität und des Augustinerordens 1ın
Böhmen, 1nN: Schreiber (Hg.), Studıen S Geschichte der Karls-Universität Prag (For-
schungen ZUuUr Geschichte und Landeskunde der Sudetenländer 2 9 Freilassıng-Salzburg 1954,
81—129; ders, Zur geschichtlichen Bedeutung der Regensburger Augustiner, 1ın HVO 101
(1960/61) 147-163, 1er 156; ders., Art Nıkolaus \ Laun, In LIK? VII 991 f.; ders., Nıkolaus
VO Laun, 1N ! Lebensbilder ZU!T Geschichte der böhmischen Länder (1978) 175—197 (Lit.))s;
Franz Roth, Nıkolaus VO  — Laun, in: Augustinıana (1933) 288— 295: Kunzelmann 111 93—9/;
Biographisches Lexikon Zur Geschichte der böhmischen Länder



urkundlich nıcht belegt), War Sprofß eıner VO' Deutschland zugewanderten Famiılıe,
Lrat 1315 1ın den Orden der Augustinereremiten eın un:! studierte danach 1n Parıs SOWIe

Studium generale 1ın Prag Seit 334 Lektor der Theologie ın Prag, beteiligte sıch
iın den Jahren 347/48 mafßßgebliıch Aufbau der dortigen Universıität un: nahm
ın der aus dem Generalstudium der Bettelorden hervorgegangenen Theologischen
Fakultät als erster die Lehrtätigkeit auf Seine hohe Wertschätzung dokumentieren

anderem die beiden Festreden, die anläfßslich der Erhebung rags ZU Erzbis-
u  3 1 344 und be1 der Krönung Karls ZU König VO'  w} Böhmen 1mM September 1347
hıelt Von 1340 bıs 1354 bekleidete der als „Licht seınes Ordens“ gerühmte Bettel-
mönch zudem das Amt des Provinzıals der ausgedehnten bayerischen Ordenspro-
VINZ, deren Wirkkraft sich ıhm durch Klostergründungen in Böhmen, Schle-
sıen, Ostpreufßen un! Lıtauen weıt nach Norden und Osten vorschob; anderem
gehen dıe Anfänge der Augustinerkonvente Schüttenhofen, Weıifßwasser, Neu-
markt, Brünn, Breslau und Krakau auf seine Inıtiatıve zurück. 1362 auf dem General-
un! Provinzıialkapıitel Wıen noch einmal MIt dieser Würde und Bürde betraut, legte

s1ie noch 1M gleichen Jahr nıeder und übernahm als Tıtularbischof VO Castorı1a
(Metropolıtanbezirk Theben) iın Griechenland das Regensburger Suiffraganeat. och
ZuLEC acht Jahre konnte der gelehrte Ordensmann seıne Kraft und Fähigkeiten dem

Aufgabenbereich wıdmen, der ıhn insbesondere während der dreijährigen
Sedisvakanz (1365-1 368) vollauf beansprucht haben dürfte, obschon LLUT weniıge sel-
NCr Pontifikalfunktionen urkundlich bezeugt sınd, auf den Tag n  u dıe Konse-
kration mehrerer Altäre 1n der Straubinger Karmelitenkirche Dezember 1368
Nıkolaus VO  — aun 1st März 1374 gestorben un! erhielt ın der Regensburger
Augustinerkirche St Salvator Judensteig seiıne Grablege.
Albert, tıt. Castorıensis, (bezeugt 1371-1373) °

Albert, eın Angehöriger des Deutschherrenordens, wurde 177 Verleihung
des Titularbistums selınes organgers ZU Weihbischof bestellt Am 7. November
13/2 hat Straubing sıeben Altäre konsekriert und Maı 1373 die Sigismund-
kapelle 1m dortigen Schlofß eingeweıiht. Dıie Angabe be1 Mayer über ıne VO'  —3 Albert
1379 VOrsScHNOMMmMEN Abt-Benediktion in Prüfening 1St insotern problematisch, als eın
Wechsel 1ın der Leitung des Klosters Prüfening Eerst 1383 stattfand. Interessanterweılse
verzeichnet der Jahresbericht des Regensburger Hıstorischen ereıns VO'  - 1897
der Rubrik „Sammlungen 1m Erhardihause“ als Neuzugang eınen Sıegelabdruck ın
G1ps des Weıhbischots Albert, der in der Filialkirche Schwabstetten be] Lobsing
gefunden wurde“*

Nikolaus, tıt. Tiburiensis (nur VARC bezeugt
ach Mayer hat Nıkolaus 1381 eınem Geıistlichen „Schaubi“ eın Beglaubigungs-

schreiben ber die ıhm erteilte Weihe ausgestellt; 1bt hierfür jedoch keine Quelle
Sonst sınd keinerlei Nachrichten Zur Person und Tätigkeıt dieses Suffragans auf

unls gekommen, und auch die Lage seınes Titularbistums 1st unbekannt. Möglıcher-

Näheres bei Hausberger, Geschichte I 195
43 Lıit. Mayer 111 60; Janner [11 273 283; Hıerarchia ath IZ 172

HVO 49 (1897 314
45 Lıit Mayer 111



welse lıegt be1 Letzterem ıne Verschreibung VOT och „Tiburniensis“ als Bezeich-
nung für den spätrömischen Bischotssitz Tıburnıia (St;.Peter 1mM Holz) ın Bınnen-
norıkum scheidet als Tıtularbistum 1.D.1 aus;,; sollte aber Tıberia ın Palästina gemeınt
seın, mu{ßte die Titelbenennung ;Ep Tiberiensis“ lauten.

Johann WVOoN Karlstadt, tıt. Ticopolensis, ESA (bezeugt 1389

Johann, benannt nach seinem unterfränkischen Geburtsort Karlstadt Maın,
gehört iın die Reıihe der Würzburger Weihbischöfe. In Regensburg hat 1L1UTr vorüber-
gehend Pontifikalhandlungen vorgcnOMmMECN. Er WAar Mitglied des Würzburger Augu-
stinerkonvents, 1st dort erstmals 1mM Spätjahr 1383 als Lesemeıster bezeugt un! galt als
eiıner der gelehrtesten Männer seıner eıt Am Junı 1387 wurde VO  - apst Urban
V1 (1378—1389) ZuU Titularbischof VO  - Ticopolıs ernannt auch die Lage dieses
Bischotfssitzes 1St unbekannt un! empfing bald darauf durch seınen Ordensbruder
Petrus Amelın, Patriarchen VO  5 Grado und Erzbischof VO  3 Tarent, 1ın Rom die
Bischotsweihe. Da apst Urban offenbar versaumt hatte, über den Bestellungsvor-
gans ıne Urkunde ausfertigen lassen, holte dies der Nachfolger Bonitaz 1389-

Tag seiıner Krönung, dem November 1389, nach. och 1m selben Jahr
mu{fß Johann seın Amt als Suffragan ın Würzburg angetreten haben, welches dann
nach UuSsSweIls zahlreicher Weiheurkunden bıs seınem Ableben 7. Dezember
1413 ausübte. Für Regensburg sınd uns NUur wel Pontifikalhandlungen dieses Weih-
bischots verbürgt, nämlich die Konsekration eıiıner Kapelle Zandt mıiıt wel Altären

Oktober un! eıner Kapelle 1mM Damenstiftt Obermünster Oktober 1389,
jeweıls verbunden mıiıt einer Ablafßgewährung.

Seıifried (919)  > Eßfeld. tıt. Hierapolitanus, OSB (1397-1409)“
Seifried VO'  — FÄ{$teld WAar Protesse des Benediktinerklosters Aura der Saale, ehe

Maı 1397 VO  3 apst Bonitaz Au Titularbischof VO  — Hierapolis iın Phrygien
un:! Weihbischof iın Regensburg bestellt wurde. Am 8. Junı 1405 erteılte ıhm eın
VO  3 apst Innocenz VIL (1404—1406) ausgefertigtes Breve erneut die Vollmacht, für
Bischof Johann VO Moosburg (1384—1409) ın Stadt un! Bıstum Regensburg die
Weihegewalt uszuüben. Seıne Wirksamkeit belegen tolgende Pontifikalfunktionen:
Konsekration eıner Kapelle ın Wernberg Miıt Verleihung eines Ablasses tür Kırchen-
besuch und Almosen Oktober 1401; Konsekration des esteinernen och-
altars 1mM Regensburger Dom Ehren der Apostelfürsten Petrus und Paulus un:
verschiedener anderer Heıiligen 24. Aprıil 1404; we1l Ordinationen 1M Jahr
1405; Konsekratıion des Chores, Zzweler Altäre un:! des Zömeteriums der Regens-
burger Klarıssen September 1406; Konsekration des Hl1.-Kreuz-Altars 1im ene-
diktinerstift Frauenzell 1m gleichen Jahr Des weıteren sınd uns VO  .} Seifrıed, dessen
weihbischöfliche Amtszeıt bis 1409 währte, ıne Urkunde über den Kauf eınes Leib-

Lıit Mayer {11 60; Nıkolaus Reininger, Dıie Weihbischöte VO  — Würzburg. Eın Beıtrag ZU!r

tränkıschen Kirchengeschichte, 1n ! Archiv des Hıstorischen ereıns für Untertranken un!
Aschaffenburg 18 (1865) 1—428, hier 61—63; Janner 1{11 283; Hıerarchiıa ath 12 485; Kunzel-
1909818108| 132

47 Oeftele 38, 372; 562 Lit Mayer {I11 61; Schuegraf I 156, {1 2 9 Sächer] 266; Janner
{11 308, 346; Schratz 219; Hierarchia ath 12 2/75; Busch 152
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gedings und einer Frauenpfründe VO  —; Obermünster de dato November 1404 SOWI1Ee
eın den Regensburger Klarissen ausgestellter Ablaßbrief VO' Jahr 1407 erhalten
geblieben4

Theodorich, Ep tıt. Hierapolitanus, OSB (bezeugts
Theodorich (Theoderich), eın Professe des Benediktinerklosters Ensdorf, wurde

18 Dezember 1409 durch den aus dem Konzıil VO  - 1552a hervorgegangenen aps
Alexander (1409-1410) ZU Titularbischof VO  } Hierapolis und Weihbischof ın
Regensburg bestellt, wobe!ı das Provisionsschreiben ausdrücklich betont, da{fß ıhm der
Regensburger Oberhirte ıne hiınreichende Besoldung gewähren mMu: Fuür Theodo-
richs Wıirken 1M Pontifikalbereich haben sıch mehrere Belege erhalten: Am Sep-
tember 1411 konsekrierte dıe auf dem Areal des Regensburger Klarissenkloster
beim Schwarzen Burgtor neuerrichtete und MIt drei Altären ausgestattete Kapelle
„Zum nacketen Herrgott”; August 1419 hat die Kırche und den Friedhof
Pırk entsühnt und dort Wwel Altäre Ehren der Heılıgen Agidius un Leonhard
geweıht; 1420, Sonntag VOr dem Virgilstest, konsekrierte 1m Kloster St mMmMe-
La eınen Ehren der Heıiligen Virgıil, Rupert und Inmeram errichteten Altar
Da{fß Theodorich wenıgstens bıs 1429 als Weıhbischot amtıerte, geht 4aUus einem
4. August dieses Jahres zwiıischen der Abtissin Margarethe VO  e} Obermünster und
dem Tegernheimer Ptarrer eorg Hertreich geschlossenen Vertrag hervor, der seıne
Gegenwart mıiıt entsprechendem Tıtel benennt.

Nikolaus, tıt. Magıonensıs (bezeugt_-
Von diesem 1Ur schwer taßbaren Weihbischoft auch der Sıtz seınes Titularbistums

Magıona 1st unbekannt berichtet ayer, dafß 1M Maı 1434 als Vertreter des
Bischots ın der Angelegenheıt der Häresieverdacht stehenden Begıne oder Seel-

48 Mayer führt für das beginnende 15 Jahrhundert noch wel weıtere Weıihbischöte Nammnens
Heıinrich und Johannes Al dıe wohl€l 4aUus der Abfolge der Regensburger Suffragane USZU-
scheiden sınd Be1 Heıinrich handelt sıch Heıinrich Rıngenwirt (auch Rıngwirt, Ringl-
hart), Ep1scopus Russıionensıs, eiınem dem Ingolstädter Minoritenkonvent attılııerten Ordens-
INann}n, der 1391 ZU) Weihbischof für Freising und Eıichstätt bestellt worden WAar (Hierarchia
ath [2 426) Wenn ıhn Mayer un!| andere utoren iırrtümlıch Regensburg zuweısen, wohl
deshalb, weiıl hıer Maı 1401 verstarb un! ın der Mıinoritenkirche St Salvator beigesetzt
wurde (MGH Necr. 111 253) Inwieweıt Rıngenwiırt auch ın unNnserem Bıstum Pontitikaltunktio-
nen VOrgeNOMME: hat, mu{ offen bleiben. Laut Schratz stellte dem Regensburger Klarıssen-
kloster 1mM Jahr 1400 eınen Ablaßbriet aAaus (Lit Mayer 111 6 9 Primbs 249{f., SAı 334; Schratz

S3 Eubel 180, 184, 3/4; Hılz 7 ‚ 149) Ftwa Zur gleichen ‚Ee1It w1ıe Rıngenwirt soll eın Protesse
der Zısterzienserabtei Waldsassen Johannes, der 1404 starb, das Tıtularbistum Hebron
(Epıscopus Eboracensis) iınnegehabt un! als Suffragan 1m Regensburger Sprengel gewirkt haben
vgl Mayer 111 60) och diese autf die Waldsassener Chronik Oeftele 74) un! einen französi-
schen Autor sıch berufende Mitteilung verdient ungeachtet der eLITWOTTENEC Verhältnisse ZU!Tr

eıt des Grofßen Schismas schwerlich Glaubwürdigkeit, se1 denn, der ın Frage stehende
Ordensmann wurde VO  - der avignonesischen Kuriıe Benedikts 111 (1394—-1423) solcher
Funktion bestellt.

49 Oetele Lit Mayer {11 61; Janner {11 366, 431; Schratz E1 222° Hıerarchıa
ath 12 2798 KDB Regensburg 187/; Busch 153

Oeftele 534 Lıit. Mayer 111 6 9 Joseph Pesserl;, Chronik un! Topographie VO!  —

Schwandorf, 1nN; HVO 866) 165—-587, 1er 219; Janner L11 431; Schratz ZZE! KDB Regens-
burg I 187; Busch 153
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frau Magdalena Walpot tätıg wurde”?! un 1436 den Marienaltar iın der Regensburger
Minoritenkirche konsekriert hat Der be1 letzterer Amtshandlung CrHaANSCHC Ablafß-
briet stellt den Konsekrator als „Frater Nıcolaus De1l et Apostolicae Sedis gratia Epı1-
SCODUS Magıonensı1s“ un „VICAarlus in pontificalıbus“ des Regensburger Oberhirten
Konrad VII VO  ; Soest (1428—1437) VOT Des weıteren hat Nıkolaus August
1436 den Seitenaltar ın der St Vitaliskirche Ettmannsdorf geweıht und den dortigen
Friedhof rekonziliuert. ıngegen beruht dıe VO Schratz tür 14725 mitgeteıilte Ent-
sühnung der Klarıssenkirche durch den Tıtularbischoft VO'  - Magıona auf eiınem ese-
tehler: Busch gıbt die Jahreszahl korrekt mMIit 1435 wieder.

Konrad Ströber, tıt. Hierapolitanus, OFM (bezeugt 1447— 53

Konrad tröber (auch Strober, Straber, Straben) WAar dem Regensburger Mınorıten-
konvent St Salvator affiliiert und fungierte dort als Lektor, zeitweılıg auch als (zuar-
dıan un!: „Custos Bavarıae“ der ın sechs Kustodien unterteilten oberdeutschen
Ordensprovinz, ehe 1447 Verleihung des Titularbistums Hierapolis Zu Suf-
fragan des Bischofs Friedrich 11 VO  e} Parsberg (143 /-1449) bestellt wurde. Von seınen
Pontitfikalfunktionen 1St 11UT die Konsekration des Choraltars der Burgkirche St Ge-
OIsS Neunburg VOTI1 Wald 1mM Jahr 1443 bezeugt. Ferner hat Konrad Ströber, als
dessen Sterbedatum das Totenbuch VO  3 St Salvator den August 1444 auswelst,
15. Junı 1443 eiınen Ablaßbrief für die Regensburger Klarıssen erlassen.

Johann, tıt. Hierapolitanus, OFM (bezeugt 1453)”
Ob dieser Weihbischof tatsächlich eın Angehöriger des Regensburger Mınorıten-

konvents WAarl, w1e Mayer behauptet, 1sSt fraglıch, denn ın den Quellen des St Salvator-
Klosters tindet keine Erwähnung. Auch on oıbt 11UT spärliche Zeugnisse für
seıne Exıstenz und se1ın Wırken, die allesamt das Jahr 1453 betreffen: Am 25. März
betätigte sıch 1mM Auftrag Bischof Friedrichs I11 VO Plankentels (1450-1457) ”
erfolgreich als Schlichter iın eiınem Streıt zwıschen der Amberger Bürgerschaft un der
kurpfälzischen Landesherrschaft; 4. November 1453 konsekrierte das auf
Betreiben des Miınoritenpredigers Johannes Kapıstran errichtete Franziskanerkloster
ın Amberg Samıct wWwel Altären: VO Aprıl datiert eın dem Domkapıtel ausgestellter
Leibrechtsrevers, der das dem Brixenerhof gegenüberliegende Haus ın der Schättner-
strafße (jetzt „Am Brixener H f:() betritft

51 Näheres hıerzu be]l Janner {11 447
52 Näheres be1 Hausberger, Geschichte 205 f’ 2709
53 MG  35 Neecr. 111 256 Lıit Mayer {11 6 9 Joseph Mayer, Dıie Grabstätte des Ptalz-

grafen be1 Rhein un! Herzogs 1n Bayern Johann (von der Oberpfalz) ın Neu[n]burg VOT dem
a  e 1nN: HVO 14 (1850) 281—-344, 1er 305, SOIE:: Sölrtl, Neunburg Or Wald, 1n
HVO (1860) 129—233, 1er 156; Primbs 2/74, 281, 334; Janner {11 485; Schratz 21590 Hıerar-
hıa Cath {1 181; Busch 154; Hılz 3) 129; 181, 296

Oetele 394 Lit Mayer I1{ 6 ‚’ Janner 111 49/, 500; Hausberger, Geschichte I 139
55 Näheres bei Hausberger, Geschichte 213{.; ders., 1nN: at7z 1448 Seıtenangaben tür

„Gatz 1448“ mussen unterbleiben, da das 1M Satz befindliche Werk Zzu Zeitpunkt der Druck-
legung dieses Beıitrags noch nıcht umgebrochen WAar. be1 der alphabetischen Anordnung des
Werkes sınd die einschlägigen Bıogramme jedoch mühelos auffindbar.



Ulrich Aumayer, tıt. Hıerapolitanus, OFM (1456-1468
Gebürtig Aaus dem Regensburger Stadtteil „Ostenwacht“, Lrat Ulrich Aumayer

(Aumayr ın das Minoritenkloster St Salvator eın, WAar dort Lektor der Theologie un!:
SCITAaUMIC eıt auch „Custos Bavarıae“. Am Jul: 1456 wurde VO  3 Papst Kalıxt {I11
(1455-1458) u Titularbischof VO Hıerapolis un Weıhbischof in Regensburg
bestellt, und WAar Zusicherung der Einkünfte aus der der bıschöflichen Mensa
z ständıgen Unterhalt eiınes Weıhbischots inkorporierten Pfarrei Alteglofsheim9
Aumayer genofß eıinen hohen Ruft als Prediger („predicator egregius“ bzw „CONC1ONA-
tOr eximı1us“ und WAar nach seiıner Grabinschrift eın „VIr divinis scrıpturı1s amosus“.
Während seiner Amtszeıt dem Pfalzgrafen Rupert — > welcher ob
seıiner Mindenrjährigkeıt L1UTr Administrator WAar un: nıe dıe Bischoftfsweihe empfangen
hat, tand Oktober 1465 ine Diözesansynode STALT, deren pastorale Maißgaben
ohl hauptsächlıch A4auUus der Feder des Weıihbischots geflossen sınd9 An Pontifikal-
tfunktionen sınd uns tür die Jahre 463/64 die Konsekration der Walltahrtskirche auf
dem Bogenberg und die Weıihe der Johanneskirche ın Weltenburg nebst eıner unweıt
davon ‚1m Hölz] gelegenen Kapelle überlietert. Seinem Natıvyvkonvent hinterließ
Aumayer, der Julı 1468 starb und 1m nördlichen Seitenchor des Regensburger
Domes beigesetzt wurde, einen kostbaren Ornat SOWI1e ıne Büchersammlung VO

Bänden Darüber hınaus hat CI y WI1e 4aus eiınem domkapitelschen Revers VO Maı
1468 hervorgeht, der Bischotskathedrale für die Abhaltung eines Jahrtags eınen golde-
ne  ; Ornat übereignet.
Johann Ludovict, tıt Hierapolitanus, ESA (1468-1480) °

Geboren 1n Würzburg, trat Ludovicı (Lutz) Wındsheim ın den Augustinerorden
eın, erwarb sıch 14572 iın Florenz den rad eınes Doktors der Theologie un! 1sSt nach
seıner Rückkehr 4US Italien zunächst als „studiorum regens” ın VWıen, VO  3 1454 bıs
1456 als Prior und Lesemeister ın Würzburg un! ab April 1457 L1UTr noch als Lektor
ebendort bezeugt. 1460 ErNEuUL der Uniuversıität Wıen tätıg, wurde auf dem Pro-
vinzialkapıtel VO'  - 1461 ZU Leıter der bayerischen Ordensprovinz, der auch die
Augustinerklöster in Böhmen, Polen un! Österreich gehörten, bestellt und zweımal
nacheinander un! für eın weıteres TIrıenniıum ın diesem Amt bestätigt.

Hund-Gewold 1453; Oeftele 232! MG  &B Neecr. {I11 254 Lit Mayer {I11 6 9 Primbs
264; FEubel 181, 186, 53/9: Janner 111 928 569, 599: Hıerarchia ath 11 181; KDB Regensburg I
1239; Hılz 3, 15 1, 129 148, 1852 f., 214, 297/: Hausberger, in: At7z 1445

Der entsprechende Registereintrag lautet: „Ulricus Anmere, o.[rdo)] ir.[atrum]
mın.[orum];, s.[acrae| theol.[ogiae] prof.[essor]: prom.[Otus| ad eccl.[esiam] Jeropolitan.[en-
sem | vac.[antem] p.[er o.[bıtum] Joannıs ep.[1scop1] Fredericı ep.[1scop1] Ratıspon.[ensıs]
suffrag.[aneum] um lıc.[entia] exercendi:ı pontific.[alıa] iın cCıvıt.[ate] dioc.[esı] Ratıspo-
n.[ensı], c.[um] <ıb] prov.[1s10] sup.[er| truct.[us par.[ochiae] eccl.[es1ae] s.[anctae| Irıinıitatıis ın
Altengoffhem Ratıspon.[ensıis] dioc.[es1s] deputata S1it 24 iul 114 Repertoriıum ermanı-
CR 313 Nr ZFEF

58 Näheres be] Hausberger, Geschichte ZI5E:: ders., 1n : at7z 1448
Zu den Beschlüssen dieser Synode, die ehn Jahre spater Bischot Heıinrich VO

Absberg (1465-1492) EerNEUL promulgiert wurden, sıehe Hausberger, Geschichte 216
1ed 11 1050 Lıit Mayer {11 f) Schuegraf 11 E} Keller, Index Epıscoporum

Ordinis Erem Augustıinı Germanorum, Münnerstadt 18/76, 3 9 Janner 111 538, 594, 599:
Hıerarchia ath 11 181; Schmid 201 f, 215: Kunzelmann {17 236—-241, 288{f.; Kausch M 18,

f) Hausberger, 1nN:; (Jatz 1448
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Seıne drıitte Amtsperiode als Provinzıal ut7z hatte sıch zwischenzeıtlich, ohl 1mM
Frühjahr 1465, 1n Bologna oder Florenz noch den Magıstertitel erworben WAar aller-
dings 11UT VO  3 kurzer Dauer, da ıhm apst Paul I1 (1464-1471) 3, August 1468

Ernennung ZU Titularbischot VO  — Hierapolıis das Weıihbischotsamt ın Regens-
burg übertrug. 4772/73 WAar der gelehrte Ordensmann als erster Protessor und Dekan
der Theologischen Fakultät mafßgeblıch Autbau der bayerischen Landesuniversität
ın Ingolstadt beteilıgt. Zum ank dafür ıhn der Stitter der Hohen Schule,
Herzog Ludwig der Reiche VO  —; Bayern-Landshut (1450—-1479), September 1473

seınem Rar
Johann Ludovicıi, dessen nıcht mehr erhaltenes Grabmal ıhn als „VIF SUININAC

dentiae pletatıs, discretion1s aCQUAC discıplinae amantıssımus“ rühmt, starb 1480,
nıcht VOT dem 10. November, iın Regensburg und wurde 1ın der Augustinerkirche
St Salvator, ın der 23. Julı des Jahres ıne Altarweihe VOTSCHOMMIM: hatte, bei-
ZESETZL. Fur 1477 1St uns die Konsekration des VO': der Priesterbruderschaft der Dom-
kırche Ehren Marıä-Reinigung oder St. Wolfgang gestifteten Altares durch ıhn
bezeugt. och unmıiıttelbar VOTL seiınem Ableben, miıt Urkunde VO 10. November
1480, 1e1 Weihbischof Johann iın der Kollegiatkiırche VO'  } rau Zur Alten
Kapelle den St Barbara-Altar errichten un fundierte darauf ıne Ewige Messe bzw
eın Kaplaneibenefizium durch testamentarische Übereignung eınes Kelches, eines
Meßbuchs und Zzweler Ornate miıt Zubehör.

Johann Schlecht, ED tıt. Hierapolitanus, ESA (1481-1500) 61

Auf Ludovicı folgte wiıieder eın Weihbischof aIineNsSs Johann, über den WwIır 1M Ver-
gleich MI1t seınem Vorgänger NUur dürftig unterrichtet sınd. Gebürtig 4UuS$S dem oberpfäl-
zıschen Vilseck un! nach Mitteilung seınes Epitaphs in der Kırche St mmmeram dem
Augustinerorden angehörig, War der als „Doctor decretorum vel legum“ betitelte
Johann Schlecht längere eıt Rektor der Pfarrkirche VO  - Scheibbs 1m Land der
Nns (Bıstum Passau) SCWESCI, ehe September 1481 VO  — apst S1ixtus
(1471—1484) ZU Titularbischof VO Hierapolıis und Weihbischot iın Regensburg und
Passau bestellt wurde. Unter anderem hat iın UNSCTICIN Sprengel konsekriert: 14872
un! 1491 mehrere Altäre ın der erweıterten St. Georgskirche Neunburg VOTI

Wald;: 1488 die St Paulskirche 1ın Metten SOWIle den Dreikönigsaltar und dıe St Anna-
kiırche ın Prüfening; März 1495 die Spitalkırche Eggenfelden; CeD-
tember 149% den VO  3 der St Annabruderschaft gestifteten Altar in der Regensburger
Minoritenkirche. In den Jahren 1492, 1494, 149/ un! 499 hat Johann Schlecht, der

31 Juli 1500 starb und ın St Inmeram beigesetzt wurde, nach usweIls der Proto-
kolle wiederholt die Weihen gespendet. uch der Bischofsordination des als-
bald schwer erkrankten Pfalzgrafen Rupert I1 (1492-1507) November 14972
wiırkte als „Coordinator“ mMIt

61 Oeftele 224, 11{ 520 Lıit Mayer 111 6 9 Joseph Mayer, Dıie Grabstätte des Pftalz-
grafen be1 Rhein und Herzogs ın Bayern Johann (von der Oberpfalz) 1n Neuf[n]burg VOT dem
Walde, 1n: VHV: (1850) 281—-344, 1er 322; Janner 111 589, 599, 623; Hıerarchıa ath 11 182;
Ludwig Heinric Krick, Das ehemalıge Domstitt Passau und dıe ehemalıgen Kollegiatstifte des
Bıstums Passau. Chronologische Reihenfolge ıhrer Mitglieder VO  3 der Gründung der Stitte bıs

ihrer Aufhebung, Passau 1922, 208; KDB Regensburg 270; Hılz 231; Hausberger, 1n : Aatz
1448 Be1 Kunzelmann 1sSt dieser Weihbischoft nıcht nachgewiesen.

Näheres beı Hausberger, Geschichte 273 f.; ders., 1n ! Gatz 1448



Peter Krafft Ep tıt. Hierapolitanus (1 500—1730

Geboren 1470 in Blaubeuren be1 Ulm als Sohn des Dr Peter Krafft, der Rat
ote Herzog Georgs des Reichen VO' Bayern-Landshut Wal, iımmatrıikulierte sıch der
nachmalige Suffragan 21 Oktober 1491 INnNm: mıiıt seınem Bruder Hıerony-
INUsSs der bayerischen Landesuniversität Ingolstadt, erwarb sıch dort zunächst den
philosophischen Magistergrad, empfing sodann 6. Aprıl 1493 in Konstanz die
Priesterweihe un persolvierte anschließend iın Ingolstadt das Studium der Rechte, das

30 September 1500 mıiıt dem Dr Jur abschlofß. Schon 1496 hatte CIy, ohl durch
Einflußnahme des nıederbayerischen Herzogs auf seınen bischöflichen Verwandten ın
Regensburg, eın Kanonikat dortigen Kollegiatstift St. Johann erhalten, das die
Ausgangsbasıis für seıne kirchliche Blitzkarriere ın der bayerischen Donaumetropole
bılden sollte. Denn nachdem der Dreißigjährige August 1500 auf diese Pfründe
ZUgunstien seınes namensgleichen Vetters, eınes Klerikers des Bıstums Freising, VOI-
zıchtet hatte, nomınıerte ıhn Fürstbischof upert I1 Lags darauf ZU Nachfolger des

31. Julı verstorbenen Weihbischofs Johann Schlecht Dıi1e päpstliche Approbation,
derenthalben sıch FEnde des Jahres persönlıch nach Rom verfügte, erfolgte
27. Januar bzw Februar 1501 Bestellung ZU Tıtularbischoft VO  3 Hierapolis.
Am 14. Februar 1501 empfing Krafft ın der deutschen Nationalkirche Marıa dell’
Anıma ıIn KRom die Bischofsweihe: März 1501 wurde ın Regensburg iın seın
Amt eingeführt.

Da Fürstbischof Rupert durch schwere Krankheit eıiner wirksamen Amtsaus-
übung gehindert Wr und seın gleichfalls dem pfalzgräflichen Hause entstammender
Nachf{olger Johann 111 (1507—-1 538) ” nıe die Priester- un:! Bischotsweihe empfing,
oblagen Krafft über nahezu dreißig Jahre hın alle Pontifikalhandlungen 1M ausgedehn-
ten Regensburger Sprengel. Sein hıerüber geführtes Tagebuch, beginnend mıiıt dem
30 September 1500 un! endigend Januar 15530, das allerdings kein lückenloses
„Itinerar“ darstellt, berichtet darüber hinaus VO  — drei Pontifikalreisen 1516,

1Ns benachbarte Erzbistum Prag, welches seıit den Hussıtenkriegen NUur mehr
VO  3 Admıinistratoren verwaltet wurde. Dıe nach der Vertreibung der Juden A4US

Regensburg 1m Februar 1519 mıiıt Vehemenz autbrechende Walltahrt „Zur Schönen
Marıa“ hat Krafft nachhaltig gefördert, während gegenüber der Retormation zeıt-
lebens ıne entschieden ablehnende Haltung einnahm. Sein Hauptverdienst, das se1-
tens des bischöflichen Admıinıistrators anderem durch die Verleihung eınes
Kanonikats Kollegiatstift ZUuUr!r Alten Kapelle (Kanoniker Aprıl 1508, Kapı-
telherr 24. Maı un! mehrerer Pfarrpfründen Anerkennung tand, 1st CSy
ıIn eıner eıt schwerster Verstörung die Verwaltung der Regensburger Kırche einıger-
maßen autrechterhalten und die Erteilung der Pontitikalfunktionen sıchergestellt
haben Weıiıhbischof Peter Krafft, aller Wahrscheinlichkeit nach der Weltpriester

63 Rıed I1 1099, arl Schottenloher (Hg.), Tagebuchaufzeichnungen des
Regensburger Weihbischots Dr Peter Kraftft VO O0—1 (Reformationsgeschichtliche Stu-
1J1en und Texte 37 Muüuünster 1920 Lıit Mayer 111 f’ Janner 111 623; Hıerarchia ath
{{ 182: Schmid 128£.; 183; KDB Regensburg I1 49; Leonhard Theobald, Dıie Retormatıions-
geschichte der Reichsstadt Regensburg, Bde, München 1936 un! Nürnberg 1951, passım;
Werner Chrobak, DPeter Krafft, Weihbischof ın Regensburg. 1N : BGBR
1989) 237—9744 (grundlegend und MIit weıteren Quellen- un:! Liıteraturangaben); uUuntner 85({.,
134; Hausberger, 1n * Gatz 1448

Näheres bei Hausberger, Geschichte 316—319; ders., 1n : Gatz 14485



den Regensburger Suffraganen, starb Maäarz 1530 un: wurde 1mM Kreuz-
ganNs der Kollegiatstifts VO  = Trau ZUur Alten Kapelle beigesetzt.
Johann Kluespeck, Ep tit. Hierapolitanus (11-15>

Dıie spärlıchen Nachrichten über Johann Kluespeck un seınen Nachfolger Johann
Zollner Mayer äfßt Kluespeck irrtümlich Zollner sukzedieren sınd nıcht frei VO

Wiıdersprüchen bzw Verwechslungen, die vermutlich auf die Gleichheit der Vor-
zurückzuführen sind. ach uswels des Aufschwörungsprotokolls des Kolle-

x]atstıfts St. Johann übernahm Kluespeck Dezember 1537 das Kanonikat des
verstorbenen Stittsherrn Leonhard Gausrab. Allerdings wiırd nNnterm Februar 1547
ernNeut berichtet, da{fß der Genannte aufgeschworen wurde un: 11U  — das Kanonikat
des verstorbenen Ulrich Hueber erhielt. Den Vatikanischen Quellen zufolge wurde
Kluespeck 18. Dezember 1531 Verleihung des Titularbistums Hiıerapolis
Z Weihbischot 1ın Regensburg bestellt und verstarb hier 18 Februar 1545 Dıie
weıtere Auskunft der „Hierarchia Catholica“, da{fß der Suffragan vormals das Abbatıiat
des steiermärkiıischen Zisterzienserklosters Reun be1 (Graz bekleidet hat, verdient
schwerlich Glaubwürdigkeıit, weıl se1ın Name ın der Abtreihe dieses Stiftes nıcht nach-
gewlesen 1St

Johann Zollner, tıt. Hierapolitanus (1546-1549
Der Weltpriester Johann Zollner wurde nach ayer 20. Februar 1542, nach

Güntner YST 1543 Kanonikus des Kollegiatstifts St Johann. Seine Bestellung Z
Titularbischof VO  e Hiıerapolıis un:! Weıhbischof ın Regensburg erfolgte

Dezember 1546 Als Sterbedatum 1st uns der August 1549 überlhietert. Bemer-
kenswert erscheıint noch die VO  5 ayer mıtgeteilte un: auf den zeıtgenössischen
Regensburger Dombherrn Laurentius Hochwart (1500—1570) 68 sıch stützende ach-
richt, dafß der damalıge Regensburger Fürstbischot eorg Marschalk VO Pappenheim

548—1 563) zunächst keinen Nachfolger 1M Suffraganeat 1n Vorschlag brachte, SO11-
dern die Klerikerweihen selbst VOLTSCHOININ: hat, „ Was 1ın Regensburg schon selmt lan-

CCSCIMN gänzlıch außer Gewohnheit gekommen War

eorg Waldeisen, tıt. Hierapolitanus (1552-1560 /

Geboren 1ın Ingolstadt, Priester des Bıstums Eıchstätt un!: angeblıch auch einıge
eıt Protfessor der bayerischen Landesuniversität, wurde der VO': Fürstbischot

65 Oetele 236f Lit Mayer {11 6 9 Hıerarchia ath 111* 210; üuntner 91: Hausber-
gCI, In Gatz 1448

Zur Abtreihe VO Reun sıehe Pırmiın Lindner, Monastıcon Metropolıis Salzburgensis antı-
JUaC Verzeichnisse aller hbte und Pröpste der Klöster der alten Kırchenprovinz Salzburg, Salz-
burg 1908, 92—95

6/ Lıit Mayer 111 6 E Hıerarchia ath L11“ 210; untner 91; Hausberger, in: atz 1448%
Sıehe Herbert W. Wurster, Lorenz Hochwart (1500—1570), Geschichtsschreiber der

Reensburger Bischöte 1mM Zeitalter der Reformation, in® BGBR 23 (1989) 245256
Näheres bei Hausberger, Geschichte 320 ders., 1n (Gatz 1448
Wıe Anm 9) vgl uch Mayer 111 6 9 allerdings Zollner und Kluespeck in talscher

Reihenfolge aufgeführt sınd
/1 Lit Mayer I11 64; Hıerarchia ath 111“ Z10: KDB Regensburg I 192;: untner 92: Haus-

berger, 1N ! 4at7z 1448



eorg Marschalk VO  3 Pappenheim als Suffragan Aussicht SCHOIMNINECN Waldeısen
1551 zunächst Kanonikus des Kollegiatstifts St Johann Seiıne Bestellung ZU Weih-
ıschof Verleihung des Tıtularbistums Hierapolıs Beibehaltung
des Kanonikats und Übertragung der Pfarrei Alteglofsheim erfolgte Januar
1552 Georg Waldeisen starb Julı 1560 un wurde der Kathedrale beigesetzt
Seın Grabmal MLLTt Relietbildnis Pontifikalgewändern und Rationale fand Zuge
der tiefgreifenden Umgestaltung des Domes Bischot Franz Xaver VO  3 Schwähbl

832 Kreuzgang Aufstellung

eorg Riedl 2L Almirensis (1561-1566)”*
Vielleicht AUS Wolnzach („de Wolza a E gebürtig, wurde der Weltpriester eorg

Rıedl (auch Rıddl) 1545 anonıkus des Kollegiatstifts St Johann Regensburg, 1549
Dompfarrer un! Junı 1555 kraft kanonischer Wahl Dekan des genannten Stifts
Seıne Bestellung ZU) Suffragan Verleihung des Tıtularbistums Almıiıra (Metro-
politanbezirk Larıssa) ı Thessalıen erfolgte Januar 1561 ach Schuegraf hat
eorg Rıedl, der 71 Junı 1566 verstarb, VOT der UÜbernahme des Weihbischofs-

auch zeitweılıg die Domprädikatur versehen, „wofür iıhm das Domkapıtel AA

Dankbarkeit sılbernen Becher Gewichte VO  3 15 17 Loth verehrte

Johann Deublinger genannt Columbinus, ELE Almirensıis (1570-1576) /3

Als Nachfolger Riedlis designierte Fürstbischot Veıt VO Fraunberg
den Domprediger Dr Caspar Macer ZU Weihbischof, und dieser hat auch mehrere
Schrittstücke mML dem Tıtel „Suffraganeus Ratisbonensis“‘ Ya S . S  “ unterfertigt, ehe ıhm Rom,

” Von daher und VOT allem4UuS welchen Gründen ı’ die Kontfirmation versagte‘
4aUusSs der Tatsache, daß diıe Wahl des Fürstbischots Davıd Kölderer VO Burgstall

der römiıschen Kurıe gleichfalls auf erhebliche Schwierigkeiten stiefß
un! TST nach zweıjährıgen Verhandlungen die päpstliche Biıllıgung erfuhr, erklärt
sich da{fß das SEeITL Sommer 1566 vakante Suffraganeat Eerst Spätjahr 1570 wıederbe-

wurde, un! WAar MIt Johann Deublinger (Daublinger), der sıch und den INan

nach Humanıstenart gemeinhın Columbinus annte

Gebürtig aus Franktfurt Maın, Priester des Erzbistums Maınz und Doktor bei-
der Rechte, hatte Deublinger bereits C1in Kanonikat Regensburger Domstift iINNC,
als 20 Oktober 1570 Beibehaltung SC1INCT Präiäbende ZU) Titularbischof
VO Almıra un! Weihbischof Regensburg bestellt wurde Wıe bereıits anderem
Zusammenhang erwähnt, kam arüber alsbald heftigen Unzuträglichkeiten Z W1-

schen dem Domkapıtel und dem Fürstbischot weıl letzterer wider das Herkommen
für das Suffraganeat C1M Mitglıed des Kapitels Vorschlag gebracht hatte und Deublıin-
CI SCH SC1INCS5 bischöflichen Charakters den Statuten wıdersprechende

Lıt Mayer 111 64 Schuegraf {11 270 Hierarchıia ath 111“ 105 uUuntner 91 93 Haus-

be  r  8C} (satz 1445
Lit Parıcıus 5 9 Mayer I1{ 65; Hierarchia ath 111* 105; KDB Regensburg I 124; Fuchs

59; Gerhard Wınkler, Dıie nachtridentinischen Synoden ı Reich Salzburger Provinzıalkon-
zılıen 1569, 15/3, 15/76, 1en-Köln-Graz 1988, S5273 Hausberger, ın: (Gatz 1448

/4 Näheres be1 Hausberger, Geschichte S21 ders., ıs Gatz 1448
75 So Mayer 111 DD vgl auch Schuegraf 1{11 2/70, der ırrtuümlıch VO  -} Dr Caspar Macer als „dem

Weıihbischote“ spricht.
Näheres be1 Hausberger Geschichte 272324 ers (GJatz 1448



Privilegien beanspruchte. Im Januar 1576 nahm Deublinger ın Vertretung des Fuürst-
bischofs Kölderer als dessen „Rath un! Commissarıus ın spirıtualıbus generalıs“
der Salzburger Provinzialsynode teil: 7.Junı des Jahres verstarb un! erhielt
seıne Grablege 1m südlichen Nebenchor des Domes.

Johann Baptıst PichlImair, tıt. Almirensis (192-161
Wiıeder blieb das Suffraganeat über mehrere Jahre vakant, ehe Deublinger 1n dem

aus Regensburg gebürtigen Johann Baptıst Pıchlmair eınen Nachtolger erhielt. Pıichl-
maır studierte ın Ingolstadt, erwarb sıch den philosophischen w1e theologischen Dok-
torgrad (1579) un WAar zunächst SCIAUINC eıt Universitätslehrer un! Pfarrer der
Ingolstädter Liebfrauenkirche, sodann ab 1578 Generalvikar, Offizial un: vorüber-
gehend auch Domprediger ın seıner Heıimatstadt. Am Maı 1579 wurde auf Vor-
schlag des bald darauf verstorbenen Fürstbischotfs Kölderer VO' Burgstall VO apst
Gregor 111 (1572-1585) ZUuU Titularbischof VO'  ‘ Almira präkonisiert un! ZU Sut-
fragan ın Regensburg bestellt Fortan, bıs seınem Tode September 1604, WAar
Pichlmair ıne der mafßgeblichen Persönlichkeiten der Regensburger Kurıe un!
verfügte ın den entscheidenden Jahrzehnten des allmählichen Durchbruchs der tr1ı-
dentinischen Erneuerung auch ın eıgener Person über alle Voraussetzungen für ıne
erfolgreiche Reformtätigkeit. Besonders CNSC Verbindungen hatte der hochgebildete
fürstbischöfliche un! herzoglich-bayerische Rat mıt dem Kollegiatstift ZU!T Alten
Kapelle, dem selt Aprıil 1581 als Kanonikus, seıt ä Januar 1585 als Scholastıikus
und ab Dezember 1594 als Vızepropst angehörte; auch War VO  _ 1593 bıs 1603 mıiıt
der Stiftspfarrei Moosham bepfründet. Von daher nımmt nıcht wunder, wenn
Pichlmair ın der Friedhofskapelle der Alten Kapelle bestattet seın wollte/

Stephan Nebelmaıir, tıt. Almirensıs (1606—] 617 8)
Gleich Pichlmair studierte der Aaus$s München stammende Stephan Nebelmaır der

bayerischen Landesuniversität Ingolstadt und erwarb sıch dort Dezember 1589
den akademischen rad eınes Lızentiaten, September 1601 den eines Doktors
der Theologıe. Von 590 bıs 1605 War Nebelmair Kanonikus, Ptarrer un:! Prediger
Kollegiatstift St. Jakob un:! Tiburtius ın Straubing, sodann VO 22. Junı 1605 bıis
27. Junı 1611 Kanonikus des Kollegiatstifts der Alten Kapelle ın Regensburg. Auf
Vorschlag des Fürstbischots Wolfgang IL VO: Hausen (1600—1613) VO 7.Julı 1605
bestellte ıhn apst Paul (1605—1 621) Verleihung des Tıtularbistums Almira

27.Februar 606 ZU Weıiıhbischot ın Regensburg. Seıit 11. März 1611 gehörte
Nebelmaır, der 3 Dezember 1618 nach dreijJähriger schwerer Krankheit VOI-

Rıed I1 1234, 1241 Y 1251 Lit Mayer I1{ 65 (mıt Aufzählung verschiedener Ponti-
fıkalhandlungen Pichlmairs); Schuegraf 11 239, 111 279; Freninger 41; Schmid 41, 92-94, 141 f)
353: Hıerarchia ath 1112 105; KDB Regensburg {1 58; Hausberger, 1n * (Gatz 1448®

78 eın Leichnam wurde unterhalb der Altarstuten der Jakobskapelle beigesetzt; der rab-
steın miıt Inschriftt un! Wappen der Aufßenwand dieser Kapelle 1sSt abgebildet be1 Schmid 147

79 Lıit Parıcıus 62; Mayer 111 66f 68; Freninger 41; Schmid 41, 146; KDB Regensburg
130; Hıerarchia Cath 7 ’ Fuchs 90; Federhoter 103; Kausch 9 9 133, 230; Alfons Huber, Die
Pfarrer VO  3 St. Jakob ın Straubing, 1N:! t. Jakob Straubing Erhebung ZUT Basılıka. Kırche
und Pfarrei t. Jakob ın Vergangenheit und Gegenwart (Festschrıift), Straubing 1989, 53—/8, hıer

Porträt 61); Hausberger, 1nN:! at7z 1448
Näheres bei Hausberger, Geschichte 330—332; ders., E (Gatz 1448



starb und ın der Kathedrale VOT dem St. Stephansaltar beigesetzt wurde, auch dem
Regensburger Domkapitel BeI seıner Aufnahme 1Ns Kapiıtel Neblmaıir hatte das
Kanonikat durch päpstliche Provısıon erhalten kam jedoch heftigen Auseınan-
dersetzungen, weıl die VO' Fürstbischot beschworene Wahlkapitulation den Weih-
bischof herkömmlıich VO der Mitgliedschaft 1mM Kapıtel ausschlofß. Um den Konftlikt
beizulegen, hat sıch Wolfgang VO  _ Hausen für die Mißachtung der einschlägıgen
Bestimmung schließlichoschriftlich beı den Domhbherren entschuldigt.
OÖtto Heinrich Pachmair, tıt Almirensıs (1 622-1634)“

Wıe Neblmaıir tammte auch Otto Heınrich Pachmaıir nach Mitteilung seınes Ep1-
taphs 1mM Domkapitelhaus (vormals 1m Dom) aus ünchen, persolvierte seıne Studien
1ın Ingolstadt, 1612 ZU Dr theol promovıert wurde, und WAar Priester des Bıs-
Lums Freising. W as seıne Wirksamkeit 1mM Regensburger Sprengel betrifft, amtıerte

zunächst als Ptarrer und Erzdechant VO Donaustauf SOWI1e als Konsıistorilalrat, ehe
28. Juli 1622 Verleihung des Titularbistums Almıra ZU Weihbischot

bestellt wurde. Am 13. Juni 1625 verliıehen ıhm dıe Stittsherren der Alten Kapelle autf
Fürsprache des Fürstbischofs Albert VO:  ; Törring (1613—-1649) die Anwartschaft
auf ıne Präbende, dıe mıt der Zulassung ZU Kapitel Julı 1627 als Vollkano-
nıker geniefßen konnte. Sıe WAar gewissermaßen eın Ausgleich für Pachmaıirs reduzierte
Suffraganeatsbesoldung. Denn während der organger jährlich noch 450 Gulden VO  —$

der Mensa episcopalıs erhielt, hat INnan seın Gehalt angesichts der desolaten wirtschaft-
liıchen Verhältnisse auf 350 Gulden gekürzt. Weihbischot Pachmaıir starb Sep-
tember 1634 un! wurde 1mM Dom bestattet.

ach Pachmaıirs Tod blieb das Suffraganeat SCnh des drohenden tinanzıellen
Bankrotts sechzehn Jahre hıindurch unbesetzt. Hatte schon Wolfgang VO Hausen
ıne Schuldenlast VO:  - 01010 Gulden hinterlassen, verschlimmerte sıch die wirt-
schaftliche Lage des Hochstiftts während des Dreißigjährigen Krıieges (1618—1648)

sparsamster Haushaltstührung zusehends. Zuletzt WAar die Not des leidgeprüften
Fürstbischofs Albert VO  3 Törrıing groß, dafß VO  3 seiınen eıgenen Beamten eld
aufnehmen mußiete, dabe1 die Schuldscheine MIt eiınem 4us ork ımıtıerten Sıegel quit-
tierend, weıl ıhm das mehrheitlich mifßgünstig SESONNCHNC Domkapıtel die Amtssiegel

hatte 8.

Sebastıan Denich, tıt Almirensıs (1 650—] 661)
Sebastıan Denich wurde August 1596 iın Ingolstadt als zweıter Sohn des aus

Bruchsal gebürtigen Dr Jur utr und Protessors für kanonisches Recht der Unıi-

Lit Mayer 111 67£.; Freninger 42; Schmid 41, 14/; KDB Regensburg 198; Hıiıerarchia
ath /9; Federhoter 103; Hausberger, 1n: at7z 1448

Näheres Fürstbischof Albert VO Törrıng und ZU!T Sıtuation der Regensburger Kırche
während der langdauernden Kriıegswiırren bel Hausberger, Geschichte 332-336; ders., 1n : Gatz
1648 517%*

83 ASV Proc Cons. 5 ‚ tol 259—-272; ZAR Prot Domkap. Lit Parıcıus 3 9 6 9
Mayer I17 164 f, Hıerarchiaath 8 9 Schwaiger, Wartenberg; ders ) Römische Briete des
Regensburger Weihbischots Sebastıan Denich (1654—-1655), 1n : ZKG (1962) 299—326; Feder-
hoter B 921—94, 100; Joachım Seıler, Das Augsburger Domkapiıtel VO Dreifßigjährigen Krieg
bıs ZUu!r Säkularisationj802) Studıien Zur Geschichte seıiıner Verfassung un! seiner Mıt-
glieder(M29), St Ottilien 1989, passım, bes 343—345; Hausberger, In atz 1648 75



versıtät Ingolstadt Joachim Denich (1560—1633) un seıner Ehefrau Marıa, eıner
Tochter des Ingolstädter Rechtsgelehrten Dr Caspar agus, geboren. Anders als seın
alterer Bruder Caspar (1591—1660), der ın die Fufßstapfen des Vaters ITAr un! über
Jahrzehnte hın als angesehener Protessor der Jurisprudenz ıIn Ingolstadt wiırkte,
wählte Sebastıan den geistlichen Berut un studierte zunächst iın seıner Heımatstadt,
wechselte 1615 als Magıster der Philosophie nach Italien un! erwarb sıch 1623 der
Uniiversıität Bologna den theologischen Doktorgrad. 1621 wurde ın Rom ZU) rıe-
ster geweiht, elerte seıne Priımıiz iın der Peterskirche un! War vorderhan als Aposto-
ıscher Protonotar tätıg. Kraft päpstlicher Provısıon gelangte in seıner bayerisch-
schwäbischen Heımat alsbald geistlichen Pfründen, bereits Februar 1621

Augsburger Kollegiatstift St. Morıtz, sodann 16272 Domstift Regensburg
31.Marz 16272 Domizellar, 4. Januar 1630 Kapıtular) un schließlich 1627
Domsestift Augsburg (8 Februar 1627 Domiuizellar, Frühjahr 1630 Kapıtular). Denichs
eigentlicher Wırkungsort sollte Regensburg werden, I11an den hochgebildeten
Jungen Priester schon in seiınem ersten Kapıitularsjahr 10 September 630 ZU
Domdekan wählte. In einer eıt schwerster Bedrängnis, zumal während der tünt-
zehnmonatıgen schwedischen Gefangenschaft des Regensburger Oberhirten Albert
VO Törrıng, zeıigte sıch den Anforderungen seınes Amtes gewachsen WwW1€e kein
zweıter, gerliet allerdings ob seıner Zielstrebigkeit un! Streng trıdentinıschen Gesin-
nung zunehmend mehr ın Konflikt mMıiıt der behäbigeren Amtsauffassung des Fürst-
bischofs un: verzichtete schliefßlich nach elt Jahren rastlosen Eıinsatzes für das Wohl
VO  >; Bıstum un! Hochstift 13. Julı 1641 sowohl auf die Domdechane:i als auch auf
die Präsıdentschaft 1m Geıistlichen Rat Aller Verpflichtungen ledig, hıelt sıch der
Tiefgekränkte bıs ZU Tode Törrings zumeıst ın Augsburg auf, ebentfalls ıne
Dompräbende besafß

Auft einhelligen Vorschlag des Regensburger Domkapıtels wurde Denich VO  - 1ör-
rngs Nachfolger Franz Wılhelm VO Wartenberg (1649-1661) “ 1mM Juniı 1649 Z
Generalvikar (bıs und Konsistorialpräsidenten (bis 1661 bestellt, 1mM darauf-
folgenden Jahr auch ZU Weıihbischof bestimmt un! als solcher Oktober 1650

Verleihung des Titularbistums Almıira VO apst Innocenz (1644—-1655)
bestätigt. Dıie Bischotsweihe empfing ın Abwesenheit Wartenbergs 26. Maärz
1651 Eıchstätt durch den dortigen Fürstbischof Marquard Schenk VO  3 Castell
(685) Als Generalvikar WwW1e als Weihbischof versah Denich seınen Geschäfts-
ereich mıt der gewohnten Umsicht und Rührigkeıt, zumal ıIn den Jahren 1650 bıs
16572 un! 1655 bıs 1659, 1ın denen der Regensburger Oberhirte, zugleich Fürstbischof
VO Osnabrück un Apostolischer Vıkar für Bremen, ıIn Nıederdeutschland weılte.
Seıin grofßes Verhandlungsgeschick und seıne hervorragende Juristische Bıldung soll-
ten sıch VOT allem 1650 ın München und 1654 iın Amberg bewähren, die Vertreter
der Bischöfe VO Regensburg, Bamberg und Eichstätt mıiıt der kurbayerischen eg1e-
LunNngs eıiınen „Geıistliıchen Rezefß‘ über die Kirchenhoheitsrechte ın der ber-
pfalz vereinbarten. Als Denich ın Wartenbergs Auftrag 1M Oktober 1654 ZuUur Vısıtatıo
imınum nach Rom aufbrach, hatte 1m Bıstum bereıts Personen gefirmt, 300
Kandidaten nıedere und höhere Weihen erteılt SOWIe zahlreiche Kırchen und Altäre
konsekriert oder 1mM rıeg entweıhte rekonziıluert. Im Spätherbst 1655.; schon se1nes
Amtes als Generalvıkar entbunden, unternahm ıne NECUC grofße Fırm- un: Vısıta-
tiıonsreıse durch dieNOberpfalz bıs 1Ns regensburgische Egerland hınauf

X4 Sıehe hlerzu: Schwaiger, Wartenberg; Hausberger, Geschichte 336—343; ders., 1! (Gatz
1648 558—561
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FEın volles Jahrzehnt hatte Denich als einer der treuesten Mitarbeiter das Vertrauen
Wartenbergs. Indes, durch seın selbstbewulßßßtes, eiıtferndes, mıtunter polterndes Auft-
Lretien schuft sıch zunehmend grimmıgere Gegnerschaftt, namentlich den welt-
lıchen Hochstiftsbeamten, aber auch den Domhberren. Schliefßßlich erklärte
2. Junı 1661 VOTr dem versammelten Kapıtel, da{fß sıch entschlossen habe, auf das
weıhbischöfliche Amt WI1eEe das Regensburger Kanonikat verzichten, da Wartenberg
ıhn ZUuUr Resignatıon aufgefordert habe Dıie Hiıntergründe dieser menschlichen ragöÖ-
die lıegen War 1mM Dunkeln, doch dürfte Denichs ZU' Rıgoriısmus neigende Wesens-
Aart mıt dazu beigetragen haben Bezeichnend, da{fß diese Wesensart schon be1 dem
der Wıener Nuntıatur 1mM Sommer 1650 durchgeführten Informativprozefß VO  — eiınem
gut iıntormierten Zeugen dem Unbeschuhten Karmelıiten Fr Alexıus Jesu, der iın
Regensburg studiert un: be1 einem ihm verwandten Domhbherrn gewohnt hatte ZU!T

Sprache gebracht worden WAar. Allerdings fügte der über Denichs Charakter un
Lebenswandel Befragte beschwichtigend hınzu: „Und wenn auch eın wen1g Streng
un:! eıternd erscheıint, 1st das NUur, Diszıplın anzuhalten, nıcht A4US$S

Hochmut oder eıner ungeordneten Leidenschatt.“
hne Z weıtel War Sebastian Denich ıne der bedeutendsten Gestalten des Regens-

burger Bıstums im 17. Jahrhundert. eın etztes Lebensjahrzehnt verbrachte -

rückgezogen ın Augsburg, das wirtschaftlich stärkste Domherrenamt Apftel-
trach, ıne Enklave des Augsburger Hochstifts 1ın der bayerischen Herrschaft Mindel-
heim, optierte un: Dezember 1671 starb. Wunschgemäfßs wurde ın der Kırche
der Augsburger Jesuıiten St Salvator, mMiı1t denen ıhn ıne herzliche Freundschaft
verbunden hatte, beigesetzt. Den größten Teil seınes beträchtlichen Vermögens
erhielt das Jesuitenkolleg seiner Heımatstadt.

Franz Weinhart, tıt. Liddensıis (1663—-1686 85

Geboren 1618 iın Innsbruck als Sohn des Paul Weinhart A4UusS Augsburg, Geheimen
Rats un! Primarıus’ VO  e} Erzherzog Ferdinand Karl, ımmatrıkulierte sıch Franz Weın-
hart 1644 der Universıität Dillıngen und schlo{fß das Studium der Theologie un! des
kanonischen Rechtes ebendort mıiıt der Promotion ZU Dr theol aAb ach der rıe-
sterweıihe iın Brixen übernahm 1648 die Pfarrei Vomp ın Tirol un! wurde bald
danach Konsistorialrat iın Innsbruck. Im Jahr 1654 führte ıhn der Weg nach Regens-
burg, durch päpstliche Provısıon die Anwartschaft auf eın Domkanonikat
(17. Dezember 1655 Domizellar, 6. August 1658 Kapıtular) erhalten hatte, zunächst
aber als Konsistorialrat un! Stiftsherr der Alten Kapelle (gewählt 79. Dezember
1654, resigniert 79. Dezember begegnet, seıt 1655 auch als Offizial und
Generalvisıitator. In letzterer Eigenschaft hat 1n den folgenden Jahren inmen
mıt dem Generalvikar Dr Johann Dausch das ZESAMLE Bıstum visıtlert. ach der
Wahl Dauschs ZU Domdekan 1m Juniı 1661 und dem damıt verbundenen Verzicht
auf das Generalvikariat übertrug Fürstbischoft Wartenberg das vakante Stellvertreter-
am  oß seiınem bisherigen Offizıal. Am 76. Februar 1663 wurde Weıinhart VO'  - apst

85 BZAR Prot Domkap. Lıit Georg Baumgartner, Ep1scopus irreprehensibilıs, das
1St Unsträfflicher Lebens-Wandel Francıscı Weıinhardt, Weıihbischotten Regenspurg
Regensburg 1686 [Leichenrede, gehalten VO Pater Georg Baumgartner 26. Junı Parı-
1US 66{f.; Mayer I11 f’ 166—168; Schmid 151: KDB Regensburg 112, 193; Hierarchia ath

221 Schwaiger, Wartenberg 9 $ 118, 1230 Hausberger, 1n: (atz 1648 563
86 Sıehe arl Hausberger, Art Dausch, Johann (1615-1 684), In: (3atz 1648



Alexander VIL (1655-1 667) Verleihung des Titularbistums Lydda iın Palästina
ZU Weıihbischot ın Regensburg bestellt un:! übernahm mıiıt dem Suffraganeat
zugleich die Präsiıdentschaft 1im Konsıstorium. Dıie Bıschotsweihe empfing

Aprıl 1663 AaUS der and des Salzburger Fürsterzbischofs un! Prinzıpalkommiuissars
„Immerwährenden Reichstag“ Guidobald Reichsgraten VO  — TIThun (1654—-1668) ”

ın der Abteikirche St mmeram. ach dem Tod VO  } Fürstbischof Albrecht Sigmund
VO Bayern (1668—1685) 5 November 1685 wählte iıhn das Domkapıtel bıs ZUr

Wiıederbesetzung der bischöflichen Kathedra ZU Interimsvikar.
Von beispielhaftem Lebenswandel un: unablässıg dıe Erneuerung des relig1Öös-

sıttlichen Lebens be1 Klerus un Volk bemüht, War Weınhart über we1l Jahrzehnte
hın der eigentliche Leıter des Regensburger Sprengels, da dessen Oberhirten aAb 1666
infolge mehrtacher Bepfründung zumelıst andernorts residierten. Er starhb 22. Junı
1686 und Wul'd€ 1m Dom beigesetzt.

Albert (Albrecht) YNSE Reichsgraf von Wartenberg, tıt. Laodicensis (168/-1

Geboren 22. Juli 1635 ın München als Sohn des Ernst Benno Graten VO  } War-
tenberg und der Sıbylla Euphrosina Grätfin VO  - Hohenzollern, studierte Albert Ernst,
eın Nefftfe des Fürstbischofs Franz Wılhelm, VO 1654 bıs 16558 als Alumne des Colle-
g1um Germanıcum ın Rom Schon mıiıt vierzehn Jahren hatte durch päpstliche Pro-
v1isıon die Anwartschaft auf das Regensburger Domkanonikat seınes Onkels erhalten
(9 Oktober 1649 Domiuizellar, August 1661 Kapiıtular). Bald nach der Autnahme 1Ns
hiesige Kapıtel winkten dem A4UuS einer wiıttelsbachischen Nebenlinie stammenden
Domherrn weıtere Präbenden un! Würden: Am 1. Dezember 1661 wurde Archi-
diakon und Propst des Kollegiatstifts St ASSIUS un Florentius ın Bonn, Sep-
tember 1663, zwıschenzeıtlıch ZU Priester geweıht 25. März 9 kaiserlicher
Ehrenkaplan („Capellanus Imperi1alıs“) des Regensburger Domstifts un!
22. Dezember 1699 auch noch Propst des Kollegiatstifts St Johann. Dıi1e Bestellung
ZU) Weihbischot Übertragung des Titularbistums Laodicea erfolgte
10. November 168/, die Konsekration Maı des darauffolgenden Jahres ın
Regensburg durch den FEichstätter Weihbischof Franz Chrıistoph Rınck VO  ; Balden-
steın (1684-1 /07) Assıstenz der Benediktineräbte Johannes Olhafen VO  e} Wel-
tenburg (1667-1689) un! Gregor Müller VO Frauenzell (1670—-1694). Weihbischot
un Konsistorialpräsident Albert Ernst VO  3 Wartenberg verstarb Oktober 1715
und Wl.lrd6 1mM Dom beigesetzt.

In den Jahren 686/87 War Wartenberg ın dıe Auseinandersetzungen die Ver-
weserschaft für den minderjährigen Fürstbischot Joseph Clemens VO'  - Bayern 1685—

Näheres bei Hausberger, Geschichte 345 f’ Franz Urtner, Art Thun, Guidobald Reichs-
treiherr (seıt 1629 Reichsgraf) VO  - (1616—1668), 1n: at7z 1645 503

Näheres bei Hausberger, Geschichte {1 134f.:; Egon ohannes Greipl, Art Albrecht 51g-
mund, erzog VO Bayern (1623—1685), in: Aatz 1648 6

BZAR Prot. Domkap. Lıit Parıcıus 6 9 Mayer 111 f’ Steinhuber 354; KDB
Regensburg 130, 190; Hıerarchia ath 235, 328; Schwaiger, Wartenberg 64—6/, 1174£.;
Fuchs 55{.; Hausberger, Langwerth VO: Sımmern 119, 124 f) Mantred Weitlauff, Dıie Reichs-
kırchenpolitik des Hauses Bayern Kurfürst Max Emanuel (1679-1 726) Vom Regierungs-
antrıtt Max Emanuels bıs ZU) Begınn des Spanıschen Erbfolgekrieges (1679-1 701) (MThS.H
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verwickelt. Am Februar 1686 hatte das Domkapitel Mißachtung der
päpstlichen Weıisung, die Wwel Administratoren vorschrieb, Dompropst Wolf S12-mund Freiherrn VO  - Leiblfing einstimmı1g ZU Bıstums- un Hochstiftsadministrator
gewählt. Als die römiısche Kurıe die Admiuinistratıo in utr; aque nıcht bestätigte, viel-
mehr Leiblfing Oktober 1687 L11UT! die Verwaltung der Temporalıa übertrug, die
Administration der Spirıtualia dagegen dem designierten Weıihbischof Wartenberg
zusprach, verzichtete Leiblfing auch auf das weltliche Regiment. Allem Anschein
nach hat aber auch Wartenberg die angebotene Funktion nıcht übernommen. ber-
haupt dart seiıne Bedeutung für die Bıstumsverwaltung be1 aller persönlichen röm-
migkeit nıcht hoch veranschlagt werden. Wiıewohl bis 1715 nominell Konsıistorial-
präsiıdent, fand sıch der eigenbrötlerische Herr zunehmend seltener den Sıtzungen
eın und nahm ohl auch 11UTr mehr die dringlichsten Weıihehandlungen VOT, selt ıhn
1707 est des hl Wolfgang während des Hochamtes ın St mMmMeram ıne bedenk-
lıche Unpäßlichkeit befallen hatte. ber seıne vielfältigen Pontitikalfunktionen ın den
Jahren 1688 bıs 1705 gibt eın eigenhändiıg und sehr sorgfältig abgefaßtes Protokall
Autfschlufß (Bayerische Staatsbibliothek München clm In eıner gleichfalls
ungedruckten Schrift (Staatlıche Bibliothek Regensburg), die die Bodentunde ın
seinem Kanonikalhof und anderen Gebäuden aus  en versucht, vertirat Warten-
berg die kuriose Ansıcht, bereits verschiedene Apostel un: Apostelschüler hätten in
Regensburg den christlıchen Glauben grundgelegt.

Gottfried Reichsritter Langwerth VvO  S& Sımmern, tıt. Germanicopolitanus
17171741) ”

Gottfried Johann Weıprecht Langwerth VO  —$ Sımmern wurde 19. Dezember
1669 1ın Hattenheim (Rheingau) als erster Sohn des Georg Christoph Langwerth VO  $
Sımmern un! der Marıa Katharına VO Gemmingen geboren. FEınem alteingesessenen
Adelsgeschlecht angehörend, das sıch seıt Generatiıonen ZU Protestantısmus utheri-
scher Praägung bekannte, trat dem Einflufß der Maınzer Jesuiten mıiıt achtzehn
Jahren Zur katholischen Kırche über. Da den geistlichen Stand ergreifen wollte,
tand autf Empfehlung des mit ıhm verwandten Maınzer Erzbischotfs un Kurfürsten
Anselm Franz VO:  ; Ingelheim (1680—1 695) 165/ Autfnahme 1Ns Päpstliche Seminar
Fulda und 1689 1Ns Collegiıum Germanıcum Rom ach glänzendem Abschlufß der
theologischen Studien verlieh ıhm apst Innocenz X11 (1691—-1 /00) ir September
1692 die Anwartschaft auf ıne Domhbherrenstelle ın Regensburg, arz
1693 als Domiuizellar un! 29. Julı 1699 als Kapitular zugelassen wurde. Seıit 1694
auch Propst Marienstift ın Erfurt, NutLzZtie die Karenzjahre anderem Jur1-
stischen Studien der dortigen Uniuversität und empfing Juniı 1698 ın seiner
Kollegijatkırche AausSs der and des Erfurter Weihbischofs Johann Jakob Senfft
171 die Priesterweihe.

In Regensburg lag der Schwerpunkt VO  .} Langwerths Tätigkeit VO Anfang 1im
Bereich der Bıstumsverwaltung. Seıt Aprıil 1701 Konsıistorialrat, seıt Juli 1704 auch

Näheres bei Hausberger, Geschichte I1 15-21; Erwin Gatz, Art Joseph Clemens, Herzog
VO Bayern (1671-1 723 1n : Gatz 16458 210-—-212
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Offtizıal un Generalvisıtator, sammelte 1n der Not des Spanıschen Erbfolgekrieges
(1701—1714) Jjene reiche pastorale Erfahrung, die A4UsS all seiınen spateren Reformma{fß-
nahmen ın der ıhm durch päpstliches Breve VO September 1716 als Administrator
iın spirıtualibus überantworteten Diözese spricht. egen den Wunsch des bayerischen
Kurtürsten und eiıner ansehnlichen Gruppilerung 1M Domkapıtel wurde Langwerth
VO  5 Sımmern September 1716 VO' Hl Stuhl auch tür das vakante Regensburger
Sulfraganeat in Aussıcht MM un: 10. Maı 1717 ZU Titularbischof VO

Germanicopolıs un:! Weihbischof ın Regensburg bestellt Dıie Konsekration durch
den kaiserlichen Prinzipalkommuissar Kardınal Chriıstıan August VO  - Sachsen-Zeıtz
tand 11.Juliı 171 ın der Abteikirche VO' Prüfening Während sıch die Bıs-
tumsadmınıstratiıon erledigte, als Fürstbischot Johann Theodor VO Bayern
1763) ” 1m Oktober 730 das kanonische Alter erreichte, hatte Langwerth VO  -

Sımmern das Amt des Weihbischofs WwW1e das tradıtionsgemäis in Personalunion damıt
verbundene Präsidium 1m Geıistlichen Rat bıs seınem Tod ınne.

Im Rahmen seınes vielfältigen Aufgabenbereichs WAar Langwerth VO Sımmern
ıne Neubelebung, Festigung und Vertiefung des relıg1ös-sıttliıchen Lebens beı

Klerus und Volk bemüht. Dabe! ging allzu üppıge Schöfßlinge barocker
Frömmigkeıit unnachsichtig VOTL, un:! Mafßnahmen WwI1e das Verbot der Passionsspiele
oder die Reduzierung VO  3 Feıiertagen, Bıttgiängen un:! Walltahrten lassen ıhn als
Vorläuter eıner gemäfßigten Aufklärung erscheinen. Wiıchtigste Grundlage für seıne
pastoralen Entscheidungen wurde die 723/9274 erstellte „Designatıo parochıarum“,
ıne umtassende un! ıhrer Konzeption nach bıs dahın einz1ıgartıge Bestandsaufnahme
des Bıstums. Naturgemäfß galt die besondere Hırtensorge des Konvertiten
den konftessionell gemischten Eınsprengseln der Diözese, neben der Bischotsstadt
selbst VOT allem den Sımultanpfarreien 1mM Herzogtum Sulzbach. Seinem sprichwört-
lıchen „zelus catholicae religi0nıs“ eENISsprang auch die tatkräftige Mithilfte be] der Er-
richtung eiınes schottischen Mıssıonsseminars iın Regensburg, das 1/18 1Ns Leben Lrat
un iın der Folgezeıt eiınem tragenden Pteiler der schottischen Exilkirche auf dem
Kontinent wurde. Darüber hinaus hat Langwerth VO  e} Sımmern mıt der Errich-
tung mehrerer Waisenhäuser und Armenschulen und miıt dem Feldzug den
relig1ös-sıttlıchen Vertall des vagabundierenden Volkes, der 5S0s „Bettelmission“,
sozjal-karıtative Ma{ihnahmen getroffen, die VO hohem persönlıchen FEınsatz ZEeU-

SCH Diesem wıederum korrespondierten ıne außerst bescheidene, Ja kärgliche
Lebensführung un ıne VO  — starkem rang ZuUur Innerlichkeit gepragte Frömmig-
keitshaltung.

Im Regensburg des 18. Jahrhunderts, das infolge VO  ; Minderjährigkeit und mehr-
tacher Bepfründung bıs E: Ende der sechzıger Jahre keinen seıner Fürstbischöte
resiıdieren sah, WAar Langwerth VO  e} Sımmern zweıtellos die bedeutendste geistliche
Gestalt. In seınem schlichten, streng trıdentinısch gepragten Leben un! Wırken
spiegeln sıch wesentliche Züge des geistlichen Antlıtzes der spaten Reichskirche.
Der Weıihbischot verstarb 19. Juni 1741 und wurde 1mM Domkreuzgang beige-

97 Näheres be1 Hausberger, Geschichte 11{ 24—29; Egon Johannes Greıipl, Art Johann Theo-
dor, Herzog VO Bayern (1703-1 763), 1n: Gatz 1648 205—208



FranzJoachım Anton Reichsritter Schmid Uon Altenstadt, tıt. Lengonensıs
(1742-1753)”

Geboren Februar 1690 iın Bodenmaıis als Sohn des kurbayerischen Hof- un
Kammerrats Johann Christoph Anton Schmid un!: dessen Gemahlın Marıa Rosına,
besuchte Franz Joachim zunächst das Jesuitengymnasıum 1n München un! studierte
sodann Theologıe und Jurisprudenz der Universıutät Ingolstadt; seınen dortigen
Lehrern zählte anderem der gefeierte Kanonıist un! Kontroverstheologe Vıtus
Pichler (16/70-1 736), der ıhm über seıne theologische un! Juristische Befähigung eın
glänzendes Zeugnis ausgestellt hat Am September 1718 empfing der Vierundzwan-
zıigjährige ın der Pfarrkirche VO':  } Griesstetten die Priesterweıihe, un! ‚War 4aus der
and Langwerths VO Sımmern, welcher ıhm seıther ın väterlicher Freundschaft
zugetan und schon damals sehr VO'  } den Fähigkeiten des Jungen Mannes überzeugt
Wal, da nach den Weiheteierlichkeiten eiınem Augenzeugen beteuerte: „Wahrhaf-
tig, dieser wiırd meın Nachfolger!“ Auf Empfehlung des Weıihbischofs ging Schmid
noch 1m Herbst 1/18 ZUT: Vertiefung seiner Studıen die päpstliche Universıität ın
Rom und promovıerte dort 10. Januar 1719 ZU Doktor der Philosophie un!
Theologie. ach L1UT kurzer Kooperatorentätigkeıit 1ın Geisenteld erkor iıhn Lang-
werth VO  - Sımmern seiınem Mıiıtarbeıter, zunächst 1720 als Konsıistorialrat, alsbald
als Offizial un! Generalvisıtator und schliefßlich als Direktor des Geıistlichen Rates
Am 11.Januar 1721 erhijelt Schmid durch päpstliche Provısıon die Anwartschaft auf
eın Kanonikat Regensburger Dom, Wul'd€ März des Jahres aufgeschworen
un! 28. Julı 1729 der Schar der Vollkanoniker zugesellt. Als Fürstbischof Johann
Theodor mıiıt Erlangung des kanonischen Alters 1mM Oktober 1730 selbst die Bıstums-
regierung übernahm freilich NUur VO Rechts gCNn, nıcht durch Amtsausübung 1ın
eigener Person den bisherigen Konsistorialdirektor seınem General-
vikar und Wirklichen Geheimen Rat Am Maı 1731 VO Stiftskapitel bei St. JO-
hann ZUuUum Propst gewählt, erwirkte Schmid 1ın dieser Posıtion VO  3 apst Clemens XI

7301 /40) 1733 für sıch un! seıne Nachfolger das Privileg der Intul Am 20 Dezem-
ber 1741 wurde Schmid VO  3 Altenstadt als Nachfolger Langwerths VO  -} Sımmern
Verleihung des Titularbistums Laganıa (Metropolıitanbezirk Ancyra/Ankara) in ala-
tıen ZU Weıihbischof ın Regensburg bestellt un! Februar des darauffolgenden
Jahres durch den Passauer Weihbischof Anton Joseph VO  5 Lamberg (1733-1 747)

Assıstenz des Schottenabtes Bernard Baillie (1721-1 743) und des Prüfeninger
Prälaten Roman Kieter 7301 756) im Dom konsekriert.

Durch und durch epragt VO der Frömmigkeıit un! dem Seeleneıiter seiınes vater-
lıchen Freundes Langwerth VO Sımmern, War Schmid seılıt 1730 und TST recht nach
dessen Tod der eigentliche Leıter des ausgedehnten Regensburger Sprengels. uch die
sozıial-karitativen Einriıchtungen (Waisenhäuser, Armenschulen) seınes Vorgängers
1m Suffraganeat ertuhren durch ıhn hochherzige Förderung. Weihbischof Schmid VO  3
Altenstadt starb September 753 auf einer Walltfahrt Zur Wıeskirche be1 Stein-
gaden ın Geisenteld und erhielt seiıne Grablege wunschgemäfß neben seınem ge1lst-
lıchen Mentor 1M Domkreuzgang.

ASV Proc Cons 128, tol 34—47; BZAR Prot Domkap. Lıit Parıcıus 73 f, 80f.,
104; Mayer 111 176—1 /8; KDB Regensburg 200; Hıerarchia ath VI 258; Hausberger, Lang-
werth Von Sımmern 121, 334-—-336; ders., 1n : at7z 1648 426; üuntner 16, 50, 92



Johann eorg Freiherr D“n Stinglheıim, tıt Botrensıs (1754-1759)
Geboren September 1702 iın Kurn bei Regensburg als Sohn des Joseph Franz

Freiherrn VO Stinglheim un der Marıa Sıdonia Freifrau VO Leoprechting, gleichen
Tags autf die Namen Johann eorg Franz Siıgmund ın Pettenreuth getault, persolviıerte
Stinglheim ın den Jahren 171 QQ  Ö bıs 1722 1ın Ingolstadt den philosophischen Studiengang
SOWIe den beider Rechte:; eın Studium der Theologie 1St den Zeugenaussagen
beım Informativprozeiß durch das S$Studienzeugnis der genannten Universıität de dato
22. Juli LD nıcht belegt. Kraft domkapıtelscher Nomuinatıon wurde Stinglheim
11. November 1718 Domuizellar un: 28. Juli 1727 Domkapiıtular 1ın Regensburg.
och während der Karenzjahre empfing Oktober 1725 durch Weıihbischot
Langwerth VO' Sımmern die Priesterweihe un! wirkte bis ZUT!T Aufnahme 1n die Schar
der Vollkanoniker ın der dem Domkapıtel inkorporierten Pfarrei Dıingolfing. Im
Sommer AT definitiıv ın Regensburg ansässıg geworden, eröffnete sıch dem arbeits-
freudigen Domhbherrn und Konsıistorialrat alsbald ıne steıile Karrıere 1m Dienste des
Bıstums un! Hochstifts: 1732 wurde Offizıal, Generalvisıtator un! hochfürstlicher
Wirklicher Geheimer Rat, 30. November 1738 Domkustos, 27.März 1741
Domdekan, verbunden mıt der Präsidentschaft 1mM Hof- und Kammerrat un:! der
Statthalterschaft für Fürstbischof Johann Theodor, 13. August 1/47) intulierter
Propst des Kollegiatstifts St. Johann, 1M Dezember 1745 hochfürstlich-regensburgi-
scher, -freisingischer un -lüttichischer Reichstagsgesandter, Oktober 1753
Generalvikar und schließlich 11. Februar 1/54 Verleihung des Tıtular-
bistums Otrys (Metropolıitanbezirk Tyrus) ın Phönikien Weihbischof und Konsıiısto-
rialpräsıdent in Regensburg. Dıi1e Bischofsweihe empfing Stinglheim März 1/54
durch Johann Christıian dam Reichsfreiherrn VO  3 Königsteld, den Grofßkomtur un:!
ersten Ordensbischof des 1729 reorganısıerten kurbayerischen Hausritterordens VO

eorg (1749-1 766)
Seit den dreißiger Jahren des 18 Jahrhunderts War Stinglheim, der Septem-

ber 1759 ın Regensburg starb un:! gleich seiınen unmıiıttelbaren Vorgängern 1mM Weih-
bischofsamt 1mM Domkreuzgang beigesetzt wurde, nach un nach ın die Schlüssel-
posıtionen der Bıstums- un Hochstiftsverwaltung eingerückt un: iın der Endphase
des „wittelsbachischen Siäkulums“ der Diıözese Regensburg ZUr bedeutendsten Per-
sönlichkeit Domstift aufgestiegen.
Johann Anton Reichsfreiherr Uon Wolframsdorf, tıt. ArethUSINENSLS (1 760—-1766)

Geboren ‚Januar 1713 ın gmatıng be] München als Sohn des Vıtus Heinrich
Maurıtıus VO Wolframsdort un! der Johanna Petroniilla Freifrau VO'  3 Schrenck, gle1-
chen Tags aut die Namen Johann Anton Sebastıian getault, studierte Woltframsdort
VO 1731 bıs 1735 als Alumnus des Collegium Germanıcum ın Rom und empfing

ASV Proc Cons 144, tol 124—133; BZAR Prot. Domkap. Lit Parıcıus 331 7 9
79, 104; Mayer {I11 73 f.; KDB Regensburg 202; Hierarchia ath VI 128; Mantfred Weıtlauff,
Kardıinal Johann eodor (1703-1 763), Fürstbischof VO  — Regensburg, Freising un! Lüttich. FEın
Bischotsleben 1m Schatten der kurbayerischen Reichskirchenpolitik G 4 > Regensburg
1970, 408, 421, 918l Hausberger, Langwerth VO:! Sımmern 121 336; ders., in: Gatz 1648 489{.;
üntner„

95 ASV Proc Cons 149, tol 622-—630; BZAR Prot Domkap. Lıit Parıcıus 7 , 8 ’
105; Mayer {11 f) 178 f, Steinhuber {1 258, 263; Hierarchia ath VI 98; aab 198 f! Haus-
berger, In (Gatz 1648 /)



ebendort 17. Juli 1735 durch den Päpstlichen Assıstenten und Titularbischof VO  -

Hermopolıis Ludovico Antonıo Valdına alıas remona ın dessen Hauskapelle die
Priesterweihe. ach der Rückkehr aus der Ewiıigen Stadt, sıch nıcht L1LUT durch
grofßen Studieneıfer, sondern auch durch eın beispielhaft-frommes Leben ausgezeich-
net hatte, WAar Wolframsdort zunächst etliche Jahre als Seelsorger 1ın der Heımat-
diözese Freising tätıg, anderem 735/36 als Kooperator in seiınem Geburtsort
Egmatıing, ehe durch päpstliche Provısıon die Anwartschaft auf eın Kanonikat
Regensburger Domstitt erhielt. Mıt der Aufschwörung Maäarz 1739 ın den Status
eınes Domiuizellars gelangt, sollte allerdings wıder Erwarten lange dauern, bıs ıne
Vollkanonikerstelle freiı wurde und Woltramsdorf 28. Juli 1752 mıt Sıtz, Stimme
und Präbendengenufß 1Ns Kapıtel aufgenommen werden konnte. Während der dre1i-
zehn Karenzjahre amtıerte als Pfarrer ın der dem Domkapıtel inkorporierten und
mit der Würde eınes Erzdechanten verbundenen Pfarrei Cham, hıer VOT allem
gerühmt ob seines Seeleneıters un! des tatkräftigen Wiıederautbaus VO Kırche und
Ptarrhot ach den Verheerungen des Osterreichischen Erbfolgekriegs. Mıt Schreiben
VO Oktober 1759 WUr: de Domkapitular Wolframsdorf, seıt INeıt auch
Offizıal un:! Generalvısıtator, VO  . Fürstbischof Johann Theodor ZU Nachfolger
Stinglheims 1m Suffraganeat iın Vorschlag gebracht und März 1760 VO apst
Clemens 111 (1758-1 769) ZU Titularbischof VO  5 Arethusa un! Weihbischof ın
Regensburg bestellt Dıie Bischotsweihe empfing Ende März 1760 in Freising, VeOI-
mutliıch durch den dortigen Weıihbischot Franz gnaz Albert VO un! Werdensteıin

756—1 766) Beı der Regensburger Bischoftswahl Aprıl 1763, die Zzugunsten des
23)jährigen Wettiner Prinzen Klemens Wenzeslaus VO  3 Sachsen ausfiel, War Wol-
tramsdort neben Domdekan Johann Carl Jakob raf VO Recordin (1698-—1 781 1759
Domdekan, 1770 Dompropst) eın ernstzunehmender Kandıdat »” grem10“ und nıcht

unterschätzender Gegner der wettinisch-wittelsbachischen Pläne och tehlte
ıhm Unterstützung durch ıne weltliche Macht, und auch 1M Kapitel hatte sıch
durch seiınen „Hochmut“ manche Freundschaft verscherzt; zudem dürfte „seıne
Liebe eiınem Tropfen, dem besonders abends zuzusprechen pflege“ (sSo der
kurbayerische Wahlgesandte), die Erfolgsaussichten nıcht gerade verbessert haben
Am 23. Januar 1765 übernahm Weihbischof Woltframsdorf die Coadmuinistratıo ın
spiritualibus für den erst 26Jährigen un! mehrfach bepfründeten Fürstbischof. Am

September 1766 verstarb 1mM Alter VO Jahren „nach einer 6tägıgen kranck-
heıt, sıch derselbe durch ıne Jüngsthın strapazıerliche visıtatıonsreıis iın der Pfalz
[Oberpfalz] allem vermuth nach zugezogen“, iın Regensburg und wurde VOT der
Marıahilfkapelle 1m Dom beigesetzt.

Weihbischof Johann Anton VO'  $ Wolframsdorf, dem die Grabinschrift das Paulus-
WOTrT „forma oreg1s factus anımo“ nachrühmt, hat siıch nıcht LL1UT die Bıstums-
verwaltung, sondern auch die Universalerben eingesetzten karıtatıven Eın-
richtungen Regensburgs (Krankenhaus, Waisenhaus) große Verdienste rworben.

96 7u Klemens Wenzeslaus Fürstbischoft VO Regensburg (1763—-1768), Freising —
1768 und Augsburg (1768—1812) SOWI1e Erzbischof und Kurtürst VO  } Trier (1768-—1 801) sıehe
Erwiıin Gatz, Art Klemens Wenzeslaus, Herzog VO Sachsen 9— 1nN: atz 1803 388 —
391: Hausberger, Geschichte 1{ 2931

m-



Adam Ernst Bernclau Wn Schönreuth, tıt. Abiılenus (1766-1779
Geboren Oktober LE3 iın Schönreuth be1 Stadtkemnath als Sohn des Johann

Walter VO  - Bernclau (auf Lemmershot bzw Lemmershoften) und der Marıa Katharına
Pfreimbder VO  3 Bruck (auch Pfreimder VO' Brück]! bzw VO  —$ Pfreimbt ın Markt-
hersdorf) un!: gleichen Tags auf die Namen dam Ernst Joseph gnaz Thaddäus 121S-
mund getauft, besuchte Bernclau (Bernclo) das Amberger Jesuıtengymnasıum und
studierte sodann VO 1729 bıs 1736 als Alumne des Collegium Germanıcum in Rom,

Maı 1735 ZU Priester geweiht un: 1mM Sommer 1/56, nach fünf „Maxıma
C ıngen1] laude“ bestrittenen Disputationen, ZU Doktor der Philosophie un!
Theologıe promoviıert wurde. In seıne Heımat zurückgekehrt, wıdmete sıch der
exzellent begabte und tiettromme Adelssprofß der Seelsorge, zunächst 736/37 als
Supernumerarıer und Kooperator (unter anderem in Essing), sodann VO 1738 bıs
1/54 als Pftarrer VO Sallach un schließlich VO  - 1754 bıs 1764 als Pfarrer und Erz-
echant VO  } Cham Seılit 1754 als Konsistorialrat auch Miıtarbeiter ın der Bıstums-
verwaltung Wurde Bernclau kraft domkapitelscher Nomuinatıon VO' 3. Julıi 1755

Aprıl 1756 Domiuizellar un! 30. Juli 1762 Vollkanoniker des Regensburger Dom-
stifts. Nachdem ihn Klemens Wenzeslaus 2.Oktober 1766 für dıe Nachfolge
Wolframsdorts 1mM Suffraganeat denomuinıert hatte, bestellte iıhn apst Clemens I1IL

Ernennung ZU Titularbischof VO Abila (Metropolıtanbezirk Philıppi)
ın Makedonien 7?. Dezember 1766 wunschgemäfßs ZU Weihbischof ın Regens-
burg. Am Februar 1767 empfing Bernclau 1m hohen Dom Freising durch Fürst-
ıschof Klemens Wenzeslaus Assıstenz des Augsburger Weihbischotfs Franz
Xaver Reichstreiherrn Adelmann VO  $ Adelmannstelden 750—1 787) un! des Passauer
Suffragans Joseph dam Graten VO Arco 764—1 7/73) die Bischotsweihe. Mıt seıiner
W.ahl ZU Domdekan 2. August 1773 übernahm 1M Auftrag des D16-
zesanherrn Anton lgnaz Reichsgrafen Fugger-Glött VO Kırchberg und Weißenhorn
(1769—787) zugleıich die Präsiıdentschaft 1mM hochfürstlichen Hoft- un Kammerrat.

Weihbischot Bernclau, der 24. Juli 1779 starb un: 1mM Dom beım Mariahıiılfaltar
beigesetzt wurde, bekleidete Fürstbischof Fugger ıne Schlüsselposition ıIn der
Regensburger Bıstums- un Hochstiftsverwaltung. Daneben erwarb sıch beson-
dere Verdienste die historische Forschung: Anhand VO Exzerpten A4US heute teıl-
weılse nıcht mehr erhaltenen Tauf-, Trauungs- un:! Sterbebüchern hat ıne tünt
Foliobände umtassende „Matrıcula Nobilium“ usammengetragen, die erstrangıges
Material AT Genealogie des altbayerisch-oberpfälzischen Adels enthält: seın gleich-
falls ungedruckt gebliebener „Episcopatus Ratisbonensis iın SU1Ss praesulıbus,
princıpibus, praeposıtıs decanıs CanoOn1CIs exhıbıitus“ stellt ıne wertvolle, welt-
hın zuverlässige Quelle für die Personalgeschichte des Regensburger Domstifts dar

Valentin Anton Reichsfreiherr VO:  S Schneid, ED tıt. Corycensıs (1 17791 802)
Geboren 11 Dezember 1/34 1ın Maınz als Sohn des kaiserlichen w1ıe kurmainzı-

schen Rates un:! nachmalıgen kurbayerischen Reichstagsgesandten Heinrich Joseph
9/ ASV Proc. Cons 154, tol K} 1; BZAR Prot Domkap. Lit Mayer {I11 f 9 180 f’

Steinhuber I{ 261; KDB Regensburg 198; Hierarchia ath VI 61; aab 202; Meıssner 235
Hausberger, 1N:! Gatz 1648 2

9® Näheres be1 Hausberger, Geschichte {{ 31—34; ders., 1n:! Gatz 1648 134—136
ASV Proc Cons 177, tol 210—-237/; BZAR Prot. Domkap. Lit Mayer {11 7 9 KDB

Regensburg 190, 201; Hıerarchia ath VI 185; Schwaiger, Bıstümer Z50. EF Meıssner 139,
17/9, 26/-269; Hausberger, in: at7z 1648 427



Reichstreiherrn (seıt VO  - Schneid un:! der Esther Genoveva VO  — Barth, studierte
Valentin Anton fünf Jahre Jurisprudenz 1n Ingolstadt, nach usweIls des Studienzeug-
nısses vorübergehend auch ın VWıen, un: erwarb sıch März 1756 den Tıtel eınes
Lic Jur urtr. SOWIe WEe1 Tage spater den eınes Dr Jur ur Am Aprıl des gleichen
Jahres Wurde durch Provısıon des Fürstbischots Johann Theodor Domizellar,
30. Julı 1762 Domhbherr mMIiıt Sıtz un! Stimme un! 1774 Scholastikus des Regensburger
Kapıtels. ach der September 1759 ın Freising durch den dortigen Weihbi-
schof Franz gnaz Albert VO  - und Werdensteıin empfangenen Priesterweihe wirkte
Schneid zunächst einıge Jahre als Seelsorger in der dem Domkapıtel inkorporierten
Pftarrei Altheim bei Landshut, ehe ıh: Fürstbischof Klemens Wenzeslaus 1764
Ernennung ZzUuU Wıiıirklichen Geheimen Rat als Oftfftizıal un Generalvisıtator die
bischöfliche Kurie nach Regensburg beriet. Aut Vorschlag des Fürstbischotfs Fugger
VO 5. August 1779 wurde chneıd 13. Dezember 1/79 durch apst Pıus VI
(1775-1 /99) ZzUu Titularbischof VO Corycus präkonisıert un! ZU Weihbischof 1ın
Regensburg bestellt Die Bischotsweihe empfing 235 Janüar 1780 ın Augsburg
durch den dortigen Weihbischof Johann Nepomuk Ungelter VO Deisenhausen
(804) Als Pıus VI 1782 nach seiınem demütigenden Autenthalt ın Wıen eiıner
Eınladung des pfalzbayerischen Kurfürsten Karl Theodor 171799) nach München
Folge leistete un dort die hohe Geıstlichkeit des Landes sıch scharte, vertrat
Weıihbischot Schneid den krankheıtshalber VO der persönlichen raäsenz dispensıier-
ten Fürstbischot. Im Aprıil 1799 verzichtete aus gesundheıtliıchen Gründen auf das
Präsıdium 1m Geıstlichen Rat zugunsten des seinerzeıtıgen Vizepräsidenten un!: rel-
sınger Suffragans Johann Nepomuk VO  3 Wolt Das Weihbischotsamt übte Schneid
jedoch bıs seiınem Tode Oktober 1802 A4aus

Als Valentin Anton VO  3 Schneid starb, Wlr der Untergang der tausendjährigen
Reichskirche bereits beschlossene Sache eın Nachfolger 1mM Weıihbischofsamt, der

Johann Nepomuk VO  5 Wolf100 sollte zugleich der Regensburger
Oberhirte der durch das Konkordat VO' 5. Junı 1817 neugestalteten bayerischen Kır-
che se1ın. Weihbischof und Bischof Wolf W ar also 1mM wahrsten Sınne des Wortes ıne
Persönlichkeıit des Übergangs VO der alten ZUTr Ordnung. Und obschon be1
aller Redlichkeit seınes Wollens un! Wıirkens keine Leıtfigur, konnte auch das
treftliche Wort seınes genialeren Nachfolgers auf der Kathedra des Wolfgang, des
orofßen Priestererziehers Johann Michael Sailer 11 832)” 101

> für sıch ın Anspruch
nehmen: „Wır sınd herüben und ohl uns, da{fß sıch die ıne ewıge Wahrheit MmMi1t her-
übergerettet hat, ohne ın den Fluten der Tage untergegangen oder ın den Ruhlmen der
vorıgen Gestaltung begraben seın

Zu Wolf, der VO 1788 bıs 1821 Weıihbischot ın Freising, VO  — 1802 bıs 1821 auch Weih-
ıschof 1ın Regensburg und VO 1821 bıs 1829 Bischot VO  - Regensburg Wal, sıehe Georg Schwali-
SCTI, Art., Wolt, Johann Nep Freiherr VO (1743-1 829), In Gatz 1803 K2A und Lit:)

101 Näheres bei Georg Schwaiger, Johann Michael Saıler, der bayerische Kirchenvater, Mün-
chen-Zürich 1982; Hausberger, Geschichte 11 114125 (Lät:: 11 300)



Chronologische Abfolge der Weihbischöfe ın Regensburg
(Die für dıe Weihbischöte des Spätmuittelalters angegebenen Daten betreffen hre

bislang erschlossene quellenmäfßige Bezeugung.)
Hartung, OFM, Semgallen (Selburg)

1325 Walter, Turona 17]
— Heıinrich VO  a Volkach, arm, Megara
—_ Nıkolaus VO Laun, OESA, Castorı1a
ka Albert, Castorı1a
1381 Nikolaus, Tıburia [ ]
1389 Johann VO  — Karlstadt, OLSA, Ticopola |2]
en Seitried VO Eßßfeld, UOSB, Hierapolıs

Theodoriıch, OSB, Hierapolıis
—_ Nikolaus, Magıona
_ Konrad Ströber, OFM, Hierapolis
1453 Johann, OFM Hierapolıis

Ulrich Aumayer, OFM, Hierapolis
Johann Ludovıicı, OELSA, Hierapolıs

d Johann Schlecht, OESA, Hierapolıs
0—-15 Peter Krafft, Hierapolıis
ü Johann Kluespeck, Hierapolıs
546—154 Johann Zollner, Hierapolis

eorg Waldeısen, Hierapolis
—. eorg Rıedl, Almıiıra
j Johann Deublinger, geNANNL Columbinus, Almıiıra
L Johann Baptıist Piıchlmair, Almıira
b Stephan Nebelmaır, Almıira

Otto Heıinrich Pachmaıir, Almıira
Sebastıan Denich, Almira
Franz Weınhart, Lydda
Albert Ernst VO Wartenberg, Laodicea
Gottfried Langwerth VO Sımmern, Germanıcopolıs

—> FranzJoachım Schmid VO  ; Altenstadt, Laganıa
Johann eorg VO Stinglheim, Ootrys

\= Johann Anton VO  - Wolframsdorf, TIb Arethusa
dam Ernst VO'  —; Bernclau, Abila

amn Valentin Anton VO  3 Schneid, Corycus
i Johann Nepomuk VO  ‘ Wolf, Doryläum
1 Johann Miıchael aıler, Germanicopolıs
918 eorg Michael Wıttmann, Comana, dann Miletopolis
an Bonitaz Kaspar Urban, Taenaros
_- Sigmund Felix VO  3 Ow-Felldorf, Arethusa
a Johann Baptıist Hierl; Teuchira
- Johann Baptist Höcht, Miletopolıis
— Josef Hıltl, Constantıne (T
819 ar] Flügel;, Altıburo (ad multos annos!)
1972—a iınzenz Guggenberger, Abızırı
—2 111. a.! Wılhelm Schraml,;, Munazıana
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Gravamına un Berichte der Dekanate un Stifte
für die Synoden 1537 un 1548

VO  5

Max Hopfner

In Erganzung ZU Ersten Vatikanum hat das Zweıte Vatiıkanısche Konzıl das SyM-
odale Element wieder stärker in den Vordergrund gerückt und gegenüber dem hıer-
archischen Prinzıp die Kollegialıtät betont. In den folgenden Jahren un! Jahrzehnten
kam diese Entwicklung 1mM Leben der Kırche augenftfällig ZU Ausdruck. Nıcht 1Ur die
Errichtung der Bischofssynode In Rom, sondern auch die Einberufung VO Diözesan-
synoden, Kirchenversammlungen un: Foren gibt beredtes Zeu%IIIS davon, da{fß derzeıt
die kollegial-synodalen Elemente ın der Kırche gelebt werden.

Wenngleich das Kırchenrecht alle zehn Jahre die Abhaltung einer Diözesansynode
vorsah, wurde diese Bestimmung bıs ZU) Z weıten Vatikanum stark vernachlässıgt.
So WAal auch 1m Laufe der Geschichte der Kırche, da{flß synodenfreudıige Zeıten mıt
Epochen wechselten, ın denen mehr das hierarchische Prinzıp Zur Geltung kam

Grundsätzlich gehören aber beide Elemente ZUr Verfassung un:! Struktur der
Kırche. Das 7 weıte Vatikanısche Konzıil sprach weıthın VO der Kırche als dem Volk
(Jottes. 1le bılden die Kırche WwWI1e auch alle teilhaben Auft-
trag Christı un! seıiner Sendung. Es esteht WAar keıin Gegensatz zwischen synodalem
Element un!: hierarchischem Prinzıp ın der Kırche, ohl aber eın eıgenartıges Span-
nungsverhältnis. Beide umtassen den selben Bereich, ‚War in unterschiedlichem
Umfang, aber miıt dem gleichen gemeiınsamen Ziel un! Auftrag. Kaıser schreıibt
dazu: „Das synodale Element würde dem hierarchischen Prinzıp NUur dort wıder-
sprechen, eiıner Versammlung, der keine Träger jener VO  3 Christus auf die Kırche
überkommenen heilıgen Vollmacht angehören, die Funktion der Leitungdn
chen würde.“

Dıie einzelnen Glieder des Volkes (sottes nehmen ın verschiedener Weıse Heıls-
auftrag Christi teıl. ıne besondere Form stellen dabei Kırchenversammlungen dar,
bei denen auch die Gläubigen mithelfen, die gegebene Sıtuation der Kırche
beschreiben und über die beschreitenden Wege beraten. Mifsstände und Fehl-
entwicklungen 1ın der Kırche können das Wort Gottes verdunkeln wıe umgekehrt die

Zu NCI1INCNMN sınd Augsburg, Freiburg, Hıldesheim, München-Freıising, Rottenburg-Stutt-
gart, Regensburg.

Vgl Dogmatische Konstitution ber die Kirche SOWIe das Dekret ber das Apostolat der
Laıen.

M. Kaıser, Hiıerarchie nach dem Verständnis des Codex lurıs Canonıicı und des 7 weıten
Vatıkanıschen Oonzıils, 1n * 1US salus anımarum, Festschrift für Bernhard Panzram, Freiburg
1972Z,; 103—-122
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Beseitigung VO  — Mißständen der Heıilsbotschaft Räume un!: Möglıichkeiten eröftfnen
4an  -

Kırchenversammlungen ın welcher orm auch ımmer befassen sıch ın kollegia-len Gesprächen un: Beratungen mıiıt den Problemen un! Ertordernissen der jeweiligen
eıt Dıies War bei den Synoden des 16. Jahrhunderts nıcht anders. Dıie innerkirchliche
Retorm Wlr dringend notwendig un! dies sSseLIzte ıne Art Bestandsaufnahme Oraus,
W as ın der Benennung der Mifstände geschah; Gravamına WAar damals das geflügelte
Wort dafür

In dem Beıitrag „Synodale orgänge 1m Bıstum Regensburg un iın der Kirchenpro-
VINzZ Salzburg besonderer Berücksichtigung der Retormationszeit wurden die
Berichte der Dekanate Ill'ld der Klöster 1mM Bereich der 1öÖzese Regensburg ad-
risch aufgezeigt; handelte sıch weıthin Gravamına, die der Vorbereitung der
Dıözesansynoden un:! der Salzburger Provinzıalsynoden dienten. Es mMag eiınem bes-

Verständnis und der Forschung dienlich se1ın, auf Originaltexte zurückgreifen
können. Deshalb sollen 1mM folgenden die Berichte aus den Dekanaten der ber-

pfalz und A4US Eger SOWIl1e 4ausSs den Klöstern und Stitten anhand der archivalischen
Unterlagen des Bıschöflichen Zentralarchivs Regensburg publiziert werden.

Dıiıe Darstellung der Gravamına ın der Reformationszeit kann zugleich erneut
bewußt machen, da{ß Kıirche iımmer, nıcht L11UT 1mM Jahrhundert, ıne „ecclesıa SCI11-

PCI reformanda“ War und auch leiben wird. Der Kırchenhistoriker zeıgt dies dem
Volke (Gsottes auf un! redet anschaulich 1Ns Gewissen, womıt letztlich ın Dıen-
sten (sottes und seıner Heılsbotschaft steht.

Berichte UuN Gravamına A4AMUS$ dem Bıstum Regensburg ZUY Provinztalsynode 1537

Berichte Au den Dekanaten®

Dekanat Kulmain
Vacancıe beneficıorum eit sacellanorum decanatus Chulmen
In oppıdo Kembnat m1ssa angelica er sacellanus traternitatis sacerdotum OCCU-

pat STaLum COOPeCratorum ıbıdem. Pressat sacerdocıum miısse angeliıce ula CUu benefi-
C100 sıcut et be[nefic]11s marıe virg1ınıs qU! plebanus habet 1am sacellanum.

In Eschenbach oppıdo monachorum de Spainfshart duo ACANT benefticıia et UNn1ıcCcus
primi1ssarıus condicıonem sacellanı 1am OCCUDAaL.

Mockerstortff Haydenab tılıalis ecclesia habet primıssarıam c[erta|m, JuC modo

Beiträge Zur Geschichte des Bıstums Regensburg, Band M 1979, 235—388
Be1i den folgenden lateinıschen Texten wurde berall des Buchstabens 1mM Originaltext

der Buchstabe verwendet. Be1 den Buchstaben und wurde die heutige Schreibweise AaNSC-
wandt. Be1 allen Texten wurden die eindeutigen Abkürzungen hne besonderen Vermerk auf-
gelöst; mehrdeutige Abkürzungen wurden dem 1nnn entsprechend aufgelöst un! mıiıt Erganzung
1n eckiger Klammer wiedergegeben. Dıie Verwendung VO  —; Großbuchstaben wird auf dıe atz-
anfänge un! dıe Eıgennamen beschränkt.

6 Pteilschitter vermerkt dazu, da{fß sıch die auf dıe Ausschreibung der Provinzıialsynode 1mM
Laute der Monate Aprıl/Maı eingegangenen Antworten der Kloster- und Stiftsvorstände un!
der Dekane ZU)| eıl bereits ın sehr schlechtem Zustand befinden. cCta Retormationis Catholıi-
Caec I1 AFT



In LIOVA C1vıtate er Birbentz etfcCc filiales eccles142e de princıpatu Marchionis
cogıtur terre duos lutheranos praedicatores.

Erndortt mı1ssa sıcut et bruder me{ beneficıum NO  - contirmatum
Wındischlen] Eschenbach primıssarıam confirmatum beneficıum habuit ante

1NO: PCI nobiles Schenckf[en] NUNCUPaLOS dirutum et alteratum, 1am CCENSUS et
redditus venditi et cConsumpti SUNT primissarıa tilıalıs ecclesie ıbıdem contirmata

Tumsenreut habuit ante tres AuUt 40l’ NNO. primıssarıam confirmatam, CU1US bona
pPCr nobılem domınam XOTrem Joannıs Nothaffts ıbıdem reliıctam 1am V1 OCCupan(tur et
ad uUusSsus prophanos vertuntfur.

Cast/] 1am capellano. In Valckenberck ante tempora cert] inceperunt dotare
beneficiıum, ad quod CCNSUS, O;  9 er aACS dederunt, ıd quod partım eredes Par-
tım vıtrıcı et alıı

Tumpach Cistelhoff tilıalıis primıssarıa 19{0} CONSTAL, SIt confirmatum beneficıum
NC I! PCI alıquos NNO:

Culmen decanatus gravamına"
princıpıum articulorum in

Der erst artıck ] da{ß pfleger Waldeck beschwerung un! bedrangung den bristern
ın seiınem ambt zuwendt, gefencklich Ww1e€e ubelteter einleg, her Caspar Pick-

UuecrT Pullenreut gCnh Baldeck iın thurmen, ander etzliche 1n putlheuser und dıb
gefencknus gelegt.
uch wıder der durchleuchtigsten, hoch[gebornen] ursten un! herrn der Pfaltz-
V I, gegebne freyhaıt der bristerschaft, das caplan haus Pulnreut mıt dreien
belegt und pfleger POSL obıtum dominı Casparıs seine knecht SCH Pulnreut
geschickt, nerb und schloss VO  - traıd poden lassen aufßzyhen un prechen mıt gbalt
den habernn weck gefurt, das chur un turstlicher freyhaıit alß gehandlt
solcher iurısdictione Reverendissim .
Das die brister der SrOSSCH abganck un! NiIreu grOsscnh zehenden leyden
In  9 der cleynen zehenden der des aucrmn kriegs uff vıll turstlıche
geschefft nıt O  n erlangen, VO  } ambtleuten keyner huelff ekumen.
S70 werden die brister VO  - pfleger Nıt unterschidlıg VOT den laien gehalten, teglich
umb gering dıng un oße ursach fur pfleger gefodert. Dozu Lag INUCSSCI. stehn
einen iıtzliıchen leichtfertigen O;  Nn puben, do hınhalten mıiıt unkosten und vıl
molestirung bedrangt.
Es est auch pfleger dıe brister schmach und schanden der clerisey durch den
landsputl und schirgen fur sıch ftodern VOT, VO  5 keynem pfleger nıe beschehen, den
rechten
In kırchweiung patrocını1s die pfarrer durch pfleger mıt vıll anhangs ZUuU tayl VOI -

geben gesindt beschwerdt un uberlegt, offt nu un: uft rurıg halten, Nıt wollen
lassen ersettigenn.
Wen CYM pfarher stiırbt, belegt pfleger den pfarhoff miıt vill leichtfertigen vollen Ver-

geben losen leuten, die grosSsSCch mutbillen unzuchtig treyben voll send, al{
SCIN Vr prassaten und verzeraten, das vorhanden etliıch dıng vertzyhen und VeEI -

schlaicken, verstorben un! angeunden pfarhernn scheden un! unkost machen, VOT

spaterer Außenvermerk.
Zeıle Zerstörung unleserlich.
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alter tzben oder wen1g der kırchwey besuchen, etlıch Ortter kayn pfleger mıiıt
SCYNECIM gesindt nıe kumen, 1m absterbn 1J INan ın AYyIl pfarhaus gelegt, aınen AYyI
tag, 1St geben ZUuU  en. Zum etzten unterstehn sıch dıe ambtleut, torst,
knecht, burger un! Paucrnn VO  —; alten eckernn, Ro verbachsen und CYN zeitlangk
nıt gCDAULT, doch vorhin wylich tzehatpar WE  9 höten und gC-
horı1g, do turch und DELL91t7z MmMi1t ybalt den pfarren und bristern thuen ent-
zyhen NutLz denn auCIN un! ftorstern neher dan des ursten.

abschid ZU Neuemarck gethan
Erstlichen den vergeben schwetzer Phillippen Beber Sros gefodert seiınen ungrudt

geschmuckt begert uftf SCYNM tagsatzung auch mıiıt tur beschaiden NO  - sıne
Zum andern zalgt d unleidliche beschwer echant und pfarhernn Mok-

kerstorf hab, begat jegen ınen tagsatzung un: verhoer auch 1mM kuntschafft verhoren
lassen, do sıch solt befinden, WC5S5 alınes iıeden tayll handlung 1mM grundt geschaffen, das
zZzu Neuenmarck VO  3 den taylen SCY furgetragen, haltens die pfarher darfur, wan
werdt u{fß den vergeben wichtigen artıckIn un:! verantbortung pflegers gmut und hertz
leichtlich kunen CErMECSSCH, serizen das den verstendigen haım.

Zum dritten Ro haıst pfleger dechants anzaıgen VO  - Rengspurck auch ırer
gynaden rethen ZU Neuenmarck unbarhafftig, wiırdt das wıderspyll ZU Regens-
purck 1ın und bey ırer VICAr11S un! COmMmMı1Sssarı1s auch clagen der brister erfun-
den werden.

uch hab ambtshalben den bristern gehandelt, darau{fß erfolgt schmelerung
VO Rengspurck iurısdiction. Bemelt pfleger mocht leyden, das der brister

solt muess1g stehn, daz VO' hoftf nıt beschehen und brister ertzaıgen sıch ungeschickt.
Wırdt bey dem lantstursten auch bey den rethen Neuenmarck sıch die sach
1m grundt erfinden, das ine pfleger untersagt un: geschrıben, der brister muss1g LZU-
stehn aber nıe beschehen, hat STOSSCI geschenck und gab bey dem alten pfarhernn
Mockerstorff gewONtL un! andernn die 1f VO uns auch nn hett gepraucht
aıner poßen ınantz uber dıe andern kayn warhait furtregt.

Hat vıll beweyßlıch wöllen darthon,Lvergeben artiıck] erdıicht, se1Ns hauf-
fens ZCUSCH turgeschutzt, den wenıg zuglauben un:! trauen 1St. Fın commıssarı VO
alten hotftfmaister erlangt, das wıder den abschid Neuenmarck gehandelt,
dweyll die brister iıudicen ordinarıum haben, do pflegers mutbiln gEeESPUrT, pfleger sel-
ber besorgt SCYN tinantzısche handlung werd offen waher Mockerstorff.

Das echant un: pfleger haben lugstrafft ın tur den INan zuhalten, by£ßs solchs uff
S1e wahrer mach. Ist LZU rettung irer ehern notturfft beschehen, dweyll wilßlichen
ungrudt angetzalgt, daz noch kayner HY NINCI meher mıiıt Barhait wiırdt OÖOsCH dar-
thon oder beybringen. Wer notıiger pfleger dan dıe pfarrer umb SCYN lugen straffen.

Dafß auch die tzben unbarhafftigen brister ıre pfleger teglıch sollen ungepurlıchnachreden, des kains WCBpS VO  3 INCMN INOS leyden, wirdt sıch nNıt erfinden, aber
pfleger scheut teglichen ver edel un unedel alle scham oder scheuch, INussCcmH sS1€e
ZOLL bevelhenn, alleyn nn trides un! sicherhait begernn, solchs den verstendigen
haym setzen ZUCITMMECSSCH, W an s1e VOT pfleger ın torcht INuesSsSeEnN stehn, WwI1e
aıner tallen gCn

Artick] o pfleger hat wöllen mıt SCYNCH hauffen beweyßen, aruber CYN COmMmMmMI1S-
S10N wıder den abschid VO'  3 Schlamerstorffer der tzeıt hoffmaister ın 1abweßen des
lantstursten erlangt, g1ibt echant unterricht.

nZerstörung unleserlich



Erstlich zaıgt pfleger d das ambts un obrigkeıt halben mıt bristern gehandlt,
do erscheinen seiıne phinantzen un!:mutbillige furhabung, W all allayndie gehorsamen
brister schatzt un! verfolt, dıe mutbilligen ungehorsamen tödert un:! hajet des
verstehens, SCYN CYMN ambtman der layen, aucCcrIn un! nıt der brister.

Zum andernn, das des ma{ halben pfarhernn Mockerstorfft geschrıben, dy
der LzZeUSECEN dartzu haben echant die tzben geordent testamentarı VO

Rengspurck gefodert bey der gehorsam schreyben gepoten, Ww1e 111a bey pfarhernn
Ambergk un! Hausen Satzenhover pfleger Hohenburck beden commıssarıen

tinden wiırdt.
Das pfleger miıt gbalt den habern mıiıt ußreissung der nerb lassen wegfuren VO  - Puln-

reut, das dechant un andern testamentarıen angezalgt, do ime VO  — ınen geantbort,
den habern mit gelt betzale, ime pfleger der habernn unversagt SCYN,

den MIıt ybalt gelt gCNOMEN und al{ß vıl] die contestamentarı wI1ıssen tragen, hat
kayn mensch beder neg] oder nerb oder schlosser ußgerissen oder zerprochen dan
pflegrs knecht ın wegkfurung des habrns, SZO wyll kayn schuldıger nıchts pfleger
todern oder bey ime anemen

Mıt verschlaickung des sılbereyn creutzleyns und [g]ucherint thut pfleger eSTULA-
rien und echant wıder ZOLL, ehr und recht WwI1e mıiıt andernn dıngen ogbwalt un! unrecht
un!| echant hab kayn creutzleyn nıe gesehen, sonder kochin VO  - [plglıger] öfflich
DESART, da{fß Creutz SCY 1ıre und habs Rengspurck machen lassen und SDar mıiıt kreut-
Zen un:! puchann gröblich die warhait o hab 1ır kayn u{fß den C  amentarys meher dan

gyulden gelt gesehen, w1e 1mM testament verleıbt, die ın kochin INUuUCcSsSCMHN zustehn.
Das pfleger echant verstrickt auch gefencklichen bevolhen ZzunNnem«en und Z.U

putl furen bevolhen, 1St nNıt u(ß ursachen, sonder allayn ufß neıd, hafß un: teindtschaftftt
pflegers beschehen, das ime echant widerstant gethan und beclagt, da{ß pfleger mıiıt
gbalt Phiılıppen Potzingers ftreundten verholffen, do miıt S1e CYN hoff VO'  -} gottshaus
Chulmen entbendt haben, uber tzbay uffgerichte testament pfleger verkaufftt umb
gerings gelt, dardurch gulden eW1gs 1NsSs dem gotshaus, der pfar und englmefs benu-
INCI1L, welche 1NSs ın die NCUnN 1ar geraicht und geben se1 worden, umb CYN wöchlichen
jartag alle mONTLaAg fur die Potzinger zuhalten, dafß 1st die warhatfftıig gruntlich ursach
aller teindtschaftt und neıides, o pfleger LZu echant hat, al{ß wißlich der gantzen
pfar 1St

H jeher hab dechant, w1ıe vorhın die und all artıck] sınd verantbort, ZU Neuen-
marck keynen menschen nıe specıvotirt oder geschendt, wI1e pfleger angezalgt, sonder

pfleger mıt andern ime y} WOTFrTL mMiıt gbalt eltten verendernn, WwWI1e sıch echant
des öfflich purgırt und entschuldıget hab VOT turstlich obrigkait Neuenmarck.

Dergleichen u{fß fodrung und vergonstigung pflegrs hab Veıt Ptremder ın dörffernn
etlich pofß mutbillıg Pauecernn uffpracht, iın dıe dorfleyn gerıten SCYMN schelmen und
ubeltat Ro techant geubt, do mıt wöllen verteidigen un! glimpffen, aber solche
artick] Neuenmarck fur ungrundıg erkandt un! öfflicher neıd und haf darau{ß VO  .

rethen gEeSPUrt keyn ansehen un antbort do mMi1t erlangt Ww1e€e 48 den zufinden.
jeher hab pfleger Jorgen Pfremder Chulmen, der wen1g vernunfttft und VCI-

standts hab ın allen dıngen u unverstandt pfarrer wıder ime pfremder ZU)] vortayl
echant mıiıt gbalt tur pfleger beschyden etlıch landsefß der 0)8! bey ime gehabt.
Erbarmlich echant alle WOTrT umskehert un! verendert wiıder alle pillıgkeıt, CYM straff
uferlegt iın der STAat unschuldıg echant ın SrOSSC scheden, w1e€e ant 1st WOI-

den iın abschaffen der straft gepracht, echant uff vıll honens und verachten geantbort,
geLrau ZOoL und der warhaıt, das kayn frumer warhafftiger 111a cristlicher kırchen

un! gehorsam anhenig 1mM grundt aIg> oder ubels VO ime reden kon, das ime pfleger
Mi1t eınen VO  - adelt miıt ybalt wolt umkeren.



Der bedroung halben pflegers SUOI1IC w1e her Paulß Puechler caplan Castl] öfflich
und treulıchen echant 1mM pfarhoff Kembnat Zu mehern all BEWAaArNT hat, sollen
pfarher Kembnat un! Mockerstorff gefragt werden un! caplan nochmals bekendt,
das pfleger bey dem thurnn Waldeck bedrot, das torcht halben tayll I1UCS$s-
sCMH revocıren, bıe mıt grÖSsSCH clagen angetzalgt.

Das auch echant 1mM vorhaben solt SCYN, Ro CYNMN weıb 1ın entpfahung des Sacraments
nıt opffer so| I1  5 der W asser CYN schencken un! trıncken geben, wiırdt sıch NYIMN-
iIner meher mıt warhait erfinden, W an eynschencken und weynkauffen dem kirchner
und tzechleuten zusteht, bey den INa  5 1m grundt wiırdt tinden, das pfleger MIt dießen
Ww1e mıiıt andernn artickelnn allayn neben der warhait geL, bıtt demutigs vley£ß alle
artıck] un: handlung pflegrs wol ubersehen un:! behertzigen. Daraufß SCYN tyrranney
un! untreu{(ß mleichtlich wirdt erkennet.

Item WCT uber brister clagt, thut pfleger eın orofß wolgefallen, erlangt un:
hıltt

570 aber CYMN brister schuld oder bedrangung halben imants verclagt, steht 1n pfleg
un: ıckisch d oibt ime uff verclagens lancksam CYM anzannıge und SPOL-

lıche antbort miıt dem anhang, chatt miıch der teuff] und sandt veltenn mıt den veltassı-
chen hallofßen pfaffen ufßiglossen, het teglich mıiıt den pfaffen INUE zuschaften un: Ver-
hılfft doch kynen 1im wenıgsten nıt, hab dan NutZz schmier oder geniefSs darau{fß un!
1St den bristern hart ın allen dıngen wiıder und oder ıre hat Nn
tracht, nach denselbigen PCI phas et nephas h[.]c raptım.

Das echant der brister clag und gefencknus handhabung VO  ‘ Rengspurck
iurısdiction hat angetzalgt, erbechst 1mM solche ungunst VO giecher pfleger, W3  5
echant oder CYM ander brister sıch ut VO  $ Rengspurck geboten hat, pfleger nıt
92  n horen un mıt zornıgen worten abgeschlagen, 1tz o sucht hayl un! 1sSt
kaynen brister gOoNst1g, auch kayn pfleger der 0)8) nıe alßo grob bristern gehal-
ten, al{ ed] un layen VO  e} ime SCNH.

Beygelegter schentbriefft uber den abschid Neuenmarck hat pfleger Baldeck
erstliche selbst erdicht un! SCYNM aıgnene handtgeschrifft Cn Kembnat YyM} O;  n
Luthrischen Apostate zugeschickt in SCYNCI SONC abzuschreyben, der gleichen

giech pfleger selber pfarhernn VO Mockerstortt un:! techant CYNM unverschambten
groben unbarhatfftigen brieft zugeschickt, kayn verantbortung VO nıemants wolle
ANNCINECN, wirdt ın allem thon kayn grundt nıe pfleger thon anzaıgen.

Dekanat Flo/ß
Anno 1mM S auf heut dato dyser schritften namlıch aufn Lag Inventorum 5 Crucıs

1st also durch den erwurdigen herrn Bernhart Schmucker echant un: den erwurdıigen
und edien herrn Wılhalm VO Preysing un! samentlich un sonderlich durch alle
heut hıe Nabpurg aufßm decanat Flos, WwI1e sıch dan eın ıgliıcher mıt aıgner handt Ver-
zaiıchnet laut und innhalt beyligunder zett] iın generalı beschloßen worden 1St, w1ıe her-
nach volgt.

Erstlich das ınn der heyligen eristenlichen kırchen vı ırtumbs und secten als
widerteufferey, schwermerei und anders sıch erhaben, dardurch verachtung des hey-
lıgen göttliıchen un! der hochwurdigen Sacrament, beicht und DUCS entstanden,

Zerstörung unleserlich.
nZerstörung unleserlich.



1m streıt seın und allenthalben 1M schwang, auch die TINEC briesterschaft hoch
un vaßt geschmehet und verachtet wurdet bedencken, wollen WIr solliıche den
hochverstendigen un! 1mM heyligen concılıon verordenten bevolhen, und W as

widerholung alles abfals un aller irtumb pester und maınung den ırrıgen
eristlıchen schafleın guL gehandlt un! beschlossen bewilligt und untherteniglich
bevolhen haben

Zum andern das eın iglicher briester der decaneı Nabpurg die gmaın nachvolgenden
artickeln ın beschwerden welle mi1t muntlichem Ja bewilligen oder nıt bewilligen und
arnach wolt sprechen, ehr hette nNıt bewilligt, un das IS ungeöffnet bei ime ehalte
un! die autter warhait anzaıgen un: nıt schmaichelt.

Zum dritten alle Curatoren, die da sollen caplen halten, die S1e nıcht STOSSC COST
und uberteyrung bekomen moOgen, daraus ervolgt, das eın pfarrer kaum oder nıt se1ın
COMPETLENTZ gehaben kan

Zum vierten das die pfarrer, die durch die abprechung pferlicher gerechtigkaiten
daraut vıl pfarnn gestifft wirt, nıt geraicht noch opfern klaınen zehaten und andern
klaynen gewönlichen remediıs auch der gestifften zınsen, s1e die selben ertordern
be] den herschafftftn un! obrigkaiten, Iner InNuCsSsSeEN darauf legen, denn die 1Ns ertragen
un iıhnen wiırt auch selten geholfen, damıiıt die 1nNs hınderstellich bleyben.

Zum tunftten der groOssch zehatten halben, die da werden gegeben miıt SroSsSCH VOCI-

dries und das pOste, damıt eın pfarer seıner COMpPETLENTZ nıt komen kan, komen un!
sprechen s1e, mießen dem teuffl] seiınen tayl auch geben.

Zum sechsten VO  5 den furstlichen Jagern, durch welliche vıl TINEC pfarer und briester
beschwert werden MIt der weıls, also das S1e ZU  5 ıhnen einkeren mMiıt eıner STOSSCH anzal
der un vıl hundten un:! mercklichen owalt treyben und eın pfarer MU!: auf-
tragen, davon ehr un eın halb Jare sıch möchte erhalten, uberdas auch hennen un!
gen(S, schwein und anders VOT ıhnen nıt sicher, auch oft und zuzeıten ehr und die se1nN1-
gCn von ihnen eıiınen owalt leiden mijeßen. Und s1e ETW: einen pfarer ın tur-
stenthumb haben und s1ie nıcht erhalten mMag, gelt datur geben MU!:

uch werden etlich pfarer VOT iırer herschaft und obrigkait mıiıt auflegender schar-
berg, das s1e nıt zethun schuldig se1ın, grofßlich beschwert.

uch ın kriegsleuffen werden etlich pfarer mıt den rayßwegen großlich beschwert.
Item eın pfarer stirbt, VO:  3 stundan seın dıe pfleger un! die ambtleut da und
den pfarrhof ein, schlemmen und themmen alleweıl da ist, dadurch die testament nıcht
werden erhalten und des verstorben etzter ll nıt vollbracht wurdet un lassen sıch

dem nıcht SCHUSCH, sondernn turn un! treyben hinweg und SCH der odtfall SCY
iıhre von obrigkait SCH.

Es seın auch vıl pfarer, da die edlleut collatores seın und ıren pfarnn entziehen VO  5
zehatn un: zınsen un! ıhre pfarer mıiıt todt abgeen, greyffen S1e eın und alles,
W as da 1st und sprechen der odtfal SCY JO dardurch der verstorben pfarer tLa-
mMent und etzter 11 nıcht verstreckt wurdet.

uch seın etliche me(ß, die S1€e haben miıt sambt ıren gulten un zınsen un:! allem
ırem einkomen einzogen, un: die heußer, darınnen die briester gewONeET, un
Sar lassen darnıder SCCI1, machen S1e frey, handeln ırers gefallens damıt.

Item w1ıe geistlıchen ın gemaın haben unnserm gnedigen herrnn VO' RKegenspurg
eicCc geben (wıe pyllıg) und uber das auch VO weltlicher obrigkait mMiıt eschwe-
rung der ur, zegeben auferlegt und SOVETN WIr uns des gewiıdert, durch die
landtknecht und pıtt] gepfendet un! miıt furpott der obrigkaıt Ww1e€e die layen gefordert
un! darzue gedrungen worden.



Item W as aber ın omaın die pfarrer fur beschwer haben, die pfarrnn eingenomen
werden mıt possefß gelt un! incorporation und ander beschwerden beschwert
werden, hoch derohalben bedencken.

I1tem LLCT des ungelts halben neulicher zeıtung auferlegt 1st worden CONTLTra iımmu-
nıtatem ecclesiastiıcam, das die pfarer ıhr getranck sollen verungelten, S1e [1UT PIreyCN
laßen untherhaltung 1ırs haußhaltns und kaınen pfenıng daraus lösen und nıcht Ww1e
die layen aufßschencken noch verkauffen. Und sonderlich VO  - dem geringen DYT,

eENNET, ebenwurdet tur die ehhalten, drescher un! taglöner, INnan COVENT
sovıl ungelts davon geben als VO:  - dem

Aus obangereckten schwert artıckeln volgt, das vıl pfarnn verosıgt un! die
pfarhernn 1r briesterlich COMpeTENTZ un! autenthalten nıcht gehaben kunden un!
schon und noch häfftiger (als zubesorgen) geschehen Wurdet.

Flofß ad concılıum provincıiale 1537
Omnibus et sıngulıs curatıs et ecclesiarum rectoribus ad decanatum Flofß spectantı-

bus, salutem in domino. Sc1at dilectio vestra, quod reverent1issımus dominus princeps,
avarıe dux et COmMISs palatınıs, ecclesie Ratısponensıs admıinistrator eicC mandatum
proxıma die dominica transacta INane CIrca vel quası horam OCLAvam mıiıhı transmısıt,
in JUO ıdem dominus reverent1ssımus satıs cursorıe mandat, ut et sıngulos ura-
LOS er ecclesiorum precıpıtanter ad Certum CONSTUUMUC locum decanato
Floß concıorem ıbıdem insınuaturus prefatı dominı nostrı Zrac10s1 intentum de futuro
SCn eralı concılıo Mantue celebrando PCI sanctıssımum domiınum NOSIrUumM ADamlı,
Paulum tercıum indıcto, uL laciıus audıetis ın mandatiıs. Quapropter commıssıone et
auctoriıtate prefatiı nostrı ecclesie Ratısponensıs admıinistratoris O: et mando sub
debita obedientia, ua qu1s SUÜUl!  C diocesano eit ordinarıo luramento addictus, ut terı1a

1am proxıma ventura, ıd est dıe mensıs aprılıs ın opp1do Naburgk parrochiıe
loco habitacionis INanec CIrca horam OCLAvam COMpareca et quisque SUua gravamına
denuncıet et ec1am potestatem constituendi: ibıdem eit de executione eSTIro

scr1pt1s vestrIis certificetur.
Datum sub sıg1illo INCO die NONO mensıs aprılıs NNO etc.37

Bernhardus Schmuckhner
parrochus ecclesie Flofß

FEcıam adhortor ut quilibet cathedraticum adportet, OCHAaI excommun1l1-
Catıon1s incureat.

Quilıbet obligatur NUunCc10

Wolffgangus Wısent parrochus ın Lenerßrit subscripsit.
Thomas Pruedrer plebanus ın Wılchenriet subscripsit.
Leonhardus Tanntzer recior ecclesie Pontis Bohemorum NU.: proprıa
Conradus Tapper plebanus Tenesperg subscripsit.
Lindt Georg1us Stepeck plebanus iıbidem Waydhaus eit Mospach.
Matheus Holzbrobst plebanus 1ın E{fßlorn ıbıdem [et] Walthasar Rab ın Schonsee.

COVenL cofent) dünnbıer, klosterbier Jacob Grimm un! Wılhelm Grimm, Deutsches
Wörterbuch, Leipzıg 1860, 629

spaterer Aufßenvermerk.



Joannes Hacher iın Viechtach provısor quı1a OpoOrtet 1ın CONsıstor10 ad feriam SCX-
ÜA)  3 Ratısbone COMDAICIC sub PCNAa, Georgıius Preuber plebanus ın Teynıtz, PECTLO
humıilıter habere EXCUSaAaLUM quıla mınıme ambulare valeo.

Benedictus Schmeyfßßer ın Murach nescC10 quıd OpoOrtet seıpsum expulgarere ad
fer1am sEeXTaMmM proximam Ratıspone eT dominus camerarıus Oster | Conra-
dus] |Lustreucher] propterea PEeTLO habere EXCUSaLum.

Johannes Stigler ın Dieterskirchen subscripsit. Erardus C7zwider in Wıincecldarn.
Anno eticC XXKAVI die martıs VII aprıliıs dominus decanus personalıter hıc const1-

constıitult PCI reverendum et vicarı.m Pro decano et omnıbus confratrıbus
HM obedientibus ıllıs quı vocatı ad capıtulum COmMparuerunt Q Ua alııs quı acdhuc
requıruntur ratıficant.
Koeblitz
Liendt
Pugerßrewtt
Kolberg
Lenerßriedt [II duos NNO:

Pugerfßrewtt
Wılchenriedt
Micheldorftft
Wıncklorn duos NNO:
Altenstat Novoftforo
Eslarn

De ıllıs s1gnatıs percep1 CRO Tasmus am{ß$ notarıus Vicarıatus 111 denarıo0-
IU de Cathedratico nnı etfc et partım D' de duobus de 1N1NO Datum die
VII aprılıs NNO 1537 Persolvı ın concıone Jubilate.

Dekanat Eger
Reverendissimus 1n christo patrı domino domino Johannı de] et appostolice sediıs

gracla administratori ecclesie Ratısponensıs comıitıpaletino rehem et avarıe duci et
iıllustrissımo C subijectione humilima.

Humliliıme submıissıonis reverencı1am CUu. parendiı promtitudine reverendissımo ın
christo princepsque iıllustrissıme secundum transmıssum mandatum lıtterarıo
scr1pto nobis factum accersıtIis his, QUOS mandatı conternebat nO Ast undequaque
C} eiısdem MaAaturo habıto up rect1is artıculıis ın ıter1s estre reverendissıme
dominationis contentis unanımı VOLO deventum est sentencıam. Nos QUamı tenemur
La}  3 debitam QUam devotam (sancte sedi apostolice prelatisque ceter1s prefata sede
nobıs provıde prestit1s) CUu tidem £u:  3 obediencıam una CU: subscriptione ecnon

plenarıo omnıum PCr estre reverendissime paternitatıs consıliarıo0s 1O-
polıticum onventum ventilandorum Pro unsıversalıs Sanctie matrıs ecclesie refor-
matıone, Cal  3 ın capıtıbus Q UaIn membriıs necessarıo0 uSq  qucC 1n generalı concılıo
fienda presenti pPr'  X scr1ıpta, absque alıcuulus sıngularıs artıculı expressione,
quO huilus ecclesie CHTANC officıantes fuerımus PCr spectabiılem magıstratum hujlusce
oppiıdiı Egranı POSSELICENUS luderana Iue defensatı contutatı VerUMm CIrca 1acentium
ecclesiarum parrochı haudu ıllorum luporum ın SUUIN SICHCIMN ruentium SUNT
insultibus melestati C et diversis alııs alemonie partıbus heu experlientla didicımus
magıstra ın runite presumptis NeC qu1spiam (nısı ment1s 1nOpS) ıgnorare queat, quod
cunctis ın propatulo CONSTAL, CU1uUS revera concılıii diu anxıe expectatı er modo OSIrOo



CWV!  © AUSDICC deo indıctı AST proclamatı deus OptUmMUuUSs IL1LAaX1111US PIINCID1UM CL Proö-
SICSSU CCI1OaN et finem secundıs dignetur successibus Sul  - TOMOVCIC

Uu1U. denique protectL10nN1 et STACIC esiIira SIT reverendıssıma paternı1tas atfec-
LUOS1US ommendatam NOSTINISQUEC sıgıllıs tergo|tem1S| upD! 1LNDICSSIS Actum
opp1do Egrano NONO die aprılıs NNO salutis etCc quingeNtTESIMOLNICESIMO secptumo PCI

Vestre Reverendissime Patern1talıs
umlıiles dedıitos subditos

Commendatorem et
ecclesie Egrane decanum eiusdem
districtus etC

Dekanat Amberg
E x QJUO dominus OsSster reverendissımus generale mandatum ad capıtalum NOSTIrum

Ambergense9 CONVOCATLI SUNT hulus decanatus ecclesiae ad ferıam
quıntam DOSL Jubilate, ubı PCNC solıta ut decet obedientia COMParuerunt. Et
IN  IMN} CONqUESTI SUNT NO  e}uQUu1A xx  3 subito et U: abrupto ad predictum
dominı OSTr1ı reverendissimı mandatum respondere deberent. Quorum plerique INan-
datum 1ıDSU 110  3 viderunt CUu 110  - uerint Presentes quando tabellarıus adfuit sed

[ vernaculıs]* mulieribus Certiores de predicta CONVOCATLI:! uerint
facti, alıı Ca  3 repentinam Unt1ıı abitionem Causantes valorem huiusmodi; 111411 -

datı IN1N1IM1S legere intelligere siımul INeMOOTIEC commendare POTUCrUNL
Nıhilominus FreSsPONSUM est ab omnıbus et singulis velle propter obedientes
et CONSENLTLIENTES CONTra domino reverendissimo quemadmodum hactenus fece-
unt et uturum facere pretendunt volunt et qU! tinem perseveraturos
pPromiıttunt er latum quidem dıgıtum ab eccles1a anctorum q u amı patrumu-
tionıbus discessuros.

De consılıo domino reverendissımo sımplıicıitate FA ad uturam Saltzburge
synodum celebrandam dando, un S5C ad Ta  3 sublime et arduum
insufficıentes, indoctos INneXpertOS, sed hulusmodi OMMITLUNLT
domino reverendissımo, QUul promptu habet dignitatibus consılıs et offic1us doc-
LOS O:  9 QUul 1Ura et consuetudines ecclesiasticas vel SanctLtorum

patrum didicere COS COINUNIL adagıo Oftarı SUS Ner-
Va docere ıntendit PIC

De gravamınıbus indicandıs dicunt rCeINMN SS5C odiosam UuUOTUumM hoc tem-

POIC absequium AIN1COS et verıtas odıum parıt, NECEC latere dominum reverendissımum
qUanNtus er qualıs SIL OIMNNEC ecclesi1astıcorum Sacramentorum contemptus odium lai-
OTrTUu clerum 1deo quod Judel1s Christus 1nteremptor plurıs CX}  T,
Q Ualıı catholicus sacerdos UaNTUMVIS integrıtate V1fe IN  C probitate PCISD1-
CUUS, 119 laıcı ad SaACramentLOrum ONeCIN PTro hoc tempore qu Christiı Ver-
bıs SANCLOTrUMU apostolicorum IN1NIMEC POSSUNtL qu volunt

PCNC foret de sacrament: COIMMMUNNON! 51 secuları potestate 110  - COSC-
rentiur In propatulo tandem CONTLTra QqUa liberalitate enevolencıa decıme red-
diıtus, CEMNSUS, oblationes, reliquaque 1Ura laıicıs ecclesisticıs reddentur,
UuOTUum nıhıl CO  A, sed terrore POtTESTALUIS secularıs solent Nam nıhıl

teilweıse



magıs ambiunt q Ua ecclesiastica bona ad SE1PSOS trahenda, S1ve hoc fiat PCI phas S1ve
PCI nephas exploratumque habere domınum reverendissımum IC alıter SCSC
110 habere. Accedit ad hec NO  - vulgare Ratısponensı retormatione IN ın
110 solvendis remediis NO servandıs septim1s tr1ıcesımı1s, uorum et1am 1U ın
solvendis CONSuEetIS taxX1Ss solıtisque iurıbus nulla S1it rem1ss10. Rogant ıtaque Teveren-
dissımam 1uUSs paternıtatem clerum reverendissiıme SUuac paternıitatı subiectum velle
habere commendatum.

De abusıbus VeTO in ecclesia catholica subortis extirpandıs TU vires iın
hac Oomnın©o deficere, sed Pro OTU ıngen11, parvıtate sımplıcıtate bene
visum 1PS1S CS55C, S1 SANCLOrum patrum concılıa, CanOonNnCcs decreta et precıpue C:
qu«c vitam et honestatem clericorum respiclunt, ervarentur.

Nam hoc tacıle fieri O;  ’ ut mMI1t1us CU) clero NO  . solum laicis, sed et1am
ab hereticıis, uOorum 0)8! latrantia clauderentur, ur. Postremo VCIO prefatum
capıtulum Ambergense nıhıl qU: adeo expostulat q U am TAatutfa sinodalia huilus lau-
datissıme Ratısponensıs diocesis servarı, donec aliud ın generalı sinodo tuerıit determi-

conclusum

Quod dominus reverendissimus POtestatem alıum substituendi, S1 1ın
eventum Sua reverendissıma personalıter COIMNDAIEIEC NO pOSset e[odem];

ecclesiarum decanatus Ambergensıis domino reverendissimo 110
mediocres gracıarum actiıones, UuOTUum laudabile instiıtutum commendant:;:
quı1a ın clericorum penurl1a ecclesiarum plus [ e]quo, 110  3 solum
ecclesiasticıs sed et1am domesticıs Curıs Sınt oneratı, supplicant ıgıtur 1uUSs reverendis-
sıme paternıtatem devotuis, quO clericos reverendissıme subilectos, uL er

alCcls, quı SCINDCI clericis extiterunt, opp1do [ o]ffensi, velıt et1am in sumptibus tor-
taSS1Ss exponendis habere Christiano corde anımoque catholico ommendatos.
Quemadmodum 1US reverendissime paternitatıs Christianıss[im1] catholicıis-
s[1m1] princıpes hactenus fecerunt, insuper subicıentes reverendissime paternitatıs
SU42C Pro OTU: O; obtemperaturos.

Dekanat ham

Hochwirdiger durchleuchtiger hochgeborner genediger furst un herr, als
ordinarius haben un decano Khamb unnd dezselben decanats gemeıner briester-
schafften schirist zuhaltens furgenomens gemaınen eristliıchen concılien halben BC-
nedigkliıch aufß vätterlicher 1eb deshalbenn anzaıgen, erIMAaNnen unnd requısıtion aller
notturtft thun assen, unndern andern sunderlich auch aufß genedigem genaıgtem wil-
len inverleiben bemelden, W as WIr fur aggravamına oder beschwerde hetten un!
habenn möchten, die selben 1ın schrıittten begreffen, aneben endecken und herr,
Wann WIr TITINEC briesterschafft N1Nser obligennt beschwärde unnd eın jeder sunderlich
die seiınen allaın grundts und gyuLLies glaubens furzaigen solte, würde nıt
allaın darob verwundern genediges mitleıden, sunder auch der lennge verhör be-
schwärde haben, Ww1ıe dem geben WIr TINC briester der selben ganntzwillige unnNn-

tertänıge caplen diemutigklich uverneme
Erstlich das gemaynıg aller Ortten dises decanats dıe pfarrherren nıt allaın schmele-

rung aller ırer gerechtigkhaittn opfer, besingknussn, klaın unnd grÖSSCH zehennttn

durch teilweise Zerstörung unleserlich.
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un! iın alles des, INan ine Ver allter here gethan unnd noch eristlich zuthun
pflichtns, davon dann ıres leıbs enthalltung erholen un haben sollen, sunder auch
gewaltigen abpruch, CNZUS, betrug und nachtail mıt beschwerde orofß habenn un:
erleiden INUCSSCHL, daraufß dann Ww1e€e als aın hochverstenndiger genedigklıch uer-

WECSCHMN ın besorg die 1eb cristenlicher gyueter Nay s uns des den seınen
iın abnemen un: der untlei(ß S1e wıderumb sälıgklıch waydnen, erwachsen furgeno-
iInen Mag werden, daran dann nıt wol gefaren.

Item au{fß solchem gewaltigem vorhalten und nıt verraıchung pfarrlicher gerechtig-
khalittn wiırt mancher briester genöttmussigkt zugleich einem anndern baurs
111a mMi1t reitten, roden, ackern, holtzhauen, 1LLCECIN un: dergleichen groben haufßz-
arbaıt sıch zuerhalten, mue{ß das notıg1st dem ZOLLSWOTT abzuligen, studırn seın
pfarrvolckh sälıgklich unnd recht unnterweısenn, unnterlassenn oder un welcher
hannthırung unnd geschefften VO  . solcher lernung abziehenn das gemaın volck
ergerennde un  en

Item das aynıg ew1g hıecht sacraments des altars wiırt nıt allaın verächtlich bey vılenn
gehalten unbeleucht, sunder auch gemaıingklıch der dann reichlich unnd wol-
gestifft erberlich beleucht möcht werdenn die lampen un eWw1g gestifften 1st gar
abthun das sacramen als unbeleucht Jleiben.

Item etlichen sıch die werlclich obrigkhaıit die reichlich wol-
gestifften Jartäg, almusen, speennt, ewıgen me{ß ZU taıl gar abzuthun, die
verstorben ıres gutten willenns ZOLLt unnd den lebenndigen durfftigen wider
cristliche ordnung unnd 1eb zuberauben.

Item dem haben WIr gyemaıne briesterschafft des decanats Khamb eın reichliche
lobliche schöne TOSSC begnadung unnd freyhaıt, VO  - kaysern, kur unnd ursten AUS -

SaNnscChH der briesterschafft ZUgQUELL genedigklıch gegebenn unnd bestättigkht, mMi1ıt vıl
achparn pPuncten und clauslin sunderlıch, das unns khaın turstlıcher ambtman, gerichts-
knecht, burger oder Daur bekrenncken, belastıgen, leib, oder ICNn weder 1M
leben noch 1mM todte mMi1ıt UNNSCTIN hab unnd gyuet ichts oder nıchts zuhanndln oder
thun, auch kainen briester VOT wertlicher obrigkhait verhör, beschide oder urtaıl
leidenn, allain VOT seınem ordennlicher richter, da wider nıt klain sunder gröbliıch

den hab unnd guL mermals gewaltigklich gehandelt.
Iso das die briester mänıgklıch volg ırer beschwärde zuerraichen VOTr

wertlicher obrigkhait INUCSSCH, erkenntnus und abschid geWartiCN, datzw mıt
plöcken und stöcken gewaltiger hanndt ettlıchen scheuch gefenncklıch
erhalten unnd in w1e die ellenden Wayscnh VO  - mänıgklichs schutz unnd
befriden mıiıt inen nach wolgefallen gefaren.

Genediger furst unnd herr solch NNser obangezaıgt beschwärde, ernech ZU taıl
vilmer sınd, die WIr ATIL briester VOTIN behaymer ald erleiden INUCSSCIL, bıtten in
aller unntertänigkhait, WIr TINEC briester als die un alles YrOS(TteSs, hılltt und sunder
zuflucht verwalst unnd SECTZL, als UuUNNsSCIIN genedigen ursten unnd vattern BCNC-
digklich zubehertzigen mıt gynaden zubedenncken der dann entsprieslich
achten, furtragen, handln und CrWEeSCH lassen, damıt WIr TINC briester dıiser unnd aller
1N1Nser anndern obligennden NOTT, gemach, NutLZz und fruchperlichs gedeyen genedigk-
ıch enpfinden mogen und wıder unns nach gehabt alles zweiıtels bey den selben
genedigens vätterlichen gyueten wiıllens höchsten gedrösten MIt disem schein erfin-
den, hıerınne unns vertirauens trucht ersehenn lassen. Solchs umb als uUunNnNNsSsSeTIN fur-
sten un! ordinarıum wöllen WIr TINEC briester emelts decanats iın aller unntertän1g-



khait ZOoLL un: un: unerspartes fleiß wıderumb verdiıenen u11 aller diser
sachen nottwendıg furtragen ın dem gemaınen heilıgen cristenlichen concılıo; diemut-
tigklıch betellhennt.

efg unnten1ıge willıg
Hanns Schmaus echant

khamb und yemaıne
briesterschafft desselben
decanats.

Dekanat Sallach
Dem hochwirdıigenn durchleuchtigen hochgebornen ursten und hern, hern

Johannsen admıiınıstratorn des thumbstifts Regnspurg pfaltzgrave bey rhein hertzogen
ın obern und nıdern Bayern, meınem genedigen herren.

Hochwirdıiger durchleuchtiger hochgeporner furst genediger herre. An gestern 1St
au evelch mMI1r VO'  - meınem herrn VICAarı0 und officıialı eın verschlossen mandat
uberantwort worden belangend den synodum provincıalem un! diocesanam durch
den hochwirdigsten.meinem genedigsten herren etC. metropolıitanum Saltzburg ef

zuersuechen insınulrt und verkkund worden, dorzu neben andern meınen herrn
mich als aınen rurall decan iınberuertem mandat den AYBNCI Crson besuechen fur-
SgCHOMCN haben mandırt un! erfordert, welchen evelch ich aller gehorsame als sıch
wolgezimbt dyemuttig auch dem unnd andern C mandatn gehorsamblıch

geleben, ich mich willig und schuldig erkhen. Dieweil ich miıch aber solı-
cher anseliıcher actıon und gescheften unverstendig ungelert un! nıcht teyglich
verstehe unnd waıiflß, darneben auch mıiıt schwerem deinst eladen und verhalft, 1St dem-
nach meın diemuttig gehorsam bıt, genedigklıch miıch solıcher burdt (So me1-
11C klaınem zuschwere) durch vorangezalgt un! ander MIGT dergleichen Uu[1r-
sachen zuenttladen un: begeben. Wll ZOLL umb gluckseligen vOrgang unnd
regierung iıch ıt aller schuldiger gehorsamb bitten nımmer VErg cSSCNH. Hıe mMi1t ZOL
un: mich diemutig bevolhen haben Datum Regnspurg freytag den vierten
IMONATS Lag INnaYy, 1N1NO eiC AXVI]®

Efg gehorsamer caplan
eorg Strasser echant Salach

Reverendissimo 1ın christo patrı eit domino domino Joannı administratorı ecclesie
ratısponensI1S, comıtı palatıno ducı avarıe domino SUul  C observandissimo Georgıus
Strasser 1€lebanus et decanus 1ın Salach SCS«C commendat C omnıbus Su1Ss utınam
devotis.

Dekanat Pfelling
Venerando patrı domino Georg10 Wırttenberger 1urıum lıcenc1ato, alme ecclesie

Ratısponensıs VICAarı0 generalı perdigno domino et preceptorIı S Ul  C SCIMPCI observando
colendoque.

Dıiese eXcusatıo des Dekans wurde Maı überreicht, wıe eın Vermerk erkennen äfßt
Die Antwort auft das Mandat 1st zerstoOrt und tehlt Zur Hältfte. Aus dem vorhandenen Rest

geht hervor, dafß 26 Aprıl eıner Konterenz eingeladen wurde. Es folgt das Versprechen,
die be] dem Konzıl un! den Synoden tassenden Beschlüsse bereitwillig anzunehmen.



Obedientiam ebitam Cu promtitudıne obsequendı ubilıbet loco salutem CVC-
rende VICAaTr1e ıteras concılıum generale nuntıl|. CUu OIMn
TE VETENC. Q Ualnı decuit ACCCDI Quibus prelectis INOX UX' tormam ıteris CONntiLeNn-
La  3 quosdam poclioribus et propinquoribus confratrıbus INC15 sub INCAa decanatu
degenclir1] ACCEETSITNMI fecı

Remocıiores domi relınquenda ob brevıtatem et distancıam 1arumı Qui1-
bus SIC CO:  S Cu OINN dılıgencıa voluntatem Reverendissimi
mentes Qui1 percepuls singulıs PUNCUIIS unanımıter (nullo discrepanto) concluserunt ut

quitq[u1]dt Pro honore de] et Sanctie MAaAartrıs ecclesie katholice V1fie I}  IM  C cler:
retormacıone PCI Reverendissiımum SCHu alıum vel alios ı predicto synodo Salısbur-
n SCHu concılio Mantue decretum vel decretatum fuerit, et gratum [habe]ntes

51 personalıter adessemus In UOTUMM tidem erte:PresenNtes ıteras
duobus INUuNLN1 ecımus Datum pfolıng edibus NOSTr1S die Zn INCMNSIS aprılıs
NNO 153/

MS umlıulıs Miıchel Rauschendorftff[er]
indignus decanus pfolıng [subscripsit]

Dekanat Reisbach
Reverendo christo domino domino Johanni de1 et apostolice sedis gratia

administratori et Ratısponens1, COMLIT1 palatıno avarıe ducı, domino SUl!  ©

SCINDCI observando eit obediendo ad NU:
Summam obedientiam C OINN humlilıtate ANNECXQ reverende

brevı intercapedıne elapsa reverendo paternıtate estira mandato NS1NU2A-
L10N1S (generalıs concılın) SU reEqUISILUS hujusmodi mandatum (utı NSLIUS er indignus
decanus) UX' ıteras et tenores et intellectu INCO dılıgentia
SUul decanalı synodo SCUu fraternalı congregatione INCca habıta, artiıculos
NECTUM er STAaVaIııNuIm confratrıbus INC15S propOs1tos dılıgenter descripsi, qUOS hic
parıter inclusos vestirae reverendae erpeMmM1TLTLO Quamvıs mıiıhı (utı gnaro)
valde dıtticılıs fuerıit quod exemplum apostolice iuditionıs He viderım NC
habuerim Itaque reverende humillıme IOSO obsecro,
1UST1T1amMm INnCcam (tanquam JUN10TUMmM decanı) CquUI bonique consulere dıgnetur.

(Imnıa et sıngula Pro arıbitratur provıntıialı synodo Saltzburgensı Pro-
ponenda er exequenda reverentiıe Patı commendata habere volo eit
vestram eit deus OPpUMUS INaxX1ımmus

Datum Reyspach 16” die aprılıs NNO dominı 37ml
Johannes Reuchmair
eCaNuUs Reyspach

estire OINN humuilıitate
subditus et obediens

Capellanus
Articuli ad mandatum reverendissimi Rat[1ısbonensıis] congregatione deconatus

Reyspach respondendo proposiftı
Prımus eit princıpalıs artıculus Martınıana SCu Lutherana heresis hactenus

INtTrusa, est efficıens (et CIN1N1 110  - constat), JUO verbo dıyıno estira

unleserlich



diligencia et Max1ımıs laboribus promulgato nıhıl Aautufructi perficımus ıta et1am
launıcı hujusmodi lutherana heres1 SUNLTL infectl, quod ın omnıbus publıicıs tabernis SPCC-tabulıis et conventionıbus NOS decidendo proclamant, dicentes: hı sacerdotes presbiteri
er monachı SUNT, quı 1105 deceperunt er OSIra bona CU: fraude et dolo nobiıs ACCCDE-
runt, igıtur utı orıgınalı ecclesie catholice perturbationes evasısse
NECINO ubitat.

Secundus artiıculus. Omnıa et sıngula 1ura parochıalıa ın sustentatıonem clericorum
instıtuta et ordinata CUu Omn1ı fraude, dolo et diminutione nobis porriguntur SCUu lar-
giuntur.

Tertius. Complures OTu sacerdotes Parva beneticıa Curata habentes propter PTre-
nomınatam 1urıum parochialium diminutionem ceccCHNON tundalıum abbreviationem
maxıma CU: aupertate et ınopla sustentatıones tandem editfic1s ru1nosıs et(1am)]
omnıbus eit singulis alııs devastatis decedere

Quartus articulus. Omnıa privilegia et immunıtates ecclesiasticı STAatLus peniıtus
abbreviabuntur Pt aufferuntur, ıta quod sacerdotes (amquam laıcı rachio secuları
PCI ad audiendum et respondendum ın iudic1us

Quintus. Moriente sacerdote UN1USCUlUSqUE STAatLus SCUHu condicionis dominı.um
seculare bona relicta rıvole t[1am] arrest1is et admonitionibus spirıtualiıum spretıis et
relectis possıdet. Laute iınterım spendide vıventes, edentes et bıbentes, ıta ut
iınterdum V1X medietas relictarum heredibus eit debitoribus

Sextus et singuli plebanı habentes beneficia Curata, JUC SUNT de possessione
ducalı MAaxXx1mı1ıs gravamınibus aggravantur precıpue iın schaberchenn condicione, ut
ubi olım duo insımul talıa expedierunt modo unNus Orum solus ın Ltantum t(1am] IMNas-
nN1s er proprils expens1s expedire enetur.

Septimus artıculus. Complura SUNL benefticia, ın quibus Cooperatores propter tun-
dalıum ınopl1am CCNON soları] instıtutı et ordinati diminutionem et abbreviationem
haberı et sustentarı NO pPOSSUnNLt. Quam propter plebanı cooperatorıbus maxımas
addiciones manıbus dare et tandem CU Coperatores acquırere et habere
NO  — POSSUNLT, nıhılominus Vicarıl AuUtTL OTrUu: substituti! et provısores U-
chianis Su1Ss molestuntur et tabulantur t[1am] conquerendo ad brachium seculare Lra-
duntur NO propter diviını cultus augmentum er devotionem, sed propter erga eccle-
S1aSt1CAs personas) invidiam.

(Octavus. Licet 1O:  - manıteste propter1: seculare potestatıs vitandas Iu occulte
iın cordibus Q Uamnı plures laıcı de bonis operibus ecCcNOoON sacramentiıs et1am P11s ecclesie
Sancte catholice ceriımon11s instıitutis (ex mala solummodo OTU propria vesanıa et

negotıa) DParum Aaut nıhıl (utı interdum verbis eit tactis audıtur et notatur) tenent
Curant

Dekanat Vilsbiburg
Egreg1io0 VIro reverendo domino,
domino Georg10 Wıerttnwerger capıtuları
Ratısponensı etC. officiali generalı VICAar10
ın spirıtualibus dign1ssımo domino sıbı 1Mprim1s observando
1 et umilem obedienciam. Egregıe VIr reverende superiorıbus die-

bus pervenıt ad mandatum reverendissiımo domino OSIro ep1scCopo Ratısponensı
dominacione et paternitate estra em1ssum, hıc ec1am inclusum, ut CDO CONVOCAreMmM

sıngulos decanatus me1l confratres ad tractandum et consultandum de Omn1-
bus er sıngulıs onerıibus, gravamınıbus, erroriıbus CIrca ecclesias decanatus me1l ex1isten-
tıbus, er synodo proviıncıalı Saltzburge PCI dominationem et paternıtatem vestram et
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alıo0s domiınos venerabiles vel reformandıs vel submovendis O  unt Crgo
obedientia decuerunt decanatus INC1 confratres capıtulum Sed Q U1a

PIO OSIra 1IENOTFanNcl1a et imbecıllıtate nıhıl sutficıenter consultare uım  9 deo
dominatiıonem vesiram patern1ıtatem humilime PCELUMUS OSIro OIN1INEC

consulere, Mvelıt Que videntur La  3 utıilıa Q Ua NECESSaAr12 dantes 1105 up
hıs plenarıam auctorıtatem, er quidquid veneranda paternı1tlas estira futura Cegerıt
synodo pollicemur presentibus ıter1s 105 arcIc et habere S 1

personalıter 4ASSISTtereMUSs In te. et contirmatıonem hujus CRO TYas-
INUuS$S Beylannd plebanus et decanus Vilspiburg ÖOIN1NEC LOLLUS capıtuli INC1 decanatus
IMN hoc INCUIIN CONSUEeELUM etfCc Actum Vilspiburgensi aprılıs
NNO christo NAatO eiC trıcesSiımo SCDUMO

TAaSmMUus Beylannd plebanus et
decanus Vilspiburg OINLNEC

LOL1LUS congregatıion1s decanatus eiusdem

Egreg1i0 VITIO reverendo domino domino Georg10 Wırtenburger capıtuli Ratıs-
bonensıs officıalı generalı VICaTrT1lO dign1issımo domino sıbi IN  IN observando
Vilspyburg aprılıs

Omnem ebitam obedientiam. Egregıe VITr et reverende SUDCI1OT1-
bus et NOVIitTer elapsıs diebus ad mandatum reverendissımo domino
OSIro ratısponNenNsı patern1ıtate estira CIN1SSUM hıc ıNIU inclusum,

COM1LVOCAaAICII et sıngulos confratres decanatus IA Et QUaInı V1S ad ıllud
estire reverende paternıtalıs mandatum S1  3 1IENOTFUS et 1U ııdoneus (pre-
sertiım CU: nullum exemplor, qJUO edocer: potulssemus‚ fuerit inclusum) Iu: —-

obedientie viderer obnoxı1us, decanatus Viılspıburgensis ratres unNum
ONVOCAVI1I locum, tractantes una de omnıbus sınguliıs oner1ıbus, gravamınıbus,
errorıbus eccles1ias nNnOSIras PTro NUNC et hıs periculos1issım1s temporiıbus EX1ISTENT1-
bus Et synodo proviıncıalı PTFOX1IMCEC futura vel reftormandıs vel submovendis iıdque

OSIra quam potimus) dilıgentia proposuerunt ıtaque contratres Inel
e SravVamıına sequentibus artiıculis inclusa:

Quıia articulus dee reformatione PrFrOX1IMa Ratisbonense habıta de
sacerdotibus, QUuU1 1iNTLEesSTLAaLı decedunt SCUu mMmoOrıun(tur, NO  - ServeTiur.

Quıia layıcı SeEervant redditus ecclesi1arum tilialiıum vel praeter ple-
banorum voluntatem praetendentes ıllud quod plebanı 1O SCINDCI hunc -
operatores expedientes divına officıa easdem eccles1as 41106 XAS5.

Conqueruntur de populı et la1ııcorum inobedientia Qul1a 110  — solvunt de INTeERro
decımas INalOTrTes NC IN1LNOTCS5 er altarıum oblatıones de consuetudinıs 1UTre TCV1S datas
QqU! alıa 1Ua parochialıa quıbus nobıs [unıendem] Competenter.

De INCOrporatiıonum eit absentiarum STaVamIlNnc CONIra domiınos9 Qu1a
1105mpondus eit abores er COSIIMUFr cooperatorıbus multa de adlere,
nıhıl u dominı rem1ıttunt

Conqueruntur et plebanı de1sacerdotum PCHUN&a, quibus deberent ı1U Varl
administrandıs Sa  T1IS eccles1iasticıs verbı divını predicatione.

De tacıentibus ad Lantum unNnam confessionem preter veterem ecclesıie CON-

suetudinemu observatam, UOTUMmM SUNT 1dmodum plures.



Sunt er nonnullı, OIU et1am opınıone bon1ı christianı, cuplentes, uL e1s 10O0-

SanctLium wj? venerabile altarıs Sa  T: sub utrıusque pProagatur et miınıstretur
speciebus, allegantes christı prımam instıtutiıonem, licet nemınem adhuc iın LOTLO
districtu CONLra ecclesie admıiısiımus.

Reverende egregıe VIr, quamVIS multa plura SUNT ecclesie gravamına eit

J8l  9 QuaC PTo OSIra ıgnorantıa L1LO0 potuımus, sed IlaU milibus CRO
eit ratres me1l collegımus et paternitatı esire una CU mandato hıc incluso admıittimus,
commendantes 1105 paternıitatı vestre, offerentes deniıque 105 paternitate estire

SCINDCI obsequiosos.
Datum Vilspiburg undecıma aprılıs 11110 NAatO Christo trıcesımo sept1mo

TasSsmus Beylandt plebanus et
decanus iın Vilspiburgkh

Et CO Johannes Spiefß pastor ın Pınabiburg trıbus electus uNuUus$s ad reı confirmacıo-
LCIMN testor fronte ad calcem qU! adtuisse.

Rudberthus [Prantl) in Gertzen subscripsit
Matheus Valkenperger pastor ın ıch ad iıbıdem CONSCNSCOH.

Dekanat Weihmichl
Deftectus er gravamına ecclesiarum iın decanatu Weichmichl
Ecclesia divı Wıillibaldı ın Weıichmichl BT incorporata ad CAaSIrum ducale Landshut,

eiusdem castrı capellanıs Pro OCTIO habetque ın decımıs majoribus T miıinoribus
Lantum terc1ıam partem, CU1US ecclesie pastor est Petrus Puchaw quı proprıia IL1alNlu sub-
scr1psıit.

Ecclesia diviı Georgıl ın Öignpach alıas Altartt Lantzhut habet pastor ın deci-
mM1Ss PCI partem parrochie tercıam partem et PCI partem nıchıl in decımı1s, qUasS decimas
habet hospitale 1ın Landtzhut Altera exaCct10o CST, quod debet pastor presentarı Joannı
Mangolt CANON1CO ın Heriedt *' quadragınta OCTIO 4UTCOS annuatım, pPro terc10 debet
habere duos CoOOperatores er siımulv capellano et debet pastor ıllıs addere ad STAatLus
decem et OCIO A4UTCOS. Joannes Schyerkoftfer pastor dicte ecclesie.

Ecclesia borrachialıs Althım S. Petrı iıbıdem dat Wıillielmo Peuscher CANONI1ICO 1n
Ratısponensı 61 ESTQUE ıbıdem incorporata prenOotato capıtulo Pro et

decımam partem ın decımıs habet Joannes Schweybermaıer VICAarıus predicte ecclesie.
Ecclesia parochıialıs Sueßbach de decimıis maı10rıbus LICC 110  3 minoribus tantum ter-

t1am habet*Pro incorporatione enetfur annuatım persolvere ad ucalem
1ın Landtzhut PCI 4UTCOS ummmos Leonardus Langckhauer prenominate ecclesie
pastor. Ecclesia parrochıialıs sanctı Petrı1ı ın Ergolting habet 1n decımıs mal0rıbus
nıchıl, ın miınorıibus Lantum ertium partem pastorIı annuatım quadragınta 4UTITCOS.
Bernhardus Schilher VICAar1us INanlu proprıa subscripsit.

Ecclesia parochıialıs 1ın Hohenthan est incorporata capıtulo ratısponensı 28
SU!  O pastorı1 eit 1ud1co quatuor prandıa et ın decimis maı0rıbus et miınoribus Lan-
u tercı1am partem. Joannes Leutter VICarıus ın Hohntan IL11anu propria subscripsit.

Ecclesia parrochialıs Schatzhoffen de decımıis maıj0rıibus CCHNOMN mınorıibus Lantum
tercı1am partem habet Est incorporata ad monster1am iın Selgntall Lantzhut QUa-
LtuUOrFr lıb denariorum. Fabıjanus grer pastor loco prefato INanu proprıa subscripsit.

11 Herrieden, eın Kanonikatstıift 1n Miıtteltranken 1mM Bıstum FEichstätt. Backmund, Kollegiat-
und Kanonissenstifte, 67+t



FEecclesia parrochialıs divi Lorenti ın Newnhausen habet solumodo iın decimis mal0r1-
bus CcCHNON miınoribus tercıam Joannes Ascholtzhauser nomınate ecclesie
pastor INanu propria subscripsit.

Durchleuchtiger hochgeborner furst gynediger Herr etic mandat un: schreibn
MI1r gethan, hab ich mıiıt untterthonign gehorsam gutwillıg empfhangn. Auf laut und
ınhalt des selbigen meın capıttl erfordert, ine solchs wevelch un! mandat furtragn
1St das mals aıntrechtig verbilligt und ugesagt, alles das ın sınodo dioces. sambt
proviıntıalı furnemen, handlın, aufriıchtn, nıchts AUSSCHOMMCN, soll bei uns tur guth
ANSCHOINIMMECN, gehaltn und widersprechlich se1ın, sunder ratıtficırt und approbirt
Jleiben. Schick auch hıe mıt zaıger gegenburtig wölcher VO  3 mır substituirt un
VO gantzn capıtt] darzw eligirt, WOC dı noth wurd ertordern anstat meın un! des
capıttls weıter substituiren un! volmachtig handlın, ratıficıren ın der aller pesten ftorm
un! weiß solchem sambt andrn ursten und bischoten ın guth tur-

un! handln. Darauf untterthoniglich bıtten wollen solchs iın gynaden -
un miıch meın capıtt] genediglich bevollen haben Datum den X 111 Lag aprılıs

N1NO A sıben un!: dreissig mıiıt meınem aıgen secret untterdruckt.
efg gehorsamer capellan Peter Puchaw

Weichmichl dechant
1537 OmIınus Georgius Paur plebanus ın Glaym constit[ultur] eit substit[uitur] PTodecano, conticıtur viarı.m alıosque petr patrı] domino decano ın

Floß et Wolfgango [Straubinger) de Gotzzell et Geor[210] [Schreilperger].

Dekanat Thumstauff
Dem hochwirdigen durchleuchtigen hochgebornen ursten un:! herren, herren

Johannes administratorn des stiffts Regenspurg, pfaltzgraven pe) eın un hertzogen
ın Bayern eic meınem genedigen herren.

Hochwirdiger durchleuchtiger hochgeborner furst genediger herr, mandat des
concılıis halben MIr zwgeschikt, hab ich 1ın untertenikayt un! enpfangen
un: ın vermög desselben alle pfarer 1mM dekanat Thunastauff ZWSamen erfordert, in
sölıch mandat turgehalten un: verlesen. Darauff 5 sambt MIr aiıntrechtiklich vilteltich
merklich beschwerden, ın VO weltlicher oberkayt un pfarer leuten zwegefuegt
werden, als mIiıt apruch pfarlicher recht untersteen auch österlichen ZEYtLEN 11UT aln
mal peichten un! etlıch Barr dye peicht n lassen, also dem hoch-
wirdıgen sacramendt gCeCH auch wol, ertunden werden dye das sacramendt iın etlıchen
Jaren nıcht enpfahen und nıcht enpfangen haben un: dye pfarer nach herkumen
eristlicher ordnung treulıch und christlicher maınung CErTrINAanNnenNn und weısen,
halten 5 ine iıre pfarrliche recht VOT un! geben dye opfer un! zehent nıcht, w1e VOT all-
ter herkumen 1Sst Und waiß un. tur merklich beschwerden haben und NCUCITUNG
auffgelegt wirdt, tragen INeTCeTS wiıissen, dann und iıch anzaıgen, kumen
hierauff 1r un! meın unterten1g pıt, darmıit uns söliıch peschwernudßs abgelegt
werde un:! derhalben geben gemelten pfarer und iıch 1ın aller pester torm, weyls, ma{ß

unleserlich ınfolge angedeuteter Abkürzungen.
12 Zusatz VO'  — anderer Hand



un gestalt aller pestendigsten krafft undt macht ol haben hochgedachten eur f
auch allen dye jenıgen, Au pefelch das concilium wurden ersuechen un!

dahın verdent gantze volmacht un! gwaldt ober aNngCZAaAYgL und ander Iner gemelter
briesterschafft des decanats Thunastautt peschwerden VOT gedachten zwekunftigen
heiligen consılı furzupringen un! heilıg einsehen und pıten haben un! PCHCIN
sölıch eschwern hinzuelegen. Und un.: alles und yetlichs, W a4as diser handlung
und sachen dienstlich ISst, handlen, thuen und lassen. Es haben auch gemelte
pfarer un! briesterschaff bewillıgt un mır ZWOCSART, wafß hochgedachte oder dye
verordenten hıerinnen handlen, thun un! lassen werden, und Vest halden.
Darauff siıch urn ın aller untertenigkayt bevelchen. Geschehen un geben
Thunastaufftf erıtags nach dem suntag Quasımodogeniti NNOÖO etfcCc dricesimo septimo.

efig unterteniger Caplan Jo Dietfurtner
Techandt.

Ita est ut up Andreas Mulhamer notarıus publıcus pCI domınum dominum
decanum up scrıptum rogatus INanu propria subscripsıit.

Dekanat Sandelzhausen
Reverendissimo et iıllustrissımo princıpı domino domiıno Johannı administratorı

ecclesıie Ratısponensıs comitıpalatıno Rheni et ducı Bavarıe, domino INCO Zrac10SOo.
Reverendissime ıllustrissıme domine domine ZraCc10se pOSL recommendatio-

nem otfero obediencıam et reverencı1am ebitam Q UaIn condignam. Vestre reverendis-
sıme dominationiıs mandatum mich; OcCccasıone generalıs concılıii delegatur, utı obedien

reverentla suscep1l et terıia tercıa POStL quasimodogeniti sacerdotes
ın decanatu INCO ex1istentes PCI specialem nuncıum et ıteras VOCAVI mandatum
estire reverendissıme domine e1s publice leg1, desuper UNUIN pPOSt alıum de
errorıbus aggravamınıbus, sıcut mandatum declarat interrogam. Sed ın
sımul responderunt, nullos e1s de OTUu subditis CITOTCS CONTra sacramenta
ecclesie katholice, habere populum fidelem katholicum. Illud estre
reverendissıme e ıllustrissıme domine 1St1s lıtterulıis INSINUO et estire reverendis-
sıme et ıllustrissıme domine Lanquam domino INCO ZracC10SO commendo Sandolcz-
hausen XII aprılıs NNO 37

Vestre Reverendissime domine
humlulıs Sebastiamus eck
iıbıdem decanus et plebanus

Reverendissimo et illustrissımo domiıno domino Johannı comitipalatıno Rheni et
ducı avarıe admıiniıstratorı ecclesie ratısponensI1s domino SUÜ!  C ZraC10SO.

Reverendissime et illustrissıme domine domine Zrac10se iın Christo. Mandatum 24 0°
c1osıtatıs vestrı1 Cu reverencıa et obediencıa accepl,; quod INSINUAVI contfratri-
bus me1ls de aggravamınıbus et oner1ıbus, quıibus quotidıie molestantur el opprimuntur.
Et Sunt Ila princıpes nostrı iıllustrissımı ımponuntupbona OSIra STEUTAS PCI
OTrTUumMm affinales congregatas pecunı1as. De eccles1i1s parochialıbus annexI1s aStque

unleserlich.
zerstOrt Blattrand, deshalb unleserlich.
wel unlesbare Abkürzungen.



T admıiıssione esire Reverendissime dominatıon1s rapıunt PE ONSUMUnN:
nullus plebanorum Vicarıorum audet ıllıs OPONECTIEC, Sumus J Uam1st1s temporıbus coactı RT obligati Pro ebitis SCUu iurıbus parochialıbus Vvisıtare SUDC-riores seculares RT NO spirıtuales. Ftiam ıntendunt PCI brachium seculare reformare

STAaTLus COOPECratorum er OTU condignam remuneracıonem rectoribus pastor1-bus ımponere et de OTU bonis COODPeEratores SustentTtare, quı hucusque ıllam TEINUNE-
racıonem de accıdentalibus eit iurıbus parrochialıbus YQUCIN maxıme decreverunt, SuUuD-
SErunt. Que Omn1a SUNT inconsueta er antıquo NO introducta.

Reverendissime er ıllustrissıme domine domine oraC10se et1am vıtrıcı ecclesiarum
CUu e1s adherentibus ın racıonıbus ecclesi1arum multa ONSUMUNLT, qucC SUNT ıllicıta et
secundum voluntatem OTUu Et nullus NOSTIrUM USU: est contradıicere.
Etiam cogımur C curribus et equıs, JuUC olım tecerunt rusticanı eit ıllos
Q Uam habere. Illa eit plura aggravamına estire reverendissiıme dominacioni
1St1S lıterulis et mandato NOSITrum INSINuUO eit plenam pOtestatem CO indiıgnus Sebastıa-
NUSs Kleckh, plebanus eit decanus ın Sandl{$hausen, commendo f3 do praestoque sımul
CU contratrıbus meI1ls vestre reverendissıme dominationi; SCu procuratorıbus CONSstI1-
tutıs iın retormandum et agendum ın venturı synodo. Et cCONstıtu1l insuper testes hulus
reı et mandatı Johannem Sweybreter plebanum ın Naınberg, Andream Kırchmaıir
plebanum ın Potzmes, Leonhardum Donend! plebanum ın Gunterzhausen.

Datum Sanndeltzhausen decima dıe aprılıs 11110

umilis
Sebastianus Klegkh plebanus
er decanus ın Sanndl($hausen.

13 Dekanat Pondorf
Reverendissimo illustrissımo princıpı er domino domino Johannı de]l eit apOSTLO-lice sedis gracla admıinistratorı ecclesie Ratısponensı1s comıtıpalatıno Rheni avarıe

ducı eticC domino INCO ZraC10SO.
Reverendissime ıllustrissıme princeps obedienciam et reverencı1am. Cum

Oomn1ı subiectione LA  3 ebitas q U amı condignas ıteras estre reverende paternitatıs PTrO-
vincı1alem siınodum ın prox1imo Saltzburge celebrandum CONCErNeNs mich: transmıssas
C quUa decuit reverent1a, Omn1ı humilitate suscepl, ıllasque die Jovıs XI mensI1Is aprılıs
ın domo dotis et loco solito Straubinge venerabili; egreg10 domine doctore
Vıto Tuchsenhauser iıbıdem plebano Ceiero clero Pr LIunc ad infrascrıptum,
PCI evocatıs parıterque collectis er congregatıs, PCI notarıum publicum assumptI1Ss
publice perlegere fecıi, intımavı et INSINUAVI, quomodo proviıncıalıs et generalıs siınodiı
sınt visıtande 1uxta tenorum huiusmodi lıterarum BT desuper eorundem CONMN-
sılı.m requU1SIVI, quı unanımıter et quilıbet in solıdum sıngula et CUNCTLAa (qua ad ‚Vd-
mına tollenda, Pro tide1 katholice CONnNLiIra hereticos manutentlon1, ecclesi1arum indem-
nıtatl, vıte OTITU clerı reformationi, immunıtatum reductioniı proviıderi possıt et
solet) tam ın proviıncıalı siınodo 1am prehabenda q Uam eti1am subsequenter Mantue ın
concılıo generalı pertractanda, agenda T concludenda industrie virorum et domıi-
OTU: PCI estire reverende paternıtatem elıgendorum et miıttendorum commıttunt

commıserunt. uapropter ad huiusmodi;i ACTa eit agenda diet] dominı, videlicet
prescr1ıptus dominus Vıtus Tuchsenhauser plebanus, deinde magıster Leonhardus
Gann{(S, magıster Michael Dıttenawer, Petrus Pogner, Leonhardus Hamermaır,

FELMichael Fabrı, Johannes Fleischmann, Erhardus DPoı' YL Michael Pründl; Augustinus



Perger; Johannes Hilger, Jorgıus Reysınger, Paulus Kagrer, Velsgreysten Volfgangus
Im, Ulricus Prophet, Jorg Redler, Casper Prew, Jorgıius Haltmaır, Johannes Wol-
Staıner, Sigismundus Pratpekh, Johannes Moriıc, Sıgısmundus Rothauser et Steffanus
Rıethaimer, presbyterı Pr beneficıatı ı Straubing protunc ıbıdem personalıter CONSTLI1I-
LUı el IDSOTUINM quıilıbet Wilhelmum Kolben eorundem decanum ad comparendum
nomıiınıbus eorundam dicta proviıncılalı siınodo generalı concılıo et ratıticandum

et sıngula eisdem concludenda, approbanda eorundem sindicum et o  ‚u-
ratorem NOTtTAr10 publıco et testibus infrascriptis CUu paternıtate substituendi de
ratıhabendo CONSti1tueruntk sıbı promiıserunt

Subsequenter die sabbatı INeNSIS aprıliıs prefate domo dotis Pondort sıimıilı-
modo UX! tenorem lıterarum et ftormam tradıtam plebanis CUFratıs 1lUre sub deca-
Natu Pondort degente ad INCAaMlEV|er siımul horaudecıma congregatıs
simılıter pretactas ıteras 1NS11UaVı er perlegere tec1. Qui1 parıter delıberatiı
huıiusmodiı OMIMNC, quc ad ecclesie SIavVamıına submovenda tide1 katholice CONLIra

hereticos, eccles1arum ındempnitati clerı retormatiıone tacıenda provıncıalı
siınodo generalı concılıo pertractanda et agenda eicCc parıter industrie PCI elıgen-
dorum et mittendorum sıngula OMMItTIUNLT unt Preterea dict]
reverendı honorabiles dominı plebanı et VIiCcCaTrll videlicet Georglius Wınnder pleba-
NUusSs Stolbang, Mathıias Lohner plebanus Arrach Johannes Prew plebanus Wı1ıs-
enttfelden, Johannes Fabr:i plebanus Ratiszell Johannes Poiger plebanus Stainach
Andreas Dietlmaıir plebanus Rot Johannes Serhunger plebanus Wetzlisperg Lan-

quUam valıtudınarıus, Q U1 SUuas m.  9 Dominus plebanus Stolbang e
Wisenttelden OIN1NC SUl!  © tractandum et constituendum Joannes agner
Rotenperg, Volfgangus Vietacher Haybach CCNONMN dominus Florianus
Perlaszrieter Parksteten, Q Ul et sıngulı OTU quılıbet praesent19-
lıter personalıter CONSLTITLULL Wılhelmum Kolben decanum eorundem ad COMDaA-
rendum omıiınıbus eorundem et Pro dicta provincıiale siınodo generalı ONC1-
lı0 et ratıtfiıcandum et siıngula eisdem concludenda approbanda eorundem
sindicum et procuratorem NOTLAr10 testibus subscriptis Cup
substituendi1 de ratohabenda CONSLILILUErUNLT rOmIıSserunt

Ideirca eligendum e mıttendum PIo PCISONA OSIra ad comparendum,
agendum, defendendum amovendum, consentiendum, concludendum, approban-
dum parıter CONSLILUO 11 qQUO ad Suprascrıptos Supranom1ınatos Lan-

qUam eorundem sindicus et procurator VISOIC clausulo substitucıone CHO PCI estire
reverende Patern1lCalıs eligendos nomınandos mıttendos hos torma solıta Pr COMN-

omnıbus melioribus modo |v1a|], 1UTE Ca}  3 torma et ordıne quıbus melius er valı-
dius OSSUMI subst1ituo er de ratıhabendo presentibus hııs ıter1s sub sigello LI1CO clausıs

PCI publicum ad hulusmodi rogatum subscriptum quıbus CSsLire
reverende paternı1tatı uı obedientem ommendo Datum die lune XVI L1L1CNS1I5S5 AaDI1-
lıs NNO eLtC XXXVII

V umilis obediens capellanus
Wılhelmus Kolb decanuspersonalıs
ecclesie Pondort

Et CRO Georgıus Harder electus Katısponensı PE dioces1 publiıcus apostolica er IMPDC-
rialı auctoribus Qui1a Uupß 1iNnsSınuat1i0nNı1 1n  N1 lıterarum perlec-
[0)88 COM  onl EL CONSTIILULLONI POTESTALIS dacıonı ProOm1SS1ON1 omnıbusque alııs
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et singulis perm1ssıs dum SITt et permittitur agerentur et PCI jerent una CU|' hono-
rabılıbus domuinıiıs Voltgango Hueber provısore Volfgango Perger Cooperatore iın
Pondort plurıbus testibus legıtiıme requilsıtıs et rogatıs vocatıs inıdem intertu1
ideo hıc propria INanu subscripsi. Ita est Georgıius Harder notarıus prescriptus
VOTALUS rogatus et requlsıtus 1ın ıbıdem subscripsit.

FExcusıatıio decanı ın Pondort
Dem hochwirdigen durchleuchtigen hochgebornen ursten un: herrn, herrn

Johannsen administratorn Regenspurg, phaltzgravenn bey Rheın unnd hertzogen
ın Baırn, meınem gnedigen herren.

Hochwirdiger durchleuchtiger un!: hochgeborner furst seın meın underthenig
gehorsam willıg dinst UVO Genediger herr vicarı der erwirdig un! hochgelert
her eorg Wırtennberger lıcencıat hat mır heut dato den driten INay aln schrifftlichen
bevelh zuegeschickht des inhaltz, das ich mich zwischen heut un den nechsten frei-
Lag solte gyeschickht machen, das concılium provincıale, der hochwirdigisst turst un:!
herr herr Matheus cardınal unnd ertzbischoff Saltzburg meın gnedigisster herr als
metropolıtan außgeschriben, sambt etlichen gemaıner clerisei als den prelaten
CAaNONICIS un decanıs 1rs bistumbs esuechen. emselben gethonen evelhe
WEeTrTC ıch WwI1e andern MIr hıervor VO derselben vicarıen un rethen zuekhumen
der billichait nach underthenigclich un! gehorsamblıich zugeleben willıg. Dieweiıill iıch
aber lang Zzeıt here mıiıt SrÖsSsSCI kranckhait und schwachait me1ılns leibs beladen, densel-
ben meınen hranckhaiıten begegnen (WwO ich anders der besorgens un meılınes
selbs emphinden teglichs gelegers emphlıehen wolte), hab iıch mich dise tep etliıcher
ertzneıen, iıch aln eıt lang gebrauchen mue{fß, undernomen. Demnach und das ich
auch in ander WCSC nıt geschickt bın, 1St C meın underthen1g bıten, 5 wellen
mich Au obangeregten ursachen selhs ZUSS gnedigclich begeben, aın andern gesund-
tern un geschickhtern darzu verordnen lassen. Das umb 111 ıch ın aller under-
thenigkaıt verdienen. Was iıch aber anhambs iın disem un! anderm INas rathen
und heltten khann un! May, darınnen 11 ıch miıch underthenigclich und gehorsam-
ıch halten un! erzaıgen. thue ich mich hıemit underthenigclich bevelhenn.
Datum phintztags den driten INnaYy NNO eicCc ; @ @ a’all

Eig underthens Caplann
Wilhelm Kholb
Dechand Pondorftft.

Dekanat Reißing
Obedienciam umilem CuH Oomnı pro[mptitudine] obsequendi, reverendissime ıIn

christo ıllustrissımeque princeps mandatum ch mıiıhı m1ıssum C qua decuit
reverencıa recepl, aperul, perlegi et SadJmlle intellex].

Et (amquam tılıus obedientie confratrıbus me1ls ın generlaı CONvocacıone ın OTu

propri1s person1s repert1s in facıes INSINUAVI, intımavı ePic. declaravı eit SINgU-
arıter singulos ad ın mandato sub PCNAa indıgnacionis ch dilıgenter
interrogaVvı. Et prımo de generalı concılıı insınuacıone nobis legitime facta, deinde de
provincıalı eit diocesana sinodis ante generale concıliıum celebrandiıs. Et quıa ch
visıtacıone hujJusmodidiocesanı Causıs 1105 absolvit, mandans tantummodo de Pro-
vida et mMatura deliıberaciıone et consılio dando, quomodo provincıalis sinodus er SCNC-



rale concılıum SIT visıtandum et de onerıbus et graviıtatibus propalandıs er debis dılı-
genter inscrıbendis hııs omnıiıbus auditis et diligenter rumınatıs, responderunt
u unl  S VOCC, OMNUS OTUu humerum POS1TuUum ab A Vfore, ch hoc
tacto informacıonem modum et tormam visıtandı sınodum OTrTUu clerico-
1U reformacio[nis] ONCIC qu tore ch intormacıone
OTUu hıisce Causıls indigere, Cu Sanl0or intellectus, OP: lurısper1torum
apud ch SIT u apud COS roOgamus t{a]que decanatu eyssing
unanımıter humailıter, et de; et quantum nobıs9CXDPOSCHNU: quantus ch

provincialem sinodum generale concılıum (sı possıbile foret) personalıter
velıt iıbıdemque er sıngula CU. alııs COCDISCODIS tide] LECCCSSaTr1a ratıfi-

CaIcl, approbare et cludere dantes uphoc ch et procuratoribus ch Vy 51 et luguta
ch COMParere 1O:  - POSSIL Aaut UOSCUMUC ch ad sınodum Aaut generale
concılıum mMiserit COIMNIMISSM1IONCIN, plenarıam ıberam er omnımodam potestatem,

eit sıngula hac agenda et tacıenda NEeCCSSaNla OSIro OIN1NEC INet
NECCECSSar1a facıendum, gerendum, exercendum el procurandum, QUC 1105

faceremus SCu facere m  e S1 PICIN15S1S personalıter interessemus Et S 1

talıa torent QJUuUC mandatum ex1gerent specıale, q Uamı presentibus et CXPICSSUM
Promı1ıtUuumusque harum lıterarum ch sub ypPPOTLECCO et obliıgatione INN1ıuUum
bonorum NOSLrOrUM presenthum er futurorum quelıbet alıa 1U[M1UI11 et tactıd-
[0)81 er cautela, et sıngula prescrıpta er C qu«c adhuc hac CONSTAL,
agenda ftorent firmiter observare Et quU1a publicum NO  —$ habemus volentes
et PCr Sperantes, quod iıllum nOLAr11 detftectum presentes lıtere decanı OST{r1

S1gNETLO et subscrpcione et alıorum confratrum de capıtulo ad hoc electorum, VOCd-
Oru: ET rogatorum est1um PrFrOPTMarum INanuum subscriptione roborate supplere
POSSINL et valeant Acta SUNT hec domo dotis Abensperg 1N1NO domiuinı etC a F”

aprılıs.
Ita est ut premi1tltur CRHO Caspar Amman decanus eyssing IL11AaNllu PTrODTa

u A}  OS1ICIONC S1gNETL INCL.
Et CHO ut prescrı1ptum Wolfgangus Hartweg pastor Abepergıli fateor hoc fac-

£Iu uxX lıterarum tenorem ut upD quod INanu Propr1a
confirmoque.

Et CHO Petrus Elssendortter plebanus Pualach IL1AaNlu PrODTa suberibendo up
dicta contirmo

Andreas Hüler plebanus Abach INanlu PTrODTINa LOLLUS Capituli subprescripta et
conclusa consılıa testior et contfirmo

11 Gravamına au Klöstern und Stiften

SE mMmMMeram

Dem hochwirdigen durchleuchtigenn hochgebornen ursten unnd herrnn herrn
Johannsen administrator Regenspurg pfaltzgrafe bey Rhenıi hetzogen Bayern,
INC1NEM gedigenn herrn.

Hochwirdiger durchleuchtigerhochgeborner furst genedigerherr, iInein willigdienst
sınd UVO Das schreiben, die besuechung und hanndlung des Saltzburgischenn
nagstkunftigen provıncıal concılien belangend I17 jungstlich VO'  —$ übersenndet MIL

genadıgem begere mich A1lSNCr Crson auf an  T  ten Lag gCn Saltzburg zuverfuegen,



hab ıch seınes iınhalts unnd wıewol ıch hıerınn zuwilltaren
genalgt, tragen doch dieselben genedigs wiıssen, das iıch aln schwarer kranckher 1119}  -

und solcher hochwichtiger hanndlung, daran gemaıner christlicher khirchen Nıt
wen1g gelegen, unteuglich un!: ungeschickht bın Bıtte derhalben wellen
mich solicher AU oberzelten ursachen bemuessigen un! genadıgkliıch erlassen,
damıt aber furgenomer synodus seınen furganng hab un! MI1r auch meınem CONVeEnNT

aınıcherlay ungehorsam nıt ZUSCIMCSSCH werde, hab ıch beyligenden gewallt ın
meınem un des auf auch derselben und gesandten stel-
len un: verferttigen lassen, dene ıch hiemit ubergibe, hochs diemuetigs vlei(ß
bıttende, wellen denselben sambt obberurter meıner entschuldıgung genedigklich
4aANNECIMNECN und un.: miıch und meın gotzhaus ın genedigen schutz und bevelche haben,
soliıchs 1l iıch sambt meınem CONvVentT umb zuverdienenn willig un:! geflis-
SCI1 se1n. Datum Regenspurg sambstags den tunftten may 1N11NO P, tr1ıcesımo septimo

eig williıger Cappllan
Leonhardus abt sannd
Haymeran 1ın Regensburg

bts Sand Hamıeramı alhıe entschuldıgung se1ns nıt zıiehens halben auf den SyMı-
odum gCn Saltzburg A Regenspurg VI mMay 1N1NO Im0

Chorherrenstift Pfaffenmünster
Reverendissimo illustrissımo princıp1 Johannı de1 apostolice sedis gracl1a admıiını-

stratorı ecclesie Ratısponensıs, comıtıpalatıno enı avarıe ducı, domino
OSIro ZraCc10S0.

Ilustrissıme princeps x  3 dignam Q Ua ebıtam humıiıllımam subjectionem. Ut
miıserrimı1s calamıtatıbus hulus vıte ad meliıorem vıte tranquillıtatem STAatLus ecclesiasti-
CUS redire possıt, illustris ZraCc10sa serenıtas estra 1OSs certiorem tecıit mandato SCIHC-
ralı. Et quod NOsS sentıire viderentur ad copl1am Certam [redius] deber:ı intellexımus,
quapropter mMmentem up hac tOt1us capıtulı nostrı collegiate ecclesie monasterıe-
JUuUC sanctı Tiburtii hıs ıter1s inclusıs serenıtas estira percıpiet. Ceterum
Optamus bene valere Q Uamn diutissıme Pt felicıssıme ıllustrissımam generosıtatem
vestram, 105 quc humıilıter habere commendatos, mınıme dubitamus deum immorta-
lem, quıbus maxıme INprecıbus Pro bono regımıne oOraturI1. Datum Pfaftfen-
mMunster decıma IT mensı1ıs aprılıs 11110 BiC. trıgesımo septimo.

V8S umiles capellanı Johannes Streicher
decanus Capıtulum ın
Ptatfenmunster

Ilustrissiıme princeps ciuamquam requisıtı et cert1 mandato nobis up NS-
M1SSO utı CONSENTLANEeUM est OSTIro illustroque princıpe et ordinarıo de
siınodo proviıncıalı futura ın ecclesia Saltzburgensi vicesıma tertia aprılıs celebranda

inchoanda consılı.m NOSIrum, qUamVIS parvı momenti1ı9expostuletur.
Nos Johannes Streicher decanus Capıtulum collegiate ecclesıe sanctı

Tiburti iın Pfatfenmunster de temporum magnı perturbatione, de Varıls

unleserlich.



SECTIS exuberantıbus, V1te m  M'  C cler1 retormacıone sereniıtatı generOsıtatı
estire humlilıiter expedienda renovanda COM  INU. Tanquam Ver©o eit ıllustrı ordi-

OSTIro OINN obedientia OomnıpONtLENLEM INSUDCIF deprecaturi
ad domine mMalesStatıs uu et salutem INN1UMmM OStTrum INSUINCIU, Sp ster ] uUu1U.

OINN1 NCYOCIO VISCIC OPCIaMl Uu1U. re1 COTININUNI

capıtulı presentes CONSCIHSUS COIMMNMUNL: ıteras sigıllo OSTIro hıs sub INn Actum
unster decımo quartOo 1L11C1515 aprılıs NNnNO domino eicCc tr: 1gesS1ıMO SCDUMO

Chorherrenstift Essing
Obedienciam humılem Cu 0)005088| promtitudıne obsequendam, reverendissıme

Christo ıllustrissımeque et domine9mandatum nobıs 11115-

Sul C qua decult, reveren«Cc1a FECCDUMUS, AaDPCIU1INUS, perlegımus Sanlec intellex1-
INUS (amq uam filıı obedientes Prımo CRHO Georgıius Nusser decanus electus PCI Ca
tulum et nobilıis Leonardı de Ehck PIro eccles1a collegiate Sanctı1
Essing etOde generalı concılıi ı1iINSINUACIONC nobis legıttıme facta, deinde de
proviıncıalı et diocesana sSınodo NTie generale concılı.m celebranda PL q a)e
adveriticacıonem Synodi diocesanı Causls NOS Supportare valuıt mandans
tantumodo de provıda et mMatura deliberaciıone er consılio dando quomodo PTFOVINCLIAa-
lis sinodus et generale concilium SIT visıtandum et de onerıbus er gravitatibus
propalandıs er de hıs dilıgenter inscribendis Hıs omnı:bus audıiıtis et dılıgenter 1U111114-

L1S respondemus u un:  D VOCC, (Q)I1US humerum NOSITFrOrum ımp Oosıtum nobis
V| tore hoc tacto intormacıonem modum er ftormam visıtandı Sinodum

OTUu cleriıcorum reformacıone ONCIC, qUu!NCfore
intormacıonem NOSTIrOS hısce Causls indıgere, CU SaJmnllOr intellectusoOD

lurısper1torum aput SIT qUam aput 105 rosam us humıilıter de1 eit

quantum nobis CXPOSCHNU provincıale Sınodum
generale concılıum, 61 possibile personalıter velıt Ibiıdemque eit

singula Cu alııs COCDISCODIS tide1 NECCESSar12 ratıfiıcare, approbare et concludere, dan-
tes up hac et procuratoribus Vy quantum personalıter COMPDAIFCIE
110  - POSSEL, AutL UOSCUMIYUC ad sinodum Aut generale concılium mMiserit 15-
S1O11CI1I1 plenarıam ıberam et omnımodam potestatem, et sıingula ı hac
agenda et facıenda NECCECSSar1la na PICIN15S515 et nNECESsSar1a tacıenda gerenda
exercenda et procuranda, qu«c 105 faceremus SCUu ftacere OSSCSINUS 51
IN1SSIS personalıter interessemus.

talıa forent, qu«e mandatum CXigerenNt specıale, Q Uamı presentibus est CXDICS-
Sul Promı1tUumusque harum lıterarum sub et obligacıone INN1UmM
bonorum present1um e futurorum quelıbet alıa ı et factı 1d-

C10O11C65 et cautela et singula prescrıpta et qu«c adhuc hac agenda
terent tirmıter observare. Quam Scr1pturam hıc [ Cara atam | OSIro sigillo ecclesie
colegıate SAanctı Essing etiCc Actum die quarto INCNSIS INall etcC
N1NO et trıceSIımMO SCPUMO umerl IMN1NOT1IS eic

Zerstörung unleserlich
13 Das spatere Miıttelalter lıebte Datiıerungen die Jahrhunderte wegzulassen und 1Ur die

Zehner un! Eıner („mindere ahl sertzen Hans Grotetend Taschenbuch der Zeitrechnung
des deutschen Miıttelalters un:! der Neuzeıt, Hannover 1971 ' 10



St Mang Stadtamhof
53/ Jovıs XVIL sprilıs decanus reverendus dominus dominus Georgıius

preposıtus, frater Laurentius Semer, trater artınus Capıtulum monaster 11
Magnı ın pede pontıs Ratısponensıs, ordinis Augustıinı canonıcorum regularıum

constı reverendum et 1US vicarıum alıusquoque complures er mittendes ad SyYyMN-
odum proviıncıalem Saltburgensem in meliori torma Georgıus Mauperger et

Wolfgangus amß

Reichenbach
Dem hochwirdigenn durchleuchtigen hochgebornen ursten unnd herren, herrn

Johannsen admıiıniıstratorn Regenspurg, pfaltzgraven bey Rheyn hertzogen ın Baı-
ern eiIC INCYNCIN genedigen herren.

Hochwirdiger, durchleuchtiger hochgeborner furst. 1st UVO meın gepett,
unterthönig gehorsam unnd willig dienst. Genediger furst unnd herr, schreyben,
w1e€e der provıncıalıs synodus gein Saltzpurg uff Exaudı schirist durch den metropoli-
NUu: anNgESETZL und derselben genedigs begeren, ıch solle personlıch neben anndern

un! des stittfts verorndten uft dieselben zeıtt Saltzpurg einkhommen, hab ich
verners innhalts unterthönigklichen verlesen. Genediger turst unnd herr, bıtt diemut-
tigklıchen wöllen dise meın glaubwirdige unnderricht VO  3 SCHh des gottshaus
gnedigklichen bedenckhen, 1st wyslıch, WwI1ıe bey disem gottshaus herkhommen,
das die ämbtter als weinschennckh, khelner, Castner, gastmaıster alweg miıt geistlichen
® briıestern 4aUus dem CONVeEnNT besetzt BCWESCNH, hatt sych aber eın Zzeıtt her
durch absterben un! ander ursach das CONVeEnNT geschmelert, also das ich dise ambtter
alle mıtt welttlichen, und doch derselben nıt bekhommen May, besetzen und erhaltten
mufß, unnd hab khaınen, der sych des gottshaus sachen, handlungen un! hauszhalt-
tung understünde. Es ll MI1r auch aus vıl beweglichen treffenlichen ursachen schwer
se1ın, sollıch des gottshaus sachen, kheler und Casten trembden zubevelchen. So hab
ich auch etlıche weıingärtten, WEYCIN un! closterdeckhenn verdingtt,
disen SOMINMETr zuvolbringen furgenommen. nnd das maılst, das iıch weder mıtt die-
nern noch pfärden solıcher nıt geschickht. 1tt abermals als meınen SCHC-
dıgen herren unnd ordinarien unterthönigklichen, die wöllen hirınnen das gottshaus
genedigklich bedenkhenn unnd mich diser erlassen. Dann iıch reytiten mußte,
wurdt dem gyottshaus grosscm schaden unnd verderben raichen. So aber ich (wıe
WOT gewesen) mıtt CONVvVentT ruedern bey khelern, küchen und Casten auch mıiıt dye-
nNernNn unnd pferden versehen, woltte iıch unterthönigklichen un! gehorsam SCrn
willtaren. ber Je AaUuS$ vermelten angezaıgten unnd andern ursachen, auch teglichen
obligenden zutfallenden handlungen, welchs ıch nıt alles schreyben khan, 1st
mır, OIlC des gottshaus SrosSscCcnh nachtail zethun, nıt möglıch. Schickh hiemit e

INCYNCIMN und des innsıgıln YNCH schrittlichen gewaltt unnd thue das DOTS-
haus, meın CONVeENT unnd mich A unterthönigklichen bevelchen. Datum mMmONTLASS
nach CCantate 11NO IC K AT“

Efg
unnthertöniger Capplann
Steffann Abtte Reichennbach

nıcht autflösbare Abkürzung.



Nos Stephanus CIMISSIONC dıvına abbas 5>ymono CONVvVeENTIUS INONAa-
Ster11 beate Marıe Reychenpach, Ratısponensıs diocesis, ordınıs SAancCctı
Benedicti, OLIu ACIMUS inspectorıbus presentum ULLLVCOITSIS PCI easdem
publıce profitemur Pro nobis et successorıibus nOSTrIS, Q UUIN reverendissimus ı Chri-
STO ıllustrisque et dominus, dominus Johannes administrator ecclesie
Ratısponensıis, palatinus Renı et avarıe dux EUC: dominus OsSsftier PTOÖTrSUS PCI
reverendissime patermtans Sul:  'a iıteras nobıs iInt1ı  verıt qualıiter reverendissimus
Christo er dominus dominus Matheus cardınalıs archiepiscopus Saltzburgensis
IC NacCcCum prefato reverendissımo domıno OSIro Ratısponensı et alıis COCDISCODIS
concluserint, uL antfe generale concılium Mantue celebrandum (cu1us indıctıonem et
intiımacıonem nobıs tactam parıter recognOSCIMUuS) synodus provincıalıs Sua sıngula
PTOVINCIC incumbencıa eit IN1DSO generalı concılıo proponenda eit expedienda consul-
tarı deberent, desecriberetur. QqUamı quıdem provıncıalem synodum de PTOX1IMNO
iınchoandam et Saltzburge celebrandam reverendissimus 1DSC dominus OStier
VOCALUS INAaX1ıme CONSTUUM 1111!| n|e|cessarıum fore iudicaviıt diocesanam synodum
premiıttendam, sed consıderata alıısque urgentibus et CXPICSSIS CAau-

515 105 et celebracıone diocesane synodi SuppOrtaVvıt, monendo
dumtaxat et percıpiendo, ut habıta ı 1NOs Matfura CXUaINlNacC1iONC er deliıberacione,
consıliıum NOSIrum quUO modo provincıalıs er generalis synodi] predicte essent visıtande

turbacıone fide1 chatolice CONLra hereticos
mManutenc1ı10N1 alıısque ordinıs ecclesjasticı necessitatıbus commodius et salubrius PIo-

valeret Quo N} NOS eit districtu OSIro videremus reformanda, NECC-
110 et Sravamına submovenda conscrıiıberemus hulusmodique nNnOSIram desuper
inftormacıonem NaCcCum pleno mandato eiıdem reverendissımo domino Ratısponense
mMıtteremus eLIC., eisdem ad 105 destinatıs ıter1s lacıus CONLiINEIUF. Cum
ad consultacıonem et iıntormacıonem vel consıliıum alıquod prestandum ı hulusmodi

Ca)  3 arduis Q Ua insolıtis 19{0 PFrOrSUS AgNOSCAIMNUS, De oneribus
et gravamınıbus PCI seculares introductis designandıs, QUUuMm dominatıo SUC LTEVC-
rendissime SINT COMDECICIOTA q Uamı quod intormacıonem indigeat Statuiımus 1la brevi-

sılencio preterıire, re  es 1NOSs ad diliıgentem iındagacıonem pereandem
dominaciıonem SU am reverendissımam up eisdem artıculıs habıtam Quod reli-
QUUINM est emandato sufficıenti mittendo, lıbenter obedienter duximus amplec-
tendum prosequendum Damus lLaque concedimus tradımus {1-
I11US mem: reverendissıiımo domino OSTIro admıiınıstratorı Ratısponensı ordınarıo
et AaNCıSTIC1 vigilantissımo CIUSQUC spirıtualıbus VICATrT10 cCeter1sque consıliarııs et
ambasıiatis ad concılium provincıale hulusmodi assumendis, vel loco SUC ECVOC-
rendissıme pPatern1talıs mittendis oratorıbus tanquam NOSTIrI1IS (S1 1Ta nobiıs loquı] phas S1t)
procuratorıbus syndıcıs et cuıiliıbet Orum insolıdum, qQUOS ut tales quan-
Iu OPUS est) CON. et. deputamus pCI presentes plenam, lıberam et INN1MO-

d qUam preiudicium OSIrı ordinis eit monaster1ıı privilegıorum 1U 1U
daremet debemus, pPOTtEsStaAatem facultatem er aucfiforıtatem mandatum SPC-
cıale et generale, VICC loco et OÖOIN1INE INMN1LUIMN NOSITrum et Pr nobis reverendis-
S1I110 domino OSIro metropolıtano Saleburgensi prenommato CETLErISQUE COCDISCODIS
et prelatıs synodo SIVEC CONSITCSHACIONC provıncıalı de IL11410 PTOALINO futuro
Saltzburge celebranda comparendi] eidem synodo interessendi er assıstendiı IN
et sıngula, qQqUO vel ad generalıs concılı PreDaracC1ıONeM ambasıatarum ad iıdem V1S1Lan-

erkennbar sınd die Buchstaben rh und Abkürzungszeichen (waagrechter Strich durch die
Unterlänge des

[*



dam mıttendorum eleccıonum vel alıas ad 1PS1US synodi provıncıalıs expedicıonem
necessarı1a uerıint facıendi, exercendı et procurandı, ıIn ıllısque agendi, tractandı, Pro-
ponendi, consultandı, convenılendiı et concludendıi, intencıionıbus proposıtıs eit COINl-

clusionıbus ın prem1ssıs eit OTUu OCcasıone J1endis, assenciendi, adherendi vel dissen-
cıendı et contradıcendi, 1DS1S reverendissıiımo domino OSIro ordıinarıo vel Suls
mıiıttendis COMMLISSArI1S AUTt OTU alterı melius, utilius et salubrius videbitur expedire,
promittentes eit pollicentes 1105 u:  9 gratum firmum habituros.
LTotum et quicquıd PCI dictos reverendıssımum domiınum nNnNOSITrum Ratısponensem Aaut
1US consıliarıo0s vel et ambasıatas indıcto provincıalı synodo u  9 factum,
dictum, gestum, conclusum vel quomodol:bet fuerit procuratum eit dispositum, ecı1am
S1 tale quod vel foret, quod mandatum exigeret magıs specıiale Q Ua presentibus
est CXDICSSUM, sub hypoteca er obligacıone Oomnıum et singulorum NOSITrOorum et dıct1
monaster11 bonorum presencıum et futurorum quamlibet alıa l1urıs eit tactı renuncı1a-
clıone ad hec necessarıa parıter eT cautela, iın UOTUumM tidem et testiımonıum presentes
ıteras nostrIıs abbacıalı et conventualı sıgıllıs appendentibus communıtas edimus.

In prefato monaster10 Reychnpach die vicesıma quınta mensI1s aprılıs 1N1NO dominı
millesimo quıngentesımo tr1cesımo septimo.

Oberaltaich
Reverendissimo ın Christo patrı domino domino Johannıi ecclesie Ratısponensı1s

admıiıniıstratorı illustrissımoque princıp1 comuıtı palatıno Ren1 Pr avarıe ducı, domiıno
SU!  C ZraC10SO.

OsSst OTrTUu promtitudiınem obsequiorum ad quUC teneor SCHIPCIK paratıssımam
voluntatem dignıssıme presul, lıtteras michı MI1SSUS et eticla, iocundıtate
reverencıa suscepl, qua malore NC potu! SpCrans emendacıonem insolencıarum pCL-
versı vulgı ablaturum Ir, difficultates 1US Aaut ENUmMMMETA tedio t1imeo foret, viget
et1am quası una COMMUNIS ın solencıa CI ep1scopatum D-.> quodt quidem
credo C.r melıno Q Uamı me1ıpsum L C emendare alltıssımo gracı1am tr1-
buente tOt1s quıbus OSSUMI virıbus adıuvabo. Date ın monaster10 OSIro Allthe SUDC-
r1Or1Ss fterı1a POSL quasımodogenıti N1NO IC

D.I. humıiles cappellanı frater Bernhardus Abbas
CONVENTU.: 1n Alltach Superi10r1.

Hochwirdiger durchleuchtiger hochgeborner furst '  e seınen meın andechtig
gepelt unnd gehorsam dienst ZUVOTall. Genediger herr schreiben habe ich mıiıt
gehorsam unnd aller gepürlıchen reverentz enpfangen, inhaltundt, das ıch mich auf
khomenden sontag Exaud) gein Saltzpurg verfuegen unnd erscheinen soll, ın handlung
d) gravamına unnd das concılium betreffundt. Nun WAals ZOLL, das ich in disem handl
SCINn gehorsam unnd willig erscheinen wolt, das iıch aber diser zeidt aufß vıl beweg-
lıchen ursachen meıns gotzhaus unnd anders nıt thuen khan oder Mag unnd lafß bey
meıner vorıgen gegebnen andtwordt beleiben. nnd 1Sst darauf meın underthenig
unnd diemutig bıttn wellen mich genediglich soliches ZUgS erlassen, dan nıt
seın khan, das 111 ich sambt meınem ndt legen ZOLL bıttundt mıiıt gepürlichen gehor-
SA unnd undertheniıkhaıit umb dJ selb dero ich mich hıemıit evelch verdienen.
Datum den ersten mal) NNO BrC X X K N1

efig diemutiger caplan Bernhard abbte
Obernaltach



Reverende Pater upß evocacıonem nobis tanquam estitiIre paternitatıs dicionis
subiectis, vıgore mandatı reverendissimı domuinıiı nostrı domuinı Joannıs de1 et apOSTO-1CcCe sedıs gracla admıinistratoris ecclesie Ratısbonensis cComıtıs palatını enı avarıe
ducis, up sınodo futura 1n ecclesia Saltzpurgensi 1am die vigesıma tertia aprıllıs
inchoandam celebrandam PCI requisıtı et charitatione Inquıisıtı de
NOSTITrorum parochianorum iınobediencıa Q Hamn ın fide katholica themerariıe et

SUapte cıtra honestatem et exhortacıones deriıdendo tloctitacıendo
asuet1 SUNT, instrul. Nostriıs ec1am scr1pt1s de OTU abusionibus certlior fier] voluıstıs,
damus unanımıter infrascripti sequıtur percıplendis. Reverende
qUamMVIS multa incomoda CIrca tidem catholicam suborta, huic inde, UuOrum laıcı frı-
vole abutuntur Ccırca Sanctia Sacramenta percıpienda, qul1a NUNg Ua
anonum evangeliorum BT epistolarum instıtucıones, verbum divinum audıire
affıcıuntur, nısı qu1s (quod ıllıcıtum esset) OV:; 1am exuberancıum
insereret, ets1 PTro reatıbus eiusmodi; errorıbusque expiandıs ad OTU superlores (de
quıbus PCI SCDC nevande OCcasıones iın subditos inculcantur) cıtarı solent, sub
sanando lıtem interdum nımıs superi10r1bus nostrIı1s ad consılıum futurum relegare.
Quapropter e 105 rem Reverendissimo ordıinarıo OSIr prescrıpto et 1ın Omn1ı
obediencıa utı theologicarum tOCI1US act10n1s ın La  3 arduo negOC10 Tactan-
dıs peri1t1SS1V1S un CUu person1s nostrıs cOommıttımus omnıpotentem deprecaturı QUa-
NU.: Omnıs act10 Et LCS ad UTU: divine Majestatı et salutem NOSIrUmM

instinctu SPCIAaNS sanctı CU1US ın Oomn1ı negOC10 est ICSCIC operarı expediatum
K

Sacellanı vigilantissımı
Ego Joannıs Schwingnschrott plebanus ın Aytterhoven

roprıa I1Nanu subscrips1
Georgıius Reichstortter VICarıus ın Konkzell subscripsi

propria INanu INCa

Gallus Burghart plebanus ın Hoslpach propria INanu

subspripsit
Ego Paulus Lautterbeck plebanus iın Loitzndorfen et Sacrıs

apostolica er ımperı1alı auctorıibus notarıus publıcus et dic10-
N1S Q Ua up ımplicatus proprıa I1L1AallUu iın fidem scr1ıptsıit.

Actum ın monaster10 super10r1s Althahe Ratısponensıs diocesis tredecıma mens1ı1Is
aprıllıs NNO etic

Prüfening
Dem hochwirdigen durchleuchtigen hochgebornen ursten un: herrn, herrn

Johann administratorn Regenspurg, pfaltzgraven pe1 Reın un:! hertzogen 1ın Baırn
BtC meınem onedign furstn un: herrn.

Hochwirdiger durchleuchtiger hochgeborner turst und herr meın andächtig gebete
ZoL und gehorsam willıg dienst sındt ZUVOTan und berait, genediger herr, als

der hochwirdigist turst un herr, herr Matheus götlicher verhenngnus der heilıgn
römischn kirchn cardınal ertzbischoft Saltzburg eLCc. meın genedigister herr VO  -

SCH des gemeınen concılıı Mantua den des MONATtSs Mal zehaltn fur-

nıcht autlösbare Abkürzung.



gCNOMECN, umb ratschlag gelangt, do MmMiıt d)J kırchn wıder ıren treihaittn un!
alltm herkomen, auch gul sıttn der geistlichn gebracht un d) ketzere], 1etz dı kirchn
betrueben, ausgereut mogn werdn. Darauf MI1r auch geschrıben, meın un:! meınes

ratschlag neben andern, w1e dJ beschwerte un! der kırchn und geISt-
lıchn, auch annders Ww1e oben gemelt wenndten WeTC Wıe ıch dann das selb
schreıiben iın dıemuetiger gehorsam verlesen un nach lengs habe, dem allen
nach ich mich mit meınem CONVENT bruedern, der Sal wen1g se1ın, un: anndern meınen
vicarıen und caplän beratschlagt, un! 1sSt 1NSsSecer hılf un ratgebung ın oben ANSC-
zaıgktn artıckIn un beschwerungn beruetm concılır Sar nıt furträglich, sonnder ich
un: meın CONVeEenT auch d) A alles und ın W as gestalt auch VOT erzelt un! 4a11 -

der Purt “) gemaınem capıtl und rattn nebe anndern betolhen haben un
unns all, als d) unnderthenign gehorsam caplän inn genedigen schutz un! fur-
sehung befelhen thuen. Datum eılents den Lag aprilıs 11NO eiCc K A KVIT®

eig gehorsamer willıger
caplan Ulrich abbte Brufening

Hochwirdiger durchleuchtiger hochgeborner furst und herr meın gehorsam willıg
un: gefliıssenn diennst seın ZUVOTan un beraılt, genediger herrn schreiben
un genedig begern, das ich uftf suntag exaudı schirsten neben und mıt anndern
Saltzburg dem furgenommen sinodum ankhomen solle, desselben seınes innhallt
gehorsamlıch entpfanngen un: verleßen (ware auch SOVeEeTrT ich mich dahin verstenndig
un geschickt wesste gehorsamlıch willfaren mMi1t wiıllen genalgt, des ich aber
warlich alls aın unwirdıiger prelat des gotzhauss brufening nıt bın, sonnder miıch
SanNnNtZ fur unwirdıg und unverstenndig waiıfß un:! erkhenne) und ob iıch gleich darzu
tuglıch, des iıch SA nıt bın, 1St mM1r alls aınem prelatn des ausgeben, haus hall-
ten auch anndrer nottorfft un! begegnus be) dem gotzhaus soviıl zuthuen unnd Ver-

WAarn, auch bevor ınn der durchleuchtigen hochgebornen meınen genedigen herrn un
lanntzfursten ınn Baıern PICc. ertorderten lanntschafften der dreier stännde, darın iıch
alls ırer turstlichen lanntsass, gleich wol alls der wen1gıst, gehorsam zulaıstenn schul-
dig bın, als genediglichen CrWESCH haben, 1St dJ selb hochwichtig oblıgent
sachen hochgedachten meınem genedigen hern un: lanntzfursten eticCc gemaıner lannt-
schafft VO  $ Irn furstlichen genaden turgehalltenn, beratschlagen beschlieslich noch
nıt entledigt unnd hierinnen aın ausschus furgenommen unnd verordent, inn dem sel-
ben iıch auch aıner seın 11UC5S un bın, unnd ob gleich ober zelt ursachen MI1r nNıt EeNL-

warn, kan ıch und wai{ß nıt, Wann ich ınn disem enntledigt mMag werden oder
W anl sıch d)J lanntschafft ennden wurdt. Genediger furst un!: herr hıeruftf iıch E unn-

terthen1gs hochstes Heilß bitte, wollen meın genediger furst unnd herr se1n, mMır solıch
meınen abschlage nNıt ınn ungenaden bedencken, dann warınn ich 1ıinn anndım
gehorsamlıch dienen und 111 farn kan, bın ich alls aln unntertheniger caplan erbuttig,
mich hiıemit alls meınem genedigen ursten un:! herrn befelhen. Datum Straubing
innn e1] Suntag Cantate NNO eic NN

Efig gehorsamer williıger Caplan
Ulrich abbte Brufening

Zerstörung unleserlich.
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Speinshart
Dem hochwirdigen durchleuchtigen hochgebornnen ursten un! herrn, herrn

Johannsen admıiıniıstratorn Regenspurg, pfalltzgraven bei Reın un! hertzogen 1ın
Baırn BetC meınem genedigen herrn.

Hochwirdiger durchleuchtiger hochgebornner furst un! herr, urn sıinde meın
geDpeET, underthenige willıge dinst UVOI. Genediger herr, in disen kurtz verschinnen

sınd VvVon e  e manndata iın derselben bistumb uberschickht, der gleichen mir
auch 1Ns zuekhomben. In denselben 1st vermeldt, W as wiıllens DCWESLT, gemaıne
geistlichgkait des bistumbs erordern, welches ader khurtz der zeıt nıt hab gesche-
hen INuUuSCH, und weıtter begern assen, die beschwerlichait der kirchen, gotßheuser
und geistlichen, auch W as uff dem khunfftigen concılio eingebracht, w1e un: W as da
gehanndlt werden soll, e anzutzaıgen und uverneme geben. Darauff genediger
turst und herr, thue ıch ın underthenigkaıt berichten, das ich nach Zur zeıt SOMM-

derliche beschwerde des gotßhaus oder derselben beikirchen SCn nıt annzutzaıgen
waifß, annders dann w1e vill geschiecht, das durch das gemaın volckh der
göttlıch dinst, ceremonıen, göttliche ehre allenthalben verkleinert unnd in verachtung
durch die Lutterischen sectien khamben. Wıe dann alle gemaıne beschwerden un! A1111-

dere eingedrungene SECT, sıch ın gemaıner Christenhait erhaben, Lag siınde und
villmaln durch ettlıche chur unnd ursten auch annderr stende des reichs uft den

Reichfstägen unnd den sıch gepurdt, furgetragen, daraus zweıftt] das fur-
SCHOMCI concilium ervolgt. Wıe 11U) da gehanndlt haben ganntz genedigclich
abzunemen, dafß uber meınen verstanndt Ist, dozue ]]MIr Nıt gCDUrCN (des ıch dann
fturwahr nıe willıg gewest), eItwaAas uff dem khunfftigen concılio gehanndlt oder
beschlossen, dahın dann der allmechtig seın gottliche genad verleihen wolle, das ich
demselben wıder seın wollt Villmehr gedennckh ich demselben unnd anndern CONMN-

cılıs oder Satzungen, hievor unnd gemacht, alls eın geistlicher prelat
sambt meınen zuegethanen briesterschafften ganntz getreuliıch nach zukhomben unnd
demselben geleben, welches iıch (dero ıch mich in unnderthenigkaıit bevelhen
thue) iın anndtwort unverhalten nıt lassen wollen Dann derselben meıns VEIINUSCILS
underthenig dienen, bın ich willig. Datum freitag nach dem SONNLAS Misericordia
domuiını den ten Lag des IMONATS aprılıs NN PIC. ;& 4

Eig unndertheniger caplan
Johanns bbt Spainshart

Windberg
Dem hochwirdigen ın ZOLL, durchleuchtigen hochgebornen ursten un: herrn,

herrn Johansen adminıstratorn des stitffts Regenspurg pfaltzgraven bey Reın, hertzo-
BCHh ın Bayern meınem genädigen ursten und herrn.

Hochwirdigr in gOoLL durchleuchtigr hochgebornr furst, gnadıger herr. Euren turst-
lıchen genaden SCY meın andachtigs gebeth, hochs vley{ß all zeıt UVOT. Gnädiger turst
und herr, eur turstlıchen genadenn zuschreiben mMI1r uberanthwort, hab ich se1ns INNn-
halts MIt geburlicher reverentz vernoOMMMCN, benenten Lag mMi1t meınen beschwärden
und anlıgunden sachen ersuechen. Dıie weıl aber iıch leiblicher schwachhat halben
un! esonnder furstlichen geschäfften unnd diensten, do mıiıt ıch der ZEYyT eladen, nıt
endt Wals, 1sSt MI1r nıt moglıch zukhommen. Dann turstlichen genaden genaıgten
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wiıllen ZUCIZAYSCH, war ıch willig. ıch hıemıit turstlichen genaden mMı1t
bıth diemutigklich bevolhen haben

Geben MONTLASS ach (Cantate 1MmM sıbnunddreıissigisten Jar
efg underthänıger Capplan

Gregorius Abbte Wındberg
Egreg10 disertique VIro domino Georg10 Wırttnbel[rge]nsı decretorum doectorı1

reverendiıissım1!ı ecclesie Ratısponensıs diocesis VICAar10 domino SCINMDECF precolendo.
Oratıones nNOSTIras ın Christo utiınam humıiılımas eT devotas eximı1e virorum, sınguları

ducımur contidentia vestram excellentiam ın OSTitre solicıtudinis OMNCIAIC, SINZU-
ları FECUM instantıa hortans directas ıteras reverendissımo illustrissımo princıpl
domino ZraC10SO OSTIro nomıne debita C reverentlıa presentare elt ıd SCICIC, quod
nobıs conventulque OSIro DCI VIruum S5C decernıtur ıllud nobiıs modis omnıbus POS-
sıbilıbus promererı lıbet

Raptım die quintadecıma mens1I1s aprılıs NNO etiC AL
brevioris numer:“* Gregorius abbas in Wındberg

Prüll

Hochwirdiger durchleuchtiger hochgeborner furst un! herr meın diemuetig gebet
ZOLt un: unterthonig gehorsam willig dienst sınd ZUVOTanN, berait genediger

furst un: herr. Als der hochwirdigist furst und herr, herr Matheus gettlicher verheng-
1US der heilıgen romiıschen Khierchen cardınal ertzbischoff Saltzburg eiCc. meın
genedigster herr VO' SCHh des yemaınen concılıı Mantua dem des
MONATtS maı halten tfurgenomen, umb ratschlag genlangt, domuıt dı christlich
khierchen wıder ıIrn treihaiten unnd altem herkhomen, auch gyuelL sıten der gelst-
lıchen gebracht un! dı ketzere], letz dı khierchen betrueben, aufß gereut werden.
Darauff mMI1r auch geschriben, meın un meınes ratschlage neben andern,
Ww1 d beschwerde und purde der khierchen un geistlichen wenden ware. W) iıch
dann untertheniger, diemutiger, gehorsamer asselb schreiben entpfangen, nach
lengs verlesen und habe, dem allen nach ich mich MI1t meınem CONVENT brue-
dern un:! andern meınenn vicarıen und caplänen, der Sal weni1g se1ın, beratschlagt, und
1st hılff un ratgebung 1mM oben angezaıgten artıckhel auch andern, das concılıı
beruern, gar nıt fuertraglıch, sunder iıch un! meın CONVeEenNnLTL auch dı selben priester wöl-
len solchs alles und inn W as gestalt sinodus gehalten auch VOT erzelt un: ander purden
unnd eschwernus abgewent und besserung gestelt sollen werden, gemaınem
capıtl unnd raten neben un:! mit andern bevolhen haben och innn allem des ordens
treihaiten un! brivilegien unvergriffen eifc un: unns all als dı unterthönige gehor-

Caplän ın genedigen schirm und tursehung bevelhen thun.
Geben Pruel den X VIlten Lag apprilliıs 37

Efig dıemutiger Caplan
Cristoft Prior Pruel Cartheuser ordens

Im Spätmuittelalter lebte INan be1 Jahresangaben 1Ur die Zehner und Eıner als „kleinere,
nıedere Zahl“ anzugeben.
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Walderbach

Reverendissime Cristo et iıllustrissıme Frater Andreas abbas
CONVENTUS mMONASteEr11 Walderbach OpTant excellentie estire salutem et Pro-

sper1atem et SOSpıtatem utrıusque hominıs Cristo Jesu longevam Prıma aprılıs
reverendissıme pater, presentata est nobiıs epıstola, UUa estira reverendissıma domina-
LL10 hortatur, consultum 105 1T1, quO 1IMMUNILTALTL ecclesie et clero LOTL1LUSQUEC
Cr1SL1anısmıı et presertum SCIIMANICE Tatul, hıs SCV155111115 heresum turbu-
lentiarum tempestatıbus NECTUMMM SI aVamInlnuIn et triıbulatiıonum er anxXx1ıetatum grandini-
bus, melius obvıarı POSSIL COM  CAaTtiO ıTaque 11VICCIN consılio, quicquıd consul-
tando concluserimus estre excellentie PCI fidumm, Aaut sub sigıllıs INnscCr1pUs
redacto ad qu1ntum decımum diem INCNSIS aprılıs mMititere et presentarl NO  — obmuıttere-
I1US Quid LA  3 Lamquam perplexıs, arduis er pregantibus Causils et
rebus consulendum SIT 1ISNOTaMMı u Videmus 11 istud estire CapaCıtalıs er

intelligentie CTE TVarl® eTt excedere CUIQUC V1  3 PIC Ciriısto V1iıventvtı ciriısticularum
PCI SCIIMAMLAIN CONSTILATt q Ua durıus et mMmOoNnaAaster1a unl CL clero PCr

terme SCITMNMAMLAIN, hisce calamıtosıs temporibus subjacuere CT UI11111S et STaValnıl-
nıbus, de quıbus ODUS 110  3 eST, PCI singula symbolum tacere. De heresibus
Lutero er sıbi adherentibus ı14 eccles1am sub introductis 1O  3 est NOSTIrum (utı S1111-

plicioribus er iındoctis judicare), sed ıd teologıe professorıbus er SANCLO U11l1-

versalı concılıo duxımus vel commıttendum
De VITO VeTrTO et OTU cler1 reformatıiıone 1O  - ad 1105 videtur; habent nNam-

qu«C e 1DS1 regulam 1UIC pontific10 prescrıptam titulo videlicet de V1 eit ho cle SICQUC
quıd consulendum, quidve agendum SIL ambigıus Appollinis oraculum COINl-

sulere ODUS Ea propter reverendissıme eit illustrissıme9QqUu1 hu1lus
NCSOCHU LOT1USQUC diocesıis Causamıl agat preter domiıinatiıonem vestram

ltaque dominatıon1ı estre hulus epistole V1 er otficıo plenarıa et
INN1UMmM NOSIrUmM Causas CLOL1LUS diocesis estire Ca}  3 provintıialı QqUamı unl-

versalı sınodogvel hıl, quUOS loco PErSONC estire substitueritis qUOS et 105 COIMN-

AaCiIUurı SuUunt COM  IMNUS.

Quidquid DIS estira excellentia CgCrıt vel I 11 CgCrINT, firmum et
mobile vel INNNO duxiımus LICC Frevocaiturı vel contradicturiı UOVIS
presentes omnıbus affuissemus INN1UIMM horum et evidens te:fec1ı-
IL1US has ıteras NOSTI1IS ILLUNIN sigıllıs.

Datum Walderbach CLavo aprılıs NNO Irıcesımo SCPLMO up miıllesımum Q U111-
gENLESSIMUM

Gotteszell
Reverendissimo Christo eidemque ıllustrissımo et domino Joannı

ecclesi2e Ratısponensı1s administrator comıitıpalatıno Rheni utrı1usque Bavarıae
ducı eiCc preceptorı OSIro ratı10S1SSıMO.

Reverendissime ı Christo ıllustrissıme9POSL ad deum
devotionem C subıectione et humlilıitatis studıio 1105 excellentiae V COINIMMNECIN-

datos ACIMUS

Zerstörung unleserlich.
durch Zerstörung unleserlich.
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Mandatum estre reverendissimae paternitatıs nobis transmıssum C qUa decuit,
reverentıa recepımus er legımus, 1ın quUO POSt longam ACLOrumM perscriptionem magnıf1-
centıa CSıra 1105 requirit, consilium NnOsStrum, quomodo provıncıalı et BCNC-
ralı synodı 1am ın orıbus visıtanda SUNT ın presenti temporum pertur-
batıone, tıde1 catholicae CONLIra hereticos, ecclesiorum indemnitati, cleri reformatıion1,
immunıtatum reductioni, alıısque ecclesiasticı ordinis necessıtatıbus consıliıendum Sıt,

scr1pt1s nostrıs aper1amus 105 mandato La  3 SAanCTILO gCIEIC cupıien[tes],
quando monaster10 OSTIro nullae PTOÖrSUuS ecclesiae SInNt incorporatae qu:
ecclesiasticae nobıs subditae CUu fratrıbus nostrı CONVENTU: (quı et paucıssıme sunt)
mMatfure et Pro OSIro negocıum tractavımus. Verum quıa arduum erat, virıbus-
quC nostrıs longe CUu eit ante hac multa UD hoc turbulento sc1ısmate et NOVIS
dogmatıbus ın COMICIIS et synodıs enLALA Ssınt et conclusa, mınıme ob duris-
S10rum adversarıorum cervicum evıcta, quid consılıii OSIra parvıtas ın rebus La  3 PCI-
plexıs CUu1l hactenus doectissimi quıque 1O' satıs consuluere (et S1 SImMus ad parendum
Cup1d1ssım1) dare potuissetur. Implorandum POSL probam vitae emendatıo-
NC de1 O INaxX. auxıliıum. Quı ut ecclesi1am SUu amı hac pessimo sc1ısmate {lagellare,
electosque SUOS probare decrevit POSL La  3 diuturnam ırae SUacC vindictam
paCıs et concordiae memiın1sse tandem dignetur. Porro qUaC gravamına nonmodo nNOS,
sed qUOqQUC clerum pulsant, luce clarıus OStIra insınuatiıone NO  3 iındı-
gECNT., Quando quidem mI1t1us adhuc nobiscum agıtur Q Ua in alııs PrOoVvinc11s CUu
monachıs profligatis eit expulsis est Itaque reverendissımae er ıllustrissımae
vestrae magnificentiae negocıum hoc Pro innata prudentia exequendum commıttımus.
Quicquıid tandem iın utraque synodo probatum legıtiıme conclusum fuerit, huic
105 adherere et inquantum immunıiıtates Cistercıiensis ordinıs patıuntur 1058 obedire ın
hııs scr1pt1s promıttimus. Sicque vestiram celsitudinem CUu1 1105 humilıter commenda-
INUS omniıbus iın christo optime valere CX amus. Ex monaster10 cella de1
quınto decimo die aprılıs NNO Christo NatO trıgesımo septimo up sesquımıilles1-
IL Vestrae reverendissıiımae paternitatıs et illustrissıme excellentiae humiles devo-
tıque sacellanı

frater Petrus abbas et Omnı1s inıbi CONVENTIUS.

Ich Peter abbt, des gotzhaus unnd closters Gotzell geNaNNtT, betzhenn für mich
auch meıne brueder, emnach MI1r VO  5 dem hochwirdigenn 1n gOLLt vatter,
durchleuchtenn hochgebornnen ursten unnd herrenn, herrenn Johannsen ıschof-
tenn Regennspurg, pfaltzgrave beim Reıine unnd hertzogenn ın baırnn, kurtz VeI-

SaNNSCI tag eın bulla das gemaingkliche rch unnd concıllıum betreffenn uberannt-
WOTrTt 1st worden, welchem ich als gotzhaus Gotzell prelat sambt meınem
CONVeEnNT bruedernn ZanNnNTts willıg unnd enaıgt bın nach zekommen. Dieweill aber YC
offtgenannts gotzhaws arın auch iıch davon, nın des WCpBpS nıt oll ausral-
secenn kan oder INay, geb ich tur mich unnd meıne CONVenT brueder hıe mıiıt uber unnd
auft meınenn gannts volkhumen macht un! gewallt, nemblich der gestallt, alles W 9asS ın
furgenomen concıllıum betracht, auch MI1r unnd meınem CONVeEnNT bruedernn
gotzhaus Gotzell, derob halb auferlegt unnd zethuen bevolhen wirdet, dem soll
Sannts unnd Sar nachkommen unnd gelebt werden, als ware ıch oder meıne CONVeEnNT
brueder iın aıgner PCrSONN diser 0)8) erschinnen ware. Des zeuckhnus hab iıch unnd
meıne CONVvVentT brueder dise schrıiftfftenn MIi1t NSCerTIMM unnd des gotzhaws iınnsıgelnn

Zerstörung unleserlich.
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veruerdigt alles oben verschrıbenn wWAar vVvest un! stat zehaltenn. Gebenn amb mMmONTLAS
nach SONNTLAS Jubilate der wenıngernn Jar zall 1mM sıbenunnddreyssigestenn Jare.

Clara Eger
Dem hochwirdigen 1ın ZOL durchleuchtigen ursten und herrn, herrn Johann-

Ren admıiniıstrator des thum styifts Regenfßburgk pfalcgraffen bey Reyn herczogen ın
Baırn unßerm gnedigen hern.

Hochwirdiger ın ZoL durchleuchtiger furst un: genediger herr Ewer hochwirden
furstlichen gnaden 1sSt unfßer unterthenige demutige un: beflyssne gepeten got dem
allmechtigen UVO bereyt.

Hochwirdıiger ın ZOoL durchleuchtiger furst un gnediger herr onedig aufß
schreyben und mandat mıiıt erwıtterung bebstlicher heylıkeıit eic angestelten general
concıilıii c un 1C7 un des funfften Lags des IMONATS aprıl durch den herrn decan
alhıe Eger gestellet, haben WIr mıiıt großen reuden unfßers herzens INCI,
trostliıcher zuversicht un(ßer hochster und aynıger heylandt christus werde alles der
heyligen ceristlichen kırchen anlıgen un noth gluckseligen gutten endt gnediglich
schicken. Das WIr OL erbieten eltten hochster vermugligkeit als ITINC VOI-

schlofßne kloster junckfrawen, denen ın dyßen dingen nNıt INCT geburt un! da komen
allzeit geflyssen ertunden werden. Und wollen dobey ın demutiger untertheni1-
keit nıt verhalten, das WIır gleich wol als hochbetrangte (dießer zeıt) verlafßne waylen,
die WIır bey keinen rechten, bıllıkeıit, noch bey keinem erpleten (wıe WIr hievor auch

demutiglich ZU taıl erkennen gegeben und VO der selben oynedigs mi1t-
leyden und gnedigen schryfftlichen entpfangen haben) bleyben konnen. Daßen,
WIr aufß solcher hochverursachen unvermeıdlichen verursacht, alle unßere und
unfiers stifftes anlıgen und beschwerden beraıit un VOT etzlicher Zzeıt romische
un pehaım konigliche Majestät unfßern aller gnedigsten erbherrn eicCc und bebst-
liıche heyligkeıt erortern, gelangen assen, WwI1e die sach der InNassen auch mechtig-
ıch ANSCHOMMECN und{ın unfßern mechten STEL, abgefertigt und also alle tag (got
geb mMi1t gynaden) troliche potschafft gewarten und dem almechtigen ZOoL befolhen, un:!
]] uns derwegen hıruber einzulassen ar nıt geburen. Bedanncken uns also ın demu-
tiger undertheniken gnedigen gutlmaynung. Und das dermassen
unßerer der selben demutigen underthenigen kınder dermassen in gynaden inge-
denck se1ın, wollen solches umb ZoL mıiıt unifßern gebeten umb gluckselige
langwirıige egırung ZOot dem allmechtigen pıtten beflyssen un! willig befun-
den werden.

Datum dinstag nach quası modo genit] 1N1NO etc

Efg willıge Oratrıces
Ursula Slıckın Greftfin eic
abtefßin mMı1t m allen
des Convents Claren ıIn Eger

Franzıskaner Eger
Reverendissimo in chrısto patrı domino domino Johannı, dei et apostolice sedıs

gracla, admıinistratorı ecclesie Ratısponensıs, comitıpalatıno Rhen]i et avarıe ducı
ıllustri SWl patrı, dominoque ZraC10S1SSIMO preceptorIı qUC colendissiımo BtC
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In viırgınıs intemerate fılıo, ıhesu mort1ıs trıumphatore gl0or10sS1SS1ımo, omnımodam
reverencı1am x  3 ebitam qUam CU INanNnuum deosculacione devotam, Pro virıbus
indefessam, estire reverendissime paternalı domingtioni Drates AO ımmortales up
pla requisıtione INCC parvıtatı facta, amets1ı PITOTISUS meriıta Pro congestioneCgra-
vamınum ab hereticıs infrumite illatorum, Iu Pro artıculorum in concılıo
unıversalı PCI sanctıssımum Paulum tercıum indicto, PTro unıversalıs Sancte ecclesie
retormatione consulte proponendorum. Verum QUUumm NOSTITrum NO SIt ın diocesium
vel provıncı1arum sınodis COIMNDArCIEC, ob ıd vestram reverendıssımam paternıtatem
latere mınıme velım et1am velım, quod Pro consultacione generale concılıum
(((}  te habenda, PCI reverendum patrem mıinıstrum fuere, Nte quadragesiımam
TeCCNS lapsam, primores OSIre proviıncıe patres lıpczıam accıtl, ALTV: ın convencıone
posıtı cert1 Sancte ecclesie princıpes presulesque peclerunt patrıbus ınıbı unıtıs SO-
nalem nostrı miınıstrı ad SCDC fatum generale concılıum comıtacıonem ATV! unı princı1-
PUm extitit, huliusmodi sub condiıtione, quod ut 1DS1US reverendissimi princı-
p1s negOC1S SIt assısteret quod OSIiIre provıncıe negocıa ut1quam postergaret;
CUul ın Q Uamnı reverendo ın COMMI1SSIS VOLTILO Omn1ı ıbıdem ex1istencıum vocalıum
fuit datum, quıd PCr 1ıpsum SIt, de scıtu et 4SSCHSU generalıs miınıstrı tOCIUS ordınıs
ratrum mınorum iın generalı christianıtatis’ ın palam deducendum pOt1Ss-
sımum, de tide OSIra Crga sedem apostolicam ecclesiamque catholicam, e1usque tu1l-
cıonem, CCHNON de gravamınıbus OSIre provıncıe, 41b ecclesie Sanctie adversarııs multi-
plicıter CUu OoOnNnventuum ablatione, AaSst destructione insolenter ıllatıs; verum et1am
VCTO S1 INCa parvıtas ulsset ad diocesis sınodum accersıta cComparu1ssem PCI lubens
secundum exılıs mel ingen1 CONCCPDLUM alıasve expiscatum consıliıum allatur PCr

erit, Pr unıversalıs ecclesie re_formatiot_1e:_ quod primıtus vera penitencıalı
vıta placetur deus Optimus mMmaxımus hominum potissımum ecclesi1astiıcorum rel1g10s0-
TuUumMquc enormıiıbus vıte excess1ibus, AST christianıitatis OPO exorbıtantıiıbus heu
multipliciter otfensus C111 vel exılıter deum ıment ı amantı, haud SN w mysticum
pOCtTeSL, secundet QUCqUC ad concılıiıum huiuscemodi spectancıla moderator omnıum
EqU1SSIMUS deus up Oomn1a benedictus, CU1US protection1ı eit gracıe estira dominatio
lugıter Sit 1MO pectorI1s SCr1N10 sedulius ommendata. Ex Egra NNO viırgıneı partus
153/ mensıs aprılıs die IO

Vestre reverendissime paternitatıs princıpalısque dominationis
humilıis Tator capellanus frater
$ymoq Naumaıster guardianus 1n Egra
iın merıtus PTro VOLOque deditissimus
IL1LAaNlUu proprıa

Dominikanerinnenkloster Pettendorf
Dem durchleuchtigen hochgepornen und hochwirdigen ursten un herrn, herrn

Johans pfaltz orauff bey eın hertzog iın nıdern und obern Baırn Peic administrator
Regenspurg Nserm genedigen herren.

Durchleuchtigister hochgeporner fürst un: hochwurdigister herr, furst-
liıchen genaden send WVOTFr un: 11115 diemütige ZoL dem allmechtigen MI1t
allem e1Is eticCc Gnediger first un:! herr WIr haben WCTLT aufßschreiben des künftigen
general un! provincıal concılıı entpfangen. Wıe wol unßer des ordens

unlesbar.
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gemaiınklich uber drew Jar generalıa un! provıncıalıa au{fß gewalt bebstlicher halten
IC Nıt dester mynder bebstliche eın gemaın concıliıum hat aufßgeschriben un!

herr herr metropolitan Saltzpurg darvor auch eın provıncıal concılıum mıt
m verwiligung außschreıibt, damıt iın dem gemaınen concılıo alle sach der
eristlichen relıg10n betreffent, möchten dester statliıcher beschlossen werden B Dem
nach W as In sölchem concılıo generalı dar "ZW auch des ordens auch ZESANL
werden, auch ander prelaten durch un! hochwirde beschlossen wirt, wöllen WIr
uns nach laut profession gehorsamlıch halten un dise zeıt diemütigklich ZOoL iın
Nserm geDELL hertzlich petten, damıt solich sach mMiıt m andern hoch-
wirdigen herrn und bischotten seligem austrag mugen pringen IC Unser anlıgen
un! beschwerd zeitlicher sach halb schreiben wer lang, ın W as andere
gaistlıch ordens CrSOM leiden, das musen WIr gedulden, auch tragen bıs OL und
miıt mM andern herrn un! prelaten auch VO  3 solch beschwerd releüirt werden.
Damıt ell WIr uns TINC kınder genaden befolhen haben Datum erchtag
nach misericordias NNO domuinı ausent tfüntt undert un! 1m XX XKVII Jar

Efg
diemütigen un: gehersamen

Katerıina Mercklın priıorın un CONVeENT
Petendorfft prediger ordens.

IIlIl. Berıchte und Gravamına den Synoden 1548/1549

Dekanat Sandelzhausen
Prımo. Sanıor et melior Pars ma1ı0rum decımarum infideliter datur Cu

maxıma ingratitudine, sımılıter miınores, OMN10 oblacıones er alıe ecclesia-
st1Cce et orthodoxe invencıones constiıtutis diebus reCUSAaANETUFT.

Secundo. OCamur er cıtamur ın ebitis pecunılarıls vel quibuscumque alııs Causıls
ordinarıı nostrı lıcencıam PCr ad prefectos et seculares iudices.

Tercıo. Ecclesiarum racıones PCr INAaSTOS Sumptus, quı ıbıdem fiunt, maxıme sra-
antftfur PCIr prefectos, iudices, scribas et C'  9 et ın ıllıs 110  — content!,; sed ec1am
pecunıam NO  3 modicam, PTro honore (ut alunt) CXPOSCUNL vel PCI accıplunt.

Quarto. Absque OTU) scıtu et NO licere plebanos qQUO cultus dıvinus
He quıdquam, JUO maxıme mınultur Pr vilipenditur.

Quinto. Census ecclesi1arum et redditus PTo voluntate OTU absque ec1am CON-
11Su plebanorum huı1c nde MULUANT.

Sexto Gravamur magnıs eit importabiılıbus vecturıs PCI potencıam POtesStatum SCCU-
larıum

Septimo Status eit condicıones COODCratorum ın divinıs PCr negligenciam dancıum
negliguntur et dimınuuntur, unde venıt detectus STtatum

Hıs et multis alııs, quıbus ‚Va  9 offerimus 1105 Q Ualnı humulime Reve-
rendis dignitatibus et excellenci1s vestrIs, nde sublevaturos et ın meliores gradus COIMN-
st1turos.

Actum ın CONvocacıone et congregacıone OSIra Maıioburgı1 habıta quınta die inen-
S15 Novembris NNO ınstantı.
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Dekanat Kulmain
Venerabiıli VIrO domino Ersamo Gams Rat Otarıo et vetierıs capelle

Canon1ıco domino et receptorIı INEC  O obs
presentate Jovıs Nıcolai 1548 Culmen decanı Inter UD! Cert Ka al

E felicıtate CXOPTaL Venerabiıli domine Erasme propter COIMNDASS1IONCS IIC
adverse valetudınıs estre dıgnacıon1 iNeCNsas BracClarum et ABO et habeo Sed
quantum ad CXCUSACILIONECIN Udalricı Tauberis plebanı Redwitz licet hu1lus decanatus
NO SIT u  3 ONVenerabiılis VIiLI1 dominı Georgıl Wırtenbergers decanatu
Chulmensı PCI certum [ addictus Qul VITE INa UuS eit corpulentus E b V
et laboriosum w ambulare SIC PEeTLL Cu habere EXCUSaLUM et detftensum 1US$

Scrıpta un Cu InNCe1s excusationibus PCI dominum Conradum OSTIrum procuratorem
venerabilius dominis de capıtulo Ratısponen presentarı fecı 11I1MMO nulla negligencia
NUNCLLIO iımputanda Hınc quod spectabilıs dominus OMMmMmM1ISSarıus qUOL ecclesie INC1
deconatus . S1INT alııs PIMMNCIDUM SC10 nullam SUNT

palatinatu sub inclıto Federico licet monasterıa Waltsachsen Spaintshart et
nobilius ut Nothafft Tumsenreut Grieß Schlamerstorftf Certas parochias

conterre POSSUNtTL £u: dicıonı predicti palatını SUNT subiect! Eti1am IN1INIıMEC miıhı
CONSTLAT qucC ecclesiae nl Saa AuUt separatım fuıt sub ditione dominı Marchiorum
Aut PTIINC1IDI1S electoris Saxonı1e d quantum mihı videor Prampach Selb Adorff 19}

dicıone Catholıicı Ferdinandıi H P de deconatu Wonsidel estire

dign1 1d) rescribere OSSUmM Et ob INAasnas y QqQUaS longo tempore PCTLO
humile huc de mMittere PTro pulsarum et alıum decanum eligere Q Ula ob huiusmodi;
malam eit diuturnam valetudinem x  3 arduis rebus huic amplius ICSSC 1O  —

OSSUM Hıs breviıter Chro valeat et InNe1 reiInNmemM«CcOTr S5C PCTO
Datum raptım die novembriıs 48

Vestre dignation
obsequ10si1ss Stephanus
Hackenschmidt
decanus Pr plebanus Chulmen

Dekanat 'ham
Vom Dekanat Cham wird MI1L dem Mandatum procuratorıa auch tfolgende Lamen-

vorgelegt
amentatıo
Confitemur SSC eccles1a milıtante duas SSC dıgnitates, videlicet

Pontificalem auctforıtatem et Imperi1alem pOotestatem Duas et SUu11111115 audıbus extol-
lamus et CIHNCTaIu Attamen proh dolor, videmus nNOSTr1S temporibus ecclesiasticam
sublimıtatem multiplarııs errorıbus implicatam et ODDICSSaM, 11a insurrexerunt hu1-
cınde diverse dissensiones et hereses quC eccles1am Crristı quc unl est SUu15S5
membriıs ad La}  3 vilem redigeuntur condiciıonem ut 19} 1151 D1SS1IMUS
Jesus PCr I11I1)2| SUuam STracC1am Cam O  set Deinde er credimus q
episcopalıs iımmediate Cristo ı apostolis est INSTLILUTA, eit solo Deo habens

unleserlich
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CONCESsSamM pPOtestatem; sacerdotes et christianes verbo dei pastere, edıfıcare, defendere
et vıte er OTITUu conversacıone INairc Sed heu hodie totalıter aAb eccles1astıca
potestate alıenati eit derelicti et secuları pOtestate peniıtus addıieti et subiecti1. Quı ımpel-lunt NOS, Omnı1a Pro SU! arbıitrıo et admıinistrare insuper et autfferentes et ab-
dicentes nostriıs virtualıbus ıntantum et Cogımus ın paupertate et de INanuum
labore vivere. Demum et 1ıgnomıiın1a 1105 afficıunt et nescıentes 105 alıter (?)
q U amı tornicarıos eit oncubinarıos nomıiınare. Et S1IC aput tactı quası DUr-
gamenta mundı et up hec Omnı1a accedit et gladıus [specıalıs] ecclesie
videlicet eEXCOMMUNICACIO, qu«c SCDC eviıter et Pro ınanı estre gratia 105 CXYETCELUT.

Hıs alıısque innumerı1s calamıtatıbus multis 1am annıs iıntantum oppressı et n1s1 de1
gracla conservatı CSSCHNUS, de nobıs peniıtus ulsset Na nullıbi nobıs fut
Asylum iınvenıendum. Ideo ad pedes subditi FOSAaINUS, 105 destitutos 1O  - derelinquere
sed et consacerdotes er contftratres commendatos habere, deinde et Samna doctrina verbı
de1 et sacerdotalıi dıgnitate ATINATC er unıre. Sacerdotales congregatiıones (que antıqu1-
LUS annuatım ad audienda Tatutka Synodalia et alıa ad torum OSTIrum spectantıa SUNT

ınstıtuta) ıterum restaurare. Et alıa Oomnı1a qu«c COristı ecclesiam amplıficare, ıllustrare et
editicare ordınare et disponere, quod devotis oratıonıbus Crga deum et incepta
telıcem finem attıngant. Deinde et tot1ıs virıbus quası ıdeles dispensatores ACTU et

D' adımplere studemus.
humiles sacellanı

decanus CU LOTLO SU!  ® clero ın Cham

Dekanat Stauff
Decanatus iın Stauf Gravamına 1549
Reverendo sınodi domino presidenti offert Wolfgangus ormaır vicedecanus

ın Stauf PTro et SU1l decanatus presbiterı1s gravamına.
In priım1s parte ecclesiarum er altarıum Laıiıcı super10r1s ex1istentes ecclesias,

alteria, sacerdotia Q Ua 110  - solum hec sed et1am clericos sıne Omnı 1ure 1uxta OTrTUu

placıtum regunt ut ınftra.
Vacantıbus ıllıs quelıbet OTU: CCMNSUS et redditus ad uUusum proprium et utiliıtatem

SUarn percıplıunt melıus Cu hıs hec meliorando Aaut ad uUSum

recıperentur qUamı iıta PCI illos Valnc et luxurio0se onsumerentur.

Dum ecclesia alıqua S1ve Sit Aaut 1O:  - rulnosa NO MINuUsS ın 1US annualı de
1US redditibus et censibus Uul:  b} CUu VItriC1S eit VICINIS dimidiam Aut ad MINUS tert1am
rtem 1uxta malam consuetidinem locı CONSUMMUNLT.

Quibusdam vacantıbus agriculturis agrıs Aaut pratıs ad altarıa et eccles1as perti-
nentibus u utilıtate alııs agricolıs locant munıto £U:  3 plebano AauUut presbitero
et1am sıne Omn1ı eiusdam scıtu. Et S1IC Omnıa eccles1iastica NO solum hes sed et cenobıa
ad ÖOTU: prorpıiam utilıtatem regunt et quC olım NO longo tempore PCr presbi-

et clericos dıligenti ura regebantur.
Nobilisce e  - superli0res laicı clericus mandant tamquam NO alıas OTrTu ordina-

11 essent.
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Plebanı maxıme DE anventur quottidiana servıtute Scharberth plaustraum
CQUOTUM CUITUUIM OPOrTtEeL decanum ın stauf facere trahendo FEIMPOrEC undecıme
plaustrum V1nı ad proprus sumptıibus, lubentius daret vigıntı tlorenos S1 1O
haberet plus ın LOTLA substantıa SUuaxa.

Sunt nonnull:;ı quı LOT COMNVUV PCI NNUu nescıtur qQqUO ı1ure tenere ın
Stauf plus

Plebanı AuUtTt presbiteri1 in Ar habıtantes Oom1ın©o ob vestitum Ssıne OMnı
mala suspıcıone 110 POSSUNT et preciıque hıs temporıbus de pecoribus agrıcultura eTt
sustentarı debent.

Decıme LINONOTCS oblationes conftessionalıa remedia, alıa 1ura parrochialıa horum
mınutorum dant de quıbus PTO sustinebantur.

Decıme mal0ores frumenti et V1nı C Omn1ı fraude et dolo dantur.
11 lım hes dare reCcCusantes ad Iura canonıca et NO  } cıviılıa cıtabantur et ıbıdem

1Uuxta decreta CU) illıs agebantur.
Et SIQUIS clericorum alıcul la1co qu1cquam debentur AuUT tenens S1ve quod adversı

INvıce habentes Lunc CCMNSUS AULT redditus clerico tamdıu qu aicalı
Iudice responderit et S1C violenti INanu satıstacere 1ure SUÜ! cogıtur.
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Protestanten 1ın katholischen Kirchenbüchern des
oberpfälzischen Teıles des Bıstums Regensburg

(1554—1654)
VO  -

Sıegfried Wıttmer
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Albrecht, Dieter: Bayern un! die Gegenreformation, 1N : Hubert Glaser (Hrsg.), Wıttelsbach
und Bayern 11/1 (1980) 1523

Arnold, Ernst: Ite Berufsbezeichnungen in Regensburger Familiennamen, Beilage ZUuU
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Gegenfurtner, Wılhelm: Jesuıiten ın der Oberpfalz, 1nN: BGBR 11 (1977)M
GöÖtz, Johann Baptıist: Dıie relıg1öse Bewegung ın der erp: VO 1520 bıs 1560
GöÖtz, Johann Baptist: Dıie Eiınführung des Kalyvyiıniısmus ın der erpfalzL576 933)
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Herlıitz, Georg und andere: Jüdiısches Lexikon L  e “1987)
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Högl, Mathıas: Die Gegenreformation 1mM Stittlande Waldsassen
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Hubensteıiner, Benno: Bayerische Geschichte (Sonderausgabe
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Jeremias, Joachim: Dıie Brietfe Timotheus und Tıtus, 1N: Das Neue Testament Deutsch I
ı (1979)
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Kb Kirchenbuch (ıim
Keller, Hiltgart Reclams Lexikon der Heıilıgen un: der biblischen Gestalten 71975)
Kırn, Paul Eınführung 1n die Geschichtswissenschaft (Göschen(0
Kıst, Johannes: Fürst- un! Erzbistum Bamberg, Beiheft ZU Bericht des Hıstorischen Ver-

e1nNs Bamberg (1953)
Klaus, Bernhard: eıt Dietrich Leben und Werk (1958)
Kluge, Friedrich / Götze, Altred Etymologisches Wörterbuch der deutschen Sprache (”1951)
Kock, Bernhard: Griechische Lyrık (1961)
Kopf, Joseph: Dıie Vogteı un! das Bambergische Amt Vilseck, 1 ; 81 931) 1l

Kraft, Heınrich: Die Entstehung des Chrıistentums (1981)
Lewinsohn, Rıchard: (Pseudonym: Morus), Fıne Weltgeschichte der Sexualıtät (Auflage 1961

Lıppert, Friedrich: Dıie Pfarreien und chulen der Oberpfalz (Kurpfalz) 1-1 In:
(1901) 135—2924
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VO Lojewski, Günther: Bayerns Kampf Köln, in: Hubert Glaser rsg.), Wıiıttelsbach und

Bayern 11/1 (1980) 4()—4 /

Lortz, Joseph: Dıie Retormation in Deutschland

112



Luther, Martın: An den christlichen Adel deutscher Natıon VO des christlichen Standes Besse-
LUNg 520)

Maı, Paul/Popp, Marıanne: Das Regensburger Visıtationsprotokoll VO  — 1508, 1n ! BGBR 18
(1984) 7316

Maı, Paul Das Regensburger Visıtationsprotokoll VO  - 1526, 1n BGBR 21 (1987) 2 3— 5
Maı, Paul Das Bıstum Regensburg 1n der bayerischen Vıisıtation VO: 1559, 1n : BGBR 27 (1993)
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Maı, Paul / Mayerhofer, Josef Pfarrbücherverzeichnis für das Bıstum Regensburg (1985)
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Paul, Johannes: Die Gegenreformation, 1n: Otto Brandt, Arnold Oskar Meyer (Hrsg.), Hand-

buch der Deutschen Geschichte, (1936), 126-214
Pauly (Der kleine Pauly, Lexikon der Antike 1in fünf Bänden) dtv 1979
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übersetzt un! erklärt VO  - Ascher Sammter *1968)

Press, Volker Die Grundlagen der kurpfälzıschen Herrschaft 1ın der Oberpfalz 9—1
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Sıeburg, Friedrich: Französıiısche Geschichte “1964)
Sımon, Matthıias: Bayreuthisches Ptarrerbuch
Smolka, Peter: (Hrsg.), Evangelısches Dekanat Neumarkt/Oberpfalz (1989)
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Inspektionen der Alten Pfalz
Amberg (AM) miıt Ensdort 13 Rıeden (2) ham Eschenbach (E) mit Oberbibrach
3), Pappenberg 4), Speinshart-Tremmersdorf (5) Hırschau (H) mMiıt Ehenteld 6), Hahnbach
(7) Kemnath mıiıt Ebnath (8), Gratenwöhr 9 Pullenreuth (10), Waldeck (11)
Lengenfeld (&} MIt Albertshoten (12), Hohentels (13) Nabburg Neumarkt (NM)
Neunburg v. W mıit Thansteıin (14) Oberviechtach (OVI) Tirschenreuth (TIR
mi1t Beid|! ä Leonberg 6), Schwarzenbach F Waldsassen 8), Wındischeschenbach (19)
Wondreb (20) Walderbach (W) Waldmünchen mi1t KOtz (21)

Superintendenturbezirke der Jungen Pfalz UN des Gemeinschaftsamtes Parkstein-Weiden
Burglengenfeld (BUL) miıt Beratzhausen (22), Hemau (23), Laaber (24), Schwandort (25), ıls-
hofen (26), Wietelsdorf (27) Sulzbach (SUL) Velburg (V) mMi1t NSee (28) Vohenstraufß

Parkstein {P) Weiden mMı1ıt Erbendorf (29), Rothenstadt (30); Tıitel „Inspektor“
Herrschaft Störnstein

Vogte: Vılseck
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EINLEITUN

Im allgemeinen hat die Mehrzahl der ın der alten und Jungen Pfalz ebenden Chri-
sten viele der 1im Zeitalter der Reformation VO' den jeweıligen Landesfürsten gyewoll-
ten Veränderungen des Kırchenwesens nıcht I1UI mıt vollzogen, sondernÖgefor-
dert, zumal da der Ruft nach eıner „reformatio ecclesiae“ auch ın den tädten spate-

selit dem Jahrhundert selbstverständlich geworden WTr Allerdings hatten
sıch bei dem Versuch, die lutherischen Retformen 1mM Sınne Kalvins moditizıe-
remN, Schwierigkeiten ergeben. Die Kirchenbücher‘! aber machten alle Metamorphosen
miıt Im Bischöflichen Zentralarchiv des Bıstums Regensburg lagern dıe Matrıkeln
VO  - 41 Pfarreien, die VO  3 Ort Ort verschieden zwischen 1554 und 625 VO

protestantischen“ Dıiıenern Worte Gottes* angelegt un spatestens ab dem Jahre
1629 VO  3 römisch-katholischen Priestern weitergeführt worden sınd. Aufgrund der
VO  - Prädikanten“ der Contess1io0 Augustana oder der Contess1io Helvetica? oder VO  -
Katholischen Pfarrern nıedergeschriebenen Eınträge 1ın den Kirchenbüchern der
oben geNaANNLEN 41 Gemeinden® soll versucht werden, Wel Fragenkomplexe
beantworten:

Wıe lebten einzelne Protestanten 1ın den Jahrzehnten
Wıe verhielten S1e sıch während un: nach der Ablösung der protestantischen durch
die katholische Reformation?

Kıirchenbuch (Abkürzung: Kb) der Matrikel.
Das Adjektiv „protestantisch“ wiırd als Sammelbegriff für evangelısch-lutherisch EeV. un!

evangelisch-reformiert evr benutzt.
Beispiele: BZAR Kemnath Kb 1,98 Johannes Müller, CVT, un! BZAR

Burglengenfeld 1,291 Christophorus Zeaemann sen10r, evl; 21  D 1603, Jler‘ Mını-
stier verbi); andere Bezeichnungen: Praedikant, Concıonator, ecclesiastes; nach eiıner treund-
lıchen Auskunft VO  ; Pfarrer Hermann Metzler, FErlenstraße 11 dy Pentling, 15 1994 CIND-
tinden sıch dıe evangelisch-lutherischen Pfarrer uch jetzt als Diener Worte (CGottes.

Der „1M charfen Ablauf der Gegenreformation“ oft verächtlich gebrauchte Tıtel Prädikant
(Pfb Y“ wırd 1er pOSItIV (einer, der Gott preist) gesehen.

Dıie Confessio Helvetica Waltr für dıe evangelisch-reformierten (kalvınıschen) Christen ma{ß-
gebend. Dıie einzelnen erminı werden hıer Aus$s stilıstıschen Gründen wechselweise verwendet.

Albertshofen Hohenfels Schwarzenbach
Amberg St Martın Kemnath Nee
Beidl Laaber Speinshart-Tremmersdortf
Beratzhausen Leonberg Thanstein

TirschenreuthBurglengentfeld Neunburg V.
Ebnath Neustadt Vilseck
Ehenteld Oberbibrach Vilshoten
Ensdort Pappenberg Waldeck
Erbendort Parkstein Waldmünchen
Eschenbach Pullenreuth Waldsassen
Grafenwöhr Rieden Wieftfelsdort
Hahnbach Rothenstadt Wındischeschenbach
Hemau ROötz Wondreb
Hırschau Schwandort
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BEGRIFFSKLARUNGEN

Kirchenbücher
Kırchenbücher enthalten Tautf-, Trauungs- un! Sterbeeinträge. Sıe sınd nach eorg

ölk] die kostbarsten Bücher einer Pfarrei. In einıgen Matrıikeln tfinden sıch auch die
Namen der Teilnehmer Abendmahl, Bemerkungen über das Betragen VO  - Mitglıe-
dern der Pfarrgemeinde, Hınweıiıse auf Naturkatastrophen un! auf viele andere inter-
essante ınge Manche Passage wiırkt tast w1e eın monologue interieur des jeweıliıgen
Prädikanten. Der Superintendent M. Martın Reinhard evl) begann 1m Jahre 1594
seıne Eıntragungen 1im Kırchenbuch VO Tirschenreuth® mıt einem Zıtat A4uUus$s dem

Kapıtel des Agendenbüchleins VO'  a} Veıt Dietrich ?: „LS sollen auch die Ptarrherren
oder Kirchendiener jedes Orts iın eın Sonderregister vleıssıg einschreiben die Namen
un! Zunamen der Kınder, die s1e tauffen, und die Personen, dıe S1e eelıch einlaıtten,
un! auftf welchen Tag unnd ın welchem Jar solches geschehen SCY>; denn teglich viel
Ursach können einfallen, da I11all Kundtschafft bürgerlicher Erbarkeıitt
bedarf Dann wiırd auf Lukas 10, 20 verwiesen  1  8 „Freuet euch aber, das (!)
Namen 1mM Hımmel eschriıeben sindt.“ AÄAhnlich außerte sıch 1m Jahre 597 der
Schwandorter Pfarrer Johannes Tettelbach eV. Es gehe die „infantes, qUOS
$ilius De1, OmI1nus Noster Jesus Christus, ın eccles1am SU am catholicam !* ın hac
ecclesia Cygnea *” vulgo Schwandorff, recepit eit in lıbrum viventium !“ SUÜU!  ® sanguıne
scr1psit.“ Dafß Tettelbach beı diesem Satz das ın Psalm 69, erwähnte „Buch der
Lebendigen“ dachte, 1St selbstverständlıich. 15

Der 7Zweck der Matrikeln WAar emnach eın zweıtacher:

a) Dıie Kınder wurden durch den gleichzeıitig miıt der Taufte erfolgten Eıntrag in das
Buch der Kırche auf Erden ın das Buch des Lebens 1mM Hımmel eingeschrieben.
Die Kırchenbücher das Gedächtnis eiıner Pfarrei. Vom einzelnen (Je-
meindemitglied mußte INan wenıgstens über die Umestände seiıner Taute, seiner
Trauung und seınes Todes Bescheid wI1ssen.

Im allgemeıinen haben die Matrıkeln der 41 Pfarreien die vier Jahrhunderte bıs
recht gul überstanden, obwohl nıcht L1UT ın Gratenwöhr „durch die Soldaten

iın den Kriegszeutten“ eın „Kürchenbuch zerrıissen“ worden 1St. In der eıt des

Völkl, 126
BZAR Tirschenreuth 2,1d/e un! 1723 (30 erst POstum wurde Martın Reıin-

hard als Inspektor bezeichnet.
Geboren 1506, gestorben 1549; Prediger 1ın Nürnberg (St Sebaldus); das Agendenbüchlein

galt 1ın vielen lutherischen Gemeinden als Kirchenordnung.10 XaLOtETE ÖE ÖTL T ÖVOUATA ÖWOV EYVEYOOINTAL SV TOLG 0UOQAVOLG.
11 BZAR Schwandort Kb K

Eıne dıen (ÖA0G) Christenheıit umtassende Kırche.
W VO:  $ Reıtzenstein, 343, kennt die erweıterte Form „Cycnocomeus“ (KUKVOG

Schwan: XOUWN Dorf).
”M "9D (Seter chajım).15 Vgl Exodus 32, 3 ‚ Danıiel 12, 1 Henoch (aeth.) 47 ,3

16 BZAR Gratenwöhr Kb R (27
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Nationalsozialiısmus, PTazZ1IsC Jahre 1940, ieß die Reichsstelle tür Sıppenforschung
CIN1SC Kırchenbücher, ZAN Beispiel das VO' Pullenreuth, auft Filmstreifen abfoto-
grafieren un! teilweise NCUu binden.!

Beihänder
Neben dem Begriff des Kırchenbuches bedarf das Wort „Beihänder Klä-

rung 18 Josef Hanauer schreıbt dazu „Die eıgerung weıter Bevölkerungsteile (der
Kuroberpfalz) kalviınısch werden, VOT allem die Ablehnung des kalvinischen
Abendmahles hatte Zur Folge da{fß viele Prädikanten hre relıg1ösen Funktionen bald
nach lutherischer, bald nach kalvınıscher Art verrichteten Man bezeichnet diese Ptar-
EG als Beihänder DDieses Verhalten wurde VO kalvinischen Kirchenrat Amber
(spätestens nach 1595 dem AÄAmtltsantrıtt des CVT Fürsten Christian VO  —$ Anhalt als Statt-
halter der Kuroberpfalz) ausdrücklich geduldet Eıner Anweısung gemäifß sollte das
Volk langsam gleichsam unbemerkt dem (reformierten) Bekenntnis zugeführt
werden.“ Volker Press spricht diesem Zusammenhang VO „Zustand der
Bikontessionalıität VO  3 Luthertum und VON — allerdings VO der Regierung geförder-
tem — retormıertem Bekenntnis“ der Kuroberpfalz nach 1585 Dabei mochten die
Vertechter der Confessio Helvetica ıhre ı Heidelberger Katechismus“‘! VO 1563 for-
mulierte Lehre als die logische \We1terfuhrung  W a der auf halbem Wege““ stecken geblie-
benen lutherischen Reformation  23 ansehen. Sıe mu{ften sıch als dıe eigentlichen Träger
der Reformation empfinden, auch Wenn SIC das Edıkt VO  3 Nantes 1598 I11UT als „reliıg10n
pretendue retormee“ bezeichnete“Weıl der Augsburger Religionstfrieden SIC) VO

f BZAR Pullenreuth Kb und
18 Abkürzung tür Beihänder In dieser Abhandlung wırd der Terminus wertfrei, keines-

falls NCSaALLV gebraucht
Hanauer,
Press Grundlagen 51
(3Öötz Einführung, 15

272 (GÖötz Einführung, 2 Kurtürst Friedrich I1{ (evr wollte der Frage der Transsubstantia-
LLON dıe „ AIl Luther kleben gebliebene Lehre zerstoren

23 Von den Bereichen, denen sıch die Kalvıner gegenüber Katholiken und Lutheranern
überlegen ühlten, ‚We1l geNANNT Als zweıtes Gebot stehe Mose 20 Du sollst dir
kein plastisches Bıld machen 709 77 Ürr N> lo seh °cha fesel) Es laute nıcht
„Non 4ASSUI11C5 Domuinı Deı LUl 111 vanuım“ (Concordıia PIA, 413) Aufßfßerdem Beım
Abendmahl tinde durch das körperliche Verzehren C1NC Vereinigung der Seele MIi1tL dem
Heilande Es handele sıch bei der Kommunıiıon nach den Worten des Apostels Paulus

Korintherbrief 10 16f Dıie Gemeinschaft des Leibes Christi Weıl C1M Brot 1ST, sınd WIT
viele C1inN Leib Die Kopula SOTLV beı Matthäus 7276 26—29 Markus 14 2225 Lukas 15—-20
und Korintherbrief 11 23—26 SC1 nıcht INIL 15 sondern INILT „bedeutet übersetzen
Diese Interpretatio ditficılior ergebe sıch nıcht sehr Blick aut die Nomuinalsätze den
semitischen Sprachen als vielmehr aufgrund der Logik „Hat enn Christus e1m Abendmahl
‚.WOC1 Leiber gehabt, da{fß den den Aposteln geben konnte?“ fragte Jahre 1615 Pfar-
rer un! Inspektor Johannes Burckhard evr polemisch bei Vısıtationsreise durch die
Kuroberpfalz Es galt für die Kalviner Brot und Weın sınd be1 der Sacra „nuda 11
COrDUuS Christı x  3 procul Palıc q U am coelum Corpus Christiı CSSC

Pı1ıcum COrDUuS quod PDanc 1NO0O Lantfum sıgnıfıcetur praefiguretur (Concordıa Pla, ITI1-
ulı Seıiten VOT Seıte Zum ganzen Problem vgl ‚Ot7z Einführung, 41 21 (3Öötz

Wırren 340 Guardıni 42/—4 35 Paul 145 Kraft, 174—-180 rıede. 297/ Eder, 97-102 1D
„Jogenannte retormierte Religion“ Walder 11 19)s vgl Buchner, P Dıie deutschen

„Reformierten WIC INan die Calvinisten 1er
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1555 die Kalviner als „genzlich ausgeschlossen“ bezeichnet hatte, “ mu{fsten sıch die
Reformierten mi1ıt eiıner iın ihren ugen vorläufigen Bikontessionalıität zufrieden
geben.

Man könnte den zwıschen 1620 und 1624 1mM Amberger Kıirchenbuch mehrtach
erwähnten „Diener des Wortes Gottes alhie bey Sankt Martın“, den Magıster Johan-
nNnes Widmann“® eınen Beihänder CMNNCHN Beı Mathıias Högl1“ fungiert als Stadt-
prediger, den InNnan bezichtigte, „Aaußerlich ‚.WarTr Lutheraner, innerlich aber Calvı-
NnısSt  CC se1n. Philıpp Schert128 bezeichnete Wıdmann als „den angesehensten und be-
lhıebtesten Stadtprädıkanten“. Pater Peter Hugo .7 wulßste, da{ß Magıster Wıdmann
„ 10. Maı 1611 als Pfarrer VO Lintach seıne Unterschriftt die kalyınıschen
Bestallungspunkte“ DESETIZL habe

Terrıtorı:en

uch der Begriff der Terrıtorıen des oberpfälzıschen Teıles des Bıstums Regens-
burg 1mM Zeıitraum VO  e} 1554 bıs 1629 bedartf eınes Hınwelıses.
Es handelt sıch
a) die Kuroberpfalz, deren Bewohner innerhalb eines Dreivierteljahrhunderts ‚War

fünfmal“? VO  .} einem Kontessionswechsel ihrer Heidelberger Landesherren
erfahren konnten, die sıch aber ın ıhrer Mehrheit NUur zweıimal bewufßt BCWESCH
se1ın dürften, da{fß s1e teils freiwillig, teıls CZWUNSCH konvertierten: twa ZW1-
schen 1525 und 1556° ZuUur evangelisch-lutherischen Konfession  31 un! nach 1620
zurück einem deutlich retormierten Katholizismus. Das Wesen der Reformen
Kalviıns wiırd den me1ılsten Kuroberpftälzern doch ohl ftremd geblieben se1in. Mıt
Siıcherheit haben aber alle die mıiıt einem Pfarrerwechsel verbundenen außeren Ver-
änderungen wahrgenommen: Dıie Barttracht des Prädikanten,  33 die lıturgische
Kleidung, die Umgestaltung des Kirchenraumes, den Bufs- un! Bettag, die Art
der Sakramentenspendung oder des Glockengeläutes, ganz besonders aber die tag-
ıch erfahrbare menschlıche ähe oder Dıstanz des Pfarrers und seıner Frau
Anders ausgedrückt: Mancher Konftessionswechsel wurde VO  $ vielen lediglich als
Pfarrerwechsel empfunden;

b) das Herzogtum Pfalz-Neuburg, dessen Pfalzgrafen dafür sorgten, da{ß ıhre Lan-
deskinder ab 1547 VO  3 evangelisch-lutherischen un! ab 161 wıeder VO römisch-
katholischen Pfarrern betreut wurden;:

25 Artıkel (Walder I, 45)
26 BZAR Amberg I 301, 324, 398, 448 (28 1620— 14
EF Högl Oberpfalz, 11
28 Schertl] I) 130%t.
29 Hanauer,

Schmidt, 331—344; Maı Visıtation 1559,
31 Volkert Zersplitterung, 215 10°

(Götz VWırren, 3 9 8 9 326—35/; anauer 4t
33 .Ot7Z Wırren, ı. Langer, voller Bart der lutherischen, Stutzbart der kalvyinıschen Prädi-

kanten.
112 (Nr 743) Chorrock.

(Götz VWırren, 166
Maı Vısıtation 1559, 13*£.:; N: 162 (Burglengenfeld); Heım, VII
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c) das sowohl VO Pfalz-Neuburg als auch VO der Kuroberpfalz verwaltete Gemeın-
schaftsamt Parkstein-Weıiden, ın dem VO' 1547 bıs 1627 nıe „reıine Kalvinisten“ als
Seelsorger wırkten, da{ß „das Luthertum dort überwog“;

d) das Herzogtum Sulzbach, ın dem VO' 1547 bıs 1627 das evangelisch-lutherische
Kırchenwesen galt;

€) die Landgrafschaft Leuchtenberg (Pfreimd), die ımmer katholisch blieb;
die Herrschaft Hohenburg, die ZU katholischen Hochstift Regensburg gC-hörte;

7) die Herrschaft Störnstein (Neustadt der Waldnaab), welche die Heıdecker
1540 Zu evangelisch-lutherischen Glauben geführt hatten. Obwohl Störnstein
seıit 1562 Ladıslaus den Alteren VO' Lobkowitz verpfändet WAar, kehrte TSLT
1627 ZU katholischen Glauben zurück:; 41

die Nn der Küchenwiede, der Drittelnutzung un der Bındung die Pfarrei
Schlicht mıiıt der Kuroberpfalz recht eigenartıg verbundene Bambergische VogteıVılseck, die zwiıischen 1554 un:! 1559 VO' Hochstift Bamberg die Reichsstadt
Nürnberg verpfändet und sotfort protestantisch geworden WAal;,;

1) das ZU Königreıich Böhmen gehörende Uttengrün;
k) Neustadt Kulm, das Zur Markgratfschaft Brandenburg-Kulmbach-Bayreuth

gehörte un! deshalb evangelısch-lutherisch WAar;
die Reichsstadt Regensburg, welche 1547 das evangelısch-Ilutherische Kırchen-

eingeführt hatte;
m) sowohl das Hochstift un: die Klöster VO  — Regensburg als auch die altbayerischenGebiete ın der südlıchen Oberpfalz, die ımmer katholisch geblieben Ha

DAS VO ROTESTANTEN DE  Z RUND
SIEBENEINHAL AH  E VO 1629

Taufen
„Es 1St eın löblicher un! Gebrauch bei vielen evangelıschen Kırchen, das SICder Getauften Namen, der Eltern und Gevattern, dazu Jahr und Tag, ordenlich un!

unterschiedlich verzeichnet werden.“ So steht 1mM ältesten Taufregister, das sıch
1mM Zentralarchiv der 1Özese Regensburg befindet. Pfarrer Johann Popp evl) 4® un!

37 N.  9 9 b
38 Hanauer, 21 t.; Volkert Zersplitterung, 1345

Hanauer, 25; Volkert Zersplitterung, 105 Schertl] IL, 294
40 Hanauer, 14; Heım, VII, 20, 2 ‚ 2 9 45,
41 Ascherl; 4254727

Kopf, 88—100, Weıigel,
Weıigel, /6,

44 Ot7z Einführung 3’ Betreuung VO Neualbenreuth der Wondreb aus (Pfb un!|
411Volkert Zersplitterung, 1355

Ziegler Reıichsstadt, 1434; Maı Visıtation 1559,
4/ Fendl, 9 9 Heım, LA Maı, 26*

BZAR Vilseck Kb k: Taufregister: „Der Praedicanı“ iın Vilseck; Weigel, 80
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Kaplan Gabriel Stubenvoll EeY. haben 1m Jahre 1554 ın Vilseck das Tautverzeichnis
angelegt. OpPpS Nachfolger, M. Martın Schallıng (evl)”®, führte C „ Gott
ehren“, weıter. Immer wıeder verwıesen die Prädikanten auf den ınn der Taute Der
evangelısch-lutherische Pftarrer Morgenstern VO  ‘ Wondreb legte 1mM Jahre 15// ın
würdıger orm dar, da{ß® die neugeborenen Kınder „nach christlicher Ordnung
durch die heilige Tauft dem Herrn Christo eingeleibett“ habe. ”! Der ev| Dıakon
Johannes Löw VO  $ Neustadt der Waldnaab zıtlerte 1611 als Baptızans AIN) dem
ünften Kapıtel der Apokalypse: „Jesus Christus lavıt 1055 nostrIı1s peccatıs sanguıne
suo.“ Löw varııerte eıner anderen Stelle das „sanguıne lavarı“ durch das 99 aQq ua
eit spırıtu nascı“ VO  - Johannes 3,a „Warlich, warlıich, ich Sapsc euch, sey dan, das
jemandt geborn werde aufß dem Wasser un! Geıist, khan nıcht ın das Reich (sottes
khommen.“ Wıe beim rituellen Bad der Juden iın der Miıkweh WAar für den CVaANSC-
lısch-Ilutherischen Diener Worte (Jottes wichtig die Gesinnung, der Geıist, der hei-
lıge Geist (spiırıtus, nm17) Nıcht verhält sıch mıiıt dem Satz „Christus lavıt NOS

sanguıne suo.“ Während für das der Kaschruth””verpflichtete Israel absolut wiıder-
sınnıg seın mußte, bedeutete für den miıt dem eucharistischen ult des spaten Mıt-
telalters vertrauten Katholiken ıne Rettung, deren sıch anders als der Protestant

auch durch Heilig-Blut-Wallfahrten vergewiıssern konnte. 9 Januar 1589 legte Pfar-
rer Kaspar Michel evl) ın Gratenwöhr 1m Zusammenhang mMi1t der Tauftfe Banz 1mM
Sınne Luthers den Akzent auf den Glauben:

„Ipse lıcet PUuro S1S, Chrıiste, fonte AaVatus
te, nısS1 credıderıs, Tartara nıgra manent.“

Mıt dem ın diesem gelungenen Distichon 58 angesprochenen Christen 1st sıcher der
spatere adultus gemeınt, für den beım Taufakt der (jevatter auf die rage „Glaubst du

Gott?“ mıiıt „]'a“ antworten hatte. Es gehörte den Aufgaben eiınes Gevatters,
stellvertretend für den iıntans baptizandus eın Glaubensbekenntnis abzulegen. Dafß
INnan aber die kleinen Kınder taufte, ergab sıch für alle Christen A4US dem Satz Markus
10, 14, MI1t welchem Johann Agrıcola eV. 1mM Jahre 1576 die Tautmatrıiıkel VO'

Neustadt der Waldnaab erötfnete „Lasset die Kındlein mır khommen unnd
ınen nıcht; dan solicher 1St das Hımmelreich.“

uch rAux Vollzug der Taufe geben die Matrıkeln Auskuntt. ach Meınung der

49 BZAR Vilseck Kb F Ist „achzehenden Monatstag Februarı) (1574), welchem
VOTr Jahren geboren, umb eilff Uhr Miıttag ınn ‚Ott selıglıch verschieden“. Weigel,

BZAR Vilseck 1) Taufregister; A 143; ‚Ot7zZ Einführung, 114 (Anm. 30)
51 BZAR Wondreb 1,34 (00

BZAR Neustadt der Waldnaab Kb 23 (00.03.1611) un! Kb 2172 (31.12. 1612
„Getaufft MIıt dem Blutt Jesu Christi“).

53 BZAR Neustadt der aldnaa!| Kb 21 (00 161 1); Ühnlich 1n ! BZAR Waldmünchen
1, 1582 (Pfarrer Georg Schrott, evl; un! Diakon Michael Scholz, evl)

Codreanu und andere, 143
55 rituelle Eıgnung.

Jüd Lex 2—1 Der Blutgenufß 1St 1M Tenach un! 1mM Talmud absolut verboten.
57 Hartınger, 38{ff.; Eder, II 129
58 BZAR Gratenwöhr 1,42 Sinngemäßßs: Wer, obschon getauft, nıcht glaubt, Wll'd VO:

Teuftel chnell geraubt.
BZAR Laaber Kb 1113 (13
BZAR Neustadt der Waldnaab P ÖÜODETE IC MNALÖLO EOXEOVAaL NOOC UT, WT} KOAUETE

AQÜTtA TWOV YAaOQ TOLOUTMV &GTLV BAOLAELO TOUVU ÜEO'  v
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retormierten Prädikanten mu{fste INan be1 Neugeborenen, dıe voraussıchtlich eın PaalStunden nach der Geburt sterben würden, VO einer Jach- oder Weıbertaufe °1Abstand
nehmen; denn „Christianorum iınfantes Jam Nfie baptısmum S1C) SSC SAancCcTLOSs ab
matrıs, 1MO adhuc iın mMaterno COnstıtutos S5C ın oedere vitae
Eın entsprechender Matrikeleintrag eınes CVI Kırchendieners VO Tirschenreuth A4UusSs
dem Jahre 1615 lıest sıch dann 6. .„Ist eorg Weißbart un! seiner Hausfrau Eva eın
Söhnlein ohngetaufft begraben worden.“ hne Taute bedeutete auch ohne Namen.
Allerdings steht 1mM Kirchenbuch VO Schwarzenbach, der OT: Pfarrer Abraham
Geıisel amtıerte, folgender Satz ®©*. „Eın Knabe 1st n grofßer Schwachheit bey
Hanns Lewen ın der Stuben ın Eyl getaufft worden, da{fß weder Gevatter noch andere
Weryber als die Hebamme Frölichin dabei DEWESLT un der Kındsvatter un: Lewen
Weyb.“ Dıie Tatsache, da{fß 1m seiınerzeıt offiziell kalviniıschen Schwarzenbach ıne
Weıbertaufe, die weder VO  - der lutherischen noch VO  - der katholischen Kırche abge-
lehnt wurde, vab, äßt m  9 da{fß Pfarrer Geıisel eın konzilianter retformierter
Kirchendiener Wal, der iıne ZEW1SSE Dıstanz einzelner Gemeindemitglieder ZU)
Kalvınısmus tolerierte. Diese Dıstanz wırd auch deutliıch, WEeNnNn INan A4UusSs einem der
Kirchenbücher VO Wondreb erfährt, da{fß ın den Jahren 1590 un 1591 protestantı-
sche Eltern iıhre Kınder nıcht VO  e dem dezıdiert retormierten Pfarrer Konrad ela-
NUsS, sondern „Pastore Gelano INVItO et domino inspectore (SC Johann Mar(s)per-
SCI, evr) prohıbente“ VO  3 seiınem lutherischen Kaplan Kaspar Albinus in Wondreb
selbst oder ın Rosall tautfen lıeßen Andere Eltern aUus Wondreb wählten entweder den
lutherischen Pfarrer Johannes Weıinrich (Weınmann) 1ın Lienberg (Leonberg) und in
(Grofß)konreuth oder eınen namentliıch nıcht genannten baptızans ın Schwarzen-
bach Im Jahre 1615 gab auch den umgekehrten Fall, da{fß der Brandenburgische
Rat un Berghauptmann Wılhelm VO  $ Sıtzıngen A4aUS Berneck 1ın der evangelısch-luthe-
rischen Markgraifschaft Brandenburg-Kulmbach se1ın Söhnlein VO dem evangelısch-
reformierten Stadtprediger Joachim agner ın Kemnath tauten 1eß Er War mıt
eiıner Hebamme un mıt eiıner Säugamme gekommen un: erklärte, da den „Exor-
Z1SMUuS;, derreformierten Prädikanten mußte man bei Neugeborenen, die voraussichtlich ein paar  Stunden nach der Geburt sterben würden, von einer Jach- oder Weibertaufe®! Abstand  nehmen; denn „Christianorum infantes jam ante baptismum (sic) esse sanctos ab utero  matris, imo adhuc in utero materno constitutos esse in foedere vitae aeternae ..  v 62  Ein entsprechender Matrikeleintrag eines evr Kirchendieners von Tirschenreuth aus  dem Jahre 1615 liest sich dann so®: „Ist Georg Weißbart und seiner Hausfrau Eva ein  Söhnlein ohngetaufft begraben worden.“ Ohne Taufe bedeutete auch ohne Namen.  Allerdings steht im Kirchenbuch von Schwarzenbach, wo der evr Pfarrer Abraham  Geisel amtierte, folgender Satz*: „Ein Knabe ist wegen großer Schwachheit bey  Hanns Lewen in der Stuben in Eyl getaufft worden, daß weder Gevatter noch andere  Wepyber als die Hebamme Frölichin dabei gewest und der Kindsvatter und Lewen  Wegyb.“ Die Tatsache, daß es im seinerzeit offiziell kalvinischen Schwarzenbach eine  Weibertaufe, die weder von der lutherischen noch von der katholischen Kirche abge-  lehnt wurde, gab, läßt vermuten, daß Pfarrer Geisel ein konzilianter reformierter  Kirchendiener war, der eine gewisse Distanz einzelner Gemeindemitglieder zum  Kalvinismus tolerierte. Diese Distanz wird auch deutlich, wenn man aus einem der  Kirchenbücher von Wondreb erfährt, daß in den Jahren 1590 und 1591 protestanti-  sche Eltern ihre Kinder nicht von dem dezidiert reformierten Pfarrer Konrad Gela-  nus, sondern „pastore C. Gelano invito et domino inspectore (sc. Johann Mar(s)per-  ger, evr) prohibente“ von seinem lutherischen Kaplan M. Kaspar Albinus in Wondreb  selbst oder in Rosall taufen ließen. Andere Eltern aus Wondreb wählten entweder den  lutherischen Pfarrer Johannes Weinrich (Weinmann) in Lienberg (Leonberg) und in  (Groß)konreuth oder einen namentlich nicht genannten baptizans in Schwarzen-  bach. © Im Jahre 1615 gab es auch den umgekehrten Fall, daß der Brandenburgische  Rat und Berghauptmann Wilhelm von Sitzingen aus Berneck in der evangelisch-luthe-  rischen Markgrafschaft Brandenburg-Kulmbach sein Söhnlein von dem evangelisch-  reformierten Stadtprediger M. Joachim Wagner in Kemnath taufen ließ. Er war mit  einer Hebamme und mit einer Siugamme gekommen und erklärte, daß er den „Exor-  zismus, der ... in allen Kirchen im Marckgrafthumb gebreuchlich“ sei, nicht leiden  könne. In Neustadt a. W. zeigte sich Erhard Wildt „freventlich“ bei der Taufe seines  Töchterleins Maria Kalvinischer „Opinion zugethan;“ weshalb ihm der Ka  £lan  Johannes Löw (evl) solange zusetzte, bis er „ore et corde“ Besserung versprach. ©  Bei manchen Taufen gab es Schwierigkeiten, die nicht konfessionell, sondern sozial  bedingt waren. Im Jahre 1607 fragte in Laaber Pfarrer M. Christophorus Zeaemann  iunior (evl) die Gevatterin „Margretha, Leonhard Jobst alhier Haußfrau ..., wider-  sagstu dem Teuffel und seinen Wercken und Weßen?“ Auf die positive Antwort der  Patin hin („ja, ich widersage“) habe er weitergefragt: „Glaubstu an Gott Vatter, den  Allmechtigen?“ Als Antwort mußte M. Zeaemann hören: „Ja, ich widersage ihm.“  Zur Rede gestellt, habe sich die Jobstin entschuldigt und bekannt, daß sie durchaus an  ° Nottaufe, die zumeist von einer Hebamme („Weib“) recht „gach“ vollzogen wurde.  ° Concordia, Articuli visitatorii, „Falsa ... doctrina Calvinistarum de sacro baptismo“, vor  Seite 1.  ® BZAR Tirschenreuth Kb 3,464 (9.8.1615); der Kirchendiener war entweder Diakon  Friedrich Salmuth (evr) oder Johannes Placcius (evr).  % BZAR Schwarzenbach Kb 1,64 (5.5. 1622).  ® Wondreb Kb 1, 148-157 (15.8. 1590-5.4. 1591). Zu Gelanus: Götz Wirren, 136, und Pfb  AM, 43; Zu Mar(s)perger: Götz Wirren, 196-198, und Pfb AM, 91f£.  % BZAR Kemnath Kb 1, 104 (23.6. 1615); Neustadt a. W. Kb2, 119 (28.9. 1626).  1221n allen Kıirchen 1M Marckgrafthumb gebreuchlich“ sel, nıcht leiden
könne. In Neustadt A, zeıgte sıch Erhard Wıildt „freventlich‘ be] der Taufe seınes
Töchterleins Marıa Kalvinischer „Opınıon zugethan;“ weshalb ıhm der Kat£>l;1flJohannes LÖöw evl) solange ZUSECTZLEC, bıs „OÖICc et corde“ Besserung versprach.

Beı manchen Tauten zab Schwierigkeiten, die nıcht konfessionell, sondern soz1al
bedingt 11. Im Jahre 1607 fragte 1ın Laaber Pftarrer Christophorus Zeaemann
lun1ıo0r evl) die Gevatterın „Margretha, Leonhard Jobst alhıer Haußfßfrau . 5 wiıder-
Sagstu dem Teuftfel und seınen Wercken und Wefßlen?“ Auf die posıtıve Antwort der
Patın hın (]as ıch widersage“) habe weıitergefragt: „Glaubstu Gott Vatter, den
Allmechtigen? Als Antwort mu{fste Zeaemann hören: Ja iıch widersage ıhm.  C
Zur Rede gestellt, habe sıch die Jobstin entschuldıigt un: bekannt, da{fß S1e durchaus

Nottaufe, die zumeıst VO  — eiıner Hebamme („Weıb“) recht „gach“ vollzogen wurde.
Concordia, Articuli visıtator1l, „Falsa doctrina Calvinistarum de baptısmo“, VOT

Seıite
63 BZAR Tirschenreuth 3,464 (9.8.1615); der Kırchendiener Wr entweder Dıakon

Friedrich Salmuth evr der Johannes Placcius eVr
BZAR Schwarzenbach 1,64 (565 Wondreb Kb 1’ 148—157 (15.8 1590—-5.4 Zu Gelanus: .Ot7z Wırren, 136, un!

A 43; Zu Mar(s)perger: Ot7z Wırren, 196—198, und A  9 91
BZAR Kemnath Kb 17 104 (23 »Neustadt a., W 2) 119 (28
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Gott, den Vater, Zylaube und ıhm nıcht absage. An dem Diıakon Johann Holtelder
(EV) VO  —; Eschenbach rugte 1mM Jahre 1610 der Landesvisıtator Matthias Plato (evr),
habe bei seınen Kırchenbucheinträgen „seıne Attecten mıt unterlautten lassen und Sar
ungereimte Sachen ©® mıiıt ufgezeichnet.“ Den orn des Diakons hatte August
1607 Hans Glaser erregt. Iieser „Körl“ se1 ohne Voranmeldung be] ihm mı1t eiınem
Knäblein erschienen, tautfen lassen. Der Kommentar Holfelders autete: „ES
1St eın unbiılliıch Dıng, das (!) Capelan soll eın Kındt tautffen un: nıchts darumb wıssen,
da doch dem Schweinehirten, 111nl eın Saue 11 VOT die Herde treiben, s1e warlıch
ıhm mu{( befohlen werden.“ FEın anderes Mal kamen weder Eltern noch der (jevatter
rechtzeıtig Zr Tautfe „Da haben WIr H1IiSGie schöne discıplınam ecclesi1astıcam“,
klagte Holtelder und prophezeıte: Der Weg der Ataxıa tühre direkt 1n die Hölle
Solange die Welt stehe, habe ıne „solche elende eıt  CC noch nıcht gegeben. /1 Als
Gebühr tür die Taute eınes Kındes Johannes eer habe CI , Kaplan Holtelder, VO

Vater 1Ur „eıinen Zwöltter“ bekommen. Daraus könne INa  - ersehen, Ww1e „hochwich-
CC  tig INnan 1in Eschenbach „Gottes Wort unnd Sacramente achte. O1 CSSCINUS tibicı-
NCS, nullıs Samnle parcerent iımpens1s stramınel nostrı1 rustıicı.“ reı übersetzt: Wenn WIr
Pfarrer als Musıkanten aufträten, dann würden s1e iıhr eld nıcht anschauen, diese
strohdummen Bauern hier. ” Den (Gevatter Hans Lehener annte Holtelder eiınen
groben „Flägel“. Er könne L1UT „schwärliıch die Articel des christlichen Glaubens
erzählen.“ Im Anschlufß das resolute Auftftreten eiıner Gevatterın stellte Kaplan
Holtelder August 1609 fest: „Dominae 1C ın VIros foemiıneos impe-
rium. Pfui.“ Auf deutsch: In Eschenbach lassen sıch die Männer W1e€e Weiber VO  3 ıhren
Frauen herumkommandıieren. Zur gleichen eıt erhielt der Mesner VO Kindsvater
für seıne Tätigkeit beim Tautfakt Geld, während der Baptızator eer ausging. Da ZOR
Johannes Holtelder los n „Der Teuftel 1St un: Sal ınn die Bauren gefahren. Er
hatt S1e leibhafftig besessen. Es gehöret wıderumb eın starckes Bapstumb ınn die
Pfaltz, welches das knechtische Johch wıderumb meisterlich gebrauche. Wır werden
WwW1e Schelmen un! Diebe VO  - den groben, teuflischen Knollen, Knäbeln, Prügeln un:
Trollen gehalten. Pfu] Teutfel, zünds die Helle Lesche S1Ce nımmermehr aus.“

Das Amt des Taufpaten übernahmen oft Pfarrersfrauen, auch Margareta, die
Gattın des Magısters Laurentius Kellermann (evl), der ZzZuersti Prediger iın Waldsas-
sen, spater Ptarrer 1n Windischeschenbach”? WAar. Margarete wiırkte eltmal be1 Tau-
fen als Commater mıt. Sıebenmal hob Kellermann selbst eın Kınd als ate A4aUusS der

6/ BZAR Laaber 1’ ı113 (13
68 BZAR Eschenbach 1) (00

BZAR Eschenbach 1) / (23
Unordnung (ÄTaELO
BZAR Eschenbach Kb 11 58 13

72

73
BZAR Eschenbach Kb 1’ 27 .2 1609

74
FAR Eschenbach Kb 1! 74 CI 1609
BZAR Eschenbach 1, 73 19 160975 ZAR Eschenbach 1, 73 (17
Vgl BZAR Hemau 1, (21 Nach Pfarrer Oswald Bıner sen10r (evl die

Bauern ın seiner Gemeinde „grobe, karge Fılz (und) gottlose Leuth“. Nach GöÖtz, Wırren,
45, „schmäht der Ptarrer VO Miesbrunn (SC Georg Halbritter, evl) autf der Kanzel die Leute,
da{fß INan ın der Kırche tast nıcht mehr aushalten kann  “

Hölle Lösche
78 ZAR Waldsassen 1‚ sıne pagına (26 11 15/9—
/9 ZAR Wındıischeschenbach 1! 5/ (20 11 24°7) L3
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Taute Im Jahre 1866 mutma{ite der durch eıgene Forschertätigkeit verdienstvolle
Cooperator Joseph Dippel (rk) ın eiınem der Kırchenbücher VO Beidel, da{fß die Famı-
lıe des Pfarrers Joachim Harrer evl) die Patenschaften „blos ob des Schmauses“ über-
OÖOmMmM«eCnN habe (3anz abgesehen davon, da{fß weder dıe zeıtgenössıschen Eınträge ın
den Kıirchenbüchern noch die Akten 1M Staatsarchiv Amberg eın negatıves Bıld VO
der Famılıe Harrer vermitteln, könnte INnan m  9 da{fß die Ausgaben für den Tauftf-
schmaus un! das „Dodengewand“ den Haushalt nıcht sehr entlasteten, als vielmehr
belasteten. ©® Außerdem: W arum sollte eın Pfarrer nıcht mıiıt der Famiılie un den
Freunden des Kındsvaters INM!:! eın wen1g teiern? Gehörte das nıcht 191°4
seınen Pflichten?

Vor allen anderen dıe „Kaplanınnen“ un die „Pfarrerinnen als „Gevat-
terınnen“ mıt den eintachen Frauen ıhrer Gemeinde verbunden. uch die CGattiınnen
der Prädikanten konnten durch iıhr Miıtleben und Miıtleiden das EUOyyYEALOV, die frohe
Botschatt, verkünden. Gern übernahmen Pftarrerinnen VOr ıhrer eıgenen Nıederkunft
ıne Patinnenstelle bei dem neugeborenen ınd beispielsweise eiınes Handwerkers,
WOSCEHCH einıge eıt spater die Handwerkersfrau des (Gevatternamtes bei dem Pfarrers-
töchterlein waltete. In Gratenwöhr empfing 16. März 1579 eın Kindlein“ des
Schmiedes eorg Falckner die Tauftfe Weıl Margareta, die Gattın des Pftarrers Kas-
Par Michael (evl), Commater WAarl, hıefß das Falcknertöchterchen auch Margareta.
Sechs Wochen spater erblickte eın Kınd des Pfarrers das Licht der Welt Das Patenamt
versah jetzt dıe Katharına Falcknerin.

Daflß der Pfarrer un Inspektor Johannes Horn evr VO Kemnath 1mM Jahre 161
seıne TST achteinhalbjährige Tochter Margareta als Taufpatin zulıefß, erscheint erst
dann als glaubhatt, wenn Inan die Bedenken des Eschenbacher Kaplanes Johannes
Holfelder (ev) kennt, der 1607 einmal beklagt hatte5 da{fß „Kinder wıder (!) Kınder
aus der Tautftf heben un! (jevattern stehen wöllen.“ Dıiese Kınderpaten
vollkommen geschlechtsrichtig zumelıst Mädchen, 3 dıe ” jJährıge Rebekka
VO Eschenbach 1mM Jahre 1577 oder 1602 die 15jährige Margareta iın Beidl

Dafß die Angehörigen der Contessio Helvetica SsCh der VO  - iıhnen betonten Be-
deutung des Alten Testamentes ıhre Kınder SCIT nach Männern un!: Frauen Israels
benannten, 1St allgemeın ekannt. Trotzdem verdient der Mut, mıt dem einzelne

BZAR Beidl Kb 6! 170
(Götz Wırren, 94—96
BZAR Wondreb Kb 1‚ (24 158 Barbara Münchmeıerin, „Caplanın aselbst  CC evl)X3 BZAR Thansteın Kb 1) (29 Barbara Streublin, „Pfarrerin alhıe“ (evl); ähnlich:

„Frau Inspectorin“ (evr), 1n: BZAR Waldmünchen Kb 5 114 (20.8’ der „Margareta
Grünerın, Pröbstin“ (evl), 1n: BZAR Erbendort Kb 1,50 (31 der „Magdalena Ste-
cherin, der Zeıtt Predigerin“ (evl), 1n ; BZAR Schwandort 2,208 der Sıbylla
Geißlerin „Vildua pastorissa“ (evl), 1N : ZAR rDendo Kb 1‚ (21

BZAR Gratenwöhr Kb I (16 und (2 Ptarrer Kaspar Miıchael hatte
14 Kınder VO  _ wel Frauen, die beide Margareta hıeßen (vgl 97£.)

BZAR Kemnath Kb 1G (16 und 118 (14 161 8); Eıne (Gevatterın VO'  — och nıcht
einmal Cun Jahren erschien dem Hıstoriker Dr Hans Ammon unwahrscheinlich, 1mM

67 Nr.440) we1l Margareten ın derselben Famiılıie, die beide 1618 och Leben
MN, annahm. Dagegen spricht der teste Brauch, da‘ INnan eiınen Vornamen 1Ur ann wıeder-
olte, wenn der ursprüngliche Träger gestorben Wal.

BZAR Eschenbach 1,55% (27
8/ BZAR Eschenbach Kb 1, (23.2 Vater: Thomas Stengel eV.88 BZAR Beıidl Kb 1) 38 (28 Vater: oachim Harrer (evl
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kalvıniısche Pfarrer auch seltenere hebräische Namen iın der Oberen Ptalz heimisch
machen suchten, Beachtung. Es lebten emnach zwıschen Sallern und dem Stittland
einıge Männer mıiıt den Vornamen Abraham, Absalom S Adam, Ahasver ”, Baltha-
Sar, Danıiel, Davıd, Eleasar?!, Elıas, Esra  d Jakob, Jeremias, Joachim, Jo&1”, Jonas,
Josua, Israel,; Melchisedech, Salomo, Samuel oder Zacharıias. Manche Frauen trugen
die Vornamen Benina *, Esther, Eva, Lea, Rebekka oder Salome7 Man ersieht A4UuS
allen diesen Beispielen, w1e sıch das ursprüngliche Ideal] eiıner Patenschaft 1im Gefolge
der protestantischen Reformen gewandelt hat Nıcht mehr der Heılige des Tauftages
War der Patronus, sondern eın rechtschaffener Miıtchrist, der wıederum selbst den
Vornamen eınes christlichen oder jüdıschen Vorbildes tırug Der katholische Luther
wurde 10. November 1483 geboren. Am 11. November, dem Tag des heiligen
Martın, 1ISt getauft worden, wobei INan sıch diesen als Schutzpatron vorstellte9

Ungefähr 5! wI1ıe sıch katholische Könige un Kaıser des Miıttelalters die Ver-
wirklichung der Civıtas De1 bemühten, versuchten Jetzt protestantische Domunı ter-
L[AC ıhren Untertanen das reine Evangelıum ın seiıner ursprünglichen Form 9®% nahe
bringen. Das bedeutete für die pfälzischen Kurfürsten, da{f(ß sS1e reisen un visıtıeren
un repräsentieren mufßten. Um das Wesentliche besser erfassen können, sollen
dieser Stelle das sıcher auch vorhandene Machtkalkül und ZEWI1SSE menschliche Unzu-
länglichkeiten einzelner Wittelsbacher unberücksichtigt leibenP Am Maı 1597
weılte „der durchleuchtigiste hochgeborne Churtürst un:! Herr, Herr Friedrich,

BZAR Pappenberg 1’ (20 DI2WaRN Vater (Gott) 1st Friede. Der Wert die-
n Namens beruht auf der Etymologie.

BZAR Amberg St Martın Ia 170 (25:3 YITIPTIN (Achaschwerosch HschajJar-
scha Xerxes 485 465), verheıiratet mıiıt Esther; vielleicht ın Abwandlung des abwertenden
„CEWI1g wandernden, den Messıas vergeblich erwartenden en als OMO Christum denuo
EXSPECLANS deuten. Im übrigen verstehen en Achaschwerosch eınen geist1g
beschränkten und launısch-boshaftften Menschen (Jüd Lex I, 159—-162

91 BZAR Oberbibrach Kb )und Kemnath 1,45 (19.2.1608).17V7RN
(El’asar, Eleasar, Lazarus, „Gotthelf“), Sohn Arons, außerdem Märtyrer Zur Zeıt des Königs
Antiochos Epiphanes. Oberbibrach WAar zeıtwelse mıiıt Speinshart vereıint (Kb 14

BZAR Hohentels Kb (Tauten 20.8.1620 und Tirschenreuth 2,2989
NTV (Gott 1St) Hılte, Esra WAar der bedeutendste Schriftgelehrte ach der babylonischen Gefan-
genschaft, vermutlıch beteilıgt der Abfassung des Priesterkodex P}

93 BZAR Amberg St Martın Kb 1) 293 (27 1619); 2RV der Herr 1st Gott), Jo&l; Prophet,
der 1m Blıck autf den Tag des Herrn ZUTr Buße aufrief.

BZAR Hohentels Kb (Taufen Entweder „Benıigna (nach dem heiligen Ben1i1-
7nNus) der wahrscheinlicher VO Penınna (M39, Perle). Eıne der wel Frauen Elkanas hiefß
P’nınnah (1 Samuel 1) 2) In den Misch’le Sch’lomo (Proverbia, Sprüche) wird 1mM Kap ,3 @ die
tüchtige Frau er gestellt als Ostlıche Perlen. Im Hohentelser Kirchenbuch wurde als Über-
SEIZUNgG VO Benıiına Felicıtas angegeben und wıeder gestrichen (vgl Keller, 68 und 193 f;)

95 BZAR Waldeck B 11 ar Salome NMZIW Schulammith, Sulamıt) wiırd 1mM
Hohen Lied als dıe schöne Tänzerin chlechthın beschrieben (vgl Rınggren, 71 un:! Z dr
285) Man konnte Salome als Partnerıin VO  3 Salomo, dem Vollkommenen, verstehen, wobei das
1:ohe Lied allegorisch als das Verhältnis Gottes Zur Kırche gedeutet wurde.

Hıer sınd 1Ur die weniıger bekannten Namen erklärt worden. Eıinige Namen werden Zur

Zeıt (1995) ıhres Wohlklanges ca der ın Kurzformneınes Schauspielers (Samy,
Achım) gewählt.

97 Meıissinger,98 Re-formatio.
Vgl G ötz Wırren, 177%:. 230
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Pfalzgraf bey Reın, Herzog ın Baiern“ ın Hohenfels. Friedrich War diesem Tag
(Jevatter 100 bei „des Lorentz Schneiders Sönleın mıiıt seinem Weıb Barbara“. Der Bub
hıefli „Fridericus“. Der Pfarrer VO  —3 Hohentels WTr Tobıas Polus vr 101 uch der
Sohn des vierten Friedrich, der fünfte gleichen Namens, funglierte als Compater, ZU

Beıispiel Junı 1615 ın Kemnath. Er 1efß sıch allerdings beim Tautfakt durch
den Prädikanten Joachım agner vr) un! VO' nachgeordneten Adeli ertre-
ten. 102 Fürst Christıan VO Anhalt, der wendige Statthalter ın Amberg, 1e1 seıne
Tochter Eleonore Marıa 1ın Ensdorftf ıne Patenschaft bei eiınem Töchterlein des Rıch-

104ters Michael Schreyer übernehmen. Der Baptızans hieß ]9ha_nn Ludwig evr)
Da das VO  - den Kirchendienern der einzelnen Kontessionen gespendete Sakra-

ment der Tauftfe tatsächlich gegenseıt1g anerkannt wurde, kann INa  5 bei anomalen
Grenztällen teststellen. Fıne Magd Barbara *° „VON Riedenburg ın Bayern, papı-
stisch“, Wlr beim Frühmesser VO  3 Jachenhausen 106 angestellt SCWESCNH. Schließlich 1st
S1e ‚vOon imMe geschwengert worden.“ Das Kınd kam „bei des Früumessers Schwöster“
ın Jachenhausen ZUr Welt und wurde „volgenden Tags ZUur Tauftf alhero“, nach
Hemau, gebracht. Pfarrer Maxımıilıian Hartmann evl) hat das Mädchen
November 1612 auf den Namen Anna getauft. 107 ber das weıtere Schicksal des doch
ohl katholisch aufgezogenen Kındes o1bt keinen Anhaltspunkt ın der Matrikel. In
dem selit dem Oktober 1621 VO  e} bayerischen TIruppen besetzten Amberg *®® ließen
ımmer wieder katholische Soldaten hre Kınder VO dem Stadtkirchendiener
Johann Wıiıdmann (eV) tauten. FEın Beıispiel genugt: Im November 1621 wurden dem
„Philıpp Stecker VO Straubing, eiınem alhiıe ihrer türstliıchen Durchleuchtigkeit iın
Bayern unterhaltenen Soldaten, ZwillingPfalzgraf bey Rein, Herzog in Baiern“ in Hohenfels. Friedrich IV. war an diesem Tag  Gevatter !® bei „des Lorentz Schneiders Sönlein mit seinem Weib Barbara“. Der Bub  hieß „Fridericus“. Der Pfarrer von Hohenfels war Tobias Polus (evr).!*! Auch der  Sohn des vierten Friedrich, der fünfte gleichen Namens, fungierte als Compater, zum  Beispiel am 23. Juni 1615 in Kemnath. Er ließ sich allerdings beim Taufakt durch  den Prädikanten M. Joachim Wagner (evr) und von nachgeordneten Adeligen vertre-  ten. '© Fürst Christian von Anhalt, der wendige Statthalter in Amberg, !° ließ seine  Tochter Eleonore Maria in Ensdorf eine Patenschaft bei einem Töchterlein des Rich-  104  ters Michael Schreyer übernehmen. Der Baptizans hieß Johann Ludwig (evr).  Daß das von den Kirchendienern der einzelnen Konfessionen gespendete Sakra-  ment der Taufe tatsächlich gegenseitig anerkannt wurde, kann man bei anomalen  Grenzfällen feststellen. Eine Magd Barbara'® „von Riedenburg in Bayern, so papi-  stisch“, war beim Frühmesser von Jachenhausen  106  angestellt gewesen. Schließlich ist  sie „von ime geschwengert worden.“ Das Kind kam „bei des Frümessers Schwöster“  in Jachenhausen zur Welt und wurde „volgenden Tags zur Tauff alhero“, nach  Hemau, gebracht. Pfarrer M. Maximilian Hartmann (evl) hat das Mädchen am 16.  November 1612 auf den Namen Anna getauft. ‘” Über das weitere Schicksal des doch  wohl katholisch aufgezogenen Kindes gibt es keinen Anhaltspunkt in der Matrikel. In  dem seit dem Oktober 1621 von bayerischen Truppen besetzten Amberg!® ließen  immer wieder katholische Soldaten ihre Kinder von dem Stadtkirchendiener M.  Johann Widmann (ev) taufen. Ein Beispiel genügt: Im November 1621 wurden dem  „Philipp Stecker von Straubing, einem alhie ihrer fürstlichen Durchleuchtigkeit in  Bayern unterhaltenen Soldaten, Zwilling ... geboren, deren der eine mit Namen  David, der andere Michael getauft worden. Erbettene Gevattern sein gewesen David  Mederer von Reichenweyer bey Strasburg, Michel Gaul von Badenoh im Elsas ge-  legen, beide bayrische Soldaten alhie, Jungfrau Katharina, des Lienhart Wagners,  Tagwerkers alhie ..., hinderlasne Tochter, Jungfrau Katharina, der Jacob Hackers,  Schlosers alhie, hinderlasne Tochter.“ Mit Ausnahme der beiden Waisen mit dem  Namen Katharina und des Pfarrers waren alle katholisch. !°  Trauungen  In den meisten Kirchenbüchern folgen nach dem Taufregister die Trauungen. Das  Eheregister der Pfarrei Thanstein beginnt im Jahre 1614 mit den Worten: „Im Nah-  men der allerheiligsten Dreifaltigkeit, Gott des Vatters und Gott des Sohnes und Gott  !° BZAR Hohenfels Kb 1, sine pagina (27.5. 1597).  !° BZAR Hohenfels Kb 1, sine pagina (2.2. 1595); Götz Wirren, 276.  102 BZAR Kemnath Kb 1, 104.  19 Mann, 229: „Er war ein Charakterspieler, der Christian von Anhalt.“ Press Grundlagen,  54—66.  !°% BZAR Ensdorf Kb 1,46 (14.12. 1612 und 5.9. 1613).  106  1®©5 Der Vater hieß Johann Baumschaber.  Jachenhausen liegt süd-südwestlich von Hemau.  17 BZAR Hemau Kb 1,27 (28.9. 1612) und 102’ (16.11. 1612).  19 Hanauer, 34.  '° BZAR Amberg St. Martin Kb 1,348 (10.11. 1621). Die vierte Gevatterin Katharina Hak-  kerin hat am 10.12. 1624 selbst einen Buben auf den Namen Kaspar taufen lassen. Der Vater  Gregor Kern, ein Soldat aus Österreich, war mit ihr nicht verheiratet (BZAR Amberg St. Martin  Kb 1,480).  126geboren, deren der ıne mıt Namen
Davıd, der andere Michael getauft worden. Erbettene (Gevattern se1ın SCWESCH Davıd
Mederer VO Reichenweyer bey Strasburg, Michel aul VO' Badenoh 1m FElsas B“
legen, beıde bayrısche Soldaten alhıe, Jungfrau Katharina, des Lienhart W agners,
Tagwerkers alhıe » © 03 hınderlasne Tochter, Jungfrau Katharıina, der Jacob Hackers,
Schlosers alhıe, hinderlasne Tochter.“ Mıt Ausnahme der beiden Waısen mi1t dem
Namen Katharına und des Pftarrers alle katholisch. 109

I’ranungen
In den meısten Kiırchenbüchern folgen nach dem Taufregister die Trauungen. Das

Eheregister der Pfarrei Thanstein beginnt 1mM Jahre 1614 mıt den Worten: „Im Nah-
INEC  . der allerheiligsten Dreıifaltigkeit, Gott des Vatters und (sott des Sohnes un! Gott

100 BZAR Hohentels Kb 1’ sıne pagına (27101 BZAR Hohentels Kb 17 sıne pagına (2 9 (3Öötz Wırren, 276
102 BZAR Kemnath Kb 1’ 104
103 Mann, 229 „r WTr eın Charakterspieler, der Christian VO Anhalt.“ Press Grundlagen,

54—66
104 BZAR Ensdort 1,46 (14 1612 und 1613
106

105 Der Vater hıefß Johann Baumschaber.
Jachenhausen lıegt süd-südwestlich VO Hemau.

107 BZAR Hemau Kb 1.Z (28.9 und 102’ (16 11
108 Hanauer,
109 BZAR Amberg St Martın Kb 1, 348 (10 11 Dıie vierte Gevatterın Katharına Hak-

kerin hat 1624 selbst eiınen Buben aut den Namen Kaspar tauten lassen. Der Vater
Gregor Kern, eın Soldat AUS Österreich, W ar mıiıt ıhr nıcht verheıiratet Amberg St Martın
Kb
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des heiligen Geıistes Amen Hab iıch, Johannes Streubelius EV. .3 nunmehr Zur Pfarr
Tannsteın contirmıirter Priester } und alhıe Seelsorger, meın erstes Brautvolckdes heiligen Geistes Amen. Hab ich, Johannes Streubelius (evl) . . ., nunmehr zur Pfarr  Tannstein confirmirter Priester!!® und alhie Seelsorger, mein erstes Brautvolck ...  ehelich copulirt. Gott geb, daß sie eine freundliche Ehe besitzen und dort ewig seelig  werden mögen Amen.“!!!. Im Kirchenbuch von Erbendorf eröffnete Pfarrer Johannes  Geisler (evl) im Jahre 1614 seine Einträge über die Trauungen mit folgenden Wor-  ten  : „Coniugium est legitima et indissolubilis copulatio sive coniunctio unius maris  et unius faeminae iuxta dictum Gen, 2: Erunt duo in carne una!!?, Non est bonum  115  hominem esse solum !!* faciamque ei adiutorium ... 1 Cor 7 Propter fornicationem  vitandam quilibet proprium habeat uxorem et quaelibet proprium maritum habeat.“  Geisler stellte demnach zwei Ziele der Ehe fest:  1) Das gemeinsame Leben von Mann und Frau.  2) Die Bändigung des &0wc, der libido.  Außerdem sollte nach seinen Worten die Ehe unauflöslich sein. In keiner der ein-  gesehenen Matrikeln kann man ein Wort finden über die Fortpflanzung, die in der  Genesis 1,28 angesprochen ist: „Seid fruchtbar und mehret euch.“!!* M.Martin  117  Schalling (evl) fing sein Trauregister  im Jahre 1574 in Vilseck mit einem Zitat  aus dem Hebräerbrief 13,4 an: „Dye Ehe soll ehrlich gehaltenn werden bey allen unnd  das Ehebette unbefleckhet.“  In Laaber!!* wollten im Jahre 1592 der lepröse Bettler Lorenz Veit aus Painten und  die lepröse Bettlerin Barbara Lienhart aus Hohenfels heiraten. Pfarrer M.Michael  Roting (evl) hatte große Bedenken; denn sie könnten ihren Aussatz den Kindern ver-  erben. Doch aus zwei Gründen habe er sie öffentlich in der Kirche eingesegnet und  nach christlicher Ordnung als Eheleute eingeleitet: Erstens besäßen auch Leprose eine  „Brunst“, zweitens könnten sie gerade als Verheiratete „einander Gutes thuen und  pflegen.“ Extremsituationen — hier eine unheilbare Krankheit - zwingen die Men-  schen immer wieder, sich zwischen zwei probablen !!* Wegen zu entscheiden.  Mit einem Ehehindernis ganz anderer Art sah sich der Kaplan Johannes Löw (evl)  in der Pfarrei Altenstadt-Neustadt im Jahre 1624 konfrontiert. Ein Hannß Mayr be-  absichtigte, sich mit einer Anna zu vermählen. Aber bei der Proclamation prote-  stierte gegen dieses Eheprojekt ein gewisser Christoph Hausner. Er konnte glaubhaft  nachweisen, daß Hannß Mayr geraume Zeit vorher bereits seiner Tochter Barbara ein  heiliges „Ehegeliebd“ gegeben habe. Dieses Heiratsversprechen sei vorrangig. Der  110  Mosoßrtepoc, Senior.  112  BZAR Thanstein Kb 1, 142 (8.2. 1614).  BZAR Erbendorf Kb 1,215 (00.03. 1614).  Genesis 2,24: IMN 1W27> M (wehaju lewasar ächad).  Genesis 2, 18: 1727 iM NYA 31D-N9 (lo tow he’jot ha’adam l’wado).  1. Korintherbrief 7,2: ö0 tüGc KOQVELAG.  129 179 (p’ru ur’wu); vgl. Concordia pia, 455: „... ut ... foecundi essent, liberos procrea-  rent, nutrirent eosdemque ad Dei gloriam amplificandam pie ac recte educarent.“  17 BZAR Vilseck Kb 7, III (4.10. 1574); Hebräerbrief 13,4: Tiu05 6 YAuog &v x&g Xal f  XOoLtN AULAaVTOG.  18 BZAR Laaber Kb 1,20 f. (13. 10. 1592).  ” Der moralische Probabilismus gestattet es, sich gegen die Befolgung eines Sittengesetzes  zu entscheiden, sofern es dafür einen probablen Grund — die Erfüllung eines anderen Gebotes —  gebe. Problematisch bleibt dabei, daß viele Menschen nicht erkennen, welchem moralischen  Gesetz der höhere Rang zukommt.  127ehelich copulıirt. Gott geb, da{ß sS1e ıne treundliche Ehe besitzen und dort ew1g seelıg
werden mOögen Amen.  « 111 Im Kırchenbuch VO'  —$ Erbendorf eröffnete Pfarrer Johannes
Geıisler evl) 1mM Jahre 1614 seıne Eınträge über die Trauungen mıiıt folgenden Wor-
ten „Conıiugium est legıtıma er indissolubilis copulatıo S1ve conıunctio0 Uun1us marıs
eit Uun1us faeminae 1uxta dietum Gen, Erunt duo ın una  115 Non est bonum

115homınem SS5C solum 114 facıamque e1 adiutorium Cor Propter tornicationem
vitandam quilıbet proprium habeat XOÖOTCIM et quaelıbet proprium marıtum habeat.
Geısler stellte emnach Wwel Ziele der Ehe fest:

Das gemeinsame Leben VO  - Mann und Frau
Dıie Bändigung des EQWC, der lıbiıdo.

Außerdem sollte nach seınen Worten die Ehe unauflöslich seiın. keiner der e1ın-
gesehenen Matrikeln kann INan eın Wort tinden über die Fortpflanzun die iın der
enesıIs 128 angesprochen 1st „Seıid truchtbar un! mehret euch.“ ! M. Martın

117Schalling EeV. fiıng seın Trauregister 1m Jahre 1574 ın Vılseck mıt eiınem Zıtat
A4aUus dem Hebräerbriet „Dye Ehe soll ehrlich gehaltenn werden bey allen unnd
das Ehebette unbetleckhet.“

In Laaber }!® wollten 1m Jahre 1592 der lepröse Bettler Lorenz Veıt 4aus Paınten und
die lepröse Bettlerin Barbara Lienhart 4US Hohentels heıraten. Ptarrer M. Michael
Roting evl) hatte grofße Bedenken; denn S1e könnten ıhren Aussatz den Kindern VCI-

erben. och 4aus Z7wel Gründen habe S1e öffentlich ın der Kırche eingesegnet und
nach christlicher Ordnung als Eheleute eingeleıtet: Erstens esiäßen auch Leprose ıne
„Brunst“, Zzweıtens könnten S1e gerade als Verheiratete „einander Gutes thuen und
pflegen.“ FExtremsıituationen hier ıne unheiılbare Krankheit zwıngen die Men-
schen ımmer wieder, sıch zwıschen wel probablen *”” egen entscheıiden.

Mıt einem Ehehindernis ganz anderer Art sah sıch der Kaplan Johannes Löw evl)
ın der Ptarrei Altenstadt-Neustadt 1mM Jahre 1624 konfrontiert. FEın Hann{f Mayr be-
absichtigte, sıch mıt eiıner Anna vermählen. ber be] der Proclamation e-
stierte dieses Eheprojekt eın gewiısser Christoph Hausner. Er konnte glaubhaft
nachweıisen, dafß Hannf$ Mayr SCTaUMCE eıt vorher bereıts seiner Tochter Barbara eın
heilıges „Ehegeliebd“ gegeben habe Dieses Heıiratsversprechen se1 vorrangıg. Der

110 I10£0ßUTtTEDOG, Sen1or.
112

BZAR Thanstein Kb 1’ 1472 (9:2
BZAR Erbendort Kb 1215
enes1s 2,24 an wWa> rm wehaju ewasar ächad)
enes1s 2, 18 nn NN 71 2U0-N (lo LOW he’jot ha’adam l’wado)

Korintherbrief fa ÖL TAC NOQVELAG.
Z 1719 (p  ru ur wu); vgl Concordia pla, 455 toecundı CESSCNHNLT, ıberos PrÖCICa-

rent, nutrirent eosdemque ad De1 glorıam amplıfıcandam pıe educarent.“
117 BZAR Vılseck Kb 7, 111 (4 9 Hebräerbrief 13,4 TiuLoc VAuUOC Ö ITLAOL XCOLL

XOLTN ÜULOVTOG.
118 BZAR Laaber Kb 1,20 (13
119 Der moralısche Probabilismus gyESTLALLEL C: siıch die Befolgung eiınes Sıttengesetzes
entscheiden, sotern datür eiınen probablen Grund dıe Erfüllung eınes anderen Gebotes

gebe. Problematisch bleibt dabeı, da{ß viele Menschen nıcht erkennen, welchem moralıschen
Gesetz der höhere Rang zukommt.

127



Neustädter Prädikant seıinerseılts dürfte auch gewußßt haben, da{ß® „für das Ite Testa-
ment bereıts das Verlöbnis die Ehe rechtlich begründet“ hat 120 Auft jeden Fall fragte
Kaplan LÖöw be1 der nächsten Proklamatıon VO der Kanzel herab seıne Pfarrkinder,
ob „Jemands, Man oder Weıb-Person, vorhanden, geziembten unnd Recht
bestendigen Gegenspruch dawıieder (!) hette“, da{fß Hannf Mayr seıne Verlobte Bar-
bara heıiraten musse. Weiıl nıemand widersprach, hatte die erst 1im nachhinein favorı1-
sıerte Anna zurückzustehen. Außerdem sollten nach den Worten des Kaplans LOw
andere „Unverehelichte sıch dieses eın Exempel seın lassen .3 inskünfftig mıiıt der-
gleichen heilıgen Ehegeliebdnüssen gewahrsamer umbzugehen Iso tand sıch
Hannf( Mayr als Schwiegersohn des Christoph Hausner wieder, lebte Monate ın
der Ehe mMiıt Barbara un! starb August 1625 121

Nıcht 1Ur ZU!r Taufe, sondern auch ZUTr Hochzeıt kamen einzelne spat In Hemau
tehlte 1. August 1603 der Bräutigam. Da 1eß Pfarrer Oswald Bıner sen10r evl) die
Kırche eintach ZUSPCITCH., Nachdem die Hochzeıtsgesellschaft schließlich doch noch
vollständıg versammelt WAal, forderte Bıner VO' Bräutigam eınen Gulden als Strafe.
Der aber beteuerte Iränen (flens), nıcht se1l schuld der Verzögerung. Dıi1e
(jäste hätten getrödelt. Da erliefß der Pfarrer die Strafe, sperrte die Kırche wieder
auf 122 und eitete die Brautleute nach christlicher Ordnung ein.

Otfrt heiratete eın Junger Prädikant ıne Pfarrerstochter. Caspar Wei(ß (Albinus),
Diakon evl) iın Wondreb, hielt seınen „hochzeıtlıchen Kırchgang“ mıiıt der Jungfrau
Barbara, „des ehrwürdigen und wolgelertten Herrn Urban Z wölftters evl) Pftarrherrns
un: Superattendens, eheleiblichen Tochter.“ Als Zeugen nn die Matrıkel den
Ptarrer VO Wondreb, Valentin Thillingen (Diılgener) evl, den Pfarrer VO Miıtterteich,
Johannes Reiınmann evl) un! den Pfarrer VO  - Lienberg (Leonberg), Johannes Weın-
reich EeV. Dıakon Erhardt Bachmann EeV. hat das Paar gEeLraut (copulavıt). 123 Um C-
kehrt hıelt in Eschenbach „Hochzeıtt eorg Ulrich Geuttner (evr), Caplan der Kırche
allhıe mıt der ehrentugendsamen Frauen Anna Faberiana, weylandt de{fß Ma1=-  24str1 Laurenti) Brusch!i) Inspectorıs un! Pfarhern evr hınderlassenem Wırttib.“
Da{fß Pftarrer auch den Hochzeıtsteierlichkeiten teilnahmen, wırd 1mM Normaltall
nıcht vermerkt. Anders ın Erbendorf; dort lıest InNnan ımmer wieder: Copulavıt Joh
Geıisler EeV. et nupt11s interfuit. ! ach Geıislers Tod notıierte seın Nachfolger Pfarrer
Paulus Häberlin evl) „Nuptjys interftuit et copulavıt.“ 126 Viele Kirchendiener lebten
tatsächlich mıt, nıcht neben der Gemeinde. Der Teiılnahme est kam eın hoher
Rang Da{fß sıch (JÄäste bei eıner Hochzeit betranken, geschah nıcht eben selten.
Es mu{flte Ja nıcht ımmer enden w1e beim ırl VO Zielheim, der auf dem Rück-
WCS VO der Hochzeit des Schulmeisters Waltenhoten „1r(r) worden un: 1Ns

120 Noth, 155; Ben-Chorin, Dıie Tafeln, 126
121 BZAR Neustadt der Waldnaab 2, 181 (4
1272 BZAR Hemau Kb 1,22’ Ahnlich ın Münchenreuth (Götz Wırren, 96f.) un!

BZAR Neustadt der Waldnaab 2) 194 (8 Der Bräutigam kam eineinhalb Stunden
S at Kaplan LOW (evl) apostrophierte ihn als „Sau-pengel“.

BZAR Tirschenreuth 172 1585 FEın Superattendens entspricht 1ın ELW
eiınem Dekan eV.

124 BZAR Eschenbach 1,259 (20.2 Eın Inspektor entsprach be1 den Kalvinern
dem lutherischen Superattendens (auch Superintendens); Faberiana heifßt „eıine geborene
Faber“

125 BZAR Erbendort Kb 1,218 (Z21.2 und ötters.
126 BZAR Erbendort Kb 1,238 (11 11
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W asser gefallen“ Ist. Man hat ıhn „LOL 1mM W asser gefunden.“ Pfarrer Andreas Pan-
kratius Frauenholz beerdigte den „ftrommen“ Hıiıerl in Wieftfelsdorf 127

Eın Paar, welches „durch unzeıtigen Beischlaft Gott ıhm S1C) Hımmel erzurnet, die
Gemeıin(d)e Gottes verargert undt ıhnen selbsten schwerlich sıch versündiıget“128hatte, ıne Je nach Schwere abgestulfte, auf jeden Fall unangenehme Stroh-
hochzeit. 129 Im Normaltall wurden der Bräutigam und die Braut, welche „1N Ornica-
tiıone 1psa gravıda facta erat“”, zunächst in das Gefängnis gebracht. 130 Dıie aft iın
eiınem TITurm oder einem Amtshaus dauerte Umständen acht Tage Zusätzlich
konnte ıne Geldstrate verhängt werden. 131 Vom Karzer 4us tührte eın Amtsknecht
die Wwel Sünder ZU!r Kırche un! stellte sS1e dort (beıi einem kalvyıniıschen Pfarrer) neben
den „Tisch“ oder (beıi eiınem lutherischen Mınıster Verbi Deı) VOT den Altar Hıer,
„auff eınem besondern Bäncklein mitten 1mM ChorCk 1372

> mu{ften die beiden „unzüchti-
“  gen Leute während der Predigt knien, „darnach iıhre begangene Unzucht ötffentlich
bekennen ndt der Kirchen abbitten. 133 Angaben über „unordentliche Vermischung
un: Beyschlaff“ 134 tinden sıch ın den Kirchenbüchern nıcht selten. Es mußte Ja das
Verhiältnis VO  ; schwangeren Bräuten Bräuten, die keinerle1 Anlaß Beanstandun-
Cn gaben, nıcht ımmer dem VO  e} 1614 1ın Neustadt der Waldnaab gleichen. Dort
hielten nämlıch seıinerzeıt VO  . insgesamt zehn Paaren füntf „unzüchtige“ Ehewillige
ıhren Kırchgang. 135 Allerdings scheint Kaplan Johannes Löw (evl), dem InNnan auf-
grund seiner verständnisvollen Eınträge 136 Kırchenbuch ıne anıma candıda ALte-
stıeren darf, seıne Erwartungen ın das moralısche Verhalten VO  w} Jungen Leuten relatıv
hoch angeESETIZL haben och auch Pastor Samuel Scheutelein sen10r eV. VO  w} Kır-
chendiemenreuth un! Parkstein mußte beı elf VO  - insgesamt Paaren 1m Eheregister
der Jahre 1618, 1619 un: 1620 bemerken 157  . „Zur Straft turgestelt.“ Das bedeutet, dafß
mindestens jede dritte Braut schon VOT dem offiziellen Ehebeginn Muttertreuden enNt-
gegensah. Man kann durchaus vermuten, dafß sıch noch mehr Paare VOrTr ıhrem hoch-
zeıtlıchen Kirchgang ohne sıchtbare Folgen „fleischlich“ vermischt haben Schließlich
erklärte Pfarrer Miıchael Eschenbach EeV. 1ın Windischeschenbach z 1M Jahre
570 wörtlich 138 „Efß Sınt der Huren viel worden, das (l iıch hıntüro keine mehr

127 BZAR Wietelsdort Kb 1,239 (20 Vgl (3ötz Wırren,
128 BZAR Schwarzenbach Kb iM (29 » Pfarrer Samuel almuth evr129 BZAR Tirschenreuth Kb 2, 600 (00 Pfarrer un! Inspektor Ambrosius Toll-

ner (evr regıistrierte ın Tirschenreuth 1mM Jahre 1621 sechs „Strohhochzeiten“; Kluge Götze,
774 In Chemnuitz stellte I11A|  - 1m Jahre 1399 Mädchen, die VOr eıner Hochzeit schwanger
und demnach keinen richtigen Mann hatten, einen „talschen“ Mannn Aus Stroh VOr das Fenster.
Analog AaZu sah 1113  - in der werdenden Mutltter eine alsche Jungfrau, eine „Strobrute“. Stroh-
INnann und Strohbraut konnten 1UT ıne Strohhochzeit halten

130 BZAR Waldsassen Kb R sSine pagına (21 Der Prädikant WAar Miıchael Eschen-
bach (evl

131 BZAR Laaber Kb L 32 ©] Ptarrer Christoph Zeaemann 1UuNn10r eV.132 BZAR Neustadt der aladnaa!| Kb 2) 124 (00 161 1)
133 BZAR Ensdort Kb I (11 und Hırschau 1,422 2602 (Öötz Wırren,

162
134 BZAR Neustadt der Waldnaab 1) 262 (22 Pfarrer Jakob Schöpf VO:  3 Alten-

stadt evl)
135 BZAR Neustadt der Waldnaab Kb 2’ 13/-139 (31 1614
136 Vgl Le tyle k  est I’homme.
137 BZAR Parkstein Z 89 (1618—1620).
138 BZAR Wındischeschenbach 1) 154 (sıne ato

129
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als Jungfrau hab aufßrutfen oder einschreiben wolen.“ Die Prädikanten empfanden
1mM Prinzıp SCHAUSO WI1e der reıte Horaz. Unordentliche Ehen verderben das Volk In
der sechsten Römerode steht klassısch formuliert:

„Fecunda culpae saecula nuptlas
priımum inquınavere eT NnUu eit domos.
Hoc tonte derivata clades
iın patrıam populumque tluxıt. 139

Daher wiırd jedermann die orge des Pfarrers Johann Mayervr ın otz verstehen,
WEeNnNn einmal]l 1mM Optatıv betete: „Gott vergeb den Eltern ihr unzeıttlich Bey-
läger“ 140 Pfarrer Johannes rus1us (evr) von Hohentels stufte ın seiıner Matrikel we1l
Frauen, dıe alsbald nach iıhrer Trauung eın ınd erwarteten, als „Vetteln“ eın: Die
ıne gleiche eiınem Beın, dem schon etlıche Männer „genagt“” hätten, die andere se1l

Ck 141ıne „lang herumbgefurdte Schläppn
Abendmahl

Während die Ehe bereıts 1mM Alten Lestament 147 testgeschrieben steht, dafß S$1e für
diıe Protestanten nıcht als eın TSLT VO Christus eingesetztes Sakrament oilt, wırd der
sakramentale Charakter des Abendmahles, der Kommunion, VO allen Christen -
erkannt. Dıie Dıtterenzen zeıgten sıch be]l der rage der Transsubstantıiation, beim
Laienkelch, be] der Art des Brotes, der Hostıie, beim Brechen des Brotes. Der ıne
oder andere Eıntrag ın den Kırchenbüchern zeıgt uns, MI1t welchem Fıter einzelne
reformierte Diener des Wortes CGottes gegenüber lutherischen Prädikanten die „Irac-
t10 panıs“ vertraten In eiıner der Ptarrmatrikeln VO': Waldsassen steht: „Anno resLauU-

salutıs 1598 Calendis Januarı1s auxılıo Deı1 patrıs, Jussu Fıli 1US Jesu Christı
et. etfficacı cooperatıone Spirıtus Sanctı prıma Christı COCNAC instıtutio CUu panıs
fractiıone 1ın ecclesi1am Waldtsassensem introducta et C symbolorum ad NU:

porrectione Christophoro Cis10 administro celebrata est.  “ 143 eım kalvyınıschen
Abendmahlsgottesdienst lagen mehrere Schnitten rot aut einem Tisch, VO'  - denen
der Prädikant jedem Kommunikanten ıne Portion abbrach (fractiıo panıs) und 1n
die and legte. Jeder erhielt auch eınen Kelch oder Becher mıiıt VWeın, AUS dem
dann selbst trank. 144 Es ehlten dıe Hostıen, tehlte eın Altar, ehlten das Sünden-
ekenntnıiıs (Beichte) un! die Absolution. 145

(3anz anders als der Kirchendiener Johannes C1isıus evr ın Waldsassen eröttnete der
lutherische Pfarrer Johann Tettelbach 1ın der Schwandorter Matrıkel das Abend-
mahlsverzeichnıis: Ost contfessionem RT absolutionem SAaAnCTiLO VeCrOqUC COrPOIC et

139 armına IIL, 67 1/-—20; Übersetzung ach Hans Färber: An Sünden reich hat TISGTE eıt
zuerst den Ehebund un! Haus und Geschlecht befleckt. Aus diesem Urquell tlo{ß des Unheıls
Strom auf das Land un! das Volk der Römer.

140 BZAR otz Kb 1, 45 (31
141 BZAR Hohentels Kb 1, sıne pagına G 11 1606 und 11
142 Concordia pla, 202 „Matrımoni1um NO  3 est priımum instıtutum ın NOVO testamenTLO, sed

statım Inıt10 Creato BCNCIC humano.“
143 BZAR Waldsassen Kb 1! sıne pagına Cisıius (Zeıss, evr) W al ab 159/

admıiniıster 1n Waldsassen: Kb 1, Sıne pagına. Er 1st 1614 als Pfarrer VO  —3 Mitterteich gestorben.
144 Darstellung, Zu Teıl wörtlich, nach Ot7z Wırren, 140
145 Vgl A  9 4 / (Nr 303)
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sanguıne Salvatoris nostrı Jesu Christiı pastı sunt) publıce iın CONSPECILU hulus eccles1i1ae
Schwandorfensis NNO incarnatı verbı 1567 In demselben Jahre beichteten iın
Schwandorf 380 Personen. Magıster Tettelbach tährt tort: „Egroti privatım
retect] sunt) COTDOIC eit sanguıne Christı VerÖOÖO .

Dafß gerade die evangelısch-lutherischen Pfarrer Wert auf die contessio PCECCaLtorum
VOTr der Kommunıuon legten, zeıgt der 1mM Jahre 1585 VO dem Kaplan Jakob Schöpf in
Neustadt der Waldnaab niedergeschriebene Satz .Hab durch (Cottes nad meın
mbt MmMi1t Predigen, Teuffen, Beichthören, Sacrament verreichen verrichten kön-
nen  '“147 In der evangelisch-Ilutherischen eıt Waldsassens kamen 1mM Julıi 1579 13 DPer-
onen „ Gottes Disch“. Am „Heiligen Christag“ 1579 kommunizıerten 18 Perso-
neCnN, „1N testo Circumcısıionıis“ 1580 Personen. Am est „Annuncıatıoniıs Marıae“
des Jahres 1580 nahmen L1UT Frauen ınsgesamt 23 das Abendmahl, „Palmarum“
des gleichen Jahres Männer und Frauen. 145 Bısweilen tindet sıch der
Zusatz: „Absolutionem impertivit nobis Johannes Goldner (evl), pastor ın Novalıbus
Monasterıun.“ 149 Im Jahre 1597 konnte Pfarrer Johannes Weıinrich evl) 1ın Leonberg
7 Tagen 805mal das Abendmahl reichen. Daß sıch den Kommunikanten ımmer
wiıieder dieselben Personen befanden, 1St selbstverständlıich. Besonders erwähnt WU[I-

den der „PastorL K{} et duabus tilıabus Marıa eit Magdalena“, außerdem (1im
Jahre der „nobilıs Johannes Schlammersdorff CO filis Chrıistophoro et Bar-
tholdo, CUu conı1uge et. tılıa. 150 Der VO 161 bıs 1627 1ın der Hırschbergischen Adels-
pfarrei Ebnath tätıge Pfarrer Johann Pıtterlein evl) registrıerte ın seınem ersten Jahr
(1617) 536 Communicantes, fünf Jahre spater (1622) 882 Communicantes un: wel-
tere vier Jahre spater (1626) 1213 Communicantes. ach der Ablösung Pıitterleins 1mM
Herbst 1627 durch Ptarrer Johannes Stoll rk) kamen 1M Jahre 1628 464 Personen
9 der heilıgen Communıion“.

Dıie kalvyınısche ractıio panıs WAar 1ın Kemnath-Stadt erst 1mM Jahre 1615 VO' Stadt-
prediger Joachım agner evr und seınem Dıakon Andreas Vigilius vr e1IN-

152 elt Jahre vorher schon 1im stiıttländischen Schwarzenbach. Ingeführt worden,
dem dort vertaßten Kirchenbuch kann INa  - lesen, w1e gering der kalvınısche Pfarrer
Samuel Salmuth (evr sowohl VO lutherischen Abendmahl als auch ganz beson-
ders VO  5 der katholischen Eucharistie dachte: „Domuinıiıca quarta adventus Nnnnı 1604
pastore domino Casparo Lohero Chammens!1 eject1s tandem Domuiniı papalı-
bus et iıdololatricıs hostius 153 ver1 panıs et eiusdem fractioniıs uUSus postlımı-

146 BZAR Schwandort 17 7 , gL°* un! 166 (00
147 BZAR Neustadt der Waldnaab 1) 428 (00
148 BZAR Waldsassen 1’ sıne pagına U 159/— Prediger Laurentius Kel-

ermann evl)
149 BZAR Waldsassen 1) Sıne pagına (12 11 1581); Münchenreuth (Monaster11 novalıa

Neubruch, ÄAcker des Klosters).
150 BZAR Leonberg Kb 1,181—195 (1.1.-31.12.1597) und Kb 1, 254 die lotion1s pedum

1601
151 BZAR Ebnath ‚ 60—74 (1617-1626) und (1628)
152 BZAR Kemnath 17 104 (23 1615 Joachim Wagner gilt 1M Ptb 171 f als evl

Dagegen spricht zunächst dıe fractio panıs. Be1 der Einstufung als CVT Zzählt auch mıt, da{fß W ag-
Her ach dem Tode seiner ersten Frau 1613 eıne Tochter des P Pfarrers Georg
Deıipser heiratete und 1607 als (Gevatter se1ınes Kindes Johannes den CVT Inspektor
M. Johannes Horn wählte.

153 Der Pfarrer un! Inspektor Felıx Fabricius evr VO  - Hırschau annte eiınmal die Ob-
laten „Judaspfennige“ (Götz VWırren, 296:; BZAR Hırschau 1, (22 und passım).
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154N110O singuları Domuniı miısericordia FreVOCAaLUS us funt. 1enn10
9 quod SUPpEerVIXIL dominus Casparus integra Ila reformata Jesu Christi

us1 SUNTt 1J, UuOrum assıgnNata subsequuntur nomına.“ » Pfarrer Kaspar Loher
(Loer), CVI, habe schreıbt sC1IN Nachtfolger Samuel Salmurch vr vierten

Adventssonntag 1604 die Hosti:en der Papısten un! Götzendiener abgeschafft un! das
Abendmahl reformıiert (cena reformata). Allerdings Pfarrer Loher 1L1UT noch ‚.WC1

Lebensjahre SCWESCH (bıenni0. .. . SUpraVvıxıt). Irgendwann einmal hat 1iNe
andere and vermutlich dıe Katholiken — den VO  - Pfarrer Samuel Salmuth
evr vertafßten ext durch UÜbermalen VO Buchstaben oder durch Einfügungen deut-
ıch vertremdet Hınter Casparo Lohero Chammensıi erkennt 111a ine spater WIC-

der gestrichene Apposıtiıon „stulto, indocto er INCDLO homıiıne aus „papalıbus er
iıdololatricıs hosti1s wurde „popolıbus er ıJdototatrıcıs hosdis J „reformata 11-
delte sıch „deformata un! weıter

Die Zahl der Kommunikanten Schwarzenbachs vierten Adventssonntag
Jahre 604 belief sıch auf darunter die Familıulıie des Pfarrers, beiden Knechte,

Magd außerdem der Schulmeister MiItL Tau un! Magd Zwischen 1606 und 161
maxımal 28 Personen, mınımal ‚WE Personen, die Schwarzenbach der

157„Sal  a 5Synaxıs oder „COCI mMYySTıICa das heißt retormierten Abendmahl
(cena reformata) teilnehmen wollten Yrst als ab Ostern 1620 Pftarrer Abraham Geıisel
( CVI') 158 Samuel Salmuth Vr ablöste, kamen mehr Kommunikanten ZU Tıisch des
Herrn; Pfingsten 1620 zählte InNnan Personen. Später jeß die Frequenz eLwAas
nach: 1625 kommuniziıerten Neujahr sıeben, Palmsonntag 13 Ostern 53,
Pfingsten un! Sonntag nach Trinıitatıs Schwarzenbacher. !

Dıie meılsten Oberpftälzer wollten auf die lutherische, den katholischen Rıten nahe
Liturgıie nıcht verzichten Der Pfarrer sollte die Eınsetzungsworte über die Hostıe und
den Weın, nıcht den Leuten, sprechen Die Elevatıon, das Kommunikantentüch-
lein, das Lied „Verborgen 1ST rot kleıin die Form Vaterunser (statt „Unser
Vater) un: der Satz Nımm hın den Leib Jesu Christi]ı der für dich hingegeben wurde
(statt Nehmet hın die Gemeinschaft des Leibes Christi“) ıhnen Von
den Brotstücken 1elten S1ICn eorg Anwander, der Jahre 1618 bezeugte
Pfarrer VO  ; Kırchenpingarten (ev) C1in VIE „pracıficus et modestus“ löste das Problem
MI1L der ractio I 5 da{fß „den Kommunikanten Oblaten, sıch selbst rot  66
reichte. !®

Viele Oberpfälzer, denen die ena reformata zeıtlebens tremd blieb, empfingen das
Abendmahl ı evangelısch--lutherischen Nachbargemeinde. *°‘In Wurz, das Zur

154 In der ursprünglıchen Form
155 BZAR Schwarzenbach Kb B 119 (Eintrag156 In dem sehr verdienstvollen A (Nr 577) haben sıch ‚Wel Versehen eingeschli-

chen: Kaspar Loer WAar nıcht bıs 1619 Pfarrer ı Schwarzenbach;: sCcCInMN Nachfolger Samuel Sal-
muth bereıits aAb 1606 (P 136) Aufßerdem steht der Eıntrag ber die tractıo
nıcht ı Wondreb, sondern ı Kb Schwarzenbach.

157 Den Ausdruck „dacra ZUuvVvaEıc“ verwendete uch Stadtprediger oachımWagner evr
BZAR Kemnath Kb 1: 104 (23

158 ZAR Schwarzenbach Kb 1’ 61 L7
159 BZAR Schwarzenbach Kb 1, 119—-139 (1604—1620)
160 ‚Ot7Z Wırren, 333#
161 BZAR Kemnath 189 (20 161 (dort orrekt Kaplan Mockersdorf

für Kırchenpingarten).162 .Ot7z Wırren, 338
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protestantischen Inspektion Tirschenreuth gehörte, hatte 1m Jahre 1615 „eın Sar
grob kalvyınıscher Pfarer“ amnenNns Hans Plackh den evangelisch-lutherischen Prädi-
kanten Michael Schitterdecker abgelöst. Kaplan Johann Löw evl) VO Neustadt
der Waldnaab, eıner 1 Süden VO  - Wurz gelegenen Nachbargemeinde, klagte über
„Hann(ß Plackh, MI1t sıch hinbracht ırrıge, iın heiliger göttlicher Schritft unge-
gründte Lehr und ın Verrichtung der heiligen hochwirdigen Sacramenten NCUC Oorm
und Itt (wıe calvinischer Detormatıion proprium) gebraucht wiıieder S1C) altteprotestantischen Inspektion Tirschenreuth gehörte, hatte im Jahre 1615 „ein neuer gar  grob kalvinischer Pfarer“ namens Hans Plackh den evangelisch-lutherischen Prädi-  kanten M. Michael Schifferdecker abgelöst. Kaplan Johann Löw (evl) von Neustadt an  der Waldnaab, einer im Süden von Wurz gelegenen Nachbargemeinde, klagte über  „Hannß Plackh, so mit sich hinbracht irrige, in heiliger göttlicher Schrifft unge-  gründte Lehr und in Verrichtung der heiligen hochwirdigen Sacramenten neue Form  und Artt (wie calvinischer Deformation proprium) gebraucht wieder (sic) altte ...  evangelische Kirchen Agend, !® so über 30 Jahr aldo mit Nutz und Erbauung der  christlichen Kirchen unnd Gemein üblich gewest, dadurch ietzund die armen einfelti-  gen Zuhörer in ihren (sic) Glauben unnd Gewissen hartt verwirrt ... worden.“ Auf  jeden Fall nahmen Protestanten aus dem plötzlich reformierten Wurz an Gottesdien-  sten in der „christlichen Kirchen  « 164 ;  1  n Neustadt teil. Einige Beispiele für derartige als  « 165  „Ausläufer  bezeichnete Menschen seien angeführt: „Nicolaß Pflug ufm Ernst-  hof“ !® von der Gemeinde Wurz kommunizierte jahrelang in Neustadt. „Deswegen  hat ihn (der) Pfarrer zu Wurtz nit wollen begraben.“ Pflug ist schließlich „in die  omnium animarum“ des Jahres 1621 in Neustadt in ein „Grab gelegt worden“. !° Dem  von 1614 bis 1625 in der Matrikel der Eb(e)lebenschen Adelspfarrei Thanstein bezeug-  ten lutherischen Pfarrer Johannes Streubel!® wurde vorgeworfen, daß er viele wider-  spenstige Bürger von Neunburg vorm Wald bei sich kommunizieren lasse. !° Diese  Neunburger verschmähten das „reformierte“ Abendmahl genauso wie den bei ihnen  tätigen kalvinischen Pfarrer und Inspektor M. Andreas Vigilius. !”°  Die Teilnahme an einem evangelisch-lutherischen Abendmahl oder an einer katho-  lischen Messe hing weitgehend von der räumlichen Entfernung ab. Vom „kalvini-  schen“ Münchenreuth war es nicht weit ins „lutherische“ Arzberg, vom „kalvini-  schen“ Nabburg konnte man leicht das „katholische“ Pfreimd erreichen. Es gab aber  auch in lutherischen Gemeinden Menschen, die nicht zum Abendmahl gingen. Pfarrer  Georg Guttenberg (evl) von Hahnbach beklagte im Jahre 1592, daß der Gerichts-  schreiber Hans Kaister „in 9 Jarn nit zu Kirchen noch zum Nachtmal des Herrn gan-  gen ist“. !7! Pfarrer Oswald Biner senior (evl) von Hemau stellte 1584 fest, daß Conrad  Küffel, ein alter Mann, auf seine, des Pfarrers, Frage geantwortet habe, „er wölle com-  municiren, ist aber nit geschehen ... Weis einer nit, vas er glaubt“.!’? Man weiß tat-  sächlich nicht, was die beiden Männer, den Hahnbacher und den Hemauer, veran-  laßte, das Abendmahl zu meiden. Waren sie Kryptokatholiken oder ganz einfach  Agnostiker?  16 Agenda, vorzunehmende Handlung, Altar- oder Kirchenhandbuch.  1# BZAR Neustadt an der Waldnaab Kb 2,29 (1.9. 1615).  16 Dfb AM, 11* (mit dem Beispiel Neustadt am Kulm).  16% Gemeint ist nicht der Ernsthof im Landrichteramt Sulzbach (Sturm, 129).  157 BZAR Neustadt an der Waldnaab Kb 1,399 (2.11. 1621) und ähnlich Kb 2,38 (2.9. 1616);  vgl. die Verhältnisse in Wald (Götz Wirren, 339).  16 BZAR Thanstein Kb 1, 142 (8.2. 1614) und 44 (2. 10. 1625). Das Patronat der evl Adeligen  von Eb(e)leben ermöglichten dem Pfarrer eine gewisse Unabhängigkeit von Amberg und dem  kalvinischen Inspektor in Neunburg vorm Wald. Lediglich bei der Visitation 1616 stimmte  Streubel nach einigen Ausflüchten zu, daß er „keine multipraesentia Christi annehme“ (Götz  Wirren, 353).  167 Pfb AM, 161.  79° BZAR Kemnath (Stadt) Kb 1,181 (19. 10. 613).  71 BZAR Hahnbach Kb 1, 208 (15. 1. 1592).  72 BZAR Hemau Kb 1, 82 (27. 10. 1584).  133evangelische Kırchen Agend, 163 über Jahr aldo mıt Nutz und Erbauung der
christlichen Kırchen unnd Gemeın üblıch DEeEWESL, adurch i1etzund die eintelti-
SCHl Zuhörer ın ıhren SIC Glauben unnd Gewıissen hartt verwiırrt worden.“ Auf
jeden Fall nahmen Protestanten A4UuSs dem plötzlich retormierten Wurz Gottesdien-
sten ın der „christliıchen Kırchen« 164 * Neustadt teıl. Eınige Beispiele für derartige als

c 165„Ausläufer bezeichnete Menschen seıen angeführt: „Nıcolafß Pflug utm Ernst-
hof“ VO der Gemeinde Wurz kommunıizierte jahrelang ın Neustadt. „Deswegen
hat ıhn er Ptarrer Wurtz nNıt wollen begraben.“ Pflug 1st schliefßlich „1N dıe
omnıum anımarum“ des Jahres 1621 ın Neustadt iın eın „Grab gelegt worden“ 16/ Dem
VO 1614 biıs 1625 1ın der Matrikel der Eb(e)lebenschen Adelspfarreı Thansteın bezeug-
ten lutherischen Pfarrer Johannes Streubel 165 wurde vorgeworften, da{fß viele wiıder-
spenstige Bürger VO  — Neunburg VOTIN Wald bei sıch kommunizieren lasse. 169 Diese
Neunburger verschmähten das „reformierte“ Abendmahl BCNAUSO wıe den be1 ıhnen
tätıgen kalvinıschen Pftarrer und Inspektor Andreas Vigilius.

Dıie Teilnahme eiınem evangelisch-lutherischen Abendmahl oder eiıner katho-
ıschen Messe hing weitgehend VO  3 der räumlichen Entfernung aAb Vom „kalvını-
schen“ Münchenreuth War nıcht weıt 1Ns „lutherische“ Arzberg, VO „kalvını-
schen“ Nabburg konnte INan leicht das „katholische“ Pfreimd erreichen. Es gyab aber
auch in lutherischen Gemeinden Menschen, die nıcht ZU)] Abendmahl gingen. Pftarrer
eorg Guttenberg evl VO  } Hahnbach beklagte 1m Jahre 1592, da{fß der Gerichts-
schreiber Hans Kaıster „1N Jarn Nıt Kıirchen noch ZU Nachtmal des Herrn ganl-
SCn en  “ 171 Pfarrer Oswald Bıner sen10r evl VO  3 Hemau stellte 1584 fest, da{fß Conrad
Külttel;, eın alter Mann, auf seiıne, des Pfarrers, rage ecantwortet habe, wölle COINN-

muniıcıren, 1st aber nNıt geschehen Weıs eıner nıt, Vas glaubt“. 1/2 Man weiß LAat-
sächlich nıcht, W a4as die beiden Männer, den Hahnbacher und den Hemauer, 'an-

laßte, das Abendmahl meıiden. Waren sı1e Kryptokatholiken oder ganz eintach
Agnostiker?

163 Agenda, vorzunehmende Handlung, Altar- der Kirchenhandbuch.
164 BZAR Neustadt der Waldnaab Kb Z (1
165 A 117 (mıt dem Beispiel Neustadt Kulm).
166 emeınt 1sSt nıcht der Ernsthof 1mM Landrichteramt Sulzbach (Sturm, 129)
167 BZAR Neustadt der Waldnaab Kb I 399 2 11 und ähnlich z 38 (£

vgl die Verhältnisse ın Wald (Götz Wırren, 339)
168 BZAR Thansteın I, 1472 (8 1614 un! (2 Das Patronat der ev] Adelıgen

VO:  - Eb(e)leben ermöglichten dem Pfarrer eine Zew1sse Unabhängigkeıt VO:! Amberg un! dem
kalvyınıschen Inspektor 1n Neunburg VO Wald Lediglich bei der Vısıtatiıon 1616 stimmte
Streubel nach einıgen Austflüchten Z dafß „keine multipraesentia Christı annehme“ (Götz
Wırren, 353)

169 161
170 BZAR Kemnath Stadt) 1, 181 (19 613)
171 BZAR Hahnbach Kb 1, 208 (15
1/2 BZAR Hemau 1,82 (LEF 10 1584
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Begräbnisse
Pfarrer Simon Haderdei EYV. VO  a Hohenfels eröffnete 15872 den Teıl seıner Matrı-

kel, ın welchem VO den Begräbnissen berichtet, mıiıt drei Satzen:
„Dem Menschen 1St eın ahl SIC DESETIZL sterben, Heb 174

ber seıne Todten werden leben unndt MI1t dem Leichnam aufferstehen; wacht auftf
unndt rhümet, die ıhr lıegt der Erden, Es 175

Vere WOOOL SUNT, quı timent INOTr1 Ck 176

Eıner der evangelısch-reformierten Nachfolger Haderdeis ın Hohenfels, Ptarrer
Johannes Crusı1us, dichtete Jahre spater (SC 1612 eın tormal holprig-gekünsteltes,inhaltlich aber richtiges Dıistichon: „Unumquemque SUua, sed certissıma INOFTS,
SOFrS; Sors Ssua QUECMUC Mors Sua QUCMQUC manet.  « 1

Dıie Begräbnisse selbst verliefen unterschiıedlich. Margaretha, die 1mM Alter VO  -

Jahren 1Jahre 1608 verstorbene Gattın des Dıakons Nıkolaus Gerstmair evl)
VO  . Burglengenfeld, 1st „Mit dem Hauptgleıt, gantzer ProcefS(10n) un! gehaltenenLeichnpredig(t) ehrlich 178 Zur Erden bestettiget worden. 179 Den 68jährıgen Maurer
Sımon Zengel beerdigte Gerstmair evl) mıiıt dem mıttleren Geleitt un! halber
Schuel, 180 die zweıjährıge Aspuria” Anna „MIt dem gemeınen Gileıit und eıner viertel
Schuel.“ 182 In Thanstein 1St 1621 „Elisabeth Paumerın, ıne gottseelige verlebte Wıttib
in Gott seeliglich verschieden und christlich besungen worden“. Als Pfarrer fun-
z1erte Johannes Streubel evl) 183 Obgleıch Görg Pauer aus Waldeck „VOr seınem
Ennd“ Maı 161 befahl, „iıhm keine Leichpredigt thuen lassen, 184 hatt der Herr
Dıaconus Johannes Wolfgang Hıldner vr) uff dem Gottesackher ıne Vermahnunggethan unndt den ext vorgehabt Tımoth. die da reich werden wollen, fallen ın
Versuchung unndt Strickhe etc  E 185 Beerdigung des Toten und Paränese für die
Lebenden gehörten gerade be] der VO' Kalvın gepragten Retormation inmen: Das
ırekte Streben L1UTr nach iırdischer Sıcherheit bringt Unsicherheıt, das Arbeiten für die
Ehre (Gsottes ohne iırdısche Absicherung bringt schon 1M Diesseıts Siıcherheit. In Pul-
lenreuth bekam der Schäter Morıtz Rınstro 1M Jahre 1606 eın rab L1UT Rande des
Friedhofes, der Mauer. Pfarrer Johann Miıchel evl) bemerkte dazu iın der Matrıkel:
„Ist hıe nıt allein bey mir iın Jarn nıt ZU Abendmal kommen, sondern UVO auch
Nıt ganscnh, hat nıt das Vatter beten können, weder eın Hauptstück und nıchts

Ck 186VO  - se1ım Erlöser Zwust
173 BZAR Hohentels 1! sSıne pagına (001/4 Hebräer .27 ÄMNOKELTAL TOLG ÜVÜ OONOLG AI  m AnNOVaVELV. Das Wort „Mahl“ eıistet

eiınem Mifßverständnis Vorschub.
175 Jesaıuas 26, 19 Deine Toten werden leben Ü 127717 („seine“ Toten entspricht nıcht dem

hebräischen, allentalls dem griechischen ext ÜÄVAOTNOOVTAL ol VEXQOL).176 Wortspiel WOO0C (törıcht) morı (sterben)177 BZAR Hohentels Kb 1) Sıne pagına178 Ehrenvoll.
179 BZAR Burglengenfeld Kb 1320 (18
150 BZAR Burglengenfeld Kb 1,291 (18 10
181 Spurla 1st eın unehelich geborenes Mädchen
182 BZAR Burglengenfeld 1’ 305 (25183 BZAR Thanstein 11 18 (13 1621184 BZAR Waldeck Kb 2,474 (3185 Timotheus 6’ ol Ö BOUVAOLUEVOL MAOUTELV EWITTLTOUOLV ELC NELOOOUOV XL NAyYLÖC186 BZAR Pullenreuth Kb 12 31 (20
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Da{fß nıcht gBanz eintach WAarL, Verstorbene ohne tunebris 18/ beerdigen,
zeıgt eın Fall 1ın Schwandort 1m Jahre 1590 Diıakon Johann Stecher EeV. hatte auf
Geheifß seınes Ptarrers eorg Poletus evl) Friedrich Zechmann, der nıcht hatte beich-
ten un! kommunizieren wollen, „sıne schola er miınıstrı1ıs POSL unum pulsum (sc
campanae)” beerdigt. Da gıng Bartl Kütner auftf den Ptarrer und den Diıakon los et

„Increpit (SC Poletum) et (SC Stecher) calumnıaviıt 189 CONVIC1JS,
den gelben Pestricht, den krumpen und QUaS blasphemias

senatum ACCUSAVIMUS, quı1 38 (Bartl Küfner) absolvit 1uxta SUUInM merıtum.“ 190 In
Hemau WAar Pftarrer Oswald Bıner sen10r evl 1mM Jahre 1591 der Meınung, da{fß Johann
Kugler das Bahrtuch, welches A4US Anlaf des Todes seıner Trau hatte anfertigen las-
SCI1, entweder mıiıt 1Ns rab geben oder der Kırche übereignen solle, damıt tür die
Beerdigung Leute ausgelıehen werden könne, denn: „quod semel est destina-
Iu Ssacrıs, ıllıs permaneat. ” Weıl sıch Kugler Ssperrte, klagte Bıner autf lateinısch:
„Quilıbet vult SSC pastor eit melıus prospicere .“191 In Burglengenteld 1St eın „Papı-
stischer Mafsschneidergesell, welcher hıeDaß es nicht ganz einfach war, Verstorbene ohne pompa funebris !® zu beerdigen,  zeigt ein Fall in Schwandorf im Jahre 1590. Diakon Johann Stecher (evl) hatte auf  Geheiß seines Pfarrers Georg Poletus (evl) Friedrich Zechmann, der nicht hatte beich-  ten und kommunizieren wollen, „sine schola et ministris ... post unum pulsum (sc.  campanae)“ beerdigt. Da ging Bartl Küfner auf den Pfarrer und den Diakon los et  „increpit !  pastorem (sc. Poletum) et me (sc. Stecher) calumniavit  189  CONViC1JS,  pastorem den gelben Pestricht, me den krumpen Hund. Ob quas blasphemias coram  senatum accusavimus, qui eum (Bartl Küfner) absolvit iuxta suum meritum.“ !” In  Hemau war Pfarrer Oswald Biner senior (evl) im Jahre 1591 der Meinung, daß Johann  Kugler das Bahrtuch, welches er aus Anlaß des Todes seiner Frau hatte anfertigen las-  sen, entweder mit ins Grab geben oder der Kirche übereignen solle, damit es für die  Beerdigung armer Leute ausgeliehen werden könne, denn: „quod semel est destina-  tum sacris, illis permaneat.“ Weil sich Kugler sperrte, klagte Biner auf lateinisch:  „Quilibet vult esse pastor et melius prospicere .. .“!” In Burglengenfeld ist ein „papi-  stischer Maßschneidergesell, welcher hie ... gedient, nomine Johann Braun, von Hal-  « 192  ler in Saltzburger Land gelegen, absque omni solemnitate begraben worden.  Die Bemerkungen lutherischer Pfarrer in den Kirchenbüchern sind besonders  anschaulich und gemütvoll abgefaßt. Deshalb kann man aus den Matrikeln der luthe-  risch geführten Gemeinden verhältnismäßig viel herauslesen. Die Informationen über  die lutherischen Protestanten fließen auch deswegen recht gut, weil es im oberpfälzi-  schen Teil des Bistums Regensburg deutlich mehr evangelisch-lutherische als evan-  gelisch-reformierte Seelsorger gab; denn weder in Pfalz-Neuburg noch in Parkstein-  193  Weiden noch in Störnstein-Neustadt noch in Vilseck noch in vielen Adelspfarreien  herrschte zu irgend einer Zeit ein kalvinisches Kirchenwesen. Lediglich in neun der 29  Adelspfarreien !** des oberpfälzischen Teiles des Bistums Regensburg predigten auch  195  einige  reformierte Kirchendiener. Außerdem konnten die zur Confessio Helvetica  neigenden Kurfürsten mit dem Namen Friedrich!”® die von Kurfürst Ludwig VI.'”,  187 Feierliches Begräbnis.  188 Increpuit.  189 Calumniatus est.  1 BZAR Schwandorf Kb 2,328 (5.5. 1590).  ”l BZAR Hemau Kb 1, 33 (00. 00. 1591).  !” BZAR Burglengenfeld Kb 1,330 (1.6. 1610).  !® Inspektion Amberg: Ammerthal (evl/r), Lintach (evl/r), Theuern (evl), Inspektion Auer-  bach: Schlammersdorf (evl/r); Inspektion Cham: Dalking und Runding (evl); Inspektion Kem-  nath (Stadt): Ebnat und Schwarzenreut (evl), Fuchsmühl (evl); Inspektion Nabburg: Gleiritsch  (evl/r), Gutteneck (evl), Saltendorf (evl/r), Schwarzenfeld (evl), Trausnitz (evl), Weidenthal  (evl), Weihern (evl), Wolfring (evl/r); Inspektion Neunburg vorm Wald: Dieterskirchen (evl),  Heinrichskirchen (evl/r), Katzdorf (evl/r), Thanstein (evl); Inspektion Oberviechtach: Nieder-  murach (evl), Pertolzhofen (evl), Pullenried (evl), Schönsee (evl), Tiefenbach (evl), Waldau  (evl), Waldthurn (evl), Winklarn (evl); Inspektion Tirschenreuth: (Neu)albenreuth (evl);  Inspektion Walderbach: Fischbach (evl/r). Angaben nach: Lippert, 212-222; Pfb AM, 192-229;  Pfb ND, 159.  1 Zum landsässigen oberpfälzischen Adel vgl. Hanauer, 107- 125; anders: die freie „Ritter-  schaft, welche on mittel der Kei. Mai ... underworffen“ (Walder I, 49).  !® Press, Gegenspieler, 29: „Abneigung der adeligen Dorfherren gegen die reformierte Kir-  chenordnung“, ähnlich Götz Wirren, 65.  1% Während der Minderjährigkeit des Kurfürsten Friedrich IV. (evr) führte Pfalzgraf Johann  Kasimir (evr) von 1583 bis 1592 die Regierung in der Kurpfalz.  12 Von 1576 bis 1583.  135gedient, nomıne Johann Braun, VO Hal-

192ler ın Saltzburger Land gelegen, absque Oomnı solemnuitate begraben worden.
Die Bemerkungen lutherischer Pfarrer ın den Kırchenbüchern sınd besonders

anschaulich un! gemütvoll abgefaßt. Deshalb kann INan aus den Matrıkeln der luthe-
risch geführten Gemeinden verhältnısmäfßig viel herauslesen. Dıie Intormationen über
die lutherischen Protestanten lıefßen auch deswegen recht guL, weıl 1m oberpfälzı-
schen Teıil des Bıstums Regensburg deutlich mehr evangelısch-lutherische als Van-

gelisch-reformierte Seelsorger gab; denn weder ın Pfalz-Neuburg noch 1ın Parkstein-
193Weiden noch iın Störnstein-Neustadt noch ın Vılseck noch ın vielen Adelspfarreien

herrschte iırgend eıner eıt eın kalyınısches Kırchenwesen. Lediglich ın LICUMN der
Adelspfarreien *”“ des oberpfälzıschen Teıles des Bıstums Regensburg predigten auch

195einıge reformierte Kırchendiener. Aufßfßerdem konnten die ZuUur Contessio Helvetica
neıgenden Kurtürsten mıiıt dem Namen Friedrich 196 die VO  3 Kurfürst Ludwig VIi 197

15/ Feierliches Begräbnis.
188 Increpuıit.
139 Calumniatus est
190 BZAR Schwandort 2 328 &* 1590
191 BZAR Hemau Kb 133 (00
192 BZAR Burglengenfeld Kb 1‚ 330 1610
193 Inspektion Amberg: Ammerthal (evl/r), Lintach evl/r), Theuern (evl), Inspektion Auer-

bach Schlammersdorftf evl/r); Inspektion ham Dalking un! Rundıng (evl); Inspektion Kem-
ath Stadt): Ebnat und Schwarzenreut (evl), Fuchsmühl (evl); Inspektion Nabburg Gleiritsch
evl/r), Gutteneck evl), Saltendorf evl/r), Schwarzenteld (evl), Trausnıtz (evl), Weidenthal
(evl), Weihern (evl), Wolfring (evl/r); Inspektion Neunburg orm Wald Dieterskirchen (evl),
Heinrichskirchen evl/r), Katzdorf evl/r), Thansteın (evl); Inspektion Oberviechtach: Nıeder-
murach (evl), Pertolzhofen (evl), Pullenried (evl), Schönsee (evl), Tıiıetenbach (evl), Waldau
(evl), Waldthurn evl), Wınklarn (evl); Inspektion Tirschenreuth: (Neu)albenreuth (evl);
Inspektion Walderbach Fiıschbach evl/r). Angaben ach Lippert, 212-2212; A 192—-229;

N.  9 159
194 Zum landsässigen oberpfälzischen Adel vgl Hanauer, 107— 1235 anders: die treıie „Rıtter-

chaft, welche mıiıttel der Kei Maı underwortten“ Walder I’ 49)195 Press, Gegenspieler, „Abneigung der adelıgen Dortherren die retormierte Kır-
chenordnung“, ahnlich (Götz Wırren,

196 Während der Minderjährigkeıit des Kurfürsten Friedrich evr tührte Pfalzgraf Johann
asımır evr VO: 1583 bıs 1592 die Regierung ın der Kurpfalz.197 Von 1576 bıs 1583
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VO der Kurfürstenwitwe Dorothea 198 und dem Pfalzgrafen Rıchard 199 bestellten un!
VO  e} den meısten Menschen ın der Kuroberpfalz akzeptierten lutherischen Prädikan-
ten 1Ur teilweise nach un:! nach 200 beginnend 1590 durch eindeutig kalvinische
Dıiener des Wortes (sottes ber einıge Jahre nach der Schlacht Weißen

201erge wurde auch die Kuroberpfalz w1ıe vorher bereıts Pfalz-Neuburg und
Vilseck wıeder römisch-katholisch.

Glaube

Aufgrund der Eıntragungen ın den Kırchenbüchern kann INan ımmer wieder Hın-
weıse auf den Glauben der Protestanten ın den 41 Gemeinden finden Pfarrer Samuel
Salmuth (evr) zıtlerte 1m Jahre 1606 4UuS$S dem Korintherbrief 4, „Dafür halte uns

jedermann, nemliıch für Christus Dıiıener unndt Haußhalter über Gottes Geheimnüfßß.
Nun suchet INann nıcht mehr den Haußhalten, dann da{ß s1e Irew erfunden WOT-
den  «“ Neben diese Conftessio Salmuths kann INnan die we1l Sätze stellen, welche
Diakon eorg Förstel evl) 1m Juli 1594 anläfslich des Todes des Stadtpredigers
Heınrich Bechstad evl) ın Vilseck ın das Kırchenbuch einfügte: Der Prediger habe
„seıne anbevolhene Schefflein MIıt der heilsamen Weıtt des reinen Wortts Gottes auftfs
treuliıchst versorget.” Ferner: „Mane nobıiscum, Domiuine, quon1am advesperascıt.“
Das Jahr 1587 eröffnete Pfarrer Davıd Camradius evV. 1m Glauben den einzıgen“Miıttler un: Fürsprecher: „Anno Jesu Christi WEOLTOU XCLL IXETOV

Jedes Sterben erschüttert die Angehörigen. Jedes Sterben provozıert den Glauben.
Fuür Pftarrer Johannes chwarzensteiner evl) iın Wıietelsdorf stand absolut fest, da{fß
sıch Gott jedem Sterbenden zuwende: „Den Maı) (1584) visıtırt mich Herr
und Gott und tordert mMI1r meınen lıeben Sohn Fridericum ab In rechter Erkuntni(ß
un: Glauben, iın SrÖSSCI Geduld kunt (er) seıne Hauptstuckh““ außlegen, hatte ın
Todesnöten SroSSCH TIrost Gottes Wort War 16 Jar mınder Wochen.“ 205 Pfarrer
Schwarzensteiner eriınnerte sıch NCUunN Jahre nach dem Tode seiner ersten Trau arga-
retie: „Im un! 71 Jahr 1570 da S1 uns alle UVO un! (Gott bevolhen

198 Volkert Zersplitterung, 1318 Dorothea ehielt bıs 1580 dıe Ämter Neumarkt, Wolfstein,
Haımburg, Pfaffenhofen, Holnsteıin, Hohentels, Freystadt un! dıe Klöster Gnadenberg und
Sel: eNpOrteEN.

Von 1560 bıs 1571 ev] Administrator des Stittlandes.
200 Fın Beıispiel: Urban 7 wölftftfer eV. betreute VO  3 1561 bıs 1589 die Gemeıinde Tirschen-

reuth, obwohl Pfalzgraf Johann asımır ab 1583 die kalvinische Retorm etrieb Nach eiınem
kalvinischen Intermezzo VO  } 0—1 592 mit Johann Marsperger evr War bis 1597 Martın
Reinhard eV. Pftarrer un! Superintendent ın Tirschenreuth. IrSst a1b 159/ wurde mıiıt Joachim
Brecht evr und Ambrosius Tolner evr der kalvinische Rıtus eingeführt Tirschen-
reuth Kb 1, und 38 A  9 224)

201 Am 778 i 1620 (Hanauer, >202 BZAR Schwarzenbach Kb 1,3 OQütwc NUAC AOYLCEOUO ÜVÜOWNOC 0CC
ÜNNDETAC AQLOTOU XCLL OlKXOVOMWOUG WUVOTNOLOV ÜeO'  vu O Ö$ AOLTOV, CnNtELTAL TOLG 0lX0OVÖOÖ-
WOLG, LV MLOTOC LLC EUOEUN

203 BZAR Vılseck Kb 1,494 (17 Zıtat aus Lukas 24,29 ME£LVOV WEV' NUOV, ÖTL
NOOC EONEOOV OTL (xal HEHAÄLKEV NWEOA); Wondreb 1, 108

204 Die sechs Hauptstücke sınd Die ehn Gebote, das christliche Glaubensbekenntnis, das
heilıge Vaterunser, das Sakrament der heiliıgen Taufe, das Sakrament des Altares der das heilıge
Abendmahl, das Amt der Schlüssel und die Beichte.

205 BZAR Wieftelsdorft 1279 (25
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hatte“, betete S1ie den un! den 121 Psalm, die S1e auswendiıg konnte. Bald danach
sel1l s1e, seıine „herzliche Hausfrau“, gestorben. ““ In Psalm heifßt ın Vers un
4 207 „Gott, du bıst meın Gott, den ıch suche .53 denn deine Gnade 1sSt besser als das
Leben.“ Vers des Psalmes 121 lautet“°2. „Meıne Hılte kommt VO  3 dem Herrn, der
Hımmel und Erde gemacht hat.“

Dıie zweıte Frau des Ensdorter Pfarrers Johannes Rosner (evr), Elisabeth Marıa, 209

hatte 1m Maı 1619 „mit großer Arbeit un: Schmertzen“ eın Söhnleın Johannes
Andreas Zur Welt gebracht. ber eınen Tag nach der Geburt 1St „das Kınd MOTSCHS
umb hr. die Mutltter aber abends umb Uhr VO  - Gott, dem Allmechtigen, abgefor-
dert, auch uff einen Tag iın iıhr Ruhbettlein, ın der Closterkirchen, neben meın ande-
FÜr selıges Heüflein geleget worden und wartten nunmehr uff die tröhliche Autfterste-
hung ıhrer Leiber. Ihres Alters Ja.hl'.“ 210 In Gratenwöhr verschied 1583 1M ter
VO wel Wochen „Dorothea, Gaspar Michaelıs, evl) Pfarrer(s) alhıe Döchterlein

der Freıis und tert ırem lıeben Heıland Christo .“211 Im Jahre 1617 starb
1n Waldsassen „Johannes Theotoricus, Ooptimus et plentissımus adolescens, defß ehren-
esten und hochachtbaren Herrn Laurenti)j Rambskopftfs, Castners alhıer, heber
Sohn.“ Der für uns unbekannte erweser der zwıischen 1615 und 1619 vakanten
Predigerstelle iın Waldsassen erganzte 1M Sterberegister seinen ersten Satz „Jst alt
worden Jahr 15 Tage Vere in 1PSO completum fuiıt illud Augustinı: Non POTESL
male mor1, quı bene VIXxIt. In princ1ıp10 fuıt patıens, ın medio patıentior, iın fine 1US-
dem, cCırca mortem, omnıum patıentissımus.“ 212 In Otz lobte Pfarrer Danıiel Tilgener
eV. 1m Jahre 1616 den verstorbenen Lucas Hartlıeb ”  M seıner Gottesforcht, auf-

aAMrichtigen Frombkeıt, verwunderlichen Vleis un! auch Fridtertigkeıt.
Natürlıich wurden Sterbende, wenn sıch ermöglıchen liefß, auch „Mitt dem heilıi-
gCHh Sacrament versehen. « 214

ber nıcht NUr die Verzeichnisse der Gestorbenen, sondern auch dıe der Getauften
gewähren einen Eıinblick ın den Glauben der protestantischen Oberpfälzer. So stehen
ZU Beispiel 1im Kirchenbuch VO  — Pappenberg“”” tolgende Satze „Mıhı Joannı Bod-
NeTrO vr pastorI1 Papenbergensı Deus SUua clementia prolem (SC Joannem Fridericum)

conıuge InNnea honesta partiıcıpatus PCI Sal  um baptısma Christo adduzxıt. Faxıt
Deus, uL ın pletate et honestate educetur.“

Weıl alle diese laudatiıones diskret un:! ohne jegliches Schielen auf Offentlichkeit
vertafßt wurden, mussen s$1e als Zeugnis evangelischer Frömmigkeıt geachtet werden.
Wer miıt den Worten eınes Psalmes Gott anrıef, durfte der Hılte (sottes gewiß se1ın. Dıie

206 BZAR Wietelsdort Kb 1,266 (19:3 Im N. 899 1st NUuUr die zweıte Frau
Schwarzensteiners (sc Barbara) erwähnt.

207 ’7 1707 e R } IIN -  Z D7M72N
208 ’7 0V  S ”»
209 Johannes RKosner evr War 1ın erster Ehe mıiıt einer Frau Marıa verheiratetARieden

1,28 (26 Las 131 die beiden Frauen nıcht.
210 BZAR Ensdort Kb 1, (31

1
BZAR Gratenwöhr Kb 1’ (29 97
BZAR Waldsassen Kb 1‚ sSıne pagına (17. 161f

2135 BZAR Rötz Kb 1 ’ (10.9
1 BZAR Schwandort Z (4

Ehemalige Gemeinde auf dem Gelände des jetzıgen (1995) Truppenübungsplatzes Graten-
wöhr:; süd-südwestlich VO Eschenbach.

216 BZAR Pappenberg Kb 1,3 (28
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Diener Worte CGottes machten MIt dem VO Jesus Christus sinngemäß “*
bekräftigten Mischnasatz: „Wenn wel beieinander sıtzen und Worte der Thora (Got-
tes) sprechen, dann weılt die Sch’china (Gottheıt) be1 ihnen.“ 218 Es fällt allerdings auf,
da{fß sıch Sterbebett VOTr allem Pfarrersfrauen und Junge Menschen als bıbelfest
erwıesen, da{fß sıch die rage tellt, ob die Masse der Erwachsenen un! VO  - Alltags-
SOTrSsCh fast erdrückten Leute mıiıt dem Beten VO  —; Psalmen un: der Aufzählung der

219sechs lutherischen oder der fünf kalyınıschen Hauptstücke nıcht überfordert WaTr

Omina

Neben dem vorbehaltlos testen Glauben 220 den gnädigen (Gott tfinden sıch ın den
Kırchenbüchern der 41 Gemeıinden Spuren eınes Glaubens Omina, dıe zumeıst als
negatıve Vorzeichen wurden. Eınıige Beispiele mogen dies verdeutlichen.
Der ecclesiastes (Prediger) VO  5 Speinshart un! Pfarrer VO  3 Tremmersdorf, Sebastian
Reinhard (evr); berichtete 1mM Jahre 1613 „Omıine trıstı eTt infausto MNNU: OVU. apud
10S$ PsSt INgreSSus; 114A111 Erhardi Otthonis, inquilını iın Büchelberg, infans, partus L1NON-

STIrOSUS, XUu. faeminael, horribilis VISU, dietu et audıtu, habens quatuor NU.  9 QUaA-
tuOr pedes, duo COTIDOTA annata, uUuNUIN9 ftacıem obliquam, unum umbilicum et

instar leporis ultus est Deus clementissımus OINCN hoc malum clementer
nobis averruncet. e 2 Pfarrer Johannes Schwarzensteiner evl) VO'  } Wietelsdorf

schrıeb 1mM Jahre 15/S8, da{fß die Bäume „gepledert“ haben „Wen 111a s1e auffgesto-
chen, 1st eLWwAasSs heraufß eflossen. Was das bedeutet, eventus docebit.“ In dem selben
Jahr soll Pfingsttag VOT dem Palmsonntag nachts Uhr eın Fuhrwerk,
auf dem Bretter schepperten, „MIt unglaubiger Behendikhait“ das Nn orft
Bubach-Naab gefahren se1in. „Folgt arauff 1M November eın geschwinde Pestilenz

&« 223 Im Herbst 586 hat InNnan nach den Angaben Schwarzensteiners „lange des
Nachts schreien hören Puchpach (Bubach), Stresendortf (Strießendorf),
Wıftfelsdorff un! der aab Wıiırd dıe Teuerung anzeıgt haben un! anders Unglückh224

Bereıts 19577 13 Junı, ın Wıietelsdorftf A Sunnen gesehen worden sambt
aınem egenpogen, ın der Mıtten eın Creutz gehabt.“ 275 Pfarrer Schwarzensteiner
enthielt sıch ın diesem Falle einer Aussage über die Bedeutung dieses Zweı-Sonnen-
Phänomens. Dıie Zeıtgenossen des Jahres 1995 1m Gegensatz Schwarzensteiner
Spätgeborene beunruhigen derartige Hımmelserscheinungen nıcht 1mM geringsten,
lernen s1e doch 1n der Schule oder beım Fernsehen, dafß sıch 4aus jeder entsprechenden
Verfinsterung Wwel Gestirne herauslösen, die Sonne und der Mond. “* Schwarzen-

217 O YaO elOL ÖOUVUO T OUVNYMWEVOL ELC TO EWOV OVOUMUCO, UE  L ELUL V WEOW QÜTOV (Mat-
thäus 18, 20)

218) Pırke Awoth 4 0r1?3?2 ITW 1137 ımmıxmn za 0ra wW”) 0’2 W1’W DW
Schna’im sche’josch’wim we’jesch benehem diwre thora, sch’china sch’ruja wenehem.

219 Zum sechsten Hauptstück Luthers vgl das Amt der Schlüssel un:! dıe Beichte (Rechen-
beng, 160; 4/, Nr 303; ‚Ot7zZ Landesvisitation I’ 219)

Römerbrief 5’ ÖLXALWÜEVTEG OÜV E NLOTEWC, Justificati ude
BZAR Speinshart- Tremmersdorf 1 9 3/75 5

2
Von NEUNTN NUWEOA), tüntfter Tag, Donnerstag.
BZAR Wıetelsdort Kb 1,295 (00
BZAR Wiıetelsdort Kb 1, 296 (00

225 ZAR Wietelsdort Kb 1295
226 Dornseıftt,
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steıner berichtete ZU Dezember 1588, da{f die Sonne aufgegangen sel, „als welt SJ
den Hımel anzünden Ich habs selbst gesehen Mır 1St ın wen1g Tagen arnach eın
Feuerzaichen die ganz Nacht gesehen worden. Ist höll DCWESLT, als WE  - Ta
were.  « 227 Eınıge Kıirchenbücher enthalten die Symbole der siıeben „Planeten >

nämlı:ch der Sonne des Mondes des Saturns des Juppiters des
Mars der Venus un! des Merkurs In See  229 hat Zu Beispiel Pfarrer
Sebastıan eifß evl) 1587 das Marssymbol, 1588 das Mondsym-
bol, 2931590 das Sonnensymbol, das Merkursymbol,

1593 das Venussymbol,; 1595 das Saturnsymbol und 600 das
Juppitersymbol zusätzliıch ZU normalen Taufdatum eingezeichnet. ber den
Zusammenhang dieser „dıe Stunde WOoC) anschauenden (OXONOL) Sterne“, der Horo-
skope, miıt einzelnen Tierkreiszeichen, Aszendenten, Aspekten un Quadraturen
kann Verlässiges nıcht ausgesagt werden. Weıl die Sonne un! der ond das Wetter
beeinflussen, besafß die Astronomıie ımmer eınen hohen Rang Dıi1e Landwirtschaft,
die Seefahrt un! die Strategıie mufßten auf das Wetter Rücksicht nehmen. “  O Dıies
wußflte jeder eıt jedermann. Allerdings ware eın Analogieschlufß VO der Influ-
entia“*” der WEe1 großen 232 „Planeten“ auf die „Influentia“ der übrıgen tünt Planeten
talsch. 233 Im Jahre 1/14 rund 110 Jahre nach Pfarrer eiß evl) wI1es der Regensbur-
CI Theologe TAaSMUS Sıgmund Alkoter evl) darauf hın, da{fß ın der heilıgen Schrift
eın Wort davon stehe, „dafß die Planeten 234 un! ıhr Lauf des Menschen Leben un:!
Sterben regieren“ Im übrigen konnte INan die Stellungen der Sterne als omına Deı vel
mala vel bona werten Ins Zentrum des christlichen Glaubens dürfte die Beobachtung
der „Planeten“ mMiı1t den Namen römischer (JöÖötter freilich nıcht unbedingt geführt
haben Das oilt auch dann, WeNn INa  ' daran denkt, dafß Weıse aus dem Morgenlande
sıch VO  3 eiınem Stern leiten lıeßen, als s1e das Christkınd suchten. S1e fragten: „Wo 1St
der neugeborene Önıg der Juden? Wır haben seınen Stern « 255  gesehen. Vermut-
iıch haben sıch protestantische Pfarrer VO Rang des Sebastıan eiß iın Nee SCHNAUSO
Ww1e Tycho Brahe un!: Johannes Kepler Gedanken über die Wechselwirkung VO
Makro- und Mıkrokosmos, VO': himmlıscher un! iırdıscher Ordnung, gemacht.

hne Kommentar fügte der Prediger VO Waldsassen Johann eorg Prüschenck
vr) 1mM Jahre 1621 dem Bericht über die Tauftfe eines Mädchens ammens Esther folgen-
des Notabene „Aus dieser Kindsbetterin (Barbara, der Trau des Leibgardisten

227 Wiıetelsdort Kb 1, 296 (23 Vgl das Phänomen des Polarlichtes.
TI Platon, Tı ma10s 38 MAOVNTA OWOUATA OVTO ENTA
2729 BZAR See Kb 1, 103—1972 (4 hnlıch BZAR Neustadt der Waldnaab

2, 169—191 (4.61 sSıne anno)
230 Platon, Politeia f 527 (Glaukon ZuUur Astronomıie): YOLO NEOL 0O EÜQLOÜNTOTEQWG

EXELV XCLL UNVOV XL SALOLUTOOV OÜ WOVOV VYEWOYLA 0UÖ£E VOUTLALO NOOONXKEL, IN XCLL
OTQATNYLA OÜY TTOV (Eıne Kenntnıis VO den Zeitverhältnissen der Monate und Jahre
nutzt nıcht 11UT dem Ackerbau und der Seefahrt, sondern ebenso der Kriegskunst).

231 Hıer Physischer Finflufß.
232 In enesı1ıs 1 16 vermeiıdet SOTSSaM dıe Vokabeln YY (Schemesch) tür Sonne und 11 1?

(Jare’ach) für Mond Beide Worte gleichzeitig (3ötternamen. Dafür spricht die Bıbel
degradierend VO:  - „Lampen“ Meoroth), einer grofßen Sonne) un! eıner kleinen
(Mond)

233 Unbenommen bleiben die Ergebnisse exakter Messungen der Astronomen.
234 Erasmus Sıgmund Alkofter, Regenspurgisches Pest- und Bufßß-Denckmahl (1714) 1372

138
235 Matthäus 2’ ELÖOMEV YOOQ OÜ TOUVU TOV ÜOTEQO.

139



Nıkolaus Zeıs) ı1STt VOT der Kindsgebuhrt 1NC lebendige Ottern herausgekrochen, wel-
che hernach gestorben. 236 In Pullenreuth vertraute Jahre 610 die Mutter der
„Mifßgeburt Knebleins“ dem Pfarrer Johannes Michael eV. A da{fß S1IC sıch

Bıld VOT 61  3 Kram stehend versehen“ habe Der Bub derNürnberg 99.
1U Tag lebte, besafß ein schwarzgrünes Gesıicht „ WIC ein Mohr“ Man
konnte „kaın Baın Kopf un: alfß greitfen.“ „Hatt auch C1inNn offen wundt braun-
schwarz aul und Zungen gehabt. Seiıne große(n) runde(n) ugen sındt heraufßen

237gelegen.
Derartige Erscheinungen, die Schlange Kındsbett die Mißgeburten und die

Flüssigkeıt absondernden Bäume, stellten den Glauben jedes Christen autf die Probe
Andererseits beunruhigten Anomalijen bereıits die Römer Während des Zweıten
Punischen Krıeges Jahre 206 VOr Christi Geburt — regıstrıerten S1C inNe erschrek-
kende Anzahl schlımmer Vorzeichen: Schlangen krochen ı Heılıgtümer, blutigeAhren wurden cerntet, C1inNn zweıköpfiges Schwein wurde geboren, Ian sah ‚WeIl Son-

238NCn Hımmel und ı der Nacht C1in grofßes Licht
Pfarrer monıLeErten 1inNe der ı wieder akuten „Nachtseıten der Reli-Eını  «  $g10N das Zaubern. 240 1575 1STt Schwandort Katrına Weberıin, die I1a 11UT

Tuschl“* nannte, „endschlaffen, sed absque deductione hınaus worden, dan
die Ursachen sind SCWESCHIL, das SIC hatt sollen zaubern kunnen.“ Der Eıntrag STLamMmL
VO  3 der and des Diıakons Johann Stecher evl) W as Zaubern verstand hat

leider nıcht 247 Konkreter wiırd das der Amtszeıt des Ptarrers Albert
Wedel eV. geführte Kırchenbuch VO'  } Waldeck bei Kemnath Stadt) Am Dezem-
ber 1579 habe dort 1Ne Magdalena, die Tochter eorg Kolbs, der Leiche
zwöltjährıgen Anna 1115 rab Zaubere) geworffen MIit Namen VO' Leuten die dess

Auf Betehl der Herrschaft mu{fste die Zauberei VO  — derJars nıcht sollten geleben.“
Übeltäterin wieder ausgegraben werden. Weıl aber der „Balck“ — gemMEINT WAar Magda-
lena nıcht mehr gefunden werden konnte, Wurde der Vater der Zauberin, eorg
Kolb, ‚WC1 Tage nach der Beerdigung Annas CZWUNSCH, das rab öffnen und die
Namen entfernen“*  3 Im gleichen Waldeck kam CIN1ISC eıt Spater Sebastian Lanck-
hammers Weıb ı den Verdacht der Zauberei. S1e habe dem Schneider Hanns Pauer

244VOT dessen Ableben den Tod geschworen Das Gericht sprach S1IC allerdings treı
Der Kıirchenbuchführer VO  3 Waldeck fügte der Nachricht VO Tode der 18jährigen
Barbara, der Tochter des Forstmeısters Lorenz Fınk folgenden Satz hınzu Solt
vorgehende Kranckheit VO  — Barbara, Sebastıan Fryters Weib durch Zaubere) beJ-

236 BZAR Waldsassen SIMN1C Pagına (20
237 BZAR Pullenreuth 12
238 Seel 201 (teilweise wörtlıch) Vgl Tacıtus, Annalen ı. ZU Jahre Chr

utfatıonem deterius portendi est crebrıs prodig11s Sıgna milıtum
19NC caelest1 AISCIC, biformes homınum et SUu15 tetum edıtum, CUl aCC1P1trum UuNngucS

239 Wıli
240 Vgl .‚Ot7Z Landesvisıtation 21% Der Rat VO  - Gratenwöhr wurde 23 1580

ermahnt, autf Zauberer und Zauberinnen besonders Walburgis Tag Maı) achten enn
Cll'll$€ Weiber hatten geklagt, dafß „SIC die Mılch nıcht völlig VO:  — ıhren Kühen hätten

Tuscheln, tflüstern.
2472 BZAR Schwandort Kb2 89 (4
245 BZAR Waldeck KB 1 281 (27 1579
244 ZAR Waldeck Kb 1 284 (23
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gebracht seın worden.“ 245 In Laaber wurden 1m Frühjahr 1617 ZUuUr eıt des Pfarrers
Phılıpp Braun evl) sechs Zauberinnen hingerichtet. Dıie ıne starb Scheiterhau-

fen; drei wurden „anfangs geköpft un arnach ihre Leichnam verbrannt“; die fünfte
„hat INan Scheiterhaufen ertroßelt“; der sechsten wurde ‚eın Pulversack angehengt

246und also verbrandt.
In Hemau War Leonhart Hüuter 1584 iın den Verdacht der Wahrsagereı gekommen.

Als INan Hüter verhörte, erwiıderte dieser, ” köne nıchts solches.“ Dabei belie{fß
auch der seinerzeıtige Pftarrer Oswald Bıner senı10r EeV. 247 Im Jahrhundert PTre-
digte ın Thüringen un 1M Baltıkum eın Bartüßer amensJohannes Hılten. Dieser VO  5
seinem eiıgenen Orden als Schwärmer abgelehnte Mönch hatte 1M Jahr 1485 für 1516
das Ende des Papsttums durch eiınen „Mann“, für 1600 die Türkenherrschaft und für
1651 das Weltende geweılssagt. Wıe viele andere WAar M. Miıchael Rötting (evl), der
Pfarrer VO Laaber, der Ansıcht, dafß der vorhergesagte „Mann“ VO 1516 Dr Martın
Luther BCWESCH sei.“* Auf jeden Fall ylaubte Rötting dem Apokalyptiker 4aus dem
Barfüßerorden: denn Neujahrstag des Jahres 1600 hat ın seın Kırchenbuch
geschrieben: „Hiıltenius Isenacı: NNO miıllesımo sescentesımo Europa erıt sub homine
crudelissımo“ auf eutsch: Hılten ın Eisenach: Im Jahre 1600 wırd Europa der
Herrschaft eiınes sehr Tausamcen Menschen se1iın.

Konfessionswechsel
Dafür, dafß die Prädikanten ıhren Kummer auch mıt „Glaubenslosen“ hatten, MUuUS-

SCI1 drei Beispiele enugen. Da erklärten etliıche Hemauer 1im Jahre 1599 ıhrem Pfarrer
Oswald Bıner sen10r eV. „Es 1st NUur Pfaffenwerk .“*>0 In Waldmünchen annte

Kaplan Phılıpp Gessert (ev) den Stephan agner 1mM Jahre 1609 eınen „Verächter des
Wortes Gottes.“ 251 In Waldeck wurde ZuUur eıt des Diakons Sebastian agner evl) 1mM
Jahre 1580 VO: alten Schichsamer ausgesagt, da{fß ohne alle Erkenntnis und Reue
gelebt habe 2572 Man kann aber auch nıcht ausschliefßen, da{fß mancher „Glaubenslose“
eın Kryptokatholık War

ber ırekte Konversionen VO  ; Protestanten Zur katholischen Kırche VOT 161 (ın
Pfalz-Neuburg) und VOT 1626 (ın der Kuroberpfalz) findet INan ın den Matrıkeln tast
keine Angaben. Dıies leuchtet ohne weıteres eın; denn die Konfession der eintachen
Menschen richtete sıch 1600 normalerweıse nach der „Regıio0 INa  5 dieses
Wort mıiıt „Gegend“ oder mıt „Herrschaft“ übersetzt, 1st ın diesem Falle gleichgültig:
Tatsächlich entschied für die Masse nıcht für die vielen ernsthaften Theologen
der Wohnort über die Konfession. *  S Sıcherlich konnten einzelne Nonkontormi-
sSten, wenn s1ıe nahe eıner Grenze ZU „Papsttum“ oder AA „Baiernland“
wohnten, VO  - der recht strapazıösen Möglıchkeit des „Auslaufens“ Gebrauch
machen.

245 BZAR Waldeck Kb 1,294 (20
246 BZAR Laaber Kb 1) (Montag nach Sexagesima un!
247 BZAR Hemau 1! 3 (4 .
248 Lortz, 103{f.; Meyer 1229
249 BZAR Laaber Kb 1,
250 BZAR Hemau 1,91’ 22
251 BZAR Waldmünchen 1, 209 (15
252 BZAR Waldeck 1,282 10
253 Vgl uth 2, 12 un! Samuel 2 ’ (Davıd 1mM Land remder Götter)
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Recht viele Konfessionsveränderungen hingen miıt Familienveränderungen
1LLCHN DE Wr ıne lutherische rau VOTr 1590 VO  en Wietelsdorf A das Papst(t)um mıiıt
ıhrem Aıden“ SCZOSCHN Der „welt 61 nNıt nach Ordnung Christiı speısen lassen.“ 254 Die
Konversıion des Kelheimer Priesters Christophorus Meyer ZU Luthertum erfolgte
1582 zeitgleich mıiıt seiner Heırat: FEın Jahr UVO WAalr in Hemau gerugt worden, da{fß
Barbara, die Tochter Leonhard Wıdmaryrs (evl), eiınem „Pfaffen Kellheim“
hänge. Der esuche s1e regelmäfßig, wobel „ZWEI Nächt bey der Vetl verharret.“ Es

255estehe dıe Gefahr, da{fß sıch Hemau eiınem „prostibulum entwickle. Die Kon-
kubıne musse verschwinden. ber dann heiratete „Christophorus Meyer, weylandt
Ptarrer Kelheim ın Bayern“ die Wıdmafryr- Tochter. 1583 amtıerte als vVan elisch-
lutherischer Pfarrer ın Hohenschambach. Barbara avancıerte ZUr Pfarrerin. 15872
„starb Puechpach (Bubach-Naab) ein(e) Nadrıin, gnes geheissen, umb
Gottes Wort willen UuS$SIN Paırlandt gezogen.” Dıiese Notız des Ptarrers Johannes

25/chwarzensteiner evl) besagt, da{ß gnes nıcht hatte katholisch leiben wollen
uch „Agatha,; eın Weıb“, hatte „Gottes Wort halben“ Bayern VOT 1585 verlas-
SCIl. Sıe starb 1in Naabeck. 258 1583 heiratete „Caspar Lidel VO Feldafing 1m Landt
Bayern“ die Katharına Emingerın AUS Hemau. Hochzeıt, mzug, un Konversıion
erfolgten iın eLtwa2 gleichzeıitig. 259 In Burglengenfeld registriıerte der Dıakon 1ko-
laus Gerstmaıir evl) 1mM Jahre 1606, da{fß „Johannes Schienherr A4US Baıern, ettlich Jar
1mM Diıienst SCWESCH defß edlen un: gestrengen Wolffgangi Marx Gruebern, türstliıch
pfalzgräflichen eger- un! Forstmeisters alhıe, nachdem sıch unser(er) Religion
gethan un:! das heılı hochwirdige Abendtmahl empfangen, arauff A4AUS dieser Welt
abgeschieden se1l Aus Eichstätt WAar „propter orthodoxae“*® nNnOSIrae religionis
contessiıonem“ 1m Jahre 1605 der Nachrichter Konrad Müller nach Burglengenfeld

262übergesiedelt. Er 1eß seıne Stieftochter die „integram Luther ı catechesin“ lehren.
Am Sonntag nach Trıinıtatıis 1mM Jahre 1606 empfing in Laaber VO  } Pfarrer Chriı-
stophorus Zeaemann evl) der 22Jährige Elıas VO' Mosheim das Abendmahl ach
dem Tode seiner evangelıschen Eltern WAar 1600 in das Kloster Admont eingetreten,
aber vier Jahre spater wıeder entlaufen. Zuletzt habe sıch bei seınem Vetter Hans
Bartholme ın Gnosheim aufgehalten, „bifß endlich AI wıder: ad NOSTIrAas partes
getreten.“ Magıster Zeaemann hatte Elıas VOT dem Gottesdienst ‚ın der Beicht Ver-
hörtt und absolviert.“ ach der Predigt verlas 1mM Namen des Konvertiten dessen

263„Revocatıon und Contession“. ach der Kommuniıon tlehte der Pfarrer Gott
Hıltfe für FElias 264

254 BZAR Wıietelsdorf Kb 1! 217 (29 1590 Eıdam, Schwiegersohn.
Straßenmädchen, 1er Bordell

256 BZAR Hemau LLL (10 (10 (12,9
25/ BZAR Wieftfelsdorf Kb 1,217 (28.5
259

BZAR Wiefelsdorf Kb 1,281 125
260

BZAR Hemau Kb Z (4.2 1583
BZAR Burglengenfeld Kb 1, 305 r
Hıer wörtlich: rechter Glaube Ö0UNa
BZAR Burglengentfeld 1, 520
Wıderruft der Zugehörigkeit ZUuUr katholischen Kirche.
BZAR Laaber Kb 17 (22 Sonntag ach Irınıtatis 1606
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Bettler
uch 1n das sozıale und politische Umtteld gewähren die Kırchenbücher Einblick.

In Schwandort „ward (im Jahre begraben eın Betler, bei acht Tag be1
Martın agner ZuUurTr Herberg gelegen, aber ein1ıge SIC Bekhantnus seınes Glaubens
VO'  - hinnen abgeschieden un:! thet Prediger (sc Johann Stecher, evl) die Leichenpre-

bdigt. Sowohl Martın agner eV. als auch Johann Stecher hatten als barmherzige
Christen den Kranken beherbergt und den Toten begraben. “° Im Jahre 1592 ntier-

der Superintendent Johannes Tettelbach evl) dem Pfarrer VO  . Laaber,
kranke, „sonderlıch trembde (Personen) einzulaıten , 266 denn also wurde das Land
voller Bettler  « 26/ Tettelbach, der dem Superintendenturbezirk Burglengenfeld
vorstand, sah die ınge eiınem anderen Blickwinkel als der Seelsorger eınes e1In-
zıgen Ortes Ebentalls ın Laaber wurde 1594 „eEIn Betlpüblein ın de{f(ß Lederers Stiber-
SCIS Packoten tod gefunden eın Vater, eın Viehhüter, lebte nıcht mehr. ber nıe-
mand hatte dem namenlosen Buben „Zut thun  < wollen.  268 In der Matrıkel VO  3 Otz
steht, da{fß 1583 eın „Pettelbüblein“ gestorben 1St „Soll seın Mutter umb Chamb
gehabt“ haben 269 Der Ortspfarrer Miıchael Rötting evl) notlierte eın Jahr spater,
da{ß „Barbara, anß Vorsprechers (Frau) VO Geıislhiering, ein(e) Kındpetterin“, VO:  e}
ıhm ın ROötz beerdigt worden se1 Als Zusatz fügte Rötting „Mendicantes
ambo  « und „tılıolus eiıusdem morıiıtur. Von der Bettlerfamilie blieb also NUur der Vater
Hans übrig.“”” In Ensdorf wurde 1619 das ınd eiınes „Bettelweibes“ getault. Als
Vater gab die Multter eınen Mann ın Kallmünz Die Stelle des Gevatters übernahm
der Ensdorter Dıakon Nikolaus Ludwig evr 271 In Erbendort starb 1624 ZUur eıt des
Pfarrers Paulus Häberlein evl) „eIn Pettelweih“.?/% 1627 wurde in der AdelspfarreiThanstein eın Buebleın, Betlstab herumbgegangen aa Erdt bestet-

273tigt.“ Der Ptarrer hıelß Wolfgang Zetzler evl

Alte Menschen

Mımnermos (um 580 v.Chr.) wollte MmMiıt Jahren 274 sterben; denn der Greıis se1l
„verhaft den Kındern un! verächtlich den Frauen.  « 275 Solon dagegen hielt eın
Lebensalter VO  - 80 Jahren für erstrebenswert. 276 Ite Menschen Jjenseılts des VO Mım-
CITI1N1105 gewünschten Sterbealters gab auch 1ın der Oberpfalz genügend. Nıcht alle

treilich rüstig wI1e der Burglengentfelder „Georg Sturm, seines Handtwercks
eın Weißgerber, lezt eın Bod“ > der noch als „septuagenarıus“ Jahre 1604 Vater einer

265 BZAR Schwandorf Kb 1,451 (27.266 In die Ehe einleiten, Lrauen.
26/ BZAR Laaber Kb L3 (13 vgl Luther, An den christlichen Adel,; XXI
268 BZAR Laaber Kb 123 (16269 BZAR Rötz Kb 12.5 (28

BZAR Rötz Kb 1 9 (20,5
272

BZAR Ensdorf Kb 133 (6
BZAR Erbendorf Kb 1,.291 (28273 BZAR Thanstein Kb L 25 (2
'EEaKOVTETNG (Kock, 43); vgl Psalm 90, a (schıw’1ım schanah); ‚xW 07W

(sch’monim schanah): 7Ö Jahre, Jahre275 EXVOOGC WEV NOLOLV, ÄTLUOAOTOG ÖE YUVOLELV (Kock, 43)276 "OYOwWKOVTAETNC (Kock, 53)
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kleinen Katharına wurde. */ In Tremmersdort starb 1608 „Veronica, des Heınrich
Arnolds Dochter, SONSILeN des alten Schneiders Dochter genand, viırgo exoleta 4eta-
L1Ss ci£ 278 Sıe galt schon miıt 59 Jahren als verlebt. In Burglengenteld verstarb Barbara-
Lag des Jahres 1603 „Barbara, Michaelıis Rindfleischs Wıttib“. Sıe War Dezem-
ber 1497 nach katholischem Rıtus getauft worden, hatte 1523 VOT einem katholischen
Priester geheiratet, erlebte 1543 die Umstellung VO katholischen auf das lutherische
Kırchenwesen, 279 verlor 1568 iıhren Mann un! starb ıhrem Namenstag 1mM Alter VO'  3

106 Jahren. Der Dıakon Johann eger evl) hat S1e Dezember 1603 beerdigt. 280

Beı der Lektüre der zwıschen 1554 und 1654 abgefaßten Kirchenbücher ertfährt
INan, da{fß relatıv viele Personen eın hohes Alter erreichten, WEn s1e die Krankheiten
der Jugend überstanden hatten. In Pullenreuth starben nach Angaben des Pfarrers
Johann Michael EeV. 281

1603 Personen, davon 21 alte un! Junge,
1604 Personen, davon 18 alte un! 28 Junge,
1605 Personen, davon 11 alte und Junge,
1607 Personen, davon 11 alte un! 31 Junge,
1608 Personen, davon alte un! Junge,
1609 Personen, davon alte un! Junge.
In Neustadt wurde 1mM Jahre 1616 „der alte Linhard Hoftman, Burger un:! Heffner,

bey 100 Jahren“ 1Ns Totenregıster eingetragen. 2872 In Burglengenfeld wurde die „ehren-
un tugentreiche Trau Petronella, de{fß ehrwürdıigen Herrn Joh Tettelbacher
evl) selıg hınderlafsne Wırttib Jar“ alt 283 In Mossendorftf (Pfarrei Burglengen-
teld) erreichte Ursula Hockhlin eın Alter VO  — 100 Jahren. S1e WAar 1in der katholischen
eıt 1527 auf die Welt gekommen, wurde bıs 1617 VO evangelısch-lutherischen Pfar-

254rern betreut un! 1627 VO  - dem katholischen Priester Blasıius Spanner beigesetzt.
Dıie Konftession bestimmte der Pfalz-Neuburgische Landesherr. Das Individuum WTr

eingebunden ın ıne polıtısche Eınheıt, mıiıt allen Vorteilen und allen Nachteilen.
Nıcht das einzelne Ego entschied, sondern der übergeordnete Omınus Lerra®e. Beı
Waldeck War ‚eıne allte Fraw, die Prellerin genentT, ZU Ööfftern all(ß eın Mensch,

der ınn ZEISTIFECUL, hintereckh gangen.” FEınes Tages se1l s1e „1M Buch, eın olz
allso geNaANT, dieNNacht darınn gelegen, (SO) dafß, all( INnan sS1e früe gefunden,
sıe) nıcht mehr reden“ konnte. Man habe S1e in ıhre Wohnung in Pregnersreut
gebracht, s1e alsbald verschied. 285 In Thansteın WAar ZUr!r eıt des Pfarrers Johannes
Streubel evl) „Sebastıan Rofßmann, eın alter 90)jähriger Mann, VOTr disem Heber-

(sott verleıih ıhm ıne fröliche uff-storft (Höbersdorf) SCWESCI, gestorben

277 BZAR Burglengenfeld Kb 1, (8 1604); Der Pfarrer War Chrıstophorus Zeaemann
1UuNn10r eV.

278 BZAR Speinshart/Iremmersdorf Kb 16, 370 (21
279 N: 162
280 BZAR Burglengenfeld Kb 1,292 (6
281 BZAR Pullenreuth Kb A (31 1603), (31 (D (31
9 35 (31 1608), 37 (31

287 BZAR Neustadt der Waldnaab 1’ 381 (18
283 BZAR Burglengenfeld Kb 17 307 (23
284 BZAR Burglengenfeld 1365 (26.5 Ptarrer M. Blasius Spanner Kb 1,361 (ab
285 BZAR Waldeck Z 477 (7 >Ptarrer Johannes Müller (Molıtor), EVT.
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« 286  erstehung. Pftarrer Johannes Schwarzensteiner evl) trug 1ın das Kirchenbuch ein:
35 * starb Sybilla, dıe) alte Hueberin, bey MIır 1mM Pfarhoff, VO  3 allen Khinden S1C)
un! Freintn verlassen.“ 287 In Tirschenreuth wurde „Wastel Haller 1m 99. Jahr seınes
Alters, nachdem Jahr Miıt Weıbern gehauset, ZAUXT Erden bestetigt.“ Dıie ach-
richt über die tünf Ehen des verstorbenen reıises verdanken WIr dem Dıakon Chrıi-
stoph Haubner evr 288®%

Aus diesen Angaben über alte Leute kann 111}  ; keine statistischen Schlüsse zıehen;
denn dıe Nıederschriften der einzelnen Pfarrer sınd W as die Quantıität anbelangt
verschieden: Dıie evangelisch-lutherischen Pfarrer schreiben im allgemeinen mehr und

ıne Nuance personenbezogener als die evangelisch-reformierten Prädikanten.
Das gilt auch für die Angaben über Kranke un! Krankheiıiten.

Kranke
So ähnlich w1ıe Thukydides 1mM Buch, 4/7-54, seıner Geschichte des Peloponnesi-

schen Krıeges VO  — der est 1n Athen“® erzählte, verfaßte der Diıakon Jakob Schöpf
evl) 1ın Neustadt der Waldnaab 290 ıne „Beschreibung des trübselıgen un! erberm-
lıchen Zustandes des Jahres“. Während aber Thukydides ablehnte,
sıch Spekulationen über die Ursachen 291 der Epidemie auszulassen, wollte der Kır-
chendiener Schöpf aufzeigen, „WI1e der lıebe Gott die Eınwoner Zzue Neustadt der
Waldnabe alhıe mıiıt der schrecklichen Pestilentz ın seınem gerechten Gericht heim-

2972gesucht und gestrafft. CC Der Fischer Thoma Duchel habe „1N viel Jahren kein heilıges
Sacrament gebrauchet, selten auch, (und nur) über vielfeltigs Vermanen, eın (sottes-
dienst besuchet, sondern die Son- und Feıirtag 4A4ussecn herumb spacıret, bıfß endlich
aus trembden und inficırten Ortten 89 nemlich Wiıncklern, aldo eın
Vischwasser bestanden und ın eım Hauß, aus welchemerstehung.“ *® Pfarrer Johannes Schwarzensteiner (evl) trug in das Kirchenbuch ein:  »-+. starb Sybilla, (die) alte Hueberin, bey mir im Pfarhoff, von allen Khinden (sic)  und Freintn verlassen.“ ?87 In Tirschenreuth wurde „Wastel Haller im 99. Jahr seines  Alters, nachdem er 69 Jahr mit 5 Weibern gehauset, zur Erden bestetigt.“ Die Nach-  richt über die fünf Ehen des verstorbenen Greises verdanken wir dem Diakon Chri-  stoph Haubner (evr). *®  Aus diesen Angaben über alte Leute kann man keine statistischen Schlüsse ziehen;  denn die Niederschriften der einzelnen Pfarrer sind — was die Quantität anbelangt — zu  verschieden: Die evangelisch-lutherischen Pfarrer schreiben im allgemeinen mehr und  um eine Nuance personenbezogener als die evangelisch-reformierten Prädikanten.  Das gilt auch für die Angaben über Kranke und Krankheiten.  Kranke  So ähnlich wie Thukydides im 2. Buch, 47-54, seiner Geschichte des Peloponnesi-  schen Krieges von der Pest in Athen“® erzählte, verfaßte der Diakon Jakob Schöpf  (evl) in Neustadt an der Waldnaab*” eine „Beschreibung des trübseligen und erberm-  lichen Zustandes des MDLXXXIV Jahres“. Während aber Thukydides es ablehnte,  sich an Spekulationen über die Ursachen*”! der Epidemie auszulassen, wollte der Kir-  chendiener Schöpf aufzeigen, „wie der liebe Gott die Einwoner zue Neustadt an der  Waldnabe alhie mit der schrecklichen Pestilentz in seinem gerechten Gericht heim-  292  gesucht  und gestrafft.“ Der Fischer Thoma Duchel habe „in viel Jahren kein heiliges  Sacrament gebrauchet, selten auch, (und nur) über vielfeltigs Vermanen, ein Gottes-  dienst besuchet, sondern die Son- und Feirtag aussen herumb spaciret, biß er endlich  aus frembden und peste inficirten Ortten ..., nemlich zu Wincklern, aldo er ein  Vischwasser bestanden und in eim Hauß, aus welchem ... zuvor 8 Personen peste  gestorben, zechen wollen. Ihn darin ein Schaur ankommen. Gehet derwegen unge-  truncken hinweg und herheimgangen. Da wird erstlich sein Tochter Martha kranck,  welche spricht, sie habe etliche Gespenst oder todte Leuth gesehen. Man sieht aber  nichts an ihr, den(n) viel Flecken, den Todtenmälen gleich; stirbt also den 23.Sep-  tembris (1584) und hernach noch 9 Personen aus dem Hauße .. .. Viel von jungen und  alten Leuten, so das todte Megdlein gesehen, haben hernach das Gifft bekommen und  ist also von dem an immer ferner von Hauß zu Hauß aus Unvorsichtigkeit gebracht  worden.“ Alle an der Pest gestorbenen Männer und Frauen, Bürger und Adelige, seien  293  „mit Klang und Sang christlich zur Erden bestattet  worden.“ Wegen der Gottes-  28% BZAR Thanstein Kb 1, 19 (12.4. 1622).  287 BZAR Wiefelsdorf Kb 1,266 (14.7. 1580).  28 BZAR Tirschenreuth Kb 3,481 (2. 12. 1619).  289 <H vö006 im Jahre 430 v. Chr.  2 BZAR Neustadt an der Waldnaab Kb 1,424—429 (23.9. 1584-21. 1 .1585).  22 Ich will nur schildern, wie es war  C  (&y% 8& ol6v te &yEveto MEm).  2 Auch Pfarrer Erasmus Sigmund Alkofer (evl) zeigte sich in seinem Regenspurgischen Pest-  und Buß-Denckmahl im Jahre 1714 auf den Seiten 132 bis 138 davon überzeugt, daß die „Conta-  gion“ am Immerwährenden Reichstag, die er selbst erlebt hatte, eine Strafe gewesen sei, „welche  Gott denen Menschen um der Sünde willen zuschicket.“  293 Vgl. Thukydides, Historiae 2,52,4: Jeder begrub, wie er konnte (&90t0v d d ExaotOG  880var0); Alessandro Manzoni läßt im 32. Kapitel seines Romanes „I promessi sposi“ die Beer-  digung von Leichen durch zwei Mönche in die Wege leiten. Viele Tote lagen einfach auf den Stra-  ßen. Bei Titus Lucretius Carus, De rerum natura 6, 1225 heißt es: „Incomitata rapi certabant  funera vasta“ (Ohne Geleit wurden einsam Begräbnisse eilig vollzogen).  145  10*UVO Personen
gestorben, zechen wollen Ihn darın eın Schaur ankommen. Gehet derwegen unge-
truncken hinweg und herheimgangen. Da wiırd erstlich seın Tochter Martha kranck,
welche spricht, s1e habe etliche Gespenst oder todte Leuth gesehen. Man sıeht aber
nıchts iıhr, den(n) viel Flecken, den Todtenmälen gleich; stirbt also den Sep-
tembriıs (1 584) und ernach noch Personen A4US dem Hauße Viel VO  3 Jungen und
alten Leuten, das todte Megdleın gesehen, haben ernach das Gıftft bekommen und
1st also VO dem ımmer ferner VO  3 aufß aufß 4US Unvorsichtigkeit gyebracht
worden.“ lle der est gestorbenen Männer und Frauen, Bürger und Adelige, selen

293„mıit Klang un! Sang christlich ZUuUr Erden bestattet worden.“ egen der (sottes-

286 BZAR Thansteıin Kb 1, 19 (12.4
287 BZAR Wiıetelsdort Kb 1,266 (14
288 BZAR Tirschenreuth Kb 3,481 (2
289 H VOOOC 1mM Jahre 430 Wa Chr
290 BZAR Neustadt der Waldnaab Kb 1,424—429 (23.9 1584—721
291 „Ich wıll 11UT schildern, WwI1ıe Wr (EY® Ö$ of6v EYEVETO292 uch Ptarrer Erasmus Sıgmund Alkoter eV. zeıgte sıch ın seinem Regenspurgischen Pest-

un! Buß-Denckmah 1m Jahre 1714 auf den Seıten 132 bıs 138 davon überzeugt, da{fß die „Conta-
gion“ Immerwährenden Reichstag, die selbst erlebt hatte, eine Strafe SCWESCH sel, „welche
Ott denen Menschen der Sünde willen zuschicket.“

293 Vgl Thukydides, Hıstoriae 2’ 5 9 er begrub, w1ıe konnte (EUANTOV ÖE 0CC EXOOTOC
EOUVATO); Alessandro Manzonı aäßt 1mM Kapiıtel seines Omanes „ J promess] spos1“ die Beer-
digung VO')  - Leichen durch we1l Mönche ın dıe Wege leiten. Vıele ote lagen eintach auf den Stra-
en Beı Tıtus Lucretius Carus, De [CITUMmM natura 6, 1225 heißt „Incomuitata rapı certabant
tunera 'asta  “ (Ohne Geleıt wurden einsam Begräbnisse eilıg vollzogen).
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lästerungen un! anderer Unzucht vieler Neustädter habe der Allmächtige mıiıt Hunger
und Teuerung gewarnt ohne Erfolg. etzt“” Dıakon Schöpf wörtlich hat uns

dem Tod preifße gegeben, Ww1e€e Jeremi1am S1C) Capıtel verspricht: Wen der
Tod treffe, den treffe er,.  “ 294 Weder unge noch Alte, weder Fromme noch OSse seıen
verschont geblieben. „Was für eın Jammer un! Elend mMı1t Wehklagen SCWESCH derer,

die Irıgen verlohren und eingebüst, WwI1e der Wurgengel hıe eiınem seın Weıb, dort
eıner iıhren Man un Kıinderleıin, Ja wol Eltern un! Kiınder un-
men!“ ber ennoch habe „der lıebe (GsOtt seınen orn nıcht Sar über di(ß® kleine
Heuftlein (ın Neustadt) aufßgeschüttet.“ Wwel „Regimentspersonen“, Thomas Beuer-
lein un! Konrad Schmelzinger hätten VO'  $ Gott veranlaft Wachen aufgestellt, die
Bestattung der Toten mMi1ıt wang durchgesetzt und Freveltaten verhindert. Von der
Famiılie des Diakons starb der Stieftsohn Andreas: die Frau Anna un die übrıgen Kın-
der überlebten. Schöpf selbst konnte durch „Gottes Gnade“ seın Amt mıiıt Predigen,
Tauten, Beichthören, Austeilen des Sakramentes und Beerdigungen verrichten. Er,
Schöpf, sel1l „versichert des Spruches 1mM 91 Psalm Tausend tallen deiner Seıtten
und Zehntausend deiner Rechten, wırd dich doch nıt treffen. 295 Item Er hatt

296seınen Engeln bevolhen über dir, das Ss1e dich behütten auff allen deinen egen
Freilich habe „e1INSam, trostlo(fS, veracht un verlassen“ während der eıt der Seuche
gelebt. Lediglich die wel Regimentspersonen hätten sıch täglıch nach ıhm erkundıgt.
Insgesamt sınd 102 Personen ın Neustadt der est gestorben. 297

Außer Neustadt wurden ın den Jahren 5872/83 die Pfarrei Hahnbach miıt 1Ns
226 Toten 298 1mM Jahre 1584 Waldmünchen“?? und 1mM Jahre 1585 Schwandorf mMi1t

Toten durch dıe est heimgesucht. In den eingesehenen Kirchenbüchern finden
sıch keine weıteren Angaben über epıdemische Krankheıten 1ın den Achtzigerjahren
des 16. Jahrhunderts. Allerdings starben Menschen der est ın den Jahren 598/99
ın Pilgramsreuth ””, Rötz  S02 Kemnath (Stadt)*”, Regensburg””, Waldeck?, lır-

294 Jeremi1as 193,.7 195 1n 7V
295 Psalm P W N> 77R 13’727 aIAaRXN 97R 1737 „o,
296 Psalm 91 171 19977-752 11n 12-MIN? RD
297/ BZAR Neustadt der Waldnaab 1,432 (00
298 BZAR Hahnbach 1413 (nach >_ (26 1582— Pfarrer Georg (sutten-

berger (evl)
299 BZAR Waldmünchen 5’ (00 Am Rande „Peste extinctl, QuUa Deus MN1-

POTLCNS clementissıme 1105 defendat“; Ptarrer Georg Schrott (evl)
300 BZAR Schwandort Kb 2,253-256 (3 1585— 12 „An den Pestilentzen“, „ aAml

der Peste“, 18 diser Straff“; Praedicator Johann Stecher EeV.
301 BZAR Pullenreuth Kb 1 9 13 (29 Sechs „peste” gestorbene Personen aus Pıl-

gramsreuth wurden auf einem VO ler Ochsen SCZOSCHNCI Schlitten ach Pullenreuth gebracht,
„1NS rab gelegt, do S1e hernach der Todengräber zugeschart. dem soln ın Lohn geben WOT-

den sein.“ Pfarrer Johann Miıchael (evl
302 BZAR Rötz 12, 5 F ] (5 10 98—7 Pfarrer Johann Mayer evr Vieleote
303 BZAR Kemnath Kb 1:Z14 (16 10—-30 17 Sechs Tote durch Pestis; Ptarrer un!

ektor Georg Krıeg (evrIns  P Gumpelzhaımer 27 1023 (1598/99): Gegenmittel: Buße, „stinkendes W asser“ nıcht auf
die Strafße, sondern ın dıe Donau gießen, keinen Mıst auf dem Ptlaster belassen, keıine Lustbar-
keiten und weıter. | D sollen ungefähr 80OO der Seuche gestorben se1ın.

305 BZAR Waldeck 2, 465 (Herbst Fın Toter 99 der DPest gestorben“, Leiche
1M Friedhoft VO Waldeck. Vorher 1Ur Friedhot iın Kastl] be1 Kemnath; Diakon Paul Schmutt-
hamer (evl)
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schenreuth 306 und Laaber ”/ och einmal, 1ın den Jahren 1611 bıs 1613, gab Fälle
VO „Pest  C6 oder „Infection“: In Beratzhausen ”®  5  9 iın Hohentfels S09  un! ın Waldmün-
chen S10 Inwieweıt mMI1t der Vokabel „DPest“ Blattern oder Ruhr gemeınt sınd, äfßt sıch
nıcht teststellen. Allerdings lıest INnan 1ın den Matrikeln der Pfarreien Gratenwöhr 311

b}

Rötz  2 Waldeck?* und Neustadt der Waldnaab?!*yvon Kindern, die Blattern
315verstarben. In Beratzhausen und 1ın Thanstein  516 herrschte die Ruhr

Bader
Der Beruf des Baders scheıint nıcht unproblematisch SCWESCH se1ın. Las oilt nıcht

318für die „Badtmagd“, welche 1627 iın Tirschenreuth als .DarI“ 317 bezeichnet wurde;
eher schon für den Bader VO  3 Beratzhausen, dessen Patıent Hans Wıewalt die Behand-
lung durch den Bader 1mM Jahre 1610 11UT kurz überlebte.*!” ber ausgesprochen riskant
sowohl für die Patıenten als Banz besonders auch für die Bader selbst ging iın Vilseck

Im Jahre 1594 hıelt Diakon eorg Förstel evl) 1mM Vilsecker Kirchenbuch
320test 1st Linhard Hirschman, SCWESCHNCI Bader hie 1mM hindtern Badt — der 321

uber 100 Person(en) hıe un! außer der Statt fürsetzlich vergifft miıtt dem greulichen
Gıifft, genant Praecıipitat 522 das auf den Often 1M Waßer vermischt aufgoßen, un! die
Laß-Eisen, * damıiıt den Leutten geschlagen, iın Knoblauch gesteckt, davon die

306 BZAR Tirschenreuth 2,501-503 (5.9.—28.9. Vıer Personen („Deste”): Ptarrer
und Inspektor Joachım Brecht evr)

307 BZAR Laaber Kb 1) (24 Eıntrag des Ptarrers Miıchael Rötting: I5 * pest1s
Deo immıssa propter PECCATA, contemptum Verbi (sc Deı), execratiıonem sSsacrament'  um et
alıas levitates S1ve securıtatem coepit grassarı. Cum (hıer obwohl) Deus fame eit rumoribus bellı

tidelıbus admoniıtionibus MINIStTrI (SC Verbi Deı) nıhıl proficeret, cCessavıt (pestis).“ An
der Seuche verstarben in der Pfarrei Laaber Personen.

308 BZAR Beratzhausen 1, 136 (161 1); Pfarrer Philipp Gebel (Göbel) evl
309 BZAR Hohentels 1, sıne pagına (00 Pfarrer Johannes Crusıus (evr
310 BZAR Waldmünchen 5) 113 (18 1613); Es mu{fte eın Gottesacker angelegt

werden, „dann die Infection 1e lenger 1e weıtter anfıeng grassıeren. Gott mach(e) derselben eın
Stillstand. Amen  « Dıakon Chrıistoph Gleißenberger (evr

311 BZAR Gratenwöhr 1 30 (16 Pfarrer Kaspar Michael (evl)
BZAR Rötz Kb I 53 (10 _3 „Vill Kinder“; Diakon Johann Stopfer (ev)
BZAR Waldeck Kb2, 477(24. B3 B 15 PfarrerM. JohannMüller(evr).

314 BZAR Neustadt der Waldnaab &ı 404 Kaplan Johann Löw (evl)
BZAR Beratzhausen 1, 145 61 6) z Personen 99) der Ruhr“ gestorben; Pfarrer Phi-

Gebel eV.lipg BZAR Thanstein Kb 1:, Z (30 1624—15 acht Tote; Ptarrer Johannes Streubel
(evl)

317 Im Jahre 1828% wurde ın Flofß eine israelıtische Badetrau „Sand-Durl l“ geNaANNT (Wıttmer,
Juden 1n der Oberpfalz, 68)318 BZAR Tirschenreuth Kb S 509 (7 Diakon Sımon Bayer (evr); unproblematisch
lebten auch die meısten Bader (Z Zacharıias Död, 11° BZARNeustadt der Waldnaab Kb
2, 109 (

319 BZAR Beratzhausen Kb 1! 136 (7 Pfarrer Philipp Gebel (evl
320 BZAR Vılseck (19 1594
321 Von „der ber“ bıs heraufß gerißen“ handelt Cs sıch ıne recht ungewöhnliche Paren-

these.
322 Niıederschlag, dann uch Quecksilberoxyd roder Quecksilbersalz (weifßß).
323 (Ader)lafß Eısen.
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Leuth Banz hämerlich 524  an gandtzen Leib verderbt, das (!) s1e iıhren Leibern frand-
zosische Zappfen o  ’ die KÖöPPeın sehr geschwollen, die ernach mıtt
Stundt greulıch prißeten *“ Nıtrıtat Pflastern edzt, *“ das die gandze
Köppflein Fleischs mıtt eiıner Zangen heraufß gerißen”ägfr nach seınem Verdinst TSIL-
ıch mıtt feurıgen Zangen 7Zwick geben, endlich mıtt dem att vollends hingerichtet
worden. 329 Den großen angerichten Jamer hıe hab iıch ZU Gedechtnufß hıerın dar-
umb notirn wolln, nıcht, das C1I5S5 1mM Leben verdint, ın der S1C) Verzeichnüfß TOMMEer
abgestorbner Christen stehen, sondern weıl, WwI1e vorher verzeichnet, etliche Junge
un! altte Personen getödtet sınd worden durch das heßliche Gıifft, damıt die ach-
kömliche S1C) auch eın Gegenbericht haben möchte, W as (Got für Lohn ime für seıne
Arbeıtt geben laßen  D Damıt wIıes Diakon Förstel auf die Gerechtigkeit Gottes hın,
der die UÜbeltäter bereıts ın dieser Welt bestrate. Hınsiıchtlich der Abschreckung hat
sıch Magıster Förstel allerdings getäuscht; denn acht Jahre nach der Hinrichtung des
Vilsecker Baders Linhardt Hırschman wurde seın Vornamensvetter, der Bader Lıin-
hardt Kürnreıtter, ebenfalls ZU Tode verurteilt. Ptarrer Fabian Königsdorfer
evl) VO  $ Vilseck vertiraute seıner Matrıkel 1M Jahre 1602 tolgenden relatıv knappen330Bericht „Linhardt Kürnreıtter, der seıne Badtkinder mıtt Schrepffen und
Gıieft auf den Offten zjeßen hefftig vergieft, 1St aufß mildter Gnadt UuUNsSCICS gnedigen331 mıtt dem Schwerdt VO Leben ZU Todt verurtheıilet,Herrn Bischoffs Bamberg

c 3372auts att gelegt un! seın Koppf arüber gespießet worden.

Soldaten
ach 1618 kamen Soldaten „1N grÖsSsCI Anzahl“ einzelne Orte 333 der Oberpfalz,

verheiratete, ledige, protestantische und katholische, anständıge un: plündernde.
uch mıt diesen Armada-Nomaden mußten sıch die oberpfälzischen Protestanten
auseinandersetzen. Neuneinhalb Wochen, VO  3 Januar bıs Aprıiıl 1621 logierte die Reı-

324 Hämisch, heimtückisch.
325 Festgebunden.
126 Nıtrıtat, Nıtrat, Salz (Konjektur für „Mıtrıtat“).327 Verezzen, VICZZCNH, durch eine Saure atzen.
328 Ende der Parenthese.
329 Zum Rädern: Wohlhaupter, Baltl, f! Diemand, 209—-212
330 BZAR Vilseck Kb 1, 526 (10 1602
331 Johann Philıpp VO Gebsattel (Kıst, E3332 Der Landesherr der Vogteı Vılseck WAar der Fürstbischot VO  3 Bamberg. Dıie Kırche VO  3

Vılseck gehörte jedoch seıit ELW: 1350 als Fiıliale der zwıschen 1534 un! 1553 protestantisch
gewordenen Ptarrei Schlicht, dıe ıIn der Kuroberpfalz lag Als 1552 Vilseck un! 1553 Bamberg
VO:  $ dem Markgrafen Albrecht Alcıbiades erobert wurden, verpfändete das Hochstift seıne Vog-
te1 das evangelische Nürnberg. Dieses übernahm sofort das lutherische Kırchenwesen der
kurpfälzischen Mutterpfarrei uch ın Vilseck Allerdings schickte die Reichsstadt eıgene Prädı-
kanten nach Vılseck, sıch dieses VO  — Schlicht, welches überdies ab 1589 VO retormierten
Pfarrern betreut wurde, loslöste. nfolge des 8000 teueren Rückkaufes der Vogteı durch das
Hochstift ZOR ‚WarTr 1mMre 1561 wieder eın Bambergischer Pfleger (rk) ın Vilseck (evl) eın, aber
die Macht, entsprechend dem allen Reichsständen zustehenden Jus Retormandı die Vogteı Zu
katholischen Glauben zurückzuführen, €esa|l TSLT der Fürstbischof Johann Gottfried VO  — sch-
hausen m Jahre 1615 (Kıst, 37-—45; Weıigel, 76—81,99; A  9 220; Kopf 73 106 f.; Grimm, Dıie
Verwüstung, 2 9 24, 33)

333 BZAR Neustadt der Waldnaab Kb Z (30 1621 eın Kriegsregiment des Graten VO  —

Manstfeld) und (12Z ı13 1621 „1200 Soldaten ber Nacht“).
148



tereı des Graten Ernst VO': Mansteld „mit gyantzer Gewaltt“ 1ın der Herrschaft Neu-
stadt. Wegen des Mangels „Fütterung,, ” bezog dıe Mansteldische Kavallerie MI1t
ihren „sechzehnhundert Pferden“ schliefßlich Quartıier 1m Amt Tirschenreuth. Daftür
rückten ın die Herrschaft der Lobkowitz Teıle des Fufßvolkes nach. Jede Famlıulıie
mufßte Soldaten beherbergen. Eınige hausten 1ın dem „kleinen Kirchlein“ üuhl-
berg. Betelch“ des Oberstleutnantes Claus Liınstaw aus Mecklenburg mu{ßte
Kaplan Johannes LOW evl) VO Neustadt der Waldnaab elt Soldaten entsprechend
ihrem Begehren ın der Kirche oder ‚inter prıvatos parıetes“ mıiıt ıhren „Matressen”
SIC trauen ach Mühlberg stapfte der Kaplan 1mM Wınter 1621 einmal 1Ur „‚durch
egen un Korch“ Dıe Soldaten un! ıhre Bräute aus Preßburg ın Ungarn,
aus Straßburg, A4Uus Osnabrück, aus Windsheim, 4uUusSs Böhmen „hınter Prag  “ A4US Schot-
tensteın 1 Itzgrund, A4auUus Nürnberg, A4US der Wetterau, aus dem Bıstum Speıer, Aaus

Frankenberg „1M Landgraftum Hessen“ und AUS Neustadt selbst.
In Waldsassen fanden manche kurpfälzische Leibgardıisten und manche Töchter des

Stittlandes aneinander Geftallen. Man zogerte nıcht un:! heıiratete. Eın Paar Beispiele
moögen die Ehewilligkeit dieser Jungen, couraglerten Leute VOT un: nach der Schlacht

Weißen Berge belegen. Peter Schmid, Leibgardıst aus Opperfliersheim 335 1ın der
unteren Pfalz, hıelt 1mM Jahre 1621 „seinen christlichen Kirchgang“ mit der Jungfrau
Barbara Neubaurın A4US Prenstein 1mM Stift Waldsassen. 336 Beide, der Leibgardıist und
die Jungfrau, hatten keinen Vater mehr. Beide dürtten evangelisch-reformiert ErzZOgCH
worden se1n. Als Pfarrer VO Waldsassen ” fungierte 1621 autf jeden Fall Johann
eorg Prüschenk vr we1l Monate nach dem christlichen Kirchgang des Peter
Schmid heirateten Alexander Lorth A4US Schottland, „Soldat des wolgebornen
Reinhart Gratens Solms Leibgardı, und Jungfer Barbara, des Erhart Zeidlers,
Schmids alhıer, eheleibliche Tochter.“ 338 Im Frühjahr 1620 ließen sıch acht Soldaten,
darunter solche aus der Markgrafschaft Brandenburg-Ansbach, A4US der Reichsstadt
Schwäbisch Hall, aus der Unteren Kurpfalz und der Markgrafschaft Baden ın Hohen-
tels trauen.  539 In Hahnbach heıirateten 1621 eın vermutlich lutherischer Soldat VO  5

Albertshofen be1 „Kıtzen“ (Kıtzıngen) un! eın wahrscheinlich ebentalls evangelisch-
lutherischer Soldat aus „Kregel der Tauber“ (Creglingen), als s1e dem „Capı1-
taın Christoph Böhem alhıe durch un: dem Herrn Graftften VO'  3 Man{(teld ZUSCZOSCH,
INOTEC milıtarı ohne Klang un: sang  «“ Ihre beiden Bräute, VO  - denen jede Barbara
hiefß, hatten S$1e anders als die ın Waldsassen statıonıerten Leibgardisten A4aUusS ran-
ken selbst Ü  mitgebracht. ” In Erbendorf ehelichte der Generalregimentstrummel-
schlager des Graten VO  .} Mansteld 1m Jahre 1621 die Müllerstochter Katharına Bertold
Aaus Pressath. Der Bräutigam hiefß Hans Steinlın un! tLamımte aus dem Alpirsbacher
Amt 341

Natürlich ekamen die Jungen Frauen dieser Soldaten Kinder, die s1e auch Zur

Taute brachten. So 1eß der vermutlich katholiısche, auf jeden Fall aber bayerische

334 BZAR Neustadt der Waldnaab Z 167-169 (30 1 _ der Mühlberg lıegt
östliıch der 93 nord-nordwestlich VO  3 Neustadt.

335 Obertlörsheim nordwestlich VO  3 Worms.
336 BZAR Waldsassen 1, sıne pagına (12 1621
337 BZAR Waldsassen 1, sSıne pagına 1620 un:!
338 BZAR Waldsassen Kb 1) sSıne pagına (16
339 BZAR Hohentels 1, sıne pagına (6 5 —1 Ptarrer Johann Crusıus ( 4
340 BZAR Hahnbach A 60 (26 Pfarrer Sebastıan Schneier 1UN107 evr
341 BZAR Erbendort 1:233 (1 Pftarrer Johann Geıissler evl)
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Soldat dam Erdl! 1mM Jahre 1621 ın Pappenberg seın Töchterchen Cordula Christina
taufen. 347 Andere Landsknechte heirateten ‚War nıcht, ekamen aber Kıiınder auch
noch nach ihrem Tode Das 1mM Wınter 1620 iın Wındischeschenbach geborene Büblein
Bartholomäus WTr das ınd „eines Soldaten VO  3 Prag, de{ß Namen unbewust, un!
derselbige 1ın der Schlacht 343 umbkommen.  « 344 In Pappenberg starb 1621,, eın uNngec-taufftes Kındlein - welches ani$ Meißners Schwester daselbst mı1t einem Soldaten
« 545  erzeugt. In Ensdorftf stand bei der Tauftfe eiınes als „Hurenkind“ bezeichneten
Buben, dessen Mutltter ıne Magd Margarete und dessen Vater der Leibschütze des

346„Capıtaıns Lıppen  D3 War, als Gevatter eorg Clarıus, der Sohn des verstorbenen
Ptarrers VO Vilshoften. 347 Der kalvınısche Pfarrer Johann Placcius VO  - Eschenbach
registriıerte 1mM Jahre 1622, da{fß Philıpp, eın bayerischer Soldat, un! Barbara, Tochter
des Schneiders Hans Pastor, eın Mädchen Agneta, 99 S1e 4UuSsSer der Ehe gezeuget“,taufen ließen. 348 Man kann sıch vorstellen, dafß dıe ıllegıtime Verbindung der TE-stantıschen Schneiderstochter Barbara mıiıt dem katholischen Soldaten Philipp reich-
lıchen Gesprächsstoff fur die Eschenbacher hleterte.

Besondere Bedeutung kam aber der räsenz VO  — katholischen Soldaten nach den
Erfolgen der katholischen Reformation In der Vogteı Vilseck (1615), iın der JungenPfalz und Weißen erge bei Prag 1620 Dıie oberpfälzische Bikonfessio-
nalıtät VO  3 Lutheranern un! Kalvinern hatte sıch ZUuUr Trikonfessionalität entwickelt.
Dıie renzen der Terrıtorien mMit iıhren Ex- und Enklaven 349

350
un iıhren in verschiedene

Herrschaften aufgeteilten Dörtern erwıesen sıch als räumlıch un gelst1g permeabel.Dafür Sorgten die Beihänder, die Ausläutfer, „dıe N, eintelti “* Menschen, wel-5che „1N ıhren (!) Glauben unnd Gewiıssen hartt verwiırrt“1, und auch die vielen
Soldaten mıtsamt ıhren Frauen und Freundıinnen. Tatsächlich 1elten sıch iın den letz-
ten Jahren der kurpfälzischen un: ın den ersten Jahren der bayerischen Herrschaftt
Krıeger 4aus Bayern, Franken, Schwaben, Österreich, Ungarn, Böhmen, Schlesien,
Sachsen, Braunschweig, Schottland, Baden, Tiırol, Kärnten, A4US den Nıederlanden,
dem Elsafß, der Schweiz un! natürlich 4aus der Unteren Kurpfalz mehr oder wenıgerlang in der Oberpfalz autf 3572

Manche dieser Jungen Männer erwıesen sıch Z Leidwesen der Bevölkerung als
recht schiefß- un stechfreudig. 1er Exempla sollen diese Aussage belegen. Im Toten-
register VO  3 Waldsassen steht, da{fß der „Zeugwarter VO Amberg“ beim „Granaten-
wertfen“ erschossen worden sel. Prediger Johann eorg Prüschenk (evr hat ıhn „ZUr

347 BZAR Pappenberg 1’ 38 (00 I} Pfarrer Johann Bodner evr343 Am Weißen Berge be] Prag 11 1620
344 BZAR Wındischeschenbach Kb 1, 266 (26 172 1620); Pfarrer Theodor Menzel evr545  346 BZAR Pappenberg 1) 10 Wa 162 ); Ptarrer Johann Bodner (evr

BZAR Ensdort Kb 1A37 (27. M Pfarrer Johann Kosner (evr), PCeNANNT in: BZAR
Rıeden Kb 1,46 (11 11 1619347 Südlich VO  3 Rieden: Ptarrer Johannes Clarius (ev), in® BZAR Vilshofen Kb 1: 119
r 1616

5348 BZAR Eschenbach Kb 1, 121 (8349 Zweı Beispiele: Das ZUuUr Jungpfalz gehörige Wıesent WAar eine Exklave zwıschen Donau-
stauf, Wörth und Nıederbayern, das kuroberpfälzische Hohentels zwıschen Teılen der Jung-pfalz und der Herrschaft Hohenburg.350 Eın Beispiel ach BZAR Neustadt der Waldnaab Kb E Z (1:9 Es gab Unter-

der Lobkowitz, welche ıIn das kuroberpfälzische Wurz eingepfarrt351 BZAR Neustadt der aldnaa\| 2, 29
3572 Johann Hartl, 1n: Amberger Volkszeitung Nr 261 VO 11 1930
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Erden bestattet“. 353 1621, WwWwel Monate nach dem todbringenden Granatenwurf, „1St
Herr Claudius Maxschalt, Generalquartiermeister des Herrn Graten VO  3 Manfßtfeld“,
VO' seinem Leutnant 1mM Egerer Wald erschossen worden. ** In Waldmünchen
notılerte der Kırchenbuchführer, vermutliıch Diakon Paul Christoph Salmurth (evr), 1mM
Jahre 1621 @, Soldaten, eın Edelmann und eın gmaıner Soldat, auch eın Weıb
erschlagen worden.“ Außerdem: „Leonardus Röthelius mıiılıtibus Bavarıcıs OCCISUS
est.  « 359 In Neustadt der Waldnaab sınd eın Kerrnersknecht 356 aus Meißen un! eın
I1CUN Wochen altes Mädchen VO  - Wwe1l Soldaten des Pferdes eraubt un „gestochen
worden;: des 3ten Tags hernach gestorben. ch 357

Gesetzesbrecher
Im Berichtszeitraum ach 1554 bewegten sıch iın der Oberpfalz nıcht LLUT hieb- un:!

stechfreudige Soldaten, sondern auch jJähzornige Fuhrleute, Knechte un:! Viehhüter,
VO  3 denen überproportional viele ZUuUr Gruppe der Gesetzesbrecher gehörten. „Anno 81

hıng INa  - aınen alten Man Schwandorff, hue gestolen hatte.“ 358 In Laaber
klagte der messerreiche Ptarrer Miıchael Rötting evl) 1mM Jahre 1598 „Frures
PCI tenestram Musae!ı 359 über meınen Studirtisch ingrefßi eit Paucac SIC) pecunı1ae CIrC1-
LOr fl, gladıum, pugıonem et plures cultros CU: contectionibus stomachıcıis abstu-
lere. Ich schetz den Schaden auff oder 15“ Im gleichen Jahr erschlug Hans
Schreiber, der „eın Fuder Heu“ transportierte, ın Hemau „Jämmerlıch“ den Hans
Heck, der auf seınem Fuhrwerk Salz geladen hatte. Keıner War ausgewichen. Hans
eck aber, nach dem Urteil der Hemauer „eın TOMMEer Mann“, fand 1im Verlauf des
Streıites den Tod 362 Auft der Hemauer Kırchweih WAar bereits 1585 Vıtus eyer „Mi1t
eiınem Spalten VO' ret ermordet“ worden. * In Puechpach (Bubach der
Naab) wurde 1593 der uhrknecht Wolf£f „der edien Trau Altmenin“ erschlagen. 364

Im Jahre 1604 wollte InNnan ın Burglengenfeld zunächst die „entleibte“ Viehhüterin
Apollonıia Zencklin Sar nıcht ordentlich begraben. Dıie Leiche War „VoNn der Scham
bıfi al aufgeschnitten, hatt 1mM alß zwoltf Stich, über der and wel Streich, ın
Füeßen auch etlıche Stich gehabt.“ Der Superintendens 'Tobıias Braun evl) EeNL-
schied jedoch, die Apollonia richtig beerdigen, zumal da INan IT „Nıt wıße, Ww1€e 1r
geschehen.“ Und die Täter? „Seıin bede Hüettknecht: entloffen.“ Fuür die archetypi-sche „Iraterna NC  DE 366 genugt hier eın Beıispiel: Wahrscheinlich 1m Jahre 1610 1St der ın
Laaber wohnhafte anfß Ludwig Huber „ VOMN seınem Bruder erstochen worden.“ 36/

353

354
BZAR Waldsassen Kb I sıne pagına (20

355
BZAR Waldsassen Kb L sıne pagına (31
BZAR Waldmünchen Kb 5, 140 und

356 Karrenführer.
357
358

BZAR Neustadt der Waldnaab Kb L 403 (30 11 1623); Dıakon Johann Löw (evl
359

BZAR Wiefelsdorf Kb 1,296 (8 11

36 Sammlung, Bıbliothek.
Medizın tür den Magen.
BZAR Laaber Kb 15 (18362

363
BZAR Hemau Kb 133 (4

364
BZAR Hemau Kb 1432° (28 1585

365
BZAR Wietelsdorf 1,266 (4 Sonntag nach Irın
BZAR Burglengenfeld I, 297 (16366 Horaz, Epoden /, 18

367 BZAR Hemau Kb 1, (2 161 Tautfe der fılıa POstuma Magdalena).
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In Pullenreuth wurde 1596 der Hammermeıster Schweyer „mit eiınem langen Brodt-
meßer bey der lincken rust  ‚6 ermordet. ?°® In Ensdort lag dem Seelsorger, Ptarrer
Johann Kosner (EVT); Herzen, da{fß der der Kırchweih beim Birwirth mıiıt

Wunden Leib hefftig“ attakierte Förster Hans Paulus Pichtel „1N Erkantnus und
Bekantnus seınen Sünden“ verschied. 369

Dem Pastor Christoph Zeaemann 1UN10r evl) VO  - Laaber verdankt die ach-
370welt tolgenden Bericht

372
„Die 11 Decembris ın prox1imo 73S Schambach 371

duo ratres SCIIMAN Johannes eit Georglus Jobsten, caelıbes ambo, ancıllam
viduam ımprae un:  D Cr puellula, ancıllae ılıola, mıserrime trucıdabant et ın
sylva Peintens1ı sepelıerunt. Pater OTrTUumMm Leonhardus homicıda et Uus, Hem-
bauij ” iın vinculıs MOTFrTIUUS esSt., Quıi CU iufßu magıstratus die Januarı) NNO 1610
Schambach:) iın coemıiter10 hısce cadaveribus praesentibus multis omınıbus ımpone-
ret 3/7 SUuOS dig1itos, cadavera emıserunt sudorem sanguıneum. Id, quod CRHO meI1s oculis
vid)  « Es fand also 1n Hohenschambach 1M Jahre 1610 ıne sogenannte Bahrprobe

Diese beruhte auf dem Glauben, dafß die Wunden eınes Ermordeten erneut
bluten begännen, wenn sıch der 'Läter der auf eıner Bahre lıegenden Leiche nähere
oder wıe 1mM Friedhot VO  3 Hohenschambach den cadaver mMi1t den Fiıngern berühre.
Dıiese Probe besafß iın den ugen der Anwesenden Beweiskratft. 378

1616, ın der Amtszeıt des Pfarrers Johann Müller evr VO Kastl-Waldeck, tand
INa  5 1mM Walddickicht „uff Stainhausern Gründen ZU Sıgritz“ eınen „1N ettliche
Stückhen“ verfaulten, offensichtlich erschlagenen Mann mıiıt schwarzen Leder-
kleidern, Bart, weißen Leinenstrümpfen un eiınem schwarzen Hut 379 ber
den hıer zıtierten Gewalttaten, deren Reihe unschwer fortgesetzt werden könnte, darf
111a nıcht VErSCSSCHIL, da{fß jeder der iın den Kırchenbüchern prasenten Prädikanten alles
ın seıner Macht Stehende unternahm, die VO  - iıhrem Zeıtgenossen Thomas Hobbes

380angesprochene Wolf£fsnatur des Menschen abzuschwächen, womöglich veredeln.
Das Fluchen mußte als eın Vergehen das zweıte christliche Gebot 381 verhın-

dert werden. Ptarrer Oswald Bıner evl) VO Hemau emühte sıch in den Achtziger-
jahren des Jahrhunderts redlich, die mıiıt dem Fluchen verbundene Beleidigung
(Cjottes unterbinden.  352 Er sorgte 1mM Jahre 581 dafür, da{fß Michael Fliesperger
SCh seıner „blasphemia“ zunächst einen Gulden 99  ‚u Almosen“ zahlen mußte.

368 BZAR Pullenreuth Kb 12 (9 Pfarrer Johann Miıchael (evl)
BZAR Ensdort L4 F (
BZAR Laaber 1 (11

2
Später: Hohenschambach südwestliıch VO  - Laaber.
Leiblich, echt
Ehelos, allein lebend.

374 Schwanger.
375 Paınten südwestlıch VO'  -} Hohenschambach.
376 In Hemau.
377 Denkbare Konjektur: ımponerent Plural
378 In Regensburg and 1mM Jahre 1630 ebentalls eine Bahrprobe K Nr. 68 to

113°4ft
379 BZAR Waldeck Kb Z 473 (29
380 Homo homuinı Jupus.
381 Im Tenach, dem Alten Testament, handelt sıch das drıtte Gebot (Exodus 20,7)

N1W> MN 111112-0V-71 NYW N> vgl Noth, 131 und Ben-Chorin, Die Tateln des Bundes,
68—83

3872 BZAR Hemau 1) (5.4 1581), 80} (15.4 1583), 8 (1 11 (Z/.
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‚We1l Jahre spater iıst Fliesperger „umb gestrafft“ worden, weıl mıiıt seiınem
Gotteslästern ortfuhr. Eineinhalb Jahre danach stellte Pastor Bıner resıgnIiert test:
„Michael Flingßperger SIC hat communıcırt; hab ıhn iın der Beıcht vermahnt ZUr Bes-
SCrUuNg seınes sündhatten Lebens. Hat Besserung miıt der Hıltt CGottes ber

1St 1Ur Hypocrisıs miıt ıhm; 1st die alte Haut och nthält sıch VOT den
trembden Leuten des Fluchens. ber Haus und bey seınen vier Brüdern last DTrS
Schelten nıt. Gott wiırd selbst stratfen disen losen Buben Ahnlich trıeb ın
Hemau Pancratıus Azendorfer. ** Pftarrer Bıner klagte 1585 Er „1St eın STaUsamer
Gotteslästerer, schilt un tlucht zuhaus w1e€e eın Haıd, 1sSt eın ungewaschenes aul

Überhaupt gebe ın Hemau viel viele Gotteslästerer. Wenn der Obrigkeit
nıcht gelınge, für Abhilftfe SOrg«en, werde „Gott den Unschuldigen mıiıt dem Schuldi-
SCnh stratten.“

Außereheliche Verhältnisse
Als schlimm galten alle Frauen, die eın aufßer- oder eın uneheliches Kınd geboren

hatten. hre Meınung über die unehelichen Mültter dokumentierten einzelne Prädı-
kanten dadurch, dafß sı1ie die Tautfeinträge tür die ın der „Unehe“ ZUr Welt gekomme-
ne  - Kınder 180° verkehrt ın ıhr Kırchenbuch einschrieben. Der ın ıhrem Ver-
ständnıs tadelnden Unmoral entspricht die symbolısche Unordnung der auf dem
Kopf stehenden Sätze. 385 Andere Dıiener Worte Gottes zeichneten neben den Satz
„1N Unehe mMıiıt eiıner ledigen Dırn gezeugt” eiınen Dıirnenkopf. 3186 Be1 vielen dieser —>
ehelichen Mütter, für die siıch bısweıilen die Ausdrücke Huren oder SCOrTtTa oder paelı-
CCS finden, estand die eigentliche Schwierigkeit 1M sozıalen Umteld. Zum Heıraten
tehlte ıne Aussteuer; denn nıcht weniıge dienten gleichzeıitig neben Knechten
als muıttellose Mägde. In Viılshoten War ıne Kunigunde, ” etzens Dürn gewest”,
1621 mıiıt eıner kleinen Katharına nıedergekommen. Als Vater galt Peter Hörleın, eın
Knecht, »” be] dem Sprentzl gedienet. 387 Derartige Säatze tinden sıch iın den Tauf-
registern häufig. Nıcht selten machte INan als Väter Schäter Aaus. Katharına, die Toch-
ter VO  - Hans Fritsch in der Pfarrei Wondreb, rachte 1mM Jahre 1577 eın Töchterlein
Zur Taufe, das s1e „mitt einem Scheter auf der Zeidell Weıde“ BEZEUL hatte. Katharına
gab d dafß der Vater ihres Kındes Steffen gerufen werde. 3588

Aus der Dıstanz VO  e über 400 Jahren mMag der ıne oder andere bei dem zuletzt ANSC-
tührten Beıispiel eLwaAas leichtfertig die MOUren arkadıscher un:! barocker Schäter
denken. Tatsächlich kam jedoch jede allein erziehende Mutter ın unzählige Schwierig-
keiten, welche die meısten Prädikanten 1M wohlverstandenen Interesse aller nach-
wachsenden Mädchen durch Abschreckung vermeıden wollten. Der Erfolg dieser
repressiven Methode 1e allerdings wünschen übrig; W as den Schwandorter Pfar-

389rer eorg Pölet evl) 1M Jahre 1582 folgendem Satz veranlaf{te Es sindt der

383 YNOKQLOLG bedeutet „Antwort, Schauspielerei“, schliefßlich: „Heucheleı1“.
384 BZAR Hemau Kb 1,83° (9 1585385 Eın Beıispiel: ZAR Gratenwöhr 17 102 un! 108; Ptarrer Heıinrich Pı evr und Dıa-

kon Friedrich Salmuth (evr), 1615
386 Zwel Beispiele: BZAR Amberg Kb 13 (25 1605), Diener des Wortes (jottes Paul

W agner (evl) und ZAR Neustadt der Waldnaab Kb 29 (3 Kaplan Johannes
LOw ev]

5387 BZAR Vilshoten 1! 164 Ptarrer Michael Schnabel evl388 BZAR Wondreb 1’ (22 Dıakon Petrus eumann (ev)389 BZAR Schwandort 1,47 (10
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Banckhardt und Spuriorum vıl geboren, das S1C) mich reueth, die selbigen auff-
zuzeichnen. CC In Parkstein bekam 1mM Jahre 161 eın Mädchen VO  - ıhrem Stietvater eın
Kind>*”! In Rötz „hatt Anna, des landt ehrwürdigen undt wollgelärten Herrn

ın diesemJoannıs Kupferschmidts evr Ptarrer alhie hinderlassne Tochter,
1593 Jahr den Maı) eın Töchterlein geboren, welches Walpurg getaufft worden

K ber 111a „WISSe keinen, der sS1e berüret hab.“ Anna WaTr jahrelang mıiıt eiınem
Mann verheiratet SCWESCIL, der S1e „ hartt gehalten, da{fß s1e auch sinlo{ii worden undt
ehr VO'  - ıhr gewichen 1st undt aufßgebliben 393 In Hemau wurde Barbara, des Bür-
germeısters eorg Störtzer eheliche Tochter, VO eiınem unehelıch gezeugten Mäd-
chen entbunden. Da hob eintach Katharına, die rau des Pfarrers Maxımıilian Hart-
INann evl) und selbst Multter VO' vier Kindern, das ınd aus der Taute Der Vater der
kleinen Katharına, eın Schmiedknecht A4US Brackenheim (Landkreis Heilbronn) WAar
Ww1e€e viele Männer der SAaNZCIl Sıtuation nıcht gewachsen. 394 In Krondort bekam
1614 Barbara Craußin, dıe rau eınes Bauern, iıne kleine Barbara, „welches Kındt
nach dem gemeınen Geschrey“ eıner der Knechte des Bauern gEeEZEUBT hatte. Der
zuständige Pfarrer Christoph Zeaemann 1UuN10r evl) VO  3 Schwandort schlofß se1l-

395nNnen Tautbericht MI1t der Feststellung: „Aber Craufß nımpts VOT seın Kıindt oh:
Irgendwiıe ähnlıch lag eın Fall; den Kaplan Jakob Schöpf evl) 1mM Jahre 595 iın Neu-
stadt der Waldnaab regıstriert hatte. Dort wurde eın Knäbleıin auf die Namen
Johann Cunrad getauft. „Seın Vatter so] heissen Hann( Pritschman, eın Staljung, wel-
cher mıiıt Sıdonia VO Wıldensteın, eiıner ledigen edlen Jungfrau 4usser der Ehe solch
Kınd hatt.  « 596 Es gab umgekehrt den Fall, da{fß eın Edelmann A4US Schmid-
muühlen VO'  w} seıner Magd Katharına, einer Waiıse 4UuS Seulohe bei Ensdorf, eın Kıindlein
mMi1t dem Namen FElisabeth bekam Geheiratet hat der Fdelmann dıe „ledige Dırn“
nıcht. Die Taufe fand iın Amberg 397 In der Eblebischen Adelspfarrei Thansteın
entband „Barbara Thierschedlin, ıne Junge Magd‘ S1e 1eß den VO iıhr geborenen
Buben Steffen tautfen. Barbara gab d} S1e se1l VO Lienhard ınterl, ”  W Hoft-
aucCIn alhıe bei eyteler””® Nacht 1mM ett übertallen un! genottzüchtigt“ WOT-
den 399 Oftensichtlich treiwillıg 1e sıch 1605 „Barbara, eorg raısen selıgen nach-
gelassene Tochter unehelicher un: lediger Weıs mıiıt Hans Olwein, (eınem Ver-

heıirateten) Burger” in Amberg eın „Jst das Kındlein Elisabeth3  Banckhardt und Spuriorum  ” so vil geboren, das (sic) mich reueth, die selbigen auff-  zuzeichnen.“ In Parkstein bekam im Jahre 1617 ein Mädchen von ihrem Stiefvater ein  Kind?!, In Rötz „hatt Anna, des we  landt ehrwürdigen undt wollgelärten Herrn  X  92  in diesem  Joannis Kupferschmidts (evr) Pfarrer  alhie hinderlassne Tochter,  1593. Jahr den 1. Maij ein Töchterlein geboren, welches Walpurg getaufft worden  ....“ Aber man „wisse keinen, der sie berüret hab.“ Anna war jahrelang mit einem  Mann verheiratet gewesen, der sie „so hartt gehalten, daß sie auch sinloß worden undt  ehr von ihr gewichen ist undt außgebliben . . .“ *® In Hemau wurde Barbara, des Bür-  germeisters Georg Störtzer eheliche Tochter, von einem unehelich gezeugten Mäd-  chen entbunden. Da hob einfach Katharina, die Frau des Pfarrers Maximilian Hart-  mann (evl) und selbst Mutter von vier Kindern, das Kind aus der Taufe. Der Vater der  kleinen Katharina, ein Schmiedknecht aus Brackenheim (Landkreis Heilbronn) war —  wie so viele Männer — der ganzen Situation nicht gewachsen. ** In Krondorf bekam  1614 Barbara Craußin, die Frau eines Bauern, eine kleine Barbara, „welches Kindt  nach dem gemeinen Geschrey“ einer der Knechte des Bauern gezeugt hatte. Der  zuständige Pfarrer M. Christoph Zeaemann iunior (evl) von Schwandorf schloß sei-  « 395  nen Taufbericht mit der Feststellung: „Aber Crauß nimpts vor sein Kindt ohn.  Irgendwie ähnlich lag ein Fall, den Kaplan Jakob Schöpf (evl) im Jahre 1595 in Neu-  stadt an der Waldnaab registriert hatte. Dort wurde ein Knäblein auf die Namen  Johann Cunrad getauft. „Sein Vatter sol heissen Hannß Pritschman, ein Staljung, wel-  cher mit Sidonia von Wildenstein, einer ledigen edlen Jungfrau ausser der Ehe solch  Kind erzeuget hatt.“ * Es gab umgekehrt den Fall, daß ein Edelmann aus Schmid-  mühlen von seiner Magd Katharina, einer Waise aus Seulohe bei Ensdorf, ein Kindlein  mit dem Namen Elisabeth bekam. Geheiratet hat der Edelmann die „ledige Dirn“  nicht. Die Taufe fand in Amberg statt. *” In der Eblebischen Adelspfarrei Thanstein  entband „Barbara Thierschedlin, eine junge Magd“. Sie ließ den von ihr geborenen  Buben Steffen taufen. Barbara gab an, sie sei von Lienhard Winterl, „gewesten Hof-  pauern alhie  . bei eyteler*®® Nacht im Bett überfallen und genottzüchtigt“ wor-  den.? Offensichtlich freiwillig ließ sich 1605 „Barbara, Georg Kraisen seligen nach-  gelassene Tochter ... unehelicher und lediger Weis ... mit Hans Ölwein, (einem ver-  heirateten) Bürger“ in Amberg ein. „Ist das Kindlein Elisabeth ... getauft worden,  nachdem der Vater ... mit einem Strickh sich erhengt“ hat. “  Vor allem uneheliche Kinder galten oft als unerwünscht. Manche wurden heimlich  geboren und ausgesetzt. In Tirschenreuth fand man im Jahre 1616 ein totes „Kindlein“  30 Ursprünglich ein auf der Schlafbank einer Magd gezeugtes Kind. Spurius, Hurenkind.  31 BZAR Parkstein Kb 2, 11 (20.1.1617).  *2 Auch: Cuprifaber, Kupferling; gestorben 1593 in Rohrenstadt (Bistum Eichstätt, östlich  von Altdorf). Ausnahmsweise wurde hier — vielleicht wegen der Verbindung zum Raum Eich-  stätt — der Vorname nach der Tagesheiligen gewählt.  3 BZAR Rötz Kb 1,40 (1.5. 1593); Pfarrer Johann Majer (evr).  » BZAR Hemau Kb 1, 102’ (11.8. 1611).  35 BZAR Schwandorf Kb 3, 180 (20. 12. 1614).  3% BZAR Neustadt an der Waldnaab Kb 1, 163 (9.2. 1595).  7 BZAR Amberg St. Martin Kb 1,256 (12.4.1618); Diakon M. Georg Volkart (ev).  39 'Titel bedeutet unvermischt; hier: dunkel.  9 BZAR Thanstein Kb 1,32 (10. 6. 1622); Pfarrer Johannes Streubel (evl).  *0 BZAR Amberg St. Martin Kb 1, 10 (26. 9. 1605) und Johann Harıl, in: Amberger Volks-  zeitung vom 12.11. 1930 (Nr. 261); Diakon M. Georg Volka:t (ev).  154getauft worden,
nachdem der Vater mıt einem Strickh sich erhengt“ hat 400

Vor allem uneheliche Kiınder galten oft als unerwünscht. Manche wurden heimlıch
geboren un! auUSgESECTZL. In Tirschenreuth fand INnNnan 1mM Jahre 1616 eın „Kındlein“

390 Ursprünglıch eın autf der Schlatbank einer Magd SEZEULES ınd Spurlus, Hurenkind.
391 BZAR Parksteıin Kb 2, 11 (20
392 uch Cuprifaber, Kupferling; gestorben 1593 1ın Rohrenstadt (Bıstum Eıchstätt, stlıch

VO Altdorf) Ausnahmsweise wurde hıer vielleichtTder Verbindung ZU Raum ıch-
statt der Vorname ach der Tagesheılıgen gewählt

393 BZAR Rötz I 40 1593); Ptarrer Johann Majyer evr
394 BZAR Hemau I 102° (41 1611
395 BZAR Schwandort Kb a 1SO (20
396 BZAR Neustadt der Waldnaab 1, 163 (9 1395
39/ BZAR Amberg St Martın 1,256 (12 Diıakon Georg Volkart (ev)
39®% Tıtel bedeutet unvermischt; 1er dunkel.
399 BZAR Thansteıin Kb 17 (10 Ptarrer Johannes Streubel evl)
400 BZAR Amberg St Martın Kb 17 10 (26 und Johann Harıtl; 1N ! Amberger Volks-

zeıtung VO 11 1930 (Nr 261); Diakon Georg Volkurt (ev)
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ın eiınem Brunnen. 401 In Rötz War 1583 „eIn Knab, Ender'! gCNANT, se1ın Vatter nıcht
kant hat, 1mM Holtz nıdergesetzt worden un! alß geweınt Hhat”: hörte ıhn eın
Bauer. och der Bub starb alsbald. Pfarrer Miıchael Rötting evl) hat ıhn begra-
ben 402 In Neustadt der Waldnaab lag 1m Jahre 1603 eın ungefähr drei Tage altes
Mädchen beım Judengraben. „Sabına Jacobin, ıne Jungfrau A4aUS Ege  Da hob S1e A4us der
Taufe Damıt mufßte S1e auch für das kleine Kınd, welches folgerichtig Sabine hıefß, Ww1e
ıne Mutltter SOTSCHL. 403 uch Ptarrerstrauen halfen als Gevatterinnen. In Beidl standen
1584 dreı Commatres eiıner unehelichen Multter bei Elisabeth Beidtelmüllers Haus-
frau, Dorothea UXOT parochı und Margareta, eorg Hertels Eheweıb. Das Kınd
wurde nach der Pfarrersfrau Dorothea geNANNT. 404 In Pullenreuth heiratete 1594 der
Schneider Wolf Stöckel iıne Elısabeth, die Tochter des verstorbenen Forstmeıisters
Endres ayer Beide Ehepartner esafßen ıne emerkenswerte Vergangenheıt. Wäh-
rend Elisabeth bereıts mMiı1t Endres Putzner „eIn Kind ın der neh gezeugt” hatte, besafß
Wolft 1n Elbogen „eIn Weıb noch lebent.“ och die Sache mıt der ersten Ehe blieb
nıcht geheim, Wolt Stöckel als Bıgamıist März 1595 ın Kemnath „mit
dem Swerd gericht un entthaupt worden (1st).“ 405

Bereıts 1559, ZUT eıt des Regierungsantrıttes des Kurfürsten Friedrich 11L hieß
1ın einem Bericht, „das SIC viel Personen uneheliıch hausen, Vll offne Unzucht treiben,
daher vıl unehliche Kınder DEZCURLT werden, un! vl uncristlichs unmenschlichs

406Unrats mıiıt haımblichen Abtreiben der Kinder un:! sonsten sıch ZUtregt.
Kaplan Jakob Schöpf evl) VO  a Neustadt notılerte 1mM Hınblick auf möglıche Abortio-
1C5 407 1mM Dezember 1592 Es seıen 1M VErgaANSCHNCNHN Jahr ‚War 45 Kınder getauft WOTI-
den, aber vier „Junge Weıiıber“ hätten „unzeıttige“ Geburten gemeldet. Diese vier Per-
[0)8[ ürften selbst besten wIıssen, „WCS die Schuld SCY S1e iıhnen weh gethan
un! die Frucht also abtrieben oder andrer Ursachen dazu gegeben haben, wırd Gott,
der Hertzn kundige, besten wI1ıssen Gott verzeyhe ihnen ır Sünde un! heltfe
ihnen Zur Besserung umb Chriastiı willen Amen.  « 408 Kaplan Schöpf monıierte zwoölf
Jahre spater: 99 ® hat Magdalena, Görgen Hoffmans alhie Eheweıib, eın todes Kind
geboren, welches mit übermess]ı TIrıncken erseufttet oder geducket worden und fast
ın mMatferno verwesen 1St. Der ab 1612 ZU Pfarrer VO Altenstadt-Neustadt
avancıerte Jakob Schöpf stellte zweımal kurz nacheinander test, daß ıne Frau „eın
todes Kındlein auff die Welt geboren (habe) Sol ıhr SIC wehe (ge)than haben Gott
verzeıh un erbarm sıch PCI Christum Jesum Amen .“410 Weıl sıch iın den e1in-
gesehenen Kirchenbüchern keine weıteren Hınvweise auf ıne Abortio ftinden, MU!:

der oben zıtierten Klage aus dem Jahre 1559 über die häufige Unzucht „mit
haımblichen Abtreiben“ offen gelassen werden, ob der Prädikant VO Neustadt hell-

401 BZAR Tirschenreuth Kb 3, 466 V Diakone Christoph Haubner evr und Fried-
Salmuth evrrich  40

403
BZAR Rötz Kb 12,9 (14 11

404
BZAR Neustadt der aldnaa: Kb i 252 (14 Kaplan Schöpf EeV|
BZAR Beidl Kb 1, Pfarrer oachım Harrer sen10r eV.

406
BZAR Pullenreuth 8’ 11 Ptarrer Johannes Mıchael ev.
(Götz Bewegung, 195
Abortio heißt Abtreibung.408

409
BZAR Neustadt der Waldnaab 1) 135 (00 1592
BZAR Neustadt der Waldnaab 1,.27/72 (2 dıe etzten sechs Worter sınd

spater durchgestrichen worden.
410 BZAR Neustadt der Waldnaab Kb Z (5 und
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sichtiger als seıne Kollegen ın anderen Pfarreien beobachtete oder ob Fehlgeburten
nıcht ımmer richtig interpretierte.

Eıne Mätresse besonderer Art verstarb 22. Juli 1582 ıIn Otz Vermutlich SCHh
der mıit dem Tode dieser Dame, eıner Geliebten des alsers RudoltI verbundenen
poliıtischen rısanz verschlüsselte Pfarrer Miıchael Rötting evl) den Vorftall w1e
folgt: W379 TOUV XUQLEUOVTOG QOOVÖOAQOU morıtur hıc iın ıtınere Augustam.
Sepulta sequentı die.“ 411 Entchiffriert lautet der durch die dreı Sprachen Hebräisch,
Griechisch un! Lateın souveran vertremdete ext „Die Konkubine des alsers
Rudolf stirbt hıer auf dem Weg nach Augsburg. Sıe wurde begraben folgenden
Tag  CC 412 Alles fügt sıch inmen Rudolf I1 M T eboren 1DD52. Kaıser VO  -} 1576—1612)
hıelt seınen ersten Reichsta 1582 ın Augsburg Er „gab sıch SCrn miıt schönen un!
leichtfertigen Frauen ab «4 Außerdem residierte ın Prag Von dort konnte der
Weg nach Augsburg für die Gelijebte Rudolfts ohne weıteres durch Otz führen Weıl
über die einzelnen Konkubinen, die nach einem Bericht des venezıi1anıschen Gesand-
ten „d1 bassa taglıa dı pubblica professione“ N, wen1g ekannt iISt, kann I1Nan

über die ın otz Verstorbene L1UT Vermutungen anstellen. Möglıcherweise handelt
sıch die iın allen einschlägıgen Akten namenlose Multter der 1580 geborenen und
1624 als Abtissin des Wıener Klarıssiınnenklosters gestorbenen Donna Elisaberth. *>
Der NZ Vorgang entbehrt nıcht eıner gewissen Pikanterie, wußte INa  - doch, da{ß
Rudolt I1 zumiıindest ın den ersten Jahren seıiıner Regierung „erfüllt VO der Idee der
katholischen Reform“ WTr 416 Magıster Michael Rötting EeV. beherrschte Banz otfen-
sıchtlıch die hebräische Grammatık: on hätte den mıiıt dem Chirek cCompagınıs
gebildeten Status CO  us VO Pılegesch, der leicht miıt einem Possessiıvpronomen

verwechseln lSst, 41 / nıcht gekannt.
Fremde

uch mMI1t Fremden mufßten sıch die oberpfälzıschen Protestanten auseınanderset-
A0 In Laaber heiratete 1591 Martın Zaglman A4AUS dem seıinerzeıt nıederbayerischen
un! damıt katholischen Kötzting ıne Elısabeth, deren Vater verstorben WAar. Weiıl
Martın „bald nach der Hochzeıiıt mıiıt 1r gehn Ketzding SCZOSCH (1st), da UVO eın
Ehweib“ hatte, zweıtelte 1m nachhinein Pftarrer Miıchael Rötting eV. ob den
ehelichen Kırchgang der beiden nıcht hätte ablehnen sollen. Deshalb fragte auf die-
sCH Casus hın den Burglengentelder Superintendenten Johannes Tettelbach (evl),
w1ıe „mit den Peregrinis“ halten habe Der erwiderte diplomatisch, INan solle
diese Leute UVO verhören lassen. Dann könne © „  asd beden Seıten frembd“,
abweisen. 41585 Wenn INan edenkt, dafß 1600 der Lebensstil der Menschen VO  5 der

411 Der Name Rudolt 1sSt hne Akzente iın Minuskeln geschrieben.412 BZAR Rötz Kb 1Z, (23
413 Brandı, 410
414 Von Schwarzenfeld, un: 147
415 Liebenswürdige Auskuntft des Direktors des Österreichischen Staatsarchıves, des Hoft-

DDr Gotttried Mraz, aufgrund der Forschungen VO  — Herrn Dr Christian Sapper (Wıen,
Johannesgasse 1995

416 Sturmberger, 23
417 Jennı, 275 Der ext mu{fß VO links ach recht gelesen werden, beginnend mMi1t W379

(Pılagschi), der Genitivus subiectivus TONU abhängt.erGedanke eiınen Genitivus
absolutus ware abwegi

418 BZAR Laaber 1’ 19 (15
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Obrigkeit verordnet, aber auch geordnet wurde, ann I1la  — das Mißtrauen allen Frem-
den gegenüber verstehen. Magıster Rötting wulßßte, dafß der Ortswechsel ın aller Regeleinem Kontessionswechse]l gleichkam. Er mufSste Oß befürchten, da{ß Zaglmannseıne Frau in Kötzting leichtfertig verlassen hatte. Wenn aber eın Protestant

mıt Weib und Kınd als Landtahrer kam, durfte mıiıt Verständnıis rechnen.
Eın Zinngießer Aaus Eger 1e4% 1mM Jahre 1614 iın Beratzhausen einen kleinen Buben auf
den Namen Michael taufen. Leonhard Stadler hıel der Vater hat sıch „für eın
Tag oder Zzwen miıt seıner Arbeit aufgehalten, und 1st seın Weıiıb nıederkemmen. 419

Pfarrer Philıpp Gebel evl) wIıes 1mM Taufregister nıcht ohne Sympathıe darauf hın, dafß
Stadler 1U  _ seiner Armut CZWUNgCNH sel, „ufm Lande“ auch In Beratzhausen

arbeıten. Als Fremde galten auch die Juden 1621 beklagte Pfarrer Jakob
Schöpf evl) ın Neustadt der Waldnaab, 471 da{fß »  SCn der verdampten Juden“
weder den Rentmeıiıster noch den Rıchter noch den Bürgermeıster habe sprechen kön-
Hen Als Notabene fuhr Schöpf ın nıcht ganz einwandftfreiem Lateın fort „Sıngularıs
Ö  J; dıyına propter Juramentum er abusum SU1 nOm1n1ıs dıyvını.“ Der Neustädter

4272Pftarrer wollte mMi1t diesem Satz
auf die VO  3 Matthäus EF 25 beschriebene Selbstverfluchung “*“ der Juden VOT Pıla-
LUuUs 474 und
auf die ebenfalls VO Matthäus 27 40—43 berichtete Verspottung Jesu Kreuze 4725

hınweisen.
Datür müßten die Juden nach Schöpf ıne unvergleichliche Stratfe erleiden.  426

Das Attrıbut „verdampt“ dürfte der Prädikant VO'  . Neustadt zeıtbedingt 427  — 1
Blick auf die den Israeliıten VO  - Dr Martın Luther mehrmals angebotene, aber nıe
ANSCHOMMENC Kollektivtaufe verstanden haben. *“ Schöpf meınte, da{ß die Juden

der Möglıchkeıit, ıhre Ansıcht über den Messıas 4729 nachträglich revidieren,
vorzogen, wI1ıe bısher 1mM Stande der Ungnade 430 leben Ptarrer Jakob Schöpf hielt
anscheinend VO den zeıtgenössischen Israeliten wenıger als der 1M Jahre 122 iın
Regensburg verstorbene Barfüßerbruder Berthold, der WwWar einerseıts verallgemei-
nernd VO „den stinkenden“, aber andererseits auch respektvoll VO „den sıttlıch
hochstehenden Juden gesprochen hatte. 431 Wenn sıch jedoch Juden tautfen ließen un!

419 Nıedergekommen.
4720 BZAR Beratzhausen 1) (6421 BZAR Neustadt der alanaa| 2, (304272 „Einzigartige Strafe CGottes ıhrer Selbstverfluchung und der Lästerung seınes

göttlichen Namens.“
472 3 Vgl 1 DN (ala: der Schwur, die hypothetische Selbstverwünschung, hıer Juramentum.

MÄC ACLOGC ELE TO Aluo AÜTOU E NUÄC XCLL UL T TEWVO. NUOV (Das olk
sprach: Sein Blut komme auf uns und auf unsere Kınder). Vgl Josua E, (NWNTA 177 amo
weroschenu) und Ben-Chorin, Jesus, 169

4725 „EL viOC el TOU VÜEOÜD, XataßnüL ÖNO TOUVU OTAUOOU” (Wenn du der Sohn Csottes bist,
steıge herab VO Kreuz). Dazu Schweıizer, 335

4726 7Zu den Juden ın „Neustädtleın der Waldnaab“ VO ELUW: 1390 bıs 1918 vgl Wıttmer
Oberpfalz, 36, 41, 46{., Abb un! 10, 6 , 6 9

427 eit der Aufklärung gelten uch zeitbedingt andere Ma(fßstäbe.
4728 Jüd Lex 1L,
429 Ben-Chorin Glaube, 80—83, 2779298
430 Dies 1St der ınn des Adjektives „verdampt“.
431 Wıttmer Oberpfalz, 33+%
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ıhrem Beruft entsprechend arbeiteten, gab für s1e keine Schwierigkeiten mehr. Weil
die anderenorts gaängıge Bemerkung „Judaeus conversus“ ın den Kırchenbüchern
fehlt, gibt LL1UT Vermutungen nach den außeren Krıiıterien des Berutfes, des Namens
und des Wohnortes. So könnte Hann{f$ Movyser, eın Zuckerhändler VO  $ Nürnberg, der
1609 in Amberg eıiınen Sohn Johannes eorg taufen lıefß, eın ehemaliger Jude SCWESCH
se1ın. 43572 Deutlicher lıegt der Fall bei „Apollonia Michaelis Säckhel(s) VO  5 VWallerstein,
Margedänder“ , die 1626 bereıits iın der katholischen eıt Ambergs als Gevatterın
eın Mädchen A4uUusSs der Taute hob 433 eım Durchlesen der Kıirchenbücher der 1ın dieser
Arbeit angesprochenen 41 Pfarrgemeinden tand sıch keine weıtere Bemerkung über
Juden

Weltliches Regıment
Das Verhältnis der protestantischen Dıiıener Worte (Csottes gegenüber der welt-

lichen Obrigkeit äfßt sıch aufgrund der otızen in den Pfarrmatrikeln durch die
Adjektive loyal, famılıär, aber auch distanzıert beschreiben. eım Kırchgang des
Wondreber Ptarrersohnes eorg üger ım Jahre 1566 miıt Anna, einer Pfarrerswitwe,
hıefß der Zeu Herzog Reichart eV. Pfalzgraf bei Rhein un! Administrator des
Stittlandes. Elf Jahre spater stand ın Wondreb Margarete, die Frau des Stadtrichters
Anton Steinacker VO  - Tirschenreuth als „Gevatter“ Tautbecken eınes Töchterleins
des Diakons M. Caspar Albinus eV. Dafß auch Barbara, die rau des Pfarrers

Davıd Camrad evl), der Taufe des Albinus-Töchterleins, der kleinen arga-
rete, als Zeugın teilnahm, unterstreicht den famıliären Charakter. *° In der Hırsch-
bergischen Adelspfarreı Ebnath herrschte zwıischen der Patronatsherrentamilie eiıner-
selits un:! den beiden Pfarrern Balthasar und Johann Pitterlein evl) anderseıts eın
Verhältnis, das 111a als patrıarchalisch bezeichnen könnte. Nıcht 1Ur die Rıchter
Johannes Diez un Hans Freisleben, sondern VOTLT allen Hans un Annalıese un Ve-
ronıca un! Sıbylle und Hans Sigmundt un! Anna Marıa VO  } Hırschberg Schwarzen-
reuth wechselweise mıiıt Vater un! Sohn Pıtterlein Taufpaten ın Ebnath. Aufßer-
dem engaglerten die Hırschberger Herren eiınen Bruder VO' Johann Pitterlin 1Un10r
mıit Namen Tobias als Rıchter. Weiıl die Pfarrmatrikel VO  3 Ebnath L1UT lückenhaft
erhalten Ist, mMu INa  - sıch mıiıt den Angaben 1mM Taufregister begnügen. 436 In Waldeck
vermerkte 1mM Jahre 1586 der evangelısch-lutherische Diakon Sebastian Wagner:
„Heıinric. dem Eltern Graff aur Ortenburg, damals Landrichter uff Waldeck,
Anna Jacobaea, geborene Fuggerin Freiyn Kırchpergk un Weısenhorn; haben eın
Töchterlein ZCUBZL; Gevattern gebettn die hoch- un! wolgeborene Lucıa Euphemuiua,
Joachım des Eltern Gratften, domals Stadthalter Amberg Gemahel. 43 7/ Ist das ınd-
lein Lucıa Euphemia genant den 28 May)]; VO  } Lıppo, dem Calvinisten, ın der Schlo{ß-
kırchen « 458  getaufft. Dıie loyale Dıiıstanz des lutherischen Prädikanten ZU reformier-

4372 BZAR Amberg St Martın Kb M (6
433 BZAR Amberg St. Martın Kb 1.313 (2. 12.10626); „Säckel“ VO  3 Isaak (Jüd Lex IV/
,Schwierz, 2766

434 BZAR Tirschenreuth Kb Ia 14/7254 (17,6 Pfalzgraf Rıchard vgl Sturm,
3 9 3 9 4 $

435 BZAR Wondreb 1’ 15 (16 Albınus nannte sıch uch Weifß
436 BZAR Ebnath 197 (22 11 180 (27 209 (Laetare 2978 (3 und

11 ,234 (4.3 238 (16.6 256 (6.4
437 Zu den beiden Ortenburgern vgl Press, 50—53; Ot7z Wırren, 124, 131—133
438 BZAR Waldeck 1451 (28 1586).
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ten Landrıichter un! ZU retormıerten Statthalter 1st deutlıiıch. In Hemau zeıgte sıch
439Pftarrer Oswald Bıner EeV. 1M Jahre 1581 1M Verlauf der CCENSUuUra ungehalten über

die lokale Obrigkeıit: „Magıstratus hu1lus 10C) SUNT SCHNCS 1ın punıendis vıtııs.“ ‚Wwe1l
Jahre spater rugte Bıner dıe Ortsbehörde VO  3 Hemau recht onkret: Hans Zeller
„treibe Blutschand mıiıt seınes Weiıbs Schwöster Ursula“, die ihrerseits alles ableugne.
„Magıstratus hanc LC 18gnNOSCIt satıs remısse. Ipsı dabunt alıquando ratıonem
huius rei.“ 1583 stellte der Hemauer Pfarrer fest, da{fß dem Leonhard Stigler, Publica-

440I1US un! „Fürstendiener“ alsbald nach dem Tod seıiıner rau ıne Näherin eın Mägd-
lein geboren habe Jetzt ebe be1 ıhm ıne „1uvenculaCk 441 mıt der „zuhalte“. Stigler
selbst versteige sıch der Behauptung, da{fß seine Beziehung dem Jungen Mädchen

Ck 447)durch die wel Worte „1PS1SSıma castıtas zutreffend charakterisiert werde. Diıese
bekannte jedoch Tränen, da{fß der Publicanus s1e „gewächtett“ habe Oswald
Bıner aber notierte 1mM Kırchenbuch: „Wan ich Princeps war, muste 100 Daller
als Diener-(lohn) ZUr!r Straft « 443  geben. Im Burglengenfelder Totenregister steht:
Marıa, die Trau des türstliıch pfalzgräflichen Rates und Landrichters eorg Galler 1st
„SamMpt ırem getaufftenn Sönle Georg10 1ın der Pftarrkirch solleniıter be raben, un: VO'  a}

445mır, Tobias Braun, Pfarrer und Superintendent au{fß dem dritten un: vierten
Psalm die Leichpredigt verricht worden.“ 446 ber den Kommandanten der Laaberer
Schutzwehr findet sıch iın der Pfarrmatrikel ZU Jahre 1605 treilich weniıger Rühm-
lıches: I5 * T de{fßß Geißholz Nıttendortft ınter Labaros et Aavaros schıer eın
Scharmıizel entstanden, darın ettlıchen IINa et sımılıa avarıs genohmen worden
praefecto Labarensi Johanne Walrabio; quı et fuga s1ıbı consuluit propter INAaSNamn
Bavarorum coplam. “ Dıi1e mıilıtärische Scharte der Männer VO  a Laaber konnte jedoch
die Freude des Pfarrers M. Christoph Zeaemann 1UN10r evl) über das 100jährige
Bestehen des Fürstentums Neuburg nıcht schmälern. Er hielt autf jeden Fall ıneJubel-
predi b  - Dıie betont evangelısch-reformierten Grobgrün- un Macheierfabrikan-
ten Jonas, Josua, Danıel un Elıas Geıisel 1600 VO  3 Calw ın das schafrei-
che Stiftland gekommen. Dıie Famiılıie verarbeitete allerdings nıcht NUr Wolle, sondern
stellte ın Tirschenreuth auch 49  Bürgermeister. * Eın Abraham Geıisel evr) wirkte 1mM
Stiftland als Prädikant. 450 Vor allem miıt der durch die Famlılie Geıisel gepragten kalvı-
nıschen Obrigkeıt arbeiteten die kalvinıschen Pftarrer harmoniısch INnmen. Beım
christlichen Kirchgang des Diakons Johann eorg Prüschenck evr miıt der Jungfrau

439 Überprüfung des sıttlıchen Verhaltens eıner Gemeinde.
440 Steuer- un! Mauteinzieher.
441 Junges Mädchen.
447 Absolute NSCHU.
44 3 BZAR Hemau Kb 1’ 80° (15.4 und LX
444 Psalm 3 (Morgengebet) 270 » MI7 DN N (Anı hekizoti] kı Adonaı Jısm’-

chen] Ich erwache:; denn der Herr hält miıch)445 Psalm 4, (Abendgebet)ten Landrichter und zum reformierten Statthalter ist deutlich. In Hemau zeigte sich  439  Pfarrer Oswald Biner (evl) im Jahre 1581 im Verlauf der censura  ungehalten über  die lokale Obrigkeit: „Magistratus huius locj sunt segnes in puniendis vitiis.“ Zwei  Jahre später rügte Biner die Ortsbehörde von Hemau recht konkret: Hans Zeller  „treibe Blutschand mit seines Weibs Schwöster Ursula“, die ihrerseits alles ableugne.  „Magistratus hanc rem autem ignoscit satis remisse. Ipsi dabunt aliquando rationem  huius rei.“ 1583 stellte der Hemauer Pfarrer fest, daß dem Leonhard Stigler, Publica-  440  nus  und „Fürstendiener“ alsbald nach dem Tod seiner Frau eine Näherin ein Mägd-  lein geboren habe. Jetzt lebe bei ihm eine „iuvencula  « 441  >  mit der er „zuhalte“. Stigler  selbst versteige sich zu der Behauptung, daß seine Beziehung zu dem jungen Mädchen  « 442  durch die zwei Worte „ipsissima castitas  zutreffend charakterisiert werde. Diese  bekannte jedoch unter Tränen, daß der Publicanus sie „gewächtett“ habe. Oswald  Biner aber notierte im Kirchenbuch: „Wan ich Princeps wär, er müste ... 100 Daller  als ... Diener-(lohn) zur Straff geben.“ *® Im Burglengenfelder Totenregister steht:  Maria, die Frau des fürstlich pfalzgräflichen Rates und Landrichters Georg Galler ist  „sampt irem getaufftenn Sönle Georgio in der Pfarrkirch solleniter be  4  ß  raben, und von  445  mir, D. Tobias Braun, Pfarrer und Superintendent auß dem dritten  * und vierten  Psalm die Leichpredigt verricht worden.“ *° Über den Kommandanten der Laaberer  Schutzwehr findet sich in der Pfarrmatrikel zum Jahre 1605 freilich weniger Rühm-  liches: „... wegen deß Geißholz zu Nittendorff inter Labaros et Bavaros schier ein  Scharmizel entstanden, .. . darin ettlichen arma et similia a Bavaris genohmen worden  praefecto Labarensi Johanne Walrabio; qui et fuga sibi consuluit propter magnam  Bavarorum copiam.“ Die militärische Scharte der Männer von Laaber konnte jedoch  die Freude des Pfarrers M. Christoph Zeaemann iunior (evl) über das 100jährige  Bestehen des Fürstentums Neuburg nicht schmälern. Er hielt auf jeden Fall eine Jubel-  predigt. * Die betont evangelisch-reformierten Grobgrün- und Macheierfabrikan-  ten“*® Jonas, Josua, Daniel und Elias Geisel waren um 1600 von Calw in das schafrei-  che Stiftland gekommen. Die Familie verarbeitete allerdings nicht nur Wolle, sondern  stellte in Tirschenreuth auch Bürgermeister. *® Ein Abraham Geisel (evr) wirkte im  Stiftland als Prädikant. *° Vor allem mit der durch die Familie Geisel geprägten kalvi-  nischen Obrigkeit arbeiteten die kalvinischen Pfarrer harmonisch zusammen. Beim  christlichen Kirchgang des Diakons Johann Georg Prüschenck (evr) mit der Jungfrau  %9 Überprüfung des sittlichen Verhaltens einer Gemeinde.  +#0 Steuer- und Mauteinzieher.  441  Junges Mädchen.  *2 Absolute Unschuld.  * BZAR Hemau Kb 1, 80° (15.4. und 1.11. 1583).  *4 Psalm 3,6 (Morgengebet) 250D> » 95 MN ... NN (Ani hekizoti ki Adonai jism’-  cheni - Ich erwache; denn der Herr hält mich).  *5 Psalm 4,9 (Abendgebet) ... ]W?NI MADWN 17M> DI7wWa (b’schalom jachdaw äschk’wah  we’ischan — Ich liege und schlafe ganz mit Frieden ...).  *% BZAR Burglengenfeld Kb 1,294 (10.4. 1604); D. Braun stammte aus Augsburg. Deshalb  benutzte er die Deminutivform auf -le: „Sönle“.  *7 BZAR Laaber Kb 1, 7 (5.7. und 30. 7. 1605).  +#8 Mohair.  #9 Vgl. Högl Stiftland, 17—42.  %0 BZAR Tirschenreuth Kb 2,386 (11.9.1611): „Kirchendiener und Caplan“; Waldsassen  Kb 1 (sine pagina) 10.11.1614: „angehender Pfarherr zu Leonberg“; Schwarzenbach Kb 1, 139  (Ostern 1620): Pfarrer „A.G.“, d.h. Abraham Geisel.  159  11VAIDIYURN 1177? D17W3a (b’schalom jachdaw aschk’wah
we’ıschan Ich liege und schlatfe SAanzZ MIt Frieden

446 BZAR Burglengentfeld 1,294 (10.4 1604); Braun STamm(tLe aus Augsburg. Deshalb
benutzte die Deminutivyvtorm auf -le „Sönle“.

44 / BZAR Laaber Kb 1, 5 un:
448 Mohaır.
449 Vgl Högl Stiftland, 1/-—4)2
450 BZAR Tirschenreuth Kb 2,386 (11.9 1611 „Kırchendiener un! Caplan“; Waldsassen

Kb (sıne pagına) ı1 1614 „angehender Ptarherr Leonberg“; Schwarzenbach Kb 1, 139
(Ostern Ptarrer „A G.“, Abraham Geisel.
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Rebecca ın Tirschenreuth 1m Jahre 1616 funglerten als Zeugen die Bürgermeıster vr
FElias Geisel und eorg Ludwig. Rebecca War die eheliche Tochter des Inspektors un:
Pfarrers Ambrosius Tollner vr 451 ber auch mMı1t dem wohledlen, gestrengenN
un! testen Junker Hans VO der Grün auf Burggrub un! Trautenberg (evr), der 1623
als Kurfürstlicher Ptfalz Pfleger ın Tirschenreuth wirkte, * verstanden sıch die retor-
miıerten Prädikanten ausgezeichnet. Beı der Hochzeıt des Kaplans Sımon Bayer Vr
mMiıt Anna, der Wıtwe Danıiel Geıisels, standen neben anderen Persönlichkeiten Hans
VO der Grün 1171111! miıt Abraham, Jonas und Josua Geıisel als Zeugen
Altar 453

Pfarrerkollegen
Diese Beispiele für die ähe der Dıiıener Worte Gottes ZU weltliıchen Regıiment

moögen enugen. Dıi1e Pftarrmatrikeln gewähren auch einen Blıck auf das Verhältnis des
einen oder anderen Prädikanten seınen Kollegen. Dabe!1i MUu InNnan sıch immer WwI1e-
der VOT Verallgemeinerungen hüten. Zum eiınen ermöglıchen eın PDaal Paradigmata
allein keinen Rückschlufß autf das Ganze; ZU anderen aber 11 die Geschichte als
iıdiographische Wiıissenschaftt jede ähe nomothetischen Feststellungen grundsätz-
iıch meıden. Überdies mussen als fragwürdig 1M etymologischen ınn nach Augustın
Thierry bereıts viele Kausalverknüpfungen einzelner Satze un manche wohlgemeinte
Erläuterungen zeıtbedingter Entscheidungen erscheinen. Thierry hatte 1827 ın seinen
Lettres SUr l’histoire de France ahnliıch Ww1e spater Leopold VO  3 Ranke geäußert,
selbst wolle Banz iın den Hıntergrund zurücktreten, L1UT die Tatsachen sprechen
lassen.

Pfarrerkollegen wurden ın den Kirchenbüchern ın der Regel korrekt mıiıt Tıtel un!:
Namen geNaNnNtT: „Am (Junı 1601 hat der erwürdige und wolgelarte Herr Samuel
Salmuth (EVE), dieser Zeıtt Dıeaconus (!) Schwartzhoff Hohzeıtt gehabt mıiıt Jung-
ffrau Anna Elisabet, des erwürdıgen un wolgelarden Herrn Magıster Lorentz Bru-
schius (evr), Inspectorn un! dieser Zeıtt Stattpröttiger alhie ehliche(n) Tochter.“ So
steht 1im Trauregister der Gemeinde Neunburg VOTIN Wald 455 Ahnlich sachlich lau-
tet ıne Notiız in Waldmünchen 1mM Jahre 1606 „Jst Bonaventurae Sollfleischn (evr)
Pro tempore diacono eın Töchterlein Anna Catharına getaufft worden. Gevatterın
Frau Anna, dominı Petrı1 Hırpiccı evr pastorI1s inspectorI1s conjunx.“ 456 Manchmal
annte eın Ptarrer seınen Diakon recht verbindlich „collega“. In Rötz beerdigte 1584

Miıchael Rötting evl) den „tiliolus Mattheı1 Andreae collegae“ eV. 457

Da ın kleinen Pfarreien keine Diakone gab, haltfen 1mM Krankheitstfall oder be1
Tauten der eıgenen Kınder die Prädikanten eiıner Nachbargemeinde Aaus. S0 taufte der
Pfarrer Philıpp Göbel evl) 1601 1mM nahen See anstelle seınes Kollegen Sebastıan eıfß
(evl). *”® ber  za Pfarrer Johann Rıeger evl) VO  - Pfraundorf, der das NZ' Jahr

451 BZAR Tirschenreuth Kb 2, 406 (8 1616
457 Vgl Högl Stiftland, 23 122; 2927
453 BZAR Tirschenreuth Kb 2,435 (12 1623
454 Zitiert ach Kırn, 81 „En m’effacant mo1-meme laissant parler les faıts.“
455 BZAR Neunburg Oorm ald 13 (
456 BZAR Waldmünchen Kb 3& 178 (14
45/ BZAR Rötz 12,8 (11.8.1584); ahnlıch: BZAR Burglengenteld Kb 13

Johannes Reger eV. collega.
458 BZAR See Kb 1! 146 (16 Göbel WAar Ptarrer ın Beratzhausen.

160



1574 ın der Nachbargemeinde Hohentfels ausgeholten hatte un: sıch dort 1M Jahre
1608 auch beerdigen lıefß, lıest INnan 1mM Kırchenbuch: „Johannes Rıeger, Pftarrer
Pfrawendorff, alfß bei] Jhar alt worden, binnen 28 Jhar dem Mınıiısterio fur-
gestanden, ınn seın Ruhebette allda getragenn, multis perpessıs doloribus.“ Dıiıeser
würdige Eıntrag STamMmtTL VO: dem evangelisch-reformierten Ptarrer Johannes Ciru-
S1US. Dem passıven Gebrauch des Deponens „perpet1” könnte INan als einer dyna-mischen Weıiterbildung der lateinıschen Sprache o ıne posıtıve Seıte abgewin-
nen

Selten ertährt InNnan 4UuS$S den Kirchenbüchern eLWwWAaSs VO  3 Spannungen der Prädikanten
untereinander. So monı1erte wa Pfarrer Johann Bodner evr ın Pappenberg nach
seiınem Diıenstantrıitt, da{fß seın Vorgänger Johann Ruckner vr) „1N zwölf Jahren
nıemanden protocollirt und (ıns Kırchenbuch) eingeschrieben“ habe. *°° Sobald der
Prädikant Oswald Bıner evl) nach dem Tode seınes Schwiegervaters, des Pfarrers
Johamfs Thaler evl), ın Hemau 1m Jahre 1581 selbst Pfarrer geworden WAar, entdeckte

Hochzeıitsregister den Eıntrag seıner Trauung, die 1576 1ın Paınten stattgefun-
den hatte. Da rugte der 32jährige Bıner den Vater seıner Frau Elisabeth 1m nachhinein
MmMi1t folgenden Worten: „Non neceßariıum fuißet hoc INCUIN conjugıum SOCETrTo
notarı, CUu lle NO competüßet et CRHO notaverım.“ 461 In Schwandorf protokollierte
der Prediger Johannes Stecher evl) 1mM Jahre 1581, dafß Leonhart Weninger, eın
„Gotteslesterer, gestorben un: sepelırt“ worden sel. Die Apposıtıon „Gotteslästerer“
wurde spater gestrichen. Gleichzeitig schrieb ıne für unNs ANONYINC and eın holperi-
SCS Dıistichon hınter den Sterbevermerk:

„Parcıus ısta VIr1S objicienda memeNtTO;
Naıg uc quod obJicıs huic, forsan ıd S5C putes.”

Dann fügte der dem seinerzeıtigen Kirchenbuchführer oftensichtlich nıcht wohlge-
sınnte Vertasser des Zweizeilers hinzu: „Ne plura dicam.“ 462 Ahnlich WwI1ıe ın Schwan-
dort kommentierte ın Waldmünchen eın Unbekannter den Tod der Kınder des ])ıa-
kons Johann Clarıus (evV) un! des Pfarrers Thomas Gössel evl) ım Jahre 1587 nach-
träglıch miıt einem lateinıschen Satz. „Judicıum domo Deı incıpıt“ urteilte recht
geheimnisvol  L 465 In Hohentels vab 1m ersten Dezennıum des 17. Jahrhunderts
erhebliche Spannungen zwiıischen den we1l evangelisch-reformierten Ptarrern Tobias
Polus evr) un! Johannes TUus1us evr Eın Jahr nach dem Tode des Prädikanten
eorg Cicelman EV. hatte Polus ‚War die Pfarrei Hohentftels 1mM Jahre 595 übernom-
INCN, War aber 1606 n seıner groben Art“ wıeder entlassen worden. *° eın
Nachf{olger hıeflß Crusı1us, der schon einmal 1mM Jahre 1596 als Vertreter in Hohen-
tels tätıg geworden WAar. 466 Jetzt, 1mM Jahre 1606, klagte Polus 1mM Eheregister: Er werde
als alter Mann VO Jahren nach elfjähriger Tätigkeıt ın Hohentels 1Ns Exıiıl geschickt,
„calumnijs et mendac1Js nonnullorum SUOTUIMNMN audıtorum, quı prımas s1ıbı imper1) Pal-

459 BZAR Hohentels Kb Todeställe 2 1608
460 BZAR Pappenberg 1,1
461 BZAR Hemau 1: (00 0Ö

BZAR Schwandortf Kb 2) 185 (8
BZAR Waldmünchen 5’ 18 (27 und
BZAR Hohentels Kb Tauten (2 und hen (20 1606
Götz Wırren, 246 un:! 276

466 BZAR Hohentels Todeställe (25
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tes arrogabant ın hoc VICO INSC1]S bonis eit DHS;“ Schließich stellt Polus die Bestrafung
seıner Verleumder Gott anheim un tuhr autf hebräisch tort:

öın 773 11n 17273
U?’N) »12 1W  -{ YINN DAVW NYIn

(Du (soOtt der Rache, Herr, (sott der Rache, erscheıine, erhebe dich, Rıichter der
Welt, vergilt den Stolzen ihr Ton). Dann tuhr Polus auf lateinısch fort: annes

21 18 Christus ad Petrum, Amen, Amen, dico tibi, CUu Junior, ciıngebas er
ıbas, qUO volebas. Cum senuerı1S, extendes 1U L[UAS et alıus cınget er ducet,
qQqUO nolis.“ Anschließend verwıes auf den ersten Korintherbrief, aus dessen vier-
te'  3 Kapıtel einıge Passagen niederschrieb, VOT allem eınen Teil des Satzes „Per-
secutiıonem patıentes sustinemus.  « 468 Eineinhalb Jahre nach der Entlassung des Pfar-
e6rs Tobias Polus 1St ın Hohentels seıne Tau Sıbylle gestorben. Polus wohnte ımmer
noch 1ın Hohentels. Crusıus erweıterte jetzt den bisherigen Monolog seınes Vorgan-
SCIS eiınem imagınären Dıalog: DerWPtarrer habe seıner Hausfrau 99  ur das
Glait ZU rab gebn, 1st aber ın die Kırch damals, (sottes Wortt anzuhören, nıcht
kommen.“ Dann rus1us wörtlich weıter: „Aufß wefßen Ursachen, 1st miıhr nıcht
wießenttlich. Meo Jud1c10 wirdt ehr für Freuden die Kırch nıcht habn esuchn kön-
NCNMN. Poleı, LUa 1la FremMOTLO Omn1ı dubio UuXOT 1ın polo, sed qU: huc nescCI1s, qu1s iın
hoc solo.  « 469 Fünteinhalb Monate nach dem Tod Sıbylles sah sıch Pfarrer rus1us
tolgender Bemerkung 1mM Kirchenbuch veranlaft: „Tobıias Polus, gewefßner Pfarrer
alhıe, daheim ıInn seıner Wohnung (nesc10 siımulaverit morbum I'  9 1sSt verschla-
SCn darzue gewesn) mıtt eım ‚ Jungfraulein, Dorothea genandt, copulırt WOTI-
den praesente judice IU Paulo Kolero Junıore eit alıquibus senatorıibus.“ Sobald
Tobias Polus spater noch einmal als Prädikant 1n Tännesberg angestellt worden WAal,
gab dort wıeder Schwierigkeiten, dieses Mal mıiıt den Ptarrkindern. 471 Polus Wr eın
Einzelfall.

Weıl die kalvınıschen Heidelberger Kurfürsten nıcht einmal ın denjenigen Pfar-
rejıen, 1n welchen ıhnen das Präsentationsrecht zustand, ıhre Auffassung VO eiıner
Retorm der Reformation durchsetzen konnten, mu{fßte den Pfarrerskollegen

Spannungen kommen. In Kemnath amtıerten beispielsweise iın den Jahren 1594 bıs
1604 nebeneinander der temperamentvolle kalvınısche Inspektor eorg Krıeg un:
der eher zurückhaltende lutherische Stadtprediger Johannes Faber Während
Krıeg das Concordienbuch öffentlich ıne Schmierandenschrift annte, wich Faber
be] der Suche nach (Gevattern für seiıne Kınder Salnz im Gegensatz den übliıchen
wechselseıtigen Patenschaften den Prädikanten eınes Ortes auf andere Perso-
Nnen aus Schliefßlich wiıch auch selbst AaUsS, ındem sıch mMiıt Erfolg die Ptarrer-
stelle VO  5 Oberweiling 1mM evangelisch-lutherischen Herzogtum Pfalz-Neuburg
bewarb. 4/2 In diesem Zusammenhang kann INa  — vermuten, da{fß der Orname Concor-

46 / Psalm 4, f.; Übersetzung VO Weıser IL, 425
468 BZAR Hohentels Kb hen (20 1606
469 BZAR Hohentels Kb Todeställe (23.2 Polus, deine Frau weılt zweıtellos 1mM

Himmel (ın polo); du ber weılt auf dıeser Welt (ın hoc solo) immer och nıcht, WeTr du selbst
1ST.

470 BZAR Hohentels Kb T: FEhen (8
471 Ot7Z Wırren, 246 und 309
472 BZAR Kemnath Kb 1’ 1—26; ö1 3 $ .‚Ot7z Wırren, 245 un! 278
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dıa VO  $ evangelisch-reformıerten Pfarrerınnen un deren Töchtern“*  73 ın Kemnath
und Nabburg der Sehnsucht nach der Einheıt wenıgstens aller protestantischen Chri-
sten Ausdruck verleihen sollte 474

Persönliche Lebensgestaltung
Die persönliche Lebensgestaltung der Menschen wırd 1mM Normaltall bestimmt

durch das Wohnen, die Ernährung, die Famıilıe, den Berut un! das est Das Wohnen
un! dıe Ernährung gehören nıcht ın Kirchenbücher. ber Famılien der oberpfälzı-
schen Prostestanten wurde bereits 1im Zusammenhang mıiıt den Taufen, den Hochzei-
ten, den Begräbnissen und den unehelichen üttern berichtet. Trotzdem könnten
einıge zusätzliıche Beobachtungen interessıieren. In der gesunden Famiıulie gab viele
Kınder. Eın selbst für die Verhältnisse VO  — 1610 recht Fall tindet sıch 1im Kırchen-
buch VO  $ Tirschenreuth: „Ist Urbano Schedeln, Bürgern un! Fleisch(h)ackern alhıer
un! seıner Hausfrauen Margarete eın Töchterlein, Margarete genand, getaufft worden
(welches 1St das Kınd, mıtt Weibern gezeuget) K « 475 Von Pfarrer Kas-
Dar Michael eV. wIıssen WIr, da{fß iıhm seıne tapfere Frau Margareta insgesamt Kın-
der geboren hat, die wel altesten in Bayreuth, 476 die übrıgen iın Gratenwöhr. Zehn

Buben, sıeben Mädchen. cht Kınder (dreı Buben und tfünt Mädchen) sınd
frühzeıtig gestorben. 477 Dıie Wel Beispiele VO  - kinderreichen Familien können ‚WarTr

nıcht verallgemeınert werden, aber sS$1e zeıgen einmal mehr recht plastısch, WwW1e€e VOT der
Aufklärung und dem sıch anschließenden Sıegeszug der Medizin Famılien alle eın bıs
zweı Jahre iıne Geburt und azwiıschen ımmer wıeder den Tod eınes Kındes und eıner
Multter verkratten hatten.

Hierher gehört auch die Feststellung des katholischen Stadtpfarrers Johann Baptist
GöÖtz, da{fß „das Hauptlaster der früheren Zeıten, der Konkubinat der Geıistlichen,
durch die Priesterehe VO  - selber hatte authören mussen.“ 478 Obwohl die evangelısch-
lutherischen Vıisıtatoren der Jahre 579/80 ein1ıge Prädikanten SCH übermäfßigen

479Biertrinkens rugten, gab keine ausgesprochenen tabernarı1 ihnen.*  80 hre
481Famılıen und iıhre ZU Lebensunterhalt nötıgen Arbeiten ließen ıhnen Sar keine

eıt tür Wirtshausbesuche. Es xibt 1n den Kirchenbüchern über mißglückte
Ptarrerehen 11U!T Zzwel Bemerkungen. Johann Miıchael,;, der 1598 verwıtwete Prädikant

473 BZAR Kemnath 17 163 (11 1608 un! (8 11 un! öfter; 67 (Nr 440)
Vgl dıe Göttin Concordia (°OUOVOLO) ın der Antike; azu Pauly L 1268 und IL, 1209
BZAR Tirschenreuth Kb 27 269 (18 Diıakon Gebhard Agricola evr

4/7/
A  , 9/

BZAR Gratenwöhr Kb Taufregister (14 (21 Kb Sterbereg1-
ster (29 1583 (16 eın spatererTPtarrer VO  - Gratenwöhr kannte die
in Bayreuth geborenen Kınder un: das Töchterlein Sıbylle nıcht. Die Namen, die Geburts- un!
sSOWweılt bekannt die Todesjahre der Kınder sınd Johannes 1576 4> K Andreas 1576 (7 12)

unbekannt, Martın 15/8, Ursula 15/79, Johannes Kaspar 1580— 1583, Andreas I1 1581, Kaspar
1582, Melchior 1584, Johannes Baptista 85—-15 Dorothea Margareta 1588—
15855S3, Margareta 11 8392—-1 Danıiel 1590, Margareta {I11 1591, Christina —1 Sıbylla
4—15 Johannes 1598

478 Götz Bewegung, 196
479 (Götz Landesvisıtatıon IL, 3334
480 Vgl Maı/ Popp Visıtationsprotokoll 1508, 21-23; Maı Visitationsprotokoll 1526, 37-39;

Maı Vısıtatiıon 1559,P
481 173 (Nr 1160); (3ötz Landesvisıitation I’ 161, 215 un 1L, 784f
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VO  3 Pullenreuth (evl), hatte 1599 die Jungfrau Elısabeth, die Tochter des verstorbenen
Haınrıch renner „VOIN der Newenstadt der Haıd“ 482 geheıiratet. Im Eheregister hat
ıne spatere and Rande vermerkt: „Hat ı(h)n iın seiınem Alter übel gehalten. Balt

483Hungers gyestorben. Alles IT. Die appn über den alfß SCZOSCHAnders als iın Pullenreuth bereitete in „Albertshofen un: Schweiba“ 484 der Ptarrer
selbst die Schwierigkeiten. Johann Hıtzınger (ev) hatte 1ın Kloster Kastl] 1mM Julı 1600
iıne Helena, die Tochter Sımon Schobers, geheiratet. och fünf Monate spater, 1m
Dezember kam ZU) Eclat „Hıtzınger desertor CON1UgIS et audiıtorum bene ONUSTIUS
SIC aliıeno clam confugit.“

ögen auch während der VO  . Kurfürst Ludwig VI evl) ın den Jahren 1579 un!
1580 durchgeführten Landesvisitation einıge wenıge Ptarrersfrauen SCn ihrer

486Lebensweise beanstandet worden se1n, A4US den Kırchenbüchern ergibt sıch eın
grundsätzlich posıtıves Bild Wıe die meılısten Weiblichkeiten praktisch enkend un
handelnd, haben viele Prädiıkantensgattinnen iıhre „wolgelehrten“ un bibelkundigen
Männer 487 1ın einem schönen Miteinander be1 der Seelsorge sehr unterstutzt, 488 da{fß
ıhnen der VO  e} Amts nıcht zustehende Tıtel „Pfarrerin“ ınfolge ıhrer Leistungen
Sanz eintach zuwuchs Der VO  - eiınem übergeordneten Standpunkt tormulierte
Satz, da{fß „das evangelısche Ptarrhaus mıiıt seıner großen Kinderschar, seınem materiell
oft sehr bescheidenen, gelstig aber reichen Leben“ ıne geistige Elıte CErzZOgcnh habe, 490

1st geeıgnet, das Biıld, welches sıch bei der Lektüre der Kırchenbücher ergıbt, abzu-
runden.

Dorothea, die Frau des Pastors Joachim Harrer sen10r evl) VO  3 Beıidl,; hat nıcht L1UT
zehn eigene Kınder auf die Welt gebracht, sondern auch zwoölf fremde Kıiınder als
„Gevatter“ A4US der Taute gehoben. Insgesamt fungierten der Vater Joachim, die Mut-
ter Dorothea, die Töchter Dorothea un! Margarete SOWIl1e die Söhne Kaspar, Konrad,
Joachim, Andreas un! Erhard mal ın Beid] WwI1ıe 1n eiıner großen Famailie als Compat-491ICS Das Verhältnis des Kaplans Leonhard Pfreimbder evl) seiner rau arga-
reta wurde bei deren Tod 1576 ersichtlich. Ihr Söhnchen Paulus erblickte einem
Februartag Uhr ın der Frühe das Licht der Welt E1 paulo POSL partum vide-
lıcet intra quıntam et SEXTITAaM horam) INCAa charıssıma CON1ı1uNnNxX vera Jesu Christi

492invocatıone morıtur.“ Das Epitheton „Carıssıma“ kann als typısch gelten.
Als typisch für den Vorrang der Famıuılıie als solcher VOTr der einzelnen Person können

Eınträge ın den Kirchenbüchern werden, bei denen ‚War Mutltter un!
md geht, aber 1L1UTr der Name des Vaters erscheint. *” 1617 1st ın Kastl be1 Waldeck

482 Jetzt Neustadt be] Coburg (BGA 3 9 1)483 BZAR Pullenreuth Kb B dL (23484 Jetzt Freischweibach (BR, nördlıch VO Albertshofen).485 BZAR Albertshofen Kb 1, 306 (22 1600486 (3Öötz Landesvisıtation 1, 160
48 / BZAR Rötz Kb 1 (25 der ehrwürdigé un! wohlgelehrte Ptarrer Constantın

Vıtus Scher] EeV. VO  3 Gratenkirchen.
488 Vgl 1ım S 11 „1’UVAaLXaAC MOQAUTWC GEWVÄGC NMLOTAÄC EV NAOL sollen die Dıakone

haben Dazu: oachım Jeremias, 25
489 BZAR Schwarzenbach 45 16 3 „Anna ElisabethaSalmuthin, Pfarrerin“ evr.490 Buchner, 241
491 BZAR Beid|] 1:3 (28 11 — (64972 BZAR Tirschenreuth Kb B 101 (1.2
493 Ahnlich bei der „Specification“ der Juden 11 1699 ın Regensburg: „Moyses Mayr

Wassermann mMi1t Weıb, Kındern, Magd“, 1n : HVA AAR (Westnerwacht).
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„den 21 Februarı) Veıten Barts VO  - Zwerckhaw “* Haufstraw begraben (worden),
welche den Abent ZUVOTN, al S1€e lang iın der Geburt gelegen, einen toden Sohn
geborn; ballten *” ernacher (1st die Multter auch verstorben, un! obıgen Tag (sınd)

496Multter unndt Kınt ZUSamneIl ın eın rab gelegt worden.
Manchmal kam Verwechslungen VO  — Buben un: Mädchen. 1620 hatte iın

Schwarzenbach Ptarrer Abraham Geysel (evr) eın ınd auf den Namen dam getauft.
Aber eiınen Tag spater hıeflß „äst eın Töchterlein SCWESCHL, dan die eut ın
AÄngsten, weyls der Muter übel gangen und das Kınd schwach WAar, nıt eigentlich der
Sachen haben wahrgenommen un L1UT tort Zur Tauff geeylet.“ Tatsächlich hat das
Mädchen mıiıt dem Namen dam nıcht lange gelebt. 49/ In dem bıs Januar 1626 VO  -

dem kalyınıschen Pfarrer M. Johannes Müller betreuten Kastl-Waldeck hat der seıt
Aprıil 1627 zuständıge Priester Hans Duscher rk) 1628 eınen Säugling autf den Namen
Thomas getauft. Sed ”  o factus. Es 1St keıin Sönlein W !  > sondern eın Magd-

498lein. Ist acht Dag hernachen genend worden Domaiucıilla.
In mehreren Kirchenbüchern wurden die Geburten un: die Tauten VO  - den Dıie-

nNernNn Worte (jottes numeriıert, ZU Beispiel iın Kastl-Waldeck. Dort zählte 1mM
Jahre 1580 Diakon Sebastıan agner EeV. Tauten und Beerdigungen. 1581 STan-

den den Taufen 43 Beerdigungen gegenüber. 499 In Burglengenfeld registriıerte I11all

ZUTr: eıt des „Pastor et Superintendens“ Tobias Bruno eV. in den sechs Jahren VO  -

1604 bıs 1609 347/ Tautfen und 341 Begräbnisse. Fuür die drei Jahre VO  — 1607 bıs 1609
wurde ditfterenziert: Von den Toten 107 ınfantes und adultıi. 500 In Tirschen-
reuth belieft sıch 1608 die Zahl der Abgeschiedenen auf 60, die der Getautften autf
Im Jahre 1611 102 Beerdigungen und 104 Tauten. Der seinerzeıtıge Pfarrer
und Inspektor hıefß Joachim Brecht (evr). ”” Pfarrer Johannes Geıissler evl) 1e ın
Erbendort für dıe sechs Jahre VO  3 1614 bıs 1619 268 Tauten, Hochzeıiten un 239
Beerdigungen registrıeren. In den genannten Gemeinden gab ın den angeführten
Jahren offensichtlich mehr Tauten als Beerdigungen. In den Wohnungen standen 1mM
Normaltall ımmer wieder 1egen un! äarge Im Verständnis jedes Christen un!
damıt auch jedes Protestanten War das Leben nıcht U  — 1ın seıner diesseitigen, SOMN-

dern auch in seiıner jenseıtigen Oorm prasent.
Außerhalb jeder berutflichen Klassıfizıerung standen für die protestantischen ber-

pfälzer sowohl die lutherischen, kalyınıschen und katholischen Nobiles als auch die
504Peregrint, 503 denen seinerzeıt auch die generell „aufßßlänndıschen“ Juden gehör-

ten. Als der utherische Pfarrer Nikolaus Weiß VO'  5 Altenstadt 1M Jahre 1598 eın Töch-
terlein tauten liefß, da hıelt der Dıakon VO  - Neustadt der Waldnaab schrittlich fest:

494 Jetzt Zwergau.
495 Bald
496 BZAR Waldeck Kb 27 474 (21 » Ptarrer Johannes Müller (evr
497 BZAR Schwarzenbach Kb 1,61 (16 un! 212
49® BZAR Waldeck Kb 2! 343 (8 11
499 BZAR Waldeck 1,282 (31 un! 282 (31

BZAR Burglengenfeld 1, 10 (25.9 39 (10 11 und 298 (25 3726
(10.11.1609).

501 BZAR Tirschenreuth 2,245 )» 289 (1611), 548 (1608), 562
502 BZAR Erbendort 1,296 (1614—-1619).
503 BZAR Waldmünchen Kb 5’ 12% (12,3 1616 tremde Frau; Hemau 1,74° (4.3

Landfahrer; Laaber 1, 19 (13 10
Wıttmer Regensburger Juden, 99 und 1071
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Gevatterın „die hoch- un wolgeborne Grevın VO  3 Salm, Anna Elisabetha, meınes
gnedigen Herrn, Herrn Ladıfßlaj VO  3 Lobcowitz gelibte Gemahlın, meın(e) gnedigeFrau.  « 505 Unabhängig VO  - der Kontession die katholischen Lobkowitz auch
für die evangelısch-lutherischen Bewohner VO  3 Störnstein die gnädigen Herren. 506

Dıie ın den Matrıkeln geNaANNTLEN Berute 507 umtfassen tfolgende Bereiche: Amtitsschrei-
ber und Richter”®, Ärzte?®, Atlasweber*'®, Bäcker?!!, Bader?!*, Bauern?*  S  9 ler-
brauer  mM4  , Bortenkrämer, Boten 15 Brenner, Bruckner?!®, Buchbinder, Büchsenma-
cher?”/, 8  Bürgermeister ”  ’ Büttner?!?, Cantoren 520

) Deutsche Schulmeister*“!, Dır-
1iCN 922 Drechsler, Färber, Feldknechte, Fischer”, Fleischhacker (Metzger), Flurer 924Förster *, Fuhrknechte“®, Geiger”“/, Glasbläser“®, Glaser?”, Grobgrünmacher?  30  >Häfner, Hammermeister ”  1  9 Handelsleute *, Hebammen, Hofdiener , olz-
hauer 934 Hutschmiede 935 Kastner, Kerner  36  9 Knechte 537 Köhler?°®, Korbweber”,

505 BZAR Neustadt der Waldnaab Kb 1, 203 (29 hnlıch 1’ 311 (15506 Volkert Neustadt, 181
507 In der Zusammenstellung erscheinen solche Berute, die in dieser Abhandlung bereits

austührlich behandelt sınd, nıcht mehr. Dazu gehören ın erstier Linıe Prädikanten, Landrich-
ter, Bettler un: Soldaten. In der Regel mu{fß für den Nachweis eiınes Berutes eıne einz1ıge Stelle 5C-
nNnu

BZAR Tirschenreuth Kb 3, 15 (15509 BZAR Tirschenreuth Kb Z 164 (29 „Johann Pfretschner, medicinae doctor“.
511

10 BZAR Amberg St Martın 1) (20 5Atlas(brocat) 1st wollenes Glanzzeug.BZAR Hemau Kb 1, 86 (7 »Rötz Kb 10, F (25 1619).512 BZAR Beratzhausen Kb 1! 136 (7
BZAR Eschenbach Kb 1, 58 (15 Wıiıetelsdorf Kb 1,274 5 1582).
BZAR Waldmünchen Kb 57 178 (14515 BZAR Amberg St Martın Kb 1,270 (25 Burglengenfeld Kb 1! (8516 BZAR Pullenreuth Kb 8,22 (23 10.1599): Wahrscheinlich Aschenbrenner, dıe nWaldflächen abbrannten, die eım Seitensieden un! beı der Glasherstellung benötigte Asche

bekommen Arnold, 12 Neustadt Kb B 168 (1351/ BZAR Kemnath Kb 1, 158 (21.9 Parkstein Kb 2, 123 (21 BZAR Tırschenreuth 3‚ 15 (15519 BZAR Kemnath Kb 1, 177 (14.7520 BZAR Waldmünchen 5’ 130 137
BZAR Tıiırschenreuth Kb 2, 148 21 Waldsassen Kb 1 sSıne pagına (275272 BZAR Neustadt der Waldnaab Kb D 36 (26 Publicum SCOrtum.
BZAR Tirschenreuth Kb 3,240 (21 otz 1 ‚ 11 Neustadt

2) (23,9 und 1’ 474
524 BZAR Tirschenreuth Kb 2,269 (18 Otz 1 E 10 (15525 BZAR Oberbibrach-Speinshart Kb 14, 133 (2Z526 BZAR Wıetelsdorf Kb I 226 (4 Sonntag nach Trınıtatis
527 BZAR Hemau 1, 32 (24 161 1)528 BZAR Waldmünchen Kb 5,411 (9 „Vitriarıus“.

BZAR Neustadt der Waldnaab 2’ (
531

BZAR Waldsassen Kb I, sıne pagına (13 1618 Ehen und 18 1622 Taufen)
2

BZAR Neustadt a. W 1,381 (30 Pullenreuth Kb 12,11 (19.8
BZAR Vilseck Kb 7) 159 (16 11

533 BZAR Tirschenreuth Kb 1‚ 140 (12 Neustadt Kb 1, 205 (25
535

5354 BZAR Waldeck Kb B 473 (26
BZAR Hemau Kb I 89° (27. x
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Kramer ”“  0  ’ Küffner?“*, Landfahrer *, Lederer *, Leinweber*““, Ludirectores””,
Macheierhändler und -weber“*®, Mägde 947 Mälzer?“®, Marktschreiber *, Maurer  0  ,
Messerschmiede  551 Müller ?*, Nachrichter ”, Näherinnen, Notare*  54  9 Pfleger?””
Publicanı Steuer- un Mauteinzieher 26 Ratssyndıcı, Reitknechte?”, Richter?°®,

559 LD U 5Salzverwalter, Sattler ) Säugammen 6 Schafhirten?®!, Schirrmacher ”®  2  9 Schlos-
ser  65 Schmiede?®*, Schmurgelweber(innen)””, Schneider?®®, Schreiber”®, Schrei-
HC > Schuhmacher 569 Schulmeister 5/0

Y Schuster ” ) Schweinehüter Seiten-
5/3 5/5 5/6 77sıeder Seiler Spielmänner > Spinnerinnen Y Taglöhner, Tagwerker >

536 BZAR Waldsassen k sSıne pagına, Ehen); Neustadt a. W 1’ 396
1621

55/ BZAR Vilshofen Kb 1, 164
538 BZAR Waldeck 2,473 (26 Pullenreuth Kb i2, 11 (19
9.  54 BZAR Amberg St Martın, 1,28/7 (4 1619
54

BZAR otz Kb 123 (6 1582
BZAR Laaber Kb 1,40 (19

547 BZAR Hemau Kb 1! 74° (4
543

544
BZAR Beratzhausen Kb 1,99 (6

545
BZAR Amberg St Martın Kb 1:.230 (15 Waldmünchen 5’ 130 (8
BZAR Tıirschenreuth 11 56/296 (28 11 1580
BZAR Tirschenreuth 3! (25,3 1613), 12 (18 (15 1614547

548
BZAR Neustadt der Waldnaab Kb I 139 (17.
BZAR Waldmünchen 5! 158 (18 „Mulzer
BZAR Waldeck Kb Z 361 (22

550 BZAR Burglengenfeld Kb 1‚ 301 (7.4
55

5572
BZAR Waldmünchen 5’ 129 (23

553
BZAR Hemau Kb 1,91° (20 Waldeck Kb 2,4/753 (16
BZAR Burglengenfeld Kb L, 3721 Scharfrichter.

554 BZAR Hemau Kb 1) 80} (15 Näderin; Neustadt Kb 2’ 173 (16555

556
BZAR Gratenwöhr Kb 1,29 23 und 49 (Pfleger und Rıchter).

55/
BZAR Hemau Kb 1, RO} (15.4
BZAR Amberg St. Martın 1331 (26.2 Neustadt a. W Kb 14 236 (13555 BZAR Waldmünchen Kb 5 17 (20 >Gratenwöhr Kb 11 Tauten 107 (18 1616559

560
BZAR Kemnath Kb 5 175 (26 Tirschenreuth 2’ 453 (16 5
BZAR Kemnath 1, 104 (23.6
BZAR Leonberg 1) 161 (16.2 und 255 (Z9 161 1)562 BZAR Laaber 1’ Tautfen (11563

564
BZAR Laaber 1,40 13 1610

565
BZAR Neustadt a. W Kb 17 139 172 Hahnbach Kb Lef (1 15/9
BZAR Gratenwöhr Kb 1, 90 (26.6 Grimm Woörterbuch D 1093 versteht

Schmirgel (Schmurgel) ın erstier Linıe ıne „eisenhaltige Steinart ZU Schleifen VO'  - Metall,
Stein der Schneiden VO  3 Glas“, schmirgeln „polıeren, glätten, schleitfen“. Grimm Wör-
terbuch 13, 2640 definiert weben mıit „hın- und herschwingen“.566 BZAR Laaber Kb 1,36 (4 Eschenbach:;: 1’ 121 (856 / BZAR Kemnath Kb 1’ 154 (8 11

568 BZAR Amberg St Martın 1, 369 (23
5/0

69 BZAR Pullenreuth Kb 8,67 (26
BZAR rbendo 135 27 1617571 BZAR Laaber Kb 1, Hochzeıiten (29.45772 BZAR Waldmünchen 5’ 126 (L17 un! (12Z SCeW Hüderin.
BZAR Waldmünchen Kb D 129 (3 161 F
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78  Totengräber?  9 Tuchmacher””?, Tuchscherer , Viehhüter, Wächter>®, Weber>?®,
587Weißgerber””, Wirte * 85  Wollspinnerinnen  9 Zimmerleute ”®  6  9 Zınngießer un

Zuckerhändler 955
Zur persönlıchen Lebensgestaltung gehören auch die Feste Tautfen un: Hochzeiten

wurden bereıits erwähnt:;: nıcht die 1im Kalender der christlichen Kırchen fixierten
Feıiertage. In Leonberg vollzog Ptarre ohannes Weınrich eV. 1m Jahre 160189Tag „omnıum Sanctorum“ ıne Tautfe Jahre UVO hatte ın Tirschenreuth 99
Tag omnıum Anımarum“ Pfarrer Urban Zwölffer evl) getauft.  590 1588 starb ın
Gratenwöhr „Margaretleın, Gaspar Miıchels Pfarrer allhie evl) Döchterlein
sıieben Wochen alt Tag Margaretae”“ (sc ulı 591 Der evangelısch-refor-
mıierte Ptarrer Johann Müller VO  - Waldeck verzichtete 1mM Jahre 610 ‚War autf die
Begriffe Allerheiligen un! Allerseelen: gleichwohl benutzte beispielsweise für den
6. Januar die Vokabeln „heyliger drey Önıg Tag“ 592

Pfarrer Oswald Bıner evl) hat die während seiner Amtszeıt iın Hemau abgehaltenen593Censurae gesondert 1M ersten Kırchenbuch der Gemeinde protokolliert. 1601 ging
den Schutz VO Sonn- un: Feıiertagen: Es dürte „nıchts verkauft werden

der Kürchen“. 594 Aufßfßerdem ackten die Bäcker „auch auf die Sonntägen. Morgens
seynd sS1e voller chlaff und Versaumen frühe Predig und Kinderlehr.“ ° uch die
Hutschmiede arbeiteten ın Hemau 600 ül die Sontag“”. Die Fuhrleute wollten
ihre Pterde un ıhre agen beschlagen lassen. 596 Vor allem aber sollten nach Meınung
des Pfarrers „Mühlfuhren uf dıe 5onntag“” authören. 597/ Er, Oswald Bıner, WISSE, dafß
Predigt un! Katechismus „etlıchen L1UT Ptaffenwerk“ seien. Der Hemauer Ptar-
mear betand schließlich: „Summa SUMMArumM), MaAaxımus verbı dıvını apud 105 COMNMN-

LeMPTtUS Monebo, ut templum Tantes iıllud ingrediantur.“ Das hiefß, die

/4

5/5
BZAR Neustadt der Waldnaab i 380 (28

5/6
BZAR Schwandort B 230 (25 uch Pteıter, tiıbicınes.
BZAR Burglengenfeld 1, 270 (8 11

S7F BZAR Waldmünchen %. 12 (17 11 Neuburg v. W Kb I3 85 (22 11
578 BZAR Waldmünchen 5 127 (22
579
e1.10

BZAR Tirschenreuth I 535 (4
581

BZAR Laaber 1 {zZ
BZAR Leonberg 1,248 (9 Burglengenfeld Kb 1, 301 CR

582 BZAR Waldeck 2,469 (8 Laaber Kb 19 13 (16 11 1585
5

584
ZAR Waldmünchen Kb 5, 95 (12

585
BZAR Hemau Kb 128 (10

586
BZAR Hemau Kb 11 (28
BZAR Waldeck Kb 27 337 (27

587 ZAR Beratzhausen Kb 1,59 (6
589

SAR Amberg St Martın Kb 1 (6
ZAR Leonberg Kb L: 199 ıX
ZAR Tirschenreuth Kb s 15/ (2 11

591 BZAR Gratenwöhr Kb 1, 18 (14 1588
592 ZAR Waldeck Kb Z 305 —
593 Prüfungen VO seıten der Obrigkeıit mıiıt entsprechenden Rügen und Strafen
594 BZAR Hemau Kb 1, 90° (28
595 BZAR Hemau Kb I 86° (7 1589).
596 BZAR Hemau Kb I R9°” (ı
59/ BZAR Hemau 1,91’ (20
598 BZAR Hemau 1’ 91° (22.4
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Hemauer sollten hineingehen iın die Kırche. 599 Dort könnten S1e Gott bıtten, da{fß
„die lıebe Frucht behütten wolle VOT age un: Schaur. Das waren rechte Proces-
s1ıonen. « 61

Obwohl Martın Luther die Kırchweihen als schädliıch bezeichnet hatte, 601 gab s1e
auch iın der protestantischen Oberpfalz. 1593 „ward ZUC Puechpach eın Knecht
erschlagen der Kirchweih .“ ° 1585 toOtete eın Kırchweihbesucher ın Hemau den
Vıtus ayer ‚ähmerlich“ mMiıt eiınem Brett. 603 Eın Pullenreuther fiel „auf der Erben-
orffer Kırchwey unglücklıch auf den Boden, da{fß alsbald verstarb.“ 604 Gefeiert
hat INall auch bei Hochzeiten. Es wurde bei verschiedenen Gelegenheiten geLaANZT un!
getrunken.

Dıakon Hadrianus Reinmann eV. VO  w} Tirschenreuth rachte 1563 seıne Gedanken
über das Tanzen Papıer 605 Saltatur hisce diebus vesper1 ın cur1a eit quıdam ad ıch-
L11U) Chorea est circulus, CU1uUS CenNnNtIrum est diabolus.“ Auf eutsch: Dıie Leute tanzen

Abend 1mM Rathaus, einıge bei Licht Sıe bılden beim Reigen eınen Kreıs, ın dessen
Mıtte eın Teutel steht. Im Jahre 1580 ließen Eltern A4US Bubach der aab ihre Kınder
alleın ın der Wohnung zurück, weıl „Ssıe peıde, Vatter und Mutltter ZU anz gan-
gen. Eınes der Kıinder, eın kleines „Maıiıdlein“, War jedoch während der Abwesenheit
der Eltern gestorben. ber die Art des Todes schwieg sıch Pfarrer Johannes Schwar-
zensteıiıner eV. A4UuUSs 606 FünfJahre danach bezichtigte ebentfalls ın Bubach Hans Hue-
ber seıne Frau Barbara, dafß Ss1e mıt „1rem Knecht wiıder das sechste Gepoth gehandelt“
habe Dıie Beschuldigte raumte sotort ein, da{fß S1e auf der Kırchweih ın Waltenhoten
MmMiıt ihrem Knecht „1M Beysein ehrlicher eut  ‚C6 gELANZT habe Sonst se1l par nıchts
geschehen. Schließlich vermuıiıttelte Schwarzensteiner ıne Versöhnung der Eheleute.
Hans Hueber aber gestand, da{fß seıne Anschuldigungen „1M Drunk‘ erhoben
habe. © Pfarrer Oswald Bıner eV. klagte 1589, dafß die Bewohner VO  en Klıngen,
Altenlohe und Langenkreuth weder ıhre Kinder noch ihre Eh(e)halten 608 nach Hemau
ZUr Kinderlehre gehen lıeßen, weıl S$1e ihnen den langen Weg nıcht Zzumutfen wollten.
Zum Tanzen aber se1l der selbe Weg nıcht weıt. Sıeben Monate spater schlug die
Abschaffung der „Canına saltatıo“ durch die Obrigkeıit VOTr Pfarrer Bıner übersetzte
die Zzwel lateinıschen W oöorter mMı1t „Reibetanz“. 609 Davon vermiıtteln die Kırmes- und
Bauerntanzbilder des 1569 verstorbenen Pıeter Brueghel des ÄAlteren ıne ZeWI1SSEVorstellung. ©“ 1614 1St „ein(e)“ Dırn VO  — Treftfelstein, beim Tantzen uf hisigem

599 BZAR Hemau 1, 90 (12 1600600

601
BZAR Hemau 1, 90° (3
Luther, An den Adel, Kap

603
BZAR Wietelsdorf Kb 1’ 226 (4 Sonntag nach Trinitatis
BZAR Hemau 13 (28 1585
BZAR Pullenreuth Kb 1Z. (23
BZAR Tirschenreuth Kb L, (6
BZAR Wıetelsdorf Kb 1,264 (13.2
BZAR Wiıetelsdorf Kb 1305 der Vermerk des Pfarrers Josef Ulrich (rk),

dafß Barbara Hueber eine Tochter des Pftarrers Schwarzensteiners EeV. BCWESCH sel, dürtte auf
eiınem Irrtum beruhen, enn weder 1m Kırchenbuch VO Wıetelsdortf noch 1mM N:  9 128
gibt eıne Tochter Barbara Schwarzensteiner.

Dienstboten.
609 BZAR Hemau Kb a (28 1589 und
610 Beım Reibetanz bewegten sıch die Paare 1M Kreıs (ın der „Reıibn“), wobeıl s1e siıch N-

seıt1g berührten („reiben“). Vgl Lewinsohn, 249 35 * Bauern un! Bäuerinnen tafßten sıch e1ım
Tanz der Schulter der der Hüfte“; (3Oötz Landesvisıtation M 194
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(Waldmünchener) Rathaudfß, miıt dem Tod übereilet worden.  « 611 Es tällt auf, da{fß die
meısten protestantischen Kirchenbuchführer ın der Oberpfalz 1600 indıvidueller
und austührlicher über Akzidentalien schreıiben als hre katholischen Nachfolger.
Deren Stärke lag ın der VO Volk gewünschten Ausgestaltung der Kırchen, 1mM Myste-
r1um der Transsubstantiation während der Messe un iın den Walltahrten. 612 Dem
Bericht des kalvyinischen Diakons Christoph Gleissenberger über den Todestanz eines
einzelnen Treffelsteiner Mädchens ın der nıcht allgemein bekannten Ptarrmatrikel VO  3
Waldmünchen könnte 111an die generelle Darstellung VO Totentänzen iın allgemeın
zugänglichen Kırchen nach der katholischen Retorm gegenüberstellen. In der ber-
pfalz würde sıch datür als Beıispiel die 4aus der eıt 1670 stammende Totentanz-
darstellung iın der Friedhofskapelle VO'  $ Wondreb 613 eıgnen.

Unabhängig VO  e Hochzeıt, Kindstaufe und Kırchweih teierten dıe Männer 111-
INC  ; SCIN beim Weın. In Hemau erschıen der 1585 VO der Obrigkeıt vorgeladene
Pancratıus Azendorter nıcht Z.U) Censura- LTermin; denn Tag der Verhandlung 1st

iın Beratzhausen „beym Weın gewelßen“ 614 1593 hatte ın Wietelsdorf Hans Aupauer
„hart gedruncken“;, da{ß vielleicht Heımweg ertroren 1Sst 615 In Neustadt
der Waldnaab glaubte Kaplan Johannes LOW evl) dıie Ursache tür die Totgeburt

eines Kındes kennen: „Actionem ebr1)] marıt1ı  « 616 Frauen un! Mädchen kamen
offensichtlich manchmal in Rocken- oder Gunkelstuben ZUSaMIMCN, gemeı1n-
schafrtlich spıinnen un! plaudern. Dabe:i mogen einıge zwischen Lichtme(ß un!
Aschermıittwoch mMı1t 1er un anz gefeiert haben Da{fß bisweilen diesen Zusam-
menküntten auch Männer teilnahmen, 1sSt wahrscheinlich. 617 Auf jeden Fall wollte der
Hemauer Pfarrer Oswald Bıner evl) 1m Jahre 1590 die Rockenstuben „abthun oder
sehen, da{fß gottsförchtig un! ehrbarlıich zugehe.“ Bıner scheıint mıiıt seinem Verbots-
begehren nıcht erfolgreich SCWESCH se1N; denn NCUN Jahre spater mu{fte wieder
teststellen: „Habe ihnen die Gunklstuben abgekündet.“ 6158

Wıidrige Sıtuationen
In den Kırchenbüchern tinden sıch des Ööfteren Berichte über wıdrıge Sıtuationen.

Dazu gehören Untälle, Schneeverwehungen, Hochwasser, Brände, der plötzliıche
Tod In Zwergau hatten die Rögners iıhr Töchterlein Ursula eınes ages 1111711!

611 BZAR Waldmünchen Kb 5’ 121 (Z
612 .‚Ot7Z Wırren, 343—355, und Buchner, 241 „Dıie Kunste des Auges, dıe Luther beiseite

schiebt, werden in ewufßtem Gegensatz ıhn herangezogen“; Albrecht, „Das iınn-
allıge“, „dıe Welt des Barock“; BZAR Schwarzenbach 1‚ (25.7 „An dem Tag

Jacobiı haben die Patres Socıetatıs gepflegt miıt der Procession ach Margaun1) (Marchaney)
gehen Dıie Kırchen 1sSt Zur Zeıt Calvını eingangen Pfarrer J. Harrer (evl) 1579 1ın Beidl

„Frembde Leuth Lauffen och Zu Heılıgen Plut.“ er, 130); hnlich die „Schwarze Mar-
gret” VO  } Pappenberg (Götz VWırren, 299{.; Utz,

613 Rohm, Abb 122
614 BZAR Hemau 1’ 83° (16.5
615 BZAR Wiıetelsdort Kb 1225 (7
616 BZAR Neustadt der Waldnaab Kb B
617 Schmeller, Bayerisches Woörterbuch 71939) I! 9023 .ı ‚Ot7z Wırren, 100
618 BZAR Hemau Kb E (4 un! (23
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miıt eiınem „Jungschweın ın die Stuben yeschlofßen, welches ime die Hendleın abge-
bißen und dem Angesıicht übel beschedigt hatt.“ Das ınd 1St gestorben. 619 In
Wietelsdort wurde eın Mannn 4U5S5 Naabeck begraben, der in eiınem Meiler verbrannt
VWar  620 In Beringersreuth verletzten sıch iın einem Backofen ıne Multter un iıhre
Tochter „durch das Feuer“ sehr, dafß S1e ıhren Brandwunden starben. 621 In der
selben Pftarrei Kastl be] Kemnath 1st ıne Magd ammens Katharına 1585 „be1 eiınem Steg
ın der Waldnaab“ ertrunken. ©®  Z lle Untälle ın eiınem Fluß kann INnan SCh ıhrer
Häufigkeıit nıcht autzählen. Fur die gleichfalls nıcht seltenen Todesfolgen beım olz-
fällen mMag eın Beispiel enugen. An Marıae Heimsuchung fällte Fritz Pappenberger
eiınen Baum, „welcher ime eın eın wel ahl abgeschlagen un! sSsONstiten allen Gli-
dern beschedigt; davon dem Palbirer Erbendorff edliıch Tag ernach
gestorben « 625 Relatıv oft kamen Leute während eınes Gewitters Tode Zwı-
schen Hohentels un: Machendort Wurde „Georg Hamer mseıiner Mutltter VO':
dem Donnerstral und Pliz « 624  erschlagen. In der Pfarrei Otz erschlug „der Donner
(eine rau ın ıhrer Kuchen, als s1e Knödtlein eingelegtt.“ 625 Be1 Schwarzenbach 21IN-
SCn eınes ages 1mM Oktober 1621 nach der Schlacht Weißen erge Johannes
Steinle un! Johannes Brandtner spazıeren, das Schiefßen üben. 99-  Is S1E das
Rhörlein, 626 s1e bey sıch hatten, Spannetecn, un: Steinle VOT dem Loch stund, 1st das
Öörlein 627 lofß ganscnhn und hat ıhn getroffen, dafß alsbald ın einer Viertelstund
verschied. 628® In Burglengenteld wurde eın Wächter „ufm Schlofß umb den Abendt
erbermlich VOIl eıner alten Mauer nahe bey der Canzley Todt geschlagen. Ck 629 In

630der Pfarrei Wietelsdort 1St eın Bub ‚vOonNn eınem Baum ein(en) aun (SO) Dot
gefallen, da{fß ıhm der Zaunstecken durch den als ausgefharrn '«631 In Moosdort
be] Waldmünchen verstarb eın Mann, 95 VO eiınem Dach“ gesturzt. 632 In ROtz Ver-

letzte sich Hans Krepfl beim Sturz „VOon eiınem Heustock“ tödlich. 635 In Beratzhausen
kam ıne Frau beim Kirschenpflücken Tode 634 ıne andere rau 1st ”  on eiıner St1-
SCH hinterruckes mMi1ıt dem Kopf (SO) ın ıne Mauer gefallen“, dafß S1e verstarb. ©>
„Eın Jüngling bey 20 Jharn alt, hat (ın Neustadt der Waldnaab), wolln das Mauer-
handwerck lernen, fellt VO Gerüst, da{fß eın Wort mehr geredt; bald darauf
verschieden @ 656 Rosına, eın Mädchen „eınes Jars alt  CC tiel ın Beratzhausen 4aus der
Wıege Man fand LOL 1M Ziıimmer. Der Vater hatte das Vieh gehütet; die Multter War

619 BZAR Waldeck Kb 1282 (11,9
620 BZAR Wietelsdort Kb 1:26/ (9

1

6272
BZAR Waldeck Kb 1,286 27

623
BZAR Waldeck Kb 1’ 291 (1E be1 Kastl! tließt dıe Heidenaab.

624
BZAR Waldeck Kb 1,294 (2
BZAR Hohentels Kb 1’ sıne pagına (25 158/, Todeställe).

625 BZAR ROötz 12,34 (27
626

627
BZAR Waldmünchen Kb d (8

628
Pıstole.
BZAR Schwarzenbach Kb 1213 (3

629 BZAR Burglengenfeld Kb 1) 301 (7 1605).
630 Zu ode

632
BZAR Wietelsdorf 1.23Z2 19

633
BZAR Waldmünchen d (8
BZAR Rötz Kb 123 (6

634 BZAR Beratzhausen Kb 17 166 (5
635

636
BZAR Beratzhausen 17 166 (14
BZAR Neustadt der Waldnaab 17 391 (24
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„nach en( gangen”. 637 In Hemau erstickten drei Personen 1mM Keller „VOonNn Gerungdes sıedenden Bıer(es)“ 638 In Wietelsdorft starb eın Bub, „welchen eın Rofß VO Feld
Tod geschleifft hatt“. 639 In der Neustädter Matrikel steht: eım Anspannen habe

den eorg Bohmann eın Pferd sehr die Stirne
«< 6 schlagen, dafß „des andern

Tags dann mussen sterben seiınes Alters Jahr In derselben Pftarrei 1St „eE1InN
Dienstmagden des Müllers utm Hammer, 18 Jhar alt unversehens 1Ns Mülrad gefal-len,; ertruckt un! ertrunken, tod « 641  gewesen. Im Januar 1593 wollte eın Mann VO
Schwandorf nach Münchshoten gehen. ber schon bei Dachelhofen 1St „1M Mo(ß
erbermlich erfroren un umbchummen, den(n) sıch verırt autffm Weg“ In
Laaber sturzte der mıiıt Jahren ımmer noch aktıve Pfarrer Michael Rötting EeV.
nach einem Pastoralbesuch 1mM Dezember 604 auf dem gefrorenen Boden (glacıe)643unglücklich, dafß dıienstunfähig wurde.

Schwierigkeiten gab ımmer wieder mıiıt dem Schnee. „Pro nıyıum altıtudine“
konnten Eltern A4US Kleinkonreuth ıhr Töchterlein 1m Januar 1612 nıcht ordnungs-gemäfß nach Schwarzenbach ZuUuUr Taute bringen. 644 uch ın der Pfarrei Thumsenreuth
gab ın einem Januar Komplikationen. „Wegen des grossch Schnee“ mufite INnan ZuUur
Taute eiıner kleinen Anna ın die Nachbarpfarrei Erbendorf ausweıchen. 645 Im Februar
1627 wurde eın Knecht „ufm Weg 1mM Schne(e) bey der Bruckmühl (südöstlich des
Erbendorter Ortskernes) todt gefunden. 646

ach dem Schnee gab häufig Hochwasser, ZU Beıispiel 1mM Lal der Wondreb
zwıschen Grofßenstertz un! Leonberg. In den Kırchenbüchern sınd die Schneefälle
(nıves) und die Überschwemmungen (inundatıiones) ausschließlich deswegen aufge-zeichnet, weıl s1ie eın Hındernis bei Tauten j 2 6 Es ging die SCh der allgegen-
wärtigen Todesnähe unaufschiebbare Autnahme der Kınder iın die selıgmachende
Gemeıinschaft mıiıt dem dreieinigen Gott. Wenn INan „propter vehementiam aquarum “die Leonberger Pfarrkirche nıcht erreichen konnte, eılte INan eben nach Mıtterteıch,

das Kındlein taufen lassen. 64 /

Von Bränden wiırd ın den Kırchenbüchern ıIn ÜAhnlicher Weıse W1e€e VO den inunda-
tiones sub specıe religi0n1s berichtet. Kunigunde, die Trau des Pfarrers Stephan
Hopfner evl) ın See, hatte 1M September 1610 eiınem Buben das Leben geschenkt.ach dem „Döttn  « 648 hieß Wılhelm. ber „WESCH der schröcklichen Brunst, den
24. Juni1) Sankt Johannıs Baptısta Tag geschehen“, wurde dem Knäblein ın der
Taute auch der Name Johannes gegeben. An diesem Tag hatte sıch nämlıch die
schwangere Kunigunde VOr dem Feuer retten wollen Weıl S1e aber »  SCh schweren
Leıibs nıt wol auffen können w1e andere, (war s1€) under dem Angesıicht, Schenkeln

63/ BZAR Beratzhausen Kb 17 16/ (28638 BZAR Hemau 1.:32 (8U  U BZAR Wiıetelsdorf Kb 1;:235 5
641

BZAR Neustadt der Waldnaab Kb 1, 380 (28 1615
642

ZAR Neustadt der Waldnaab Kb 1! 391 (29 1619
ZAR Wıetelsdort Kb 1, 225 (19.2643 BZAR Laaber Kb 1,6 19

644 BZAR Tirschenreuth Kb 2,290 (19645 BZAR TDendO Kb 1,91 (23
BZAR Erbendort Kb 1,296 (2 162764/ BZAR Leonberg 1! 149 (2

648 Pate
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und sonderlich dem linckhen Arm jJämmerlıch verbrandt.  « 649 Man ann m  9
da{fß miıt der Namensgebung Banz bewufßrt eın ezug zwiıischen dem 1mM Leib der Pfar-
rersfrau geretteten Kındleıin und dem 1M Leib Elısabeths die Gottheit begrüßenden
Johannes hergestellt werden sollte. „Baptista nNnım ın fuıt ante SANCLIuUs Q UaInnatus.  « 650 Eınen Großbrand A der Vorstadt“ der oberpfälzischen Lobkowitzresi-
denz nahm Kaplan Johannes LOw evl) 1im Jahre 1613 ZU Anla{fß für eın Gebet

„Für Brand, Feuer, VOT Wassernoth,
für Pestilenz un:! jehem Tod.
auch böser eut Gifft, ohn und Spott
behütt uns gnedig, ach treuer Gott Amen  «

Kaplan LOÖOW empfand die „Brunst”, iın deren Verlauf * Zimmer, Häuser un
VO allerley Getrayd volle Städel abgebrand“, als Heıimsuchung; denn seıne Mıtte War
und blieb der Gott. Im übrıgen wollte der Kaplan LOÖöw eigentlich 1U  — die Geburt
eines Kındes in die Neustädter Taufmatrikel eintragen. Das „schrecklich Feuer“
erwähnte mehr Passant. 651

eNAUSO WwI1e der Neustädter Prädikant LOÖOW betete auch der Prediger Johann Ste-
cher evl) iın Schwandorft: „Gott ehuett uns alle VOT giähem Ende.“ 1584 War nam-
ıch Friderich DPoörtz „pletzlich, seiınem Weıb ırer Seıtten, do S1ie treundlıch miıtt ein-
ander redeten, umbgefallen un! todt pliben.  « 652 Das Sterben meınten diese
Diener Worte Gottes 1mM testen Glauben Jesus, den Christus, führt ZU wah-
ren Leben Kann aber eın sündhatter un! glaubensferner Mensch den Weg finden,
wenn plötzlich, ohne die Gnade einer Umkehr stirbt? uch ın TIrevesen hatte der
Tod ıne Frau Jäh aus dem diesseitigen Leben gerissen. Sıe war ım September 1597
Zu „Uffsamlen“ Ihr Mann tand s1e spater COL eiınem: „Rangen”. 653 Ahn-
iıch erging 1603 dem Anderl Pauman 4US Striessendort: Er lag „dot auf der Stras-

654SCIH Schwandorftf£.

PROTESTANTEN WAHREND UN ACH DER DER
RA  TE KAT  HE

Bıs eLIwa 1580 WAar der Protestantismus ın Deutschland der längst begonnenen
katholischen Retorm eindeutig 1mM Vordringen BCWESCNH. 655 ber 1mM Jahre 1583 konn-
ten die Münchener Wıiıttelsbacher verhindern, dafß das Kurftfürstentum Köln CVaANSC-
lısch wurde. 656 1593 WAar dem als Önıg Heınrich bekannten Hugenotten Parıs
ıne Messe WeTrtT, ZU Katholizıiısmus konvertierte. 657 dem Jahre 1597
existierte iın Regensburg eın Jesuitenkolleg. 65% 1608 Walr die mehrheitlich protestantı-

BZAR See Kb 1, 175° (10.9
650 Jacobus, 361; vgl Lukas 1,41 EOKXLOTNOE TO BOEOC XOLALG
651 BZAR Neustadt der Waldnaab 21 (9
652 BZAR Schwandort Kb 22536 (20

53 BZAR Pullenreuth 1 9 14 (23
55

BZAR Wieftfelsdorf 1, 250 Adventssonntag
56

Buchner, 222
Von Lojewski,

657 Sıeburg, 68
658 Gegenfurtner, 119
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sche Reichsstadt Donauwörth VO': katholischen Bayernherzog axımılıan besetzt
worden. 1609 gründete INa  ; die katholische Lıga 659 Wolfgang VWılhelm, der selit 1614
regierende Pfalzgraf VO'  $ Neuburg, holte nıcht 1Ur die Jesuıiten iın seıne Residenz-
stadt, 660 sondern tührte auch ın seınem direkten Eintlufßbereich sukzessive die Bevöl-
kerung ZU Katholizismus zurück . ©! Er estand ın seıner Jungen Pfalz ab dem
1. Januar 1616 auch auf dem Gregorianischen Kalender. 662 1615 WAar das Bambergische

663Vılseck VO': FürstbischofJohann Gottfried VO Aschhausen rekatholisiert worden.
Irotz dieser Erfolge der Gegenreformatıion betrieben der kalvınısche Wıttelsbacher ın
Heıidelberg und seın Amberger Administrator Christian VO Anhalt ıne risıkoreiche
Politik, die 1mM November 1620 Weißen erge VO  e} Prag mMiıt eıner Nıederlage
endete. 1621 besetzten bayerische Truppen Amberg, 1622 Heidelberg.®*“

Die rage lautet L1U) Wıe stellt sıch die Lage der Protestanten ın den untersuchten
41 Kırchenbüchern während un: nach der Ablösung iıhrer Kontessionen durch das
katholische Bekenntnis dar?

Dıie eıt Vr 16372

Dıie Veränderung 1mM ınn der Gegenreformation begann 1n Vıilseck un! iın der Jun
SCHh Pfalz Im allgemeınen außerten sıch die katholischen Kirchenbuchführer bei den
ersten Eınträgen iın den bıs ihrem Amtitsantrıtt VO'  - Prädikanten geführten Pfarr-
matrıkeln 1mM Stil der eıt recht siegessicher. In Vilseck schrieb Z Beıispiel der
Forchheimer Kanonikus Thomas Grosch rk) als Ptarrverweser 1M Jahre 1615 „Ende
der lutherischen Secten. 6635 (ott helffe, da{fß s1e nımmermehr eingeführt, sondern aller-
ding{ß ausgereıttet werde.“ 666 ber die Wortwahl des selit 1608 1m hochstiftisch Bam-
bergischen Vılseck tätıgen Dıakones Miıchael Thaler evl) hatte siıch VO  - der selnes
katholischen Nachfolgers aum unterschieden. Der warnte nämli;ch seinerzeıt davor,
„die papıstische Religion die lutherische, die Finsternis das Licht 667 e1InN-
zutauschen.“ Dabei polemisıerte ohne eınen Namen CMNNCNMN eınen
„pseudopropheta catholicus“, der sıch iın Vilseck bereits 1mM Jahre 1608 bemerkbar
gemacht habe 665 Anders hest sıch 1M jungpfälzischen Laaber: „Im 1617 Jahr, den

May, stylo NOVO eiım Erechtag, bın ich, Phiılıppus Braun, der iıch yber die
sechs Jahr Ptarrer Laber SCWCECSCH, beurlaubet worden.“ 669 Mıt diesem schlichten
Satz des tfür lange eıt etzten lutherischen Prädikanten ın Laaber korrespondiert
tolgender wWwel Wochen spater geschriebene Vermerk: „Nomina baptizatorum rıtu
catholico PCI Reverendum Patrem Georgium Moser Socıetatıs Jesu sacerdotem PDTro

659 Hubensteiner, 173
660 VO  e} Reıitzensteıin, 797t
661 Hanauer, 18
662 BZAR See 1’ 190° vgl Hanauer, 45 In der Kuroberpfalz rechneten die

katholischen Priester ach dem „Neuen Calender“, . B in: BZAR Pullenreuth Kb 1278
(14 Ptarrer Samuel Wünsch.

663 BZAR Vılseck 1,4/2 (00 Kıst; 42
Press Gegenspieler,

665 eN1t1IV Sıngular.
666 BZAR Vilseck Kb i 560 (00 un! Waldeck 2’ (sıne anno)
66 / Weigel Vilseck, 107
668 Weigel Vilseck, 100 Um das Jahr 1608 Walr ach dem ode des lutherischen Stadtschrei-

ers olf W agner der katholische Isaak Brandner VO: Bamberg 4aus dekretiert worden.
669 BZAR Laaber Kb L (23 1617, Totenregıister).
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LemMpOre vicarı.m hulus parochiae 670 Im Junı 1617 ließen ‚War nach den Worten
des Paters eorg „etliche Halsstarrıge“ iıhre Kınder ın der Nachbarpfarrei Hohen-
schambach „bey den lutherischen Praedicanten“ taufen, aber eın halbes Jahr spater
wurden beide Pfarreıien, Laaber un! Hohenschambach, VO' dem Priester Johan-
L1C5 Reuffenpuel gleichzeıtig betreut. 6/1 In Burglengenfeld hatte der Dıakon Johannes
eger evl) be] eiıner Hochzeıit Maı 1617 korrekt als Zeugen den „Reverendus eit
clarıssımus VIr Domiminus Henricus Tetelbach, Sanctıssımae Theologiae Doctor, Pastor
er Superintendens“ SCNANNL., Auf derselben Seıite der Ehematrıikel vertafßte der 1mM
Zug der Gegenreformation iın Burglengenteld tätıge Priester Christophorus Schepf
„POSL eliectum Lutheri iınsanum dogma“ eın n der mangelhaften Kongruenz
schwaches Distichon, das dem beurlaubten Superintendenten Doctor Heıinrich Tet-
telbach evl) uNansSCMCSSCHNCS Selbstlob unterstellte:

„Fiınıs erat, propria CU! clarıssımus Ile
6/72scılicet obscurus scrıpserat ıpse INanuU.

ıne ähnliche 1m Herzogtum Pfalz-Neuburg bei der Ablösung der lutherischen
durch die katholische Kontession nıcht eben häufige Polemik *”® findet sıch noch ın
we1l weıteren Pfarrmatrıkeln, ZU Beispiel in Vilshotfen. Dort annte der katholische
Pfarrer Paul Turl seınen lutherischen orgäanger eınen Vertührer (seductor). JetzZt;
1mM Jahre 1622, kehrten POST expulsum utheranısmum die Vilshofener ZUT avıta
relig10 zurück. 6/4

Vier Jahre spater ZOß sıch der Priester Tur! ıne Rüge des kalyınıschen Prädikan-
ten Johannes Paganus VO  - Albertshoten Z 33 * un! hat sıch der Ptarrer ZUC Uzen-
hoven (SC Paul Turl) propria auctoritate dieses 1I'ld (SC einen kleinen Johannes)
in meınem Abwesen ZU!  (D tauffen eingetrungen, w1e dan dise eıt PUIrCc et absolute in
ecclesia q Uam ın polıtıa domiınıren wollen, welches ich WAar hab muesen geschehen
assen: doch weIls nıemand, Ww1e der Wüuürttel noch tallen möchte. Sapıenti satıs.“ 675 Im
Kırchenbuch VO Beratzhausen zeıgte sıch der katholische Pfarrer ungehalten: „Cum
haereseos Sit proprium quid pertinacıla, Causavıt haec, ut Inıt10 reformationiıs plurımı
inoboedientes lıberos SUOS baptızandos praedicantium adhuc ın vicınıa praesentiae
commendarınt Das heifßt Ahnlich wıe ıIn Laaber ließen sehr viele (plurımı)
Beratzhausener Protestanten Begınn der katholischen Retorm (inıtıo retormatıo-
nıs) iıhre Kınder VO  3 Prädikanten, die noch in der ähe VO Beratzhausen wohnten
(praedicantium adhuc ın ViICIN12A praesentiae), taufen;: denn eın Kennzeichen aller

676Häretiker se1l ıhre Unbelehrbarkeit (pertinacıa).
670 BZAR Laaber Kb 1, (F 161/, Taufregister).
671 BZAR Laaber 1,4 1618, Taufregister): Johannes Reuffenpuel; Kb 11

Vorblatt: Joh Reitfenstuel 5:3 (spater Eıntrag, vielleicht 1800); Kb 1‚ (00 06 161 7 > Im
wiırd iın Hohenschambach eın Pfarrer Johann Schlehenriedt EeV. erwähnt, W as ber unwahr-

scheinlich 1sSt (vgl. N: 109° Hanauer, 18)
6/2 BZAR Burglengenfeld Kb 1‚ 504 (00 1617).
6/3 Hanauer, „Der Landestürst vying bei der Rekatholisierung vorsichtig un! behutsam

VOT. War Ja selber Konvertit
6/4 BZAR Vilshoten 1) 179 (9 un!
675 BZAR Albertshofen 1.250 (28 der Name (SC Paganus) 1st ach Lippert,

166, erschlossen. Die Abwesenheıt des Prädikanten hängt mıiıt seiınem Aufenthalt ab dem
1626 aut dem Helfenberg östlıch des Inspektorensitzes Lengenfeld (evr (vgl

(3Oötz Wırren, 360; 2707
676 BZAR Beratzhausen Z (00
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Eben noch hatte der retormierte Dıakon Sımon Bayer November 625 6/7 ın
Tirschenreuth ıne Taute gespendet, da kamen die beiden „sacerdotes Socıietatıs Jesu,678Wolfgangus Haltmaıir et Joannes Balsterer die Hauptstadt des Stiftlandes
„ad catholicam relıgıonem 1ın has partes revocandam dimissıs Calvınıanae sSseCL4AE

praeconibus.“ 6/9 Dıie Bezeichnung „Sekte“ Wr korrekt, da das Reichsrecht neben der
Augsburger Konfession seinerzeıt keine weıtere protestantische Kırche anerkannte.
In der Matrikel der Nachbargemeinde Schwarzenbach tindet sıch wortwörtlich die
gleiche Bemerkung über die Ankunft der Patres Wolfgang un Joannes WI1e in Tır-
schenreuth. 680 Allerdings taufte ın dem kleinen Ort Pftarrer Abraham Geıisel (evr auch
nach dem Eınzug der Jesuiten 1nNs Stittland zumindest dreı Monate weıter. Anders seın
Kollege Abraham Kıstner evr 1mM Wurz: Der 1625 »”  SCn Forcht VOT dem
Ampt Türsenreuth, da eın papıstischer Pfleger“, nıcht, eın aar copulie-ren.  681 Natürliıch hätte jeder protestantische Diener Worte (GJottes seinerzeıt bei
seıner Gemeinde leiben wollen Dıie Seelsorge 1mM Sınne Luthers oder Kalvins WAar
seıne Pflicht. Da aber der Landesherr flüchtig un! geächtet 682 WAar, blieb keine andere
Wahl als weıichen un! vielleicht „auf ihres proscribirten Pfalzgraten Friedrich
gewalttätige Ankunft“ 4US dem Exil hoffen. ber auch der Pfarrer VO  5 Schwarzen-
bach mufßte emigrieren, selbst WEeNnN Geıisel hıefls Dıie Männer dieser gottseligen und
tüchtigen Famlılie 683 beschäftigten nıcht NUur als Macheier- un Grobgrünmacher, SOMN-
dern auch als Kunstfärber 1mM Stittland mıiıt seiıner ausgedehnten Schafzucht während
der Wıntermonate mehr als 1000 erwachsene Arbeıter und dazu noch Kınder. Jetzt

1625 hoffte der katholische Kurtürst Maxımilıian, da{ß die ethisch und ökono-
misch hervorragenden Geıisels konvertieren würden. Dıie aber wollten bei iıhrem retor-
mierten Bekenntnis Jleiben. S1e verließen das Stittlan 684

In Amberg War War 1mM Jahre 623 die Georgskirche den Jesuiten ZU Gottesdienst
überlassen worden, das Kirchenbuch verblieb jedoch bei St Martın ın der Obhut des
Stadtkırchendieners Johannes Wıdmann (ev) Dıiıeser leistungsstarke un! ıdeal
denkende Prädikant taufte In eiıner tfür den kurpfälzischen Protestantismus schwier1-
gCHh Lage bıs seiner Ablösung Juli 1625 685 die Kınder nıcht L11Ur der V an-

gelischen, sondern auch der katholischen Eltern 656 Eınerseıits durfte den Babies der
Stand der Gnade nıcht versagt werden, andererseıts reichte die Zahl der Amberger
Jesuiten ıhrer beachtlichen Dynamiknder Fülle der Aufgaben der Solda-
tenseelsorge, der Jugenderziehung, der teierlichen Gottesdienste und der Darstellung

6/7 Be1 Schert] U, 286 „Kaplan Sımon Maı
6/% Vgl Schertl IL, 286, 341
6/9 BZAR Tirschenreuth 3, 186 (29 11
680 BZAR Schwarzenbach Kb 1, /1 (29 ı5 1625 un!
681 BZAR Schwarzenbach Kb B z (F7 Neustadt Kb 27 188 (8682 Hanauer,
683 BZAR Tirschenreuth Kb 2,413 (31.7.1618): Danıel; Kb 353 (10.4.1616): Elıas: Kb

E 437 (30 Jakob-Israel; Kb 2,435 (12 Jonas und Josua; Kb 31 (17
Schwarzenbach 1,42 (3 11 Davıd; Amberg St Martın Kb 1293 (27. Joel684 Schert] IL, 289 un! 292{f.; Hög! Stiftland, 16—-18 un! 173-180

685 Götz Wırren, 360 (Anm 101)
686 BZAR Amberg St Martın 1,398 (13 C Kb (22 rk
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biblischer Szenen nıcht tür alle Pastoraltätigkeiten 4aUuS 687 Am September 1622
1eß der katholische bayerische Soldat Andreas Braun eın Mädchen Barbara ın St Mar-
tın taufen. Dıie mıiıt Braun nıcht verheiratete Mutltter WAar die Wıtwe des Schreiners
Weislandt. ©® Wıdmann, den INnan jetzt nıcht mehr NUr als Beihänder, sondern
auch als Treuhänder für dıe dreı 1mM seinerzeıtigen Amberg ve  en Confessiones
die Augustana, die Helvetica und die Romana hätte bezeichnen können, taufte
© Julı 1625 ıne kleine Anna Barbara, als deren Vater Paulus nck (rk), eın Soldat un
Musquetıier VO Detsch, in der Pfarrmatrikel VO  3 St Martın verzeichnet 1St Als Ge-
vatterın hob dıe eheliche Haustfrau des ehrbaren Bürgers un! Handelsmannes Michel
Preischel (ev) das Mädchen Aaus der Taufe 689 Dıie Preischels siınd spater katholisch BC-
worden. Im Blick auf diıe nıcht eben wenıgen außerehelich geborenen Soldatenkinder
kann INan sıch des Eindruckes nıcht erwehren, dafß die viel beklagten Eınquartierun-690 manchen Weiblichkeiten recht ll-SCHl VO  3 Angehörigen der bayerischen Armada

691kommen ach dem Weggang Widmanns verblieben ın Amberg für die
Dauer VO zehn Onaten noch wel Prädikanten. 692 Demnach 1st „den Mayı Nnı
1626 nach Abschafung der Praedicanten das heilige Sacrament der Taute mMiıt den

693catholischen Caeremonıen angefangen worden administriert werden.“ Gleich-
zeıtig übernahmen der Priester Caspar Gotthart 694 un! die Jesuiten Johannes
Grenz 695 und Christophorus Pftlaumer 696 die Ptarrei St Martın. Sıe tauften L1U)  — ıhrer-
se1ıts auch „protestantische“ Babies, wobe!ı s1ie durchaus pflichtgemäfß hoffen
mochten, da{fß die süßen Kleinstkinder evangelıscher Eltern dereinst tüchtige katholi-
sche Amberger werden würden.

Im Waldsassener Kırchenbuch fügte ıne tremde and bei dem 1mM Jahre 1612
geschriebenen Satz „baptizavıt Jacobus Lambergus pastor Waldsassensis“ evr
das Wort „pastor” eın ‚vulpus“ ein. Gemeint War vermutlich „vulpes“. Ob diese l1er-
metapher VO einem Katholiken STAMMUTU, MUu offen leiben. Auf jeden Fall durfte der
Prädikantn seiner Leibesindisposition auch nach dem März 1626 iın Tirschen-
reuth leiben. Vielleicht haben manche Leute geglaubt, Lamberg überdies eın Kalvi-
ner simuliere 1UT. Dabei War tatsächlich gehbehindert.®” Anders als die Jesuiten
iın Tirschenreuth wählte Pfarrer Andreas Bıswanger rk) 1mM nahen Wondreb nıcht DUr
für die Confessio Helvetica, sondern auch für die Contessio Augustana 1M Tauf-
regıster das Wort Sekte „Abacta Calvınıana Lutheranaque Catholico
inıtlatı SUNT baptismate SEqueENTES infantes.“ 698% Allerdings hielt Magıster Bıswanger die
Kalviner für besonders schlimm. Nur deren Lehre qualıifizierte als „PCIVCISAa

687 Hanauer, 6265
BZAR Amberg St Martın 1’ 369 (23689 BZAR Amberg St Martın 1,468 (8 1625690 Hanauer,

691 180
692 Leonhard Bartholdus (ev) und Georg Volkart (ev); und 170; ‚Ot7zZ Wır-

ren, 360
693 BZAR Amberg St Martın Kb 1,498
694 Schertl II, 349
695 BZAR Amberg St. Martın 1,446 Schertl] L 116, 190 und I 347, 350;

Gegenfurtner, 175—-1 und 190
Schertl] I‚ 190—192, 344, 346 f.; Gegenfurtner 175—-1

697 BZAR Waldsassen Kb 1, Sıne pagına F, azu: Hög] Stiftland, f, A
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dogmata“ ab 699 In Waldeck stellte 1627 Dekan Thomas Grösch rk) test: „Coope-
oratıa Pt dextera 700 praepotentis Del haec mutatıo tacta Inseductae

anımae ovılı Christiı reingressae SUNT @ /01 In das Riıedener Kirchenbuch schrieb
Ptarrer Bartholomäus Mayr rk) 1mM Jahre 1626 „Calvinısmus funditus stırpıbus
eradicatus est  “* 7072 Zur gleichen eıt hoffte Pfarrer Wolfgang Prändtel rk) be] seiınem
Dienstbeginn ın Waldmünchen: „Quod austum fortunatumque S1it ecclesiae et triıum-
phantı eit milıitanti Oomanae“. Er selbst taute Jetzt „1UXta concılı.m TIrıden-
tinum“ 703 1625 konstatierte Pfarrer Onuphrıus Schmauzer rk) 1mM Taufregister VO  w}
Ehenfeld 35 ® ovıculae Calvinıisticae ad Christi dogma gremı1um704matrıs Sanctae OmManae Ecclesiae reducı

In den Adelspfarreien Thansteıin un! Dıieterskirchen erfolgte die Ablösung des
lutherischen Kirchenwesens durch die Gegenreformation mıiıt einjährıger Verspätung.
Der katholische Nachfolger des für beide Gemeıinden zuständıgen Pfarrers Wolfgang
Zetzler evl) annte diesen eiınen Pseudoparochus, der [91°4 noch 1628 die Tage nach
dem alten Julianıschen Kalender gezählt habe 705 In der Adelspfarrei Ebnath 1eß der
Rıchter Tobıias Pıitterlein, der Bruder des etzten lutherischen Pfarrers Johannes Pıt-

/06terlein, 1m Aprıl 1628, dem Monat des Religionspatentes, seın Töchterchen Anna
Marıa VO  $ der bewufßt protestantischen Gattın des Hans Wılhelm Haınz VO  —$ Hırsch-
berg AaUus der Taufe heben.‘“” e1ım kuroberpfälzischen del überlagerten sıch die
Treue ZU!r bisherigen Religion un Standesinteressen. Kurtfürst Max Wr für viele and-
sässıge Adelige nıcht NUr der Vertreter eınes ın ıhren ugen überlebten Papısmus, SOMN-

/08dern auch der Repräsentant eınes für S1e gefährlichen Absolutismus.
Ungefähr Wel Wochen nach der etzten Taufe durch den kalvyınıschen Diakon

Johann Sebastian Müller ın Eschenbach verfaßte der katholische Pfarrer Jodocus Hue-
ber folgenden hier gekürzt abgedruckten Satz „Quod ecclesiae ın Superior1
Palatinatu ad catholicam religionem reformatae S1it salutare, parochianıs unıversıs
Eschenbachensibus natıs RT hactenus miısere seductis cedat iın agnıtıonem avıtae relı-
Z710N1S, nascıturıs iın cautelam et salutem roficlat, ante Omn1a Domıno Ter

«/E In Hohentels eröffnete Pfarrer SebastıanOptimo Maxımo vergat 1n honorem
Pachmeir (rk), der Nachfolger des Pfarrers Johannes Crusıus (evr), Begınn des Jah
LCS 1626 das Eheregister NECU:! „Volget das Puech derjenigen, welche sıch dem heilı-
SChH Sacrament der heiliıgen Ehe gegeben haben nıcht auf die calvınısche Weiß oder
lutherische un:dogmata“ ab. ° In Waldeck stellte um 1627 Dekan Thomas Grösch (rk) fest: „Coope-  rante gratia et dextera  700  praepotentis Dei ... haec mutatio facta omnesque seductae  animae ovili Christi reingressae sunt ...“ In das Riedener Kirchenbuch schrieb  Pfarrer M. Bartholomäus Magr (rk) im Jahre 1626: „Calvinismus funditus stirpibus  eradicatus est.“ ”® Zur gleichen Zeit hoffte Pfarrer Wolfgang Prändtel (rk) bei seinem  Dienstbeginn in Waldmünchen: „Quod faustum fortunatumque sit ecclesiae et trium-  phanti et militanti ac Romanae“. Er selbst taufe jetzt „iuxta concilium Triden-  tinum“ ’° 1625 konstatierte Pfarrer Onuphrius Schmauzer (rk) im Taufregister von  Ehenfeld: „. .. erroneae oviculae Calvinisticae . .. ad verum Christi dogma ac gremium  « 704  matris Sanctae Romanae Ecclesiae reduci coeperunt.  In den Adelspfarreien Thanstein und Dieterskirchen erfolgte die Ablösung des  lutherischen Kirchenwesens durch die Gegenreformation mit einjähriger Verspätung.  Der katholische Nachfolger des für beide Gemeinden zuständigen Pfarrers Wolfgang  Zetzler (evl) nannte diesen einen Pseudoparochus, der sogar noch 1628 die Tage nach  dem alten Julianischen Kalender gezählt habe. ”® In der Adelspfarrei Ebnath ließ der  Richter Tobias Pitterlein, der Bruder des letzten lutherischen Pfarrers Johannes Pit-  706  terlein, im April 1628, dem Monat des Religionspatentes,  sein Töchterchen Anna  Maria von der bewußt protestantischen Gattin des Hans Wilhelm Hainz von Hirsch-  berg aus der Taufe heben. ”” Beim kuroberpfälzischen Adel überlagerten sich die  Treue zur bisherigen Religion und Standesinteressen. Kurfürst Max war für viele land-  sässige Adelige nicht nur der Vertreter eines in ihren Augen überlebten Papismus, son-  708  dern auch der Repräsentant eines für sie gefährlichen Absolutismus.  Ungefähr zwei Wochen nach der letzten Taufe durch den kalvinischen Diakon  Johann Sebastian Müller in Eschenbach verfaßte der katholische Pfarrer Jodocus Hue-  ber folgenden — hier gekürzt abgedruckten — Satz: „Quod ... ecclesiae in Superiori  Palatinatu ad catholicam religionem reformatae sit salutare, parochianis universis  Eschenbachensibus natis et hactenus misere seductis cedat in agnitionem avitae reli-  gionis, nascituris in cautelam et salutem  roficiat, ante omnia autem Domino Ter  '“7  E  In Hohenfels eröffnete Pfarrer Sebastian  Optimo Maximo vergat in honorem . .  Pachmeir (rk), der Nachfolger des Pfarrers Johannes Crusius (evr), zu Beginn des Jah-  res 1626 das Eheregister neu: „Volget das Puech derjenigen, welche sich zu dem heili-  gen Sacrament der heiligen Ehe gegeben haben nicht auf die calvinische Weiß oder  lutherische ... und ... zuvor mit Waser, Rei und Leidt ihre Sinden ... gepeiht ...  % BZAR Wondreb Kb 1, 34 (sine tempore).  7% Vgl. Deuteronomium 4,34: Gott rettete Israel mit starker Hand (npım T7’3, bejad  ch’sakah).  79° BZAR Waldeck Kb 2, 24 (sine tempore).  7%2 BZAR Rieden Kb 1,81 (18.10. 1626); M.B.Mayr betreute gleichzeitig Vilshofen, dort:  Kb 1, 205 (00. 00. 1626).  7% BZAR Waldmünchen Kb 1,303 (9.5. 1626).  7% BZAR Ehenfeld Kb 3, Vorblatt, sine pagina (00. 00. 1625). O. Schmauser war auch Pfarrer  von Hirschau; dort: Kb 1,63 (6. 11. 1625) mit ähnlichem Text.  75 BZAR Thanstein Kb 1,27 und 53 (00. 00. 1628).  7% Högl Oberpfalz 95-100: Rückkehr zur katholischen Religion, die „von uralten Zeiten her  in löblichem Gebrauch ... gewest.“  77 BZAR Ebnath Kb 1, 256 (6.4. 1628); Hanauer, 132.  70% Hanauer, 107-135.  79 BZAR Eschenbach Kb 1, 135 (22. 12. 1625).  178UVO mMI1t Waser, Reı un Leidt ıhre Sındendogmata“ ab. ° In Waldeck stellte um 1627 Dekan Thomas Grösch (rk) fest: „Coope-  rante gratia et dextera  700  praepotentis Dei ... haec mutatio facta omnesque seductae  animae ovili Christi reingressae sunt ...“ In das Riedener Kirchenbuch schrieb  Pfarrer M. Bartholomäus Magr (rk) im Jahre 1626: „Calvinismus funditus stirpibus  eradicatus est.“ ”® Zur gleichen Zeit hoffte Pfarrer Wolfgang Prändtel (rk) bei seinem  Dienstbeginn in Waldmünchen: „Quod faustum fortunatumque sit ecclesiae et trium-  phanti et militanti ac Romanae“. Er selbst taufe jetzt „iuxta concilium Triden-  tinum“ ’° 1625 konstatierte Pfarrer Onuphrius Schmauzer (rk) im Taufregister von  Ehenfeld: „. .. erroneae oviculae Calvinisticae . .. ad verum Christi dogma ac gremium  « 704  matris Sanctae Romanae Ecclesiae reduci coeperunt.  In den Adelspfarreien Thanstein und Dieterskirchen erfolgte die Ablösung des  lutherischen Kirchenwesens durch die Gegenreformation mit einjähriger Verspätung.  Der katholische Nachfolger des für beide Gemeinden zuständigen Pfarrers Wolfgang  Zetzler (evl) nannte diesen einen Pseudoparochus, der sogar noch 1628 die Tage nach  dem alten Julianischen Kalender gezählt habe. ”® In der Adelspfarrei Ebnath ließ der  Richter Tobias Pitterlein, der Bruder des letzten lutherischen Pfarrers Johannes Pit-  706  terlein, im April 1628, dem Monat des Religionspatentes,  sein Töchterchen Anna  Maria von der bewußt protestantischen Gattin des Hans Wilhelm Hainz von Hirsch-  berg aus der Taufe heben. ”” Beim kuroberpfälzischen Adel überlagerten sich die  Treue zur bisherigen Religion und Standesinteressen. Kurfürst Max war für viele land-  sässige Adelige nicht nur der Vertreter eines in ihren Augen überlebten Papismus, son-  708  dern auch der Repräsentant eines für sie gefährlichen Absolutismus.  Ungefähr zwei Wochen nach der letzten Taufe durch den kalvinischen Diakon  Johann Sebastian Müller in Eschenbach verfaßte der katholische Pfarrer Jodocus Hue-  ber folgenden — hier gekürzt abgedruckten — Satz: „Quod ... ecclesiae in Superiori  Palatinatu ad catholicam religionem reformatae sit salutare, parochianis universis  Eschenbachensibus natis et hactenus misere seductis cedat in agnitionem avitae reli-  gionis, nascituris in cautelam et salutem  roficiat, ante omnia autem Domino Ter  '“7  E  In Hohenfels eröffnete Pfarrer Sebastian  Optimo Maximo vergat in honorem . .  Pachmeir (rk), der Nachfolger des Pfarrers Johannes Crusius (evr), zu Beginn des Jah-  res 1626 das Eheregister neu: „Volget das Puech derjenigen, welche sich zu dem heili-  gen Sacrament der heiligen Ehe gegeben haben nicht auf die calvinische Weiß oder  lutherische ... und ... zuvor mit Waser, Rei und Leidt ihre Sinden ... gepeiht ...  % BZAR Wondreb Kb 1, 34 (sine tempore).  7% Vgl. Deuteronomium 4,34: Gott rettete Israel mit starker Hand (npım T7’3, bejad  ch’sakah).  79° BZAR Waldeck Kb 2, 24 (sine tempore).  7%2 BZAR Rieden Kb 1,81 (18.10. 1626); M.B.Mayr betreute gleichzeitig Vilshofen, dort:  Kb 1, 205 (00. 00. 1626).  7% BZAR Waldmünchen Kb 1,303 (9.5. 1626).  7% BZAR Ehenfeld Kb 3, Vorblatt, sine pagina (00. 00. 1625). O. Schmauser war auch Pfarrer  von Hirschau; dort: Kb 1,63 (6. 11. 1625) mit ähnlichem Text.  75 BZAR Thanstein Kb 1,27 und 53 (00. 00. 1628).  7% Högl Oberpfalz 95-100: Rückkehr zur katholischen Religion, die „von uralten Zeiten her  in löblichem Gebrauch ... gewest.“  77 BZAR Ebnath Kb 1, 256 (6.4. 1628); Hanauer, 132.  70% Hanauer, 107-135.  79 BZAR Eschenbach Kb 1, 135 (22. 12. 1625).  178gepeiht
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haben.“ 710 Ab dem Spätsommer 162/ durfte Pftarrer Samuel Scheutelein sen10r evl)
dıe Gemeinde ın Parkstein nıcht mehr betreuen. Seine alsbald verstorbene Frau Anna

„UXOTr praedicantıs postrem1“ wurde 1628 „sıne ceremon1]s“ begraben. /11 Seiner-
zeıt War P.Heıinrich Teubler 5. ] in Parkstein tätıg /12 Fıne fremde and fügte spater

/135hinzu „Beat) moOrtu]), quı1 ın Domiıino moriuntur.“
Im Dezember 1625 verliefß der abgesetzte Pfarrer Michael Schnabel VO (Ober)wıe-

senacker die evangelisch-lutherische Kırche. Der bıs 1622 als Prädikant VO  3 Vilshoten
1im Kirchenbuch bezeugte Michael Schnabel beichtete iın Neumarkt be1 Otto Weller
S} un kommunıizıerte Weihnachten 1625 Der verheiratete 34jährıge Vater VO

fünf Kindern strebte ıne Gerichtschreiberstelle ın Helfenberg an  7114 Die Kırchen-
bücher berichten über Protestanten ın der Ara der Gegenreformation VOor allem 1M
Zusammenhang MIt der Spendung VO Sakramenten. Da wurde 1mM Herbst 1625 Pfar-
GE Nıkolaus Seıitert Vr VO  - Schönthal abgesetzt. ber eın Jahr spater War Vater
geworden. Pfarrer Sebastıan Agricola rk) tautfte das iınd in Otz Im Kırchenbuch
steht: baptızata est Anna Walburga, tılıa venerabilis dominı Nıcola) Seyfridi,
parochı olim ın monaster10 Schönthal Ahnlich höflich drückte sıch Ptfarrer Agrı-
cola, der sıch selbst mehrmals als „Bavarus” bezeichnete, 1mM Jahre 162/ aus

Patrına stetit Anna, honesta fılıa domiını Joannıs Rathen evl) paroch) olım in Arrn-
schwang.“ 715 ber ıne eventuelle Konversıion einzelner Mitglieder der Famılien Se1-
ftert und Rath schweıigt sıch die Pfarrmatrikel 4UuS /16 Anders in Vilseck: Hıer heiratete
162/ Anna, die Tochter des „wohlgelehrten Herrn Stephan Hopffners Ptahrers
Lubpurg“ als Katholikın den Katholiken eorg Peter Roda Stephan Hopfner
(evl), ehedem Seelsorger ın See und Lupburg, War zehn Jahre VOT der Vilsecker och-
zeıt seiıner Tochter gestorben. zA

Pftarrer Matthıias Wünsch rk) un! seın Nachfolger P. Friedrich Würzburg
/18 unterschieden 1n Oberbibrach, Speinshart und Tremmersdort zwıschen

Menschen, die ”pie“ und solchen, die „impıe” verstarben. Zu den letzteren dürfte ıne
Kunigunde gehört haben, die „sıne ei Iuce“ beerdigt wurde. ıne zehnjährıge
Barbara erhielt dagegen eın Begräbnis „IMNOTIC catholico“, ebenso Wolfgang Reger,
„qu1 in extrem1s SCSC ad tidem NnOsStram catholicam convertit Sr in pıe MOTFrTIUUS
est  Da 719 Ab Herbst 1628 stand die Pfarrei Waldmünchen „sub ura Patrum Ordinıiıs
Sanctı Benedicti“ aus Andechs (P Sebastıan un Benedikt), A4Uus St Ulrich un!: fra iın

/10 BZAR Hohentftels 1: sSıne pagına (Eheregister 00 1626 und Taufregister
/11 BZAR Parkstein 2’ 126 (16 1627 und 127 (12
/12 BZAR Parksteıin 228 {1:5 1628); vgl Schertl] IL, 320; Gegenfurtner, 203—206, 208

2Z10. 213
713 Apocalypse 1 13 MaxdAQLOL OL VEXDOL ol V XUOLO ÄNOUVNOKOVTEG (ÖÄNAQOTL
/14 123: BZAR Vilshoten Kb 1’ 159 (27. un! Kb 1, 179 > chertl] .

340; Lippert, 170
715 BZAR ROtz 1) 184 (13 12 1626 und 190 (19:4
716 Nach A.  9 138, bekam Ptarrer Michael Seitert 1626 und 1636 ın Nürnberg tinanzıelle

Unterstützung; ach 12 1st Pfarrer Johannes ath 1625 gestorben. Seine Wıtwe Mar-
gareta heiratete ELWa reıl Wochen VOT dem Amtsantrıtt des Pfarrers Agricola (rk) in Rötz Zzu

zweıten Mal
717 BZAR Vilshofen 7, 159 (16 11 See 17 169° (29 1608 un! 180 (7
/18 BZAR Speinshart Kb (16.6.1628) und 1 Deckblatt (12.12,1625X nach

Schert]| I 318 galt Wünsch 1n studi11s nıt ach dem Besten“ versiert.
/19 BZAR Speinshart 16, 3861 (6 1626 un!
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Augsburg (P. Maurus) und 4aUusSs Oberaltaich (P. Franciscus). “* Dıi1e relatıv austühr-
lıchen Kirchenbucheinträge dieser schreibfreudigen Benediktiner zeıgen, w1e schwie-
rıg die Konversionen VO Kalvınısmus ZU Katholizismus 1mM einzelnen der mıt
dem 1US reformationis ausgestatteten Überperson des Landesherren 11. Das galt
Vor allem für ıne Zeıt, ın der selbst dann, WEeNnNn INa  5 die milıtärischen Erfolge Tillysun! Wallensteins kannte, durchaus offen WAal, Ww1e letztendlich der Omiınus Palati-

Superl10r1s heißen würde. 721 Je abıiler sıch die Kriegslage darstellte, desto mehr
mufßte das Gewiıissen des einzelnen Menschen die Stelle des Gewılssens des Landes-
herren treten

Da starb ın Waldmünchen 1628 plötzlich (subıto) ıne gelähmte rau (paralysı
tacta) ohne Beichte und Kommunıion, das heißt ohne ausdrückliche Konversıon.
Obschon die Patres vermuteten, dafß s1ie iın eiıner anderen gesundheıitlichen Sıtuation
sıch ausdrücklich Zur katholischen Kırche ekannt hätte, wurde s1e ohne Priester
beerdigt. Lediglich dıe Sterbeglocke AÄäutete (cum pulsu). Zehn Tage danach verschied
ıne TINC Wıtwe „Prıus contftessa et Cu alı)s novıter conversI1ıs communıcata“. Dıiese
rau gehörte den Waldmünchenern, die 1627 gebeichtet hatten /“ Etwa Zur
gleichen eıt mu{fßste eorg Schneider VOT seinem Tod einıge Wochen lang das ett
hüten. ber „H11UINY Ua VOCavıt sacerdotem;: quod catholicae fidei veracıter 4S -

sumptae NO  3 bonum videbatur sıgnum. Vel sımplicıtas et ıgnorantıa
potuılt. /23

Als eın entscheidender Schritt ZUur ‚avıta relıg10“ galt die Beıichte. 24 Diese Bedin-
Sung hatte der Müller eorg VOrTr seinem Tod 1M Jahre 1629 ertüllt: „Ultro et proprıaımpulsus pletate nemiıne Hohen (Hocha) adhuc ad VOCAaVIt sacerdotem;:
contessus devote postmodum communıiıcavıt.“ Als ın Waldmünchen ıne Wıtwe „NON
confessa, NO  3 communıcatau catholicae ecclesiae restituta“ 1629 starb, hat ihr
Schwiegersohn für den auf eines Mefßgewandes (casula) gespendet. Danach
wurde s1e mıt Glockengeläut 1mM Friedhof begraben. /25 uch Elısabetha Schröckhin
WAar 1629 vieltfach aufgefordert worden, sıch ZU Katholizismus bekehren (multo-
t1es moniıta et rogata, ut converteret) ohne Erfolg (nıhıl effectum). Um ıne Beer-
dıgung seıiner rau „CUIMN pulsu et comıtatu“ 1mM Friedhoft erreichen, zahlte iıhr VCOCI-
mutlıch bereits katholischer Mann „ad ecclesi1am Sanct) Stephan)“ VO  - Waldmün-
chen. 726 Dortselbst verstarb WeIl Monate spater Kaspar Zenger „pıe et devote“. ErgoAI caemeter10 catholico ıtu sepultus“ est Im Sommer 1629 verschied die Wıtwe
Anna Gräslin iın der Pfarrei Döfering „sıne OCATIO sacerdote Ideo heredes ın
OoCcNam ecclesiae (Monachensis ad Gabretam) solvere debuerunt Taleros Pro Orga-applicando (für die Anschaffung eiıner Orgel), QUOS dominus praefectus exıgeredebuuit. 727 Außer den bereits bekannten Zwangsmafsnahmen /I® bei der Rekatholisie-

720 BZAR Waldmünchen Kb 1,316 (4.9 und 3723 (10 un! Kb 5! 155
vgl Hanauer, 7 9 Z.U Adjektiv „Oberalthan(ensis)“ sıehe VO: eıtzen-

ste1ın, 278
721 Hubensteiner, 17/6-—-1

Hög] erpfalz
24

BZAR Waldmünchen Kb 5’ 155 (23 11 un!
Högl Oberpfalz, Zur Kontrolle wurden Beichtzettel ausgegeben.
BZAR Waldmünchen Kb 5’ 156 (16 und

726 BZAR Waldmünchen 5, 157 (22Z 9 den konfessionsverschiedenen hen vgl
Hanauer, 90—-92

727 ZAR Waldmünchen Kb 9; 158 (18 und Ll’aßonıta 0“ANn  .n bedeutet Böhmer-
wald (zZu Kb 5a3 (24.6 1582 und Much, 77)
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rung der Kuropberpfalz xab auf jeden Fall ın Waldmünchen ıne zusätzliche Be-
erdigungsgebühr für Protestanten. Bezahlen mufsten die Erben; die weltliche Obrig-
keit trıeb die Gelder ein. Die o  n Wurd€ für lıiturgische 7wecke benutzt. 729

Im Herbst 1629 „obijt pıe admodum et devote Margaretha Schwarzın de 1TOS-
dorf(f) utı catholicae ecclesiae sacramentiıs munlita, ıta et1am sol(l)emniter pOST
mı1ssae celebrationem templo ad coemeterı1ıum deducta, ubı et1am brevıs exhortatıo
habita.“ ”9 Im Spatsommer 1631 verschied in Waldmünchen nach der VO  $ eiınem
Benediktiner abgenommenen Beichte un! der anschließenden heiliıgen Kommunıon
Eva, die altersschwache (decrepita) und iın ıhrer ewegung stark behinderte (propter
paralysın) Wıtwe des Jahre vorher verstorbenen Pfarrers Thomas Gössel eV.
E.va hatte zehn Kindern das Leben geschenkt. Jetzt nach ıhrem Tod zelebrierten
Benediktiner 1ın der Kırche, ın welcher s1ie aufgebahrt lag, eın Requiem miıt anschlie-
Render Predigt. Tage spater wurde für s1ı1e nochmals ıne Messe gelesen. Ihr rab
erhielt die vormalıge Pfarrerin neben eiınem ihrer wel ın Jungen Jahren verstorbenen
Buben In ıhrem TLestament vermachte Fva der Kırche VO  —3 Waldmünchen, 1ın der iıhr
Mann Jahre lang das Wort (CGJottes verkündet hatte, 731

Der alte „Johannes Heyß VO':  — der Scheffere;“ fand 1mM Jahre 1628 seıne letzte Ruhe-
statte 1mM Friedhoft des westlich VO Waldmünchen gelegenen Ast „1N obscurıore loco
et sıne Omnı1ı rıtu catholiıco, quod MONItUS absque praevıa contessione (Beichte) et
communı0ne abijerit qUu! 1ıpsum neglexerıt.“ 732 Fur dıe Benediktiner stellte sıch die

entsprechender Belehrung (monıitus) deutliche Ablehnung der nach katholi-
schem Rıtus spendenden Sakramente als ıne nıe wieder gut machende Fahr-
lässıgkeit dar Es ging doch seıne eıgene Seligkeıit (se 1ıpsum neglexerit). Johannes
eiß ZUOS kann INa  ; in seiner Weıse tapfer, die protestantische orm
des Christentums, 1ın welcher bisher zufrieden gelebt hatte, VOT och deutlicher
War dies LCUMN Monate spater be]1 der alten lutherischen Veroniıca Lindlein (anus qu
dam Jutherana) iın Kleeberg der Fall uch ihr hatten mehrere Leute wiederholt
(saepıus) zugeredet, sS1e solle doch den katholischen Glauben annehmen (ut tidem
catholicam suscıperet). uch s1e lehnte aAb Ebenso w1e eıfß wurde s1e ın eiınem Eck
des Friedhotes VO Ast (ın angulo) be ESETZT ohne alle priesterliche Begleitung. DıieSStrafgebühr multa) betrug kr Daiß INa  - Menschen, die der Landesrelıgion
fernstanden, NU  I Rande eınes Friedhotes beerdigte, WAalr auch den Protestanten
nıcht tremd BCWESCH. ImJahre 1606 hatte Pftfarrer Johannes Michael eV. ın Pullen-
reuth eiınen konfessionsfernen Schäfer 1mM Friedhot „neben der Mauren“ begraben las-
sen  734 ber die Waldmünchener Benediktiner handelten mMiıt ıhrer Gebührenein-
hebung poena) deutlich direkter. Im Jahre 630 wurde der FEhemann der rechtschaf-
fenen (pıa proba) Barbara Pernklo, eın Schneider VO  3 Ast, bestraft, weıl seıner
nach eıner Geburt schwerkranken Tau keinen Priester gerufen hatte. Barbara hatte
VOT iıhrer Nıederkunft (ante puerperium) gebeichtet und kommunizıert. Seine ach-
lässıgkeıit kostete ıhn eın Pfund Wachs (cerae lıbram Pro multa 1USSUS dare marıtus). 735

728 Hanauer, 81 (Ablieferung ketzerischer Bücher), X3 (Arrest des Auslaufens), 83
(Dragonaden), (Ausweıisung), 116 (Nachsteuer).

729 Poena (xoLVN Sühnegeld, Buße
730 BZAR Waldmünchen 5’ 160 (22 11 1629
731 BZAR Waldmünchen 9. 167 (13
7372 BZAR Waldmünchen 5, 407 (2F. 1628
733 BZAR Waldmünchen 5,408 (9.4
734 BZAR Pullenreuth 1 y 31 (20
735 BZAR Waldmünchen Kb 5) 409 13
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Eın alter Glasbläser „obijt, Q Han pı1e nesCIO Paupcr eit vagabundus, 110  5 catholicus.
Tamen miısericordıa SL, pOSSIMUS argul, quod Lantum divitibus coemeter1ıum
concederemus, eiıdem angulum concessimus“. Das heifßt Der Glasbläser hätte
eigentlich nıcht 1mM Friedhof begraben werden sollen. ber aus Mıtleid un! aus orge
VOT dem Gerede der Leute hat INnan dem religiösen Nonkontormisten ohne festes
Zuhause 1630 eiınen festen Platz Rande des Friedhofes VO  $ Waldmünchen ZUSC-wlıesen. Eınıige Menschen hatten offenbar gedeutet‚ da{fß 1L1UT (tantum) die Leichen
der Reichen 1mM Friedhof begraben würden.

Es gıng aber VOT dem Begınn der SOgCNANNTLEN Aufklärung nıcht prımär die
sozl1ale, sondern die kontessionelle Zuordnung. Wer das Bekenntnis des Landes-
herrn ablehnte, gehörte nıcht A Gemeinnschaft weder der Lebenden noch der
Toten. Das galt ın katholischen Gemeıinden sowohl für Protestanten als auch für
Juden 737 In eLtw2 5 WwW1ıe der Taufte des sıegreichen Frankenkönigs Chlodwig 496
n.Chr die Bekehrung des fränkischen Stammes tolgte, /38 blieb 1ın der Kuroberpfalznach 1620 die Hınwendung ZU Katholizismus nıcht aus Mochte der sıegreiche Kur-
fürst Max anders als Chlodwig die Konversionen mıt dem Eınsatz VO'  > Machtmit-
teln vorwarts getrieben haben, konnte jetzt, nach der VO  - den Heıdelberger Kurfür-
sten gepragten Periode, als der verlässige Exponent des oviıle Christiı gelten, dem
sıch VOr allem Kranke, aber auch Kınder un viele rechtschaffene Menschen nıcht

/39unbedingt die Adeligen und aum die Ratsfamilien hingezogen fühlten. /40 Man
kann OS m  ’ da{fß das prinzıpiell mıttelalterliche Prinzıp des „Cu1us reg10,1US relig10“ VO  3 eiıner korporatıv empfindenden Bevölkerung seinerzeıt mehr oder
wenıger bewufßt geradezu ersehnt wurde.

Fın weıterer Faktor, der die Hiınwendung VO  a Menschen ZUr katholischen avıta
relıg10 beeinflufßt haben könnte, dürtfte auch die mehrtach beklagte Herkunft VO  - Prä-
dikanten se1n. Dıie Eschenbacher zeıgten sıch ZU Beıispiel 1591 arüber ungehalten,da{fß „lauter tremde und ausländische Personen ın die Pfalz gebracht würden“. /41 Von
251 1ın den eingesehenen Kiırchenbüchern ertaßten und lokalısıerbaren Mınıiıstrı verbı
Del IMnm 108 aus der Oberpfalz, /42 aus Sachsen, AauUus Franken, 15 A4UsS

Bayern, zehn aus Schwaben, zehn A4us den habsburgischen Landen, vier AUS Branden-
burg un: viıer A4UusS der Unteren Pfalz Das heifßit, eLIwa die Hältte der Prädikanten
rückte sıch ın einem auf die Oberpftälzer vielleicht Iremdartig wıirkenden Idiom aus

Dagegen stand die 1ege der meısten katholischen Priester 1mM mundartlıch verwand-
ten Bayern.

1628 lag iın Pilgramsreuth eın Mann 1mM Sterben. ach seıner Kontession befragt,konnte nıcht angeben, wohın ın seiınem Leben wirklich gehört habe (nec sciıebat,
cuJusnam fuerit religioni1s). Seıin etzter Pfarrer WAar eın Kalviner SCWESCH, vorher hatte

/36 ZAR Waldmünchen 5,411 (9737 Wıttmeren ın der Oberpfalz, un! 65
738 Hauck I" 104—-111
739 Press Grundlagen, 65
740 Gegenfurtner, 133—-141 und 156—169; Schertl] L, 141—-147, 169—-171; IL, 266—333; anauer

75
/41 (3ötz Wırren, 167t
/47) Als Oberpfälzer gelten 1er uch Pfarrer, die ‚.War selbst w1e Heıinrich Döbler 1n Hohen-

kemnath als Palatını terrae super10r1s geboren wurden, deren Väter ber VO  - auswarts —-
ten Ulrich Döbler, der Vater VO  - Heıinrich Döbler, wurde 1n Grimma geboren.743 Dazu werden ler uch Thüringen, Coburg, das Vogtland un! Anhalt gerechnet. Vgl

11 „Die sächsischen Kryptokalvinisten finden sıch (sc ach 1583 eın
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utherische Prädikanten. Jetzt stand eın katholischer Priester VOr ihm Der Pıl-
gramsreuther kam auf jeden Fall nıcht iın den Friedhof: „Sepultus fuit iın sylva.“ Ahn-
ıch ergıng der Margretha Schmukherin VO Haselbrunn: 93 ® est sepulta
cemıterium /44 1629 1St iın Amberg noch der UTd parochıialıs des P. Joannes
Grenz S] „eIn Junger Schuchknecht, weıl keinen Priester für sıch lassen wollen, ın
profanam terram ohne Comıtat begraben worden.“ ıne 1mM selben Jahr iın Ambergschwer erkrankte Frau hat „NIt gebeicht un! communıiıcıert“. Deshalb rachte INnan S1IC
ın eın Grab „under die unschuldige Kıiındlein ohne Priester un: Comuitat“. /45 In Tır-
schenreuth 1St 1mM Jahre 1632 ıne Katharına, die Frau VO Heıinrich Braunschmid,
„sıne ullıs cer1mon1Js catholıicıs, sıne CIUCC, sıne cantorıbus, sıne pulsu, sıne sacerdote“
begraben worden. Warum? „Quod Omısıt 4NN UuU am confessionem er tempore paschalj
Sanctam Eucharistiam NO suscepit.“ Sımon Scharl] P /46 der seinerzeıtıge Seel-
SOrsSCI ın der Hauptstadt des Stiftlandes, enthielt sıch jeglichen Urteıiles. Für ıhn mu{(
Katharına ıne unkatholische Ketzerin SCWESCH se1ın. Für S1e WAar Pater Sımon ermMut-
ıch eın verständnisloser Papıst. 747 Tragık un! Irauer gehören dieser Welt Sunt
lacrımae /48® Möglicherweise War Katharına die Schwiegertochter des 1595 VOI-
storbenen Ptarrers eorg Braunschmidt evl) VO Weidenthal. /49

Die Jahre nach dem Sıeg der Schweden bei Breitenfeld (1 631)
Im Speinsharter Kırchenbuch lıest Inan den Satz 5 * NNO 1633, qQqUO tere

Palatınatus Sueco (Schweden) OCCUDaTLuUuS, Praemonstratenses In ex1ılıum agıtatı
Den Patres Phıl Christeiner Praem. aus Steingaden un! Joseph Stärckl]

Praem. A4aus Wıiılten nnereıteten ınıhremPfarrsprengel LeuteVO': Schlag des Michael
rofß wenı1g Freude. Der habe VOTr Jahren 1591 als erster mıiıt anderen das
Luthertum verlassen, Kalvinist werden (ex Lutheri faece ad sordes Calvını).
Jetzt; beim Einfall der Schweden, sel wıederum als erster VO katholischen Jlau-
ben abgefallen (prımus deposult professionem fiıde1 catholicae). 751 Da die schwedi-
schen Truppen dort, eın Prädiıkant ZUuUr Verfügung stand, ıne Erneuerung des
latent ımmer noch vorhandenen Luthertums ermöglıchten, 1St selbstverständlich.
Man ersieht aber auch aus dem Kıiırchenbuch VO' Neustadt der Waldnaab. Dort

CC /52taufte 1mM März 1634 der „praedicans Hecht vermutlich der 1627 als Pfarrer VO:
Wılchenreuth abgesetzte Leonhard Hecht lunıo0r /53 Sevl). Hıerher gehört auch ıne
Bemerkung ın der Tautmatrıikel VO'  $ Rothenstadt: Nachdem Weiden 1m Februar 1634
besetzt worden sel, habe Pfarrer Elias Schaederer rk) lıehen mussen. Deshalb hätten

/44 BZAR Pullenreuth 12; 81 (00 Ö1 und 14
/45 BZAR Amberg St Martın B (4 und
746 BZAR Tirschenreuth Kb 2 4672 (21 1631); Schert] U: 342; vgl Gegenfurtner, 180
747 BZAR Tirschenreuth Kb 3,541 (17748 Vergıl, Aeneıs I) 462
749 A  9 15
750 Weder Lıippert, 150f., och Schertl] U: 318 und 344, och Hanauer, 7 ‚ neNnNnNen die 1ın

Speinshart- Tremmersdorf VO 1631 bıs 1633 tätıgen Praemonstratenser.
751 BZAR Speinshart 16, /5—-80 (21 1631 partım sSıne dato) un! 1 ‚’ 389 (sıne ato752 BZAR Neustadt der Waldnaab Kb 3’ 43 (20 vgl Schertl] IL 320
/53 BZAR Neustadt der Waldnaab Kb 2’ 155 (2 un! 160 (26 N:  9

5 9 vgl Dollacker Kemnath, 275
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protestantische Ptarrer tünt Rothenstädter Kinder ın Weiden getaulft. /54 Man könnte
alle diese Tauten durchaus als christliche,n der seınerzeıtigen hohen Säuglings-
sterblichkeit notwendiıge Amtshiulte der Prädiıkanten für die geflohenen Priester inter-
pretieren.

Im Kirchenbuch VO Parkstein sınd die zwıischen Februar 1632 und Januar 1634 e1in-
geschriebenen Ehebünde plötzlich iın deutscher Sprache vielleicht VO  ‘ eiınem Prädıi-
kanten vertafßt. 1635 o1bt keinen Hochzeitseintrag. ”” In Waldmünchen tehlen
Sterbetälle und Tauten zwıschen dem Spätsommer 1633 un! dem Maı 1634 /56 In der
Beratzhausener Ptarrmatrikel wurde seinerzeıt vermerkt: „Nomina baptızatorum et
sacrıstarum 757 NCQUAM ablata SUNLT. /58® Die Stadt Kemnath WAar 1634ztünt Monate
ın der and der schwedischen Parte1 S Suedcis urbs haec Kemnatum fut

.9 recepta nostrI1s 759 Nıcht 1mM Kemnather Kirchenbuch steht, da{fß Bernhard
VO' Weımar „den Bürgermeıster Frauenholz un! den Ungelter Schaller, die 1627
die widerspenstigen protestantischen Bürger angezeıgt hatten“, mıiıt siıch ftortnahm
und erst nach 15 Wochen wıeder freı 1eß Es tehlt 1ın der Pfarrmatrikel auch eın Hın-
weIls auf den bayerischen General Wahl, der 1m Herbst 1634 „ZUr Vergeltung für die
Entführung VO  3 Frauenholz un Schaller“ zehn angeblich protestantische Kemnather
verhaftete, s1e erst nach dem Prager Frieden 1mM Maı 1635 wieder heimzuschiık-
ken 760

/61Irotz mehrerer „depraedationes milıtum stabilisierte siıch nach dem Sieg der
kaıiserlichen Armee Könıig Ferdinand 141 auf dem Albuch bei Nördlingen 1mM
Jahre 1634 die Lage auch 1mM Stittland Dıie Jesuıten arbeiteten unermüdlıich. Die Men-
schen besuchten die VO'  3 ıhnen abgehaltenen Gottesdienste. Nur beiläufig wurde 1mM
Jahre 1636 erwähnt, dafß eın kleiner Nikolaus Heinrich, der Enkel des vermutlich 1621

763verstorbenen Ptarrers Sebald Böller evr VO  — Beıidl;, 762 durch P, Joannes Kling 5. ]
getauft wurde. Dıie Vornamen des Buben sollten wahrscheinlich die Erinnerung die
kalvyınıschen Nachtol Böllers in Beıidl, dıe Pfarrer Nıkolaus Gengel un Heinrich
Gembl,; wach halten. Im Jahre 164 / wollte 1ın Tirschenreuth eorg Schwamb, eın
Reıter „unnder dem Wırttenbergischen Regiment“ die katholische Christina ünerın
aus Schramberg „beym Schwartzwald“ heiraten. eorg Braher Sal sorgte dafür,
da{ß der Reıter eorg „TItu Catholico“ beichtete und kommunıizierte. Und „abıuraviıt
secCctLam Lutheranam“.  « 765 ‚We1l Wochen spater wechselte eın Regimentskamerad

/54 ZAR Rothenstadt Kb 5’ Abschrıiuftt (00 und Parksteıin Kb 2,26 (17.
Elias Schoederer; Dollacker Kemnath, 275

735 ZAR Parkstein Kb (23.2. 1632-00. 12. 1635): Dıie Buchstaben IHS (für
davon: Jesuıiten) scheinen nachträglich eingefügt worden se1n.

756 ZAR Waldmünchen 1, 355—359 (00.7.1632—4.9. 1634) und Kb 5, 178—-181 (13,5
S

757 Kirchendiener.
758

759
ZAR Beratzhausen 1‚ 68 (sıne ato

760
LA Kemnath L11
Dollacker Kemnath, 275

6 ZAR Tirschenreuth Kb 3, 3272 (16
ZAR Tirschenreuth Kb 3,249 (10.4 Verwechslung VO'  —; Vater (Johannes) und

GrofßÖvater Sebald) Böller Pöhler) Johannes könnte 11 1601 ın Kemnath Stadt) gebo-
1CIN seın (Kb 1‚ 18)

763 Vgl Schertl] IL, 34°7) und 344
764 Vgl 43
765 ZAR Tirschenreuth B 635 29 vgl Gegenfurtner, 141 und 185
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Schwambs, eın Türke amens Kaspar, seınen Glauben. Während aber der christlich-
lutherische Württemberger Reıter L1UTr beichtete, kommunizierte un: erklärte,
wolle katholisch leben, wurde der „Muselmann“ als Niıchtchrist zunächst getaulft:
„Deductus erat Catechumenus alba indutus ad fores templi personantıbus tubiıs
et comıiıtantıbus ıllum multis equitibus, spectaculum confluxit multitudo hominum
anta, ut V1X cCaperetur templo. Peracto baptiısmo tubicines estive insonuere tubiıs et
solenne sacrıfıcı.m ın altarı habitum 63 CUul baptizatusSchwambs, ein Türke namens Kaspar, seinen Glauben. Während aber der christlich-  lutherische Württemberger Reiter nur beichtete, kommunizierte und erklärte, er  wolle katholisch leben, wurde der „Muselmann“ als Nichtchrist zunächst getauft:  „Deductus erat Catechumenus veste alba indutus ad fores templi personantibus tubis  et comitantibus illum multis equitibus. Ad spectaculum confluxit multitudo hominum  tanta, ut vix caperetur a templo. Peracto baptismo tubicines festive insonuere tubis et  solenne sacrificium in summo altari habitum est, cui baptizatus ... cereum arden-  tem ’° manu tenens interfuit ... Equites in signum laetitiae explosere fistulas tormen-  tarias.“ Soweit der Bericht Pater Georgs. ’” Die römischen und die Augsburger Kon-  fessionsverwandten waren trotz aller Komplikationen durch die Taufe und den Glau-  ben miteinander verbunden, nicht so die Christen und die Muslime. Die Taufe des  Türken in Tirschenreuth macht aber auch deutlich, wie die Jesuiten als barocke Päd-  agogen die Herzen der Protestanten gewannen. Trompeten und Kanonensalven und  Reiter und die katholische Messe verfehlten ihre Wirkung nicht. Pater Georg  gebrauchte das Wort laetitia — Freude. Hier erlebte jedermann im Jahre 1647 die eccle-  sia triumphans. Aber nicht nur die Liebe zu einer katholischen Christine oder die Soli-  darität mit den Regimentskameraden konnte einen Konfessionswechsel bewirken.  Auch die Angst vor dem Tode bewegte die Menschen. Im Jahre 1649 starb die Witwe  Christina Windischin „bis Sanctae Ecclesiae Catholicae sacramentis munita.“ Et  „abiuravit haeresin Lutheranam.“ /° Ähnliches geschah 1650. Es verschied „Christo-  phorus Kirchner, vigiliarum praefectus, ante mortem ad fidem Catholicam conversus  et tribus sacramentis (sc. poenitentia, sanctissima Eucharistia, extrema unctione)  munitus.“ ’° In der österlichen Zeit um 1654 sollen bis auf zwei oder drei Protestanten  alle übrigen Beratzhausener gebeichtet und kommuniziert haben („omnes . . . exceptis  duobus vel tribus, qui sunt heretici adhuc“). ””°  Bekanntlich wurde auf der Grundlage des Kölner Vergleiches vom Jahre 1652 im  Fürstentum Sulzbach ein „Simultaneum religionis exercitium“ realisiert. Das bedeu-  tete in einem Teilterritoriuum der Wittelsbacher die Gleichberechtigung der lutheri-  schen und der katholischen Konfession. ”! Im Kirchenbuch von Parkstein liest man  dazu: „Hier ... wurde den 16./28. huius (sc. Martii 1652) das Simultaneum Exerci-  tium eingeführt.“ Pfarrer Lorenz Pohlmann (evl) signierte bereits 1643 als „pastor  manu propria“. Daneben taufte und copulierte Kooperator Rupert Turl (rk) aus dem  kuroberpfälzischen Pressath. 7”? Schließlich — ab 1649 — amtierte Pohlmann als „Pastor  ecclesiae orthodoxae in Parckstein et Diemenreuth“ allein.””” 1653 war sein „herz-  licher Eheschaz Barbara Catharina ... verstorben an der Schwindsucht, ihres Alter  41 Jahr, 30 Wochen, 1 Tag.“ Der Pfarrer weiter: „Gott verleyhe ihr ein fröliche Auff-  erstehung zum ewigen Leben. Amen.“ Acht Monate später heiratete Lorenz Pohl-  mann die Tochter des verstorbenen Weidener Kantors Lorenz Kellermann, eine virgo  pudicissima Margaretha. ””* Im .Gemeindebereich von Parkstein — Kirchendiemen-  7% Eine brennende Kerze.  79 BZAR Tirschenreuth Kb 3, 326f. (14.5. 1647).  76 BZAR Tirschenreuth Kb 3, 583 (12.3. 1649).  769 BZAR Tirschenreuth Kb 3, 585 (3. 1. 1650).  77° BZAR Beratzhausen Kb 1, 170 (00. 00. 1655).  7\ BZAR Parkstein Kb 2, 75 (16.3. 1652); H. Sturm, 8f.; Hanauer, 19-21.  72 BZAR Parkstein Kb 2,51 (00.09. 1643, 25.5. 1644).  73 BZAR Parkstein Kb 2, 107 (14. 8. 1649).  774 BZAR Parkstein Kb 2, 109 (16. 1. 1654) und 139 (24.6. 1653).  185CCTCUM arden-
te  3 INanu tenens interfuit Equıites ın sıgnum laetitiae explosere fistulas tormen-
tarıas.“ Soweıt der Bericht Pater Georgs. 767 Dıie römiıschen un: die Augsburger Kon-
tessionsverwandten aller Komplikationen durch die Taufe un! den Jlau-
ben mıteiınander verbunden, nıcht die Christen un! die Muslime. Dıie Taute des
Türken ın Tirschenreuth macht aber auch deutlich, w1ıe die Jesuıiten als arocke Päd-
AgOSCH die Herzen der Protestanten ‚ WaNnncCN., Trompeten un! anonensalven un!
Reıter un die katholische Messe verfehlten iıhre Wirkung nıcht. Pater eorg
gebrauchte das Wort laetitia Freude. Hıer erlebte jedermann 1im Jahre 1647 die eccle-
S12 trıumphans. ber nıcht 1Ur die Liebe einer katholischen Christine oder die Soli-
darıtät MIt den Regimentskameraden konnte eıiınen Kontessionswechsel bewirken.
uch die ngst VOT dem Tode bewegte die Menschen. Im Jahre 649 starb die Wıtwe
Christina Wıindischin „DIs Sanctae Ecclesiae Catholicae sacramentiıs muniıta.“ Et
„abıuravıt haeresıin Lutheranam.“ 768 Ahnliches geschah 1650 Es verschied „Christo-
phorus Kıirchner, vigılıarum praefectus, Ntie mortem ad tidem Catholicam CONVETIrSUS
et trıbus sacramentiıs (sc poenitentia, sanctıssıma Eucharistıia, extirema unctione)
munıtus.“ 769 In der österlichen eıt 654 sollen bıs auf wel oder drei Protestanten
alle übrıgen Beratzhausener gebeichtet un kommuniziert haben („omnes excepti1s
duobus vel tribus, quı SUNT hereticı adhuc“) 770

Bekanntlich wurde auf der Grundlage des Kölner Vergleiches VO Jahre 16572 1mM
Fürstentum Sulzbach eın „Simultaneum relıg10n1s exercıtiıum“ realisiert. Das bedeu-
tetfe ın eiınem Teıilterritorium der Wıttelsbacher die Gleichberechtigung der utheri-
schen un! der katholischen Kontession. S Im Kirchenbuch VO Parkstein lıest INnan
dazu: 99  1ı1er wurde den hulus (SC Martı] das Simultaneum Exercı1ı-
t1um eingeführt.“ Pftarrer Lorenz Pohlmann evl) sıgnıerte bereits 643 als „Pastor
IL1LAaNu propria“, Daneben taufte un copulierte Kooperator Rupert Turl rk) aus dem
kuroberpfälzischen Pressath. 172 Schließlich ab 1649 amtıerte Pohlmann als „Pastor
eccles12e orthodoxae iın Parckstein et Diemenreuth“ allein./” 1653 WAar seın „herz-
licher Eheschaz Barbara Catharına verstorben der Schwindsucht, ıhres Alter
41 Jahr, Wochen, Tagı" Der Pfarrer weıter: „Gott verleyhe ıhr eın tröliche uff-
erstehung ZU) ewıgen Leben Amen.  « cht Monate spater heıiratete Lorenz Pohl-
INann die Tochter des verstorbenen Weidener Kantors Lorenz Kellermann, ıne virgo
pudıcıssıma Margaretha. ’”* Im Gemeindebereich VO  $ Parkstein Kirchendiemen-

Eıne brennende Kerze.
76/ BZAR Tirschenreuth Kb S 376 (14
768 BZAR Tirschenreuth Kb 3 583 (12
769 BZAR Tirschenreuth Kb 3: 585 (3
770 BZAR Beratzhausen 1) 170 (00

BZAR Parkstein Kb 2 (16 Sturm, 8f.; Hanauer, 19.21
772 BZAR Parkstein A 51 (00 1643, 25
773 BZAR Parkstein 2’ 107 (14 1649
774 BZAR Parkstein Kb 2‚ 109 (16 1654 und 139 (24
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reuth lebten auch nach dem Ende des Dreifsigjährigen Krıeges Katholiken un: Prote-
775tanten nebeneinander.

ach 1654 konnte VO Jus retormandı 1ın der Oberpfalz kaum noch Gebrauch
gemacht werden. Schon die Rekatholisierung der Rothenberger FExklave (Schnaittach)
verlieft nıcht eintach. Pfalzgraf Christian August VO Sulzbach konvertierte 1m Jahre
1656 11UT persönlıch. Als nach dem Tode des Graten Christian Albrecht evl) VO  -
Woltstein 1mM Jahre 1740 das „Landl“ bayeriısch wurde, achten weder Kurtfürst arl
Albrecht noch Maxımıilıan I1I1 Joseph daran, das Gebiet VO  5 Sulzbürg un: Pyrbaum

rekatholisieren. 776 Die eıt der Aufklärung War gekommen.

SAMM  ASSUN

Blicken wir. zurück: Die untersuchten Kıirchenbücher wurden nacheinander teıls
VO Pfarrern der Contessio Augustana, der Contessio Helvetica und der Contessio
Romana, teıls NUur VO: lutherischen und katholischen Pfarrern geführt.
lle diese Theologen hatten mehrere Gemeinsamkeiten:

Sıe registrıerten mıiıt eigener Hand, ehrlich un:! sorgfältig Ww1e eın Standesamt (sottes
und seınes weltlichen Aufsiıchtsbeamten, des Landesherrn, sämtlıiche Taufen, Tau-
I1  N un: Todeställe.
S1e bekannten sıch eindeutigzGlauben den eiınen Gott, der sıch als Vater und
Sohn un! Heiliger (Gelist geoffenbart hat
S1e erkannten auch die VO  3 remden Religionsverwandten gespendeten Tauten
Sıe bemühten sıch permanent die Erziehung iıhrer Gemeindemitglieder 1mM Sınne
der christlichen Moral
S1€e gebrauchten ın den Kirchenbüchern, Je nach der Art des Eıntrages verschieden,
neben der deutschen die lateinische Sprache.
S1e respektierten absolut die Domuin1ı LertrAe.

S1e >sıch bei Soldaten auf Kompromıisse einzulassen.
Die Angehörigen der 41 evangelischen Gemeinden wollten Gott durchaus loben

ber nıcht weniıge lebten und 1ebten auf ıne Art, die INa  -} nıcht ohne weıteres als
geordnet bezeichnen konnte. Es gab relatıv viele VOT der Hochzeit Kinder.
Dıie Eltern der unehelıch geborenen Buben und Mädchen meılstens Knechte,
Schäter oder Soldaten un:! verwalste Mägde, die sıch nach menschlicher Zuneijgung
sehnten, aber eın eld ZUuU Heıraten esaßen. Es gab Straftäter und abergläubı-
sche Menschen, aber sıcher nıcht mehr als anderswo. Die meısten der ın den Kır-
chenbüchern namentlich aufgeführten Protestanten haben sıch ernsthaft bemüht,
dıie christliıchen Gebote befolgen. ehr kann INnNnan nıcht verlangen.

Dıie 1m allgemeınen kınderreichen Ptfarrerinnen ühlten sıch den 1mM Sprengel iıhrer
Männer ebenden Frauen sehr verbunden, da{fß Inan VO  - eıner heilsamen Solıda-
rıtät der Müuültter sprechen könnte. e1ım SCHAUCH Durchlesen der Kirchenbuchein-

775 ZAR Parksteıin 17 un! (26
776 Hanauer, 101 e Volkert Zersplitterung, 1346, und Smolka (Beıtrag Friedhelm Kurz)

und
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trage erlebt 1119  — auch 1mM Abstand VO  } rund vier Jahrhunderten, Ww1e menschlıch nahe
gerade lutherische Pastoren ıhren Gemeindemitgliedern standen. Wer auch ımmer die
Entscheidung einzelner kuroberpfälzischer Prädikanten für die Contessio Augustana
oder die Helvetica als übertrieben oder als wen1g klar oder als akademisch
ablehnt, sollte bedenken, daß gerade die besten Pfarrer selbst ın iıhrem Inneren die
Interpretation des Bıbeltextes rangen. Viele VO  - ihnen aus$s Sachsen, ran-
ken, Schwaben oder der Unteren Pfalz Dıie meısten den Universitäten Wıt-
tenberg, Leıipzı1g, Jena, Marburg, Altdorf, Heidelberg oder Tübingen ausgebildet
worden un: mu{fßten anschliefßßend VOT einer Gemeıiunde vielleicht in der Nachbar-
schaft mıiıt Ptarrern eiıner konträren Kontession das iın ıhrem Verständnis richtige
Bekenntnis ablegen un mıiıt Nachdruck vertreten Anders als die kurpfälzischen Dıie-
Ner Worte (zottes konnten die Miıt den nahen Reichsstädten und den Zollernschen
Markgrafschaften verbundenen Prädikanten iın der Jungen Pfalz und iın Vilseck un! ın
Störnstein-Neustadt bıs Zur Entscheidung der Landesherren iın Neuburg, Bamberg
un! Neustadt der Waldnaab für die katholische Kırche ıhren christlichen Glauben

verkünden, Ww1e 1ın Augsburg 1M Jahre 1530 testgelegt worden Warl.
Insbesondere dıe ın der Alten Ptalz mıt einem Ptarrerwechsel jederzeit möglıche

Veränderung VO Glaubensinhalten siıchtbar durch die varıetas rıtuum trıeb 1N11all-
che UF Ablehnung des Abendmahles und des Kırchenbesuches überhaupt. Dıie Flucht

DFeinzelner VOT einer onkreten relig10 War geeignet, 1MmM Lautfe der eıit ZuUur negle-
gentla vieler gegenüber dem Protestantismus überhaupt führen, da{fß schließlich
die 1mM Sınne eines barocken Saeculums moderne, bilderreiche, farbenfrohe, VO  - zÖölı-

/7®batären Jesuuten un! VO bayerischen Soldaten krattvoll vertretene avıta eademque
retormata et VICtF1X ecclesia catholica mancher Schwächen un! mannigfacher
Zwangsmafsnahmen als die richtige empfunden werden konnte. ”” Nıkolaus VO
Kues, Kardıinal und Fürstbischof VO  - Brixen (1401—1464) ftormulierte den Gedanken:
„Una est ıgıtur relıg10 in Omnı diversitate rıtuum Nıkolaus Mag daran gedacht
haben, da{fß ede Kontession ın dem eınen Gott, dem Ort der coincidentia Oppos1-/80OFrUu:  9 geborgen er

177 Der KRömer dachte e1ım Wort „relig10“ sowohl die passıve Biındung (liıgare des Men-
schen eine außer ıhm stehende Macht als auch die aktıve Verpflichtung Zzur Respektierung
(relegere) dieser höheren Macht DDas Gegenteıl VO re-legere heifßt neg-legere (nach: Pauly 4,
1376

778 A 153° „Trıumph des katholischen Christentums jesulıtischer Al’t“‚ Smolka, 35
779 Vgl dagegen Smolka, „Reformation VO Gegenreformation VO:  — oben“;

A  9 13 „Nıcht theologische Überzeugung hat nac. gesiegt, sondern dıe Macht des alt-
ba;;rischen Staates und die pfälzische Armut

Heer, 219 (zum Teıl wörtlıch).
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Das St Nıklas-Spital Regensburg
VO  -

Werner Johann Chrobak

Innerhalb des erstaunlıch vielfältigen Spektrums der Regensburger Spitäler zählt
das St Niklas-Spital den ältesten. Allerdings 1St aus dem Bewußtsein der Regens-
burger weitgehend verschwunden. Dıies lıegt ZU eıiınen der Aufhebung seıner
Exıstenz spatestens beı der Säkularısation, ZU anderen aber auch daran, da{fß seıne
Geschichte noch viel wen1g ertorscht ISt. Es o1bt keıne FÜ eigenständige Ver-
öffentlichung Ja nıcht einmal eıinen Autsatz darüber Ungedruckt blieb die Jurist1-
sche Dissertation VO  - Altred Schönberger über die Rechtsstellung des Reichsstiftes
Niıedermünster, iınnerhalb derer dem „Sıechenhaus Sankt Nıkola“ eın Abschniuitt
gewiıdmet ist. Unpubliziert blieb auch ıne maschinenschriftliche Hauptseminar-
arbeit 1mM Fach Kirchengeschichte be1 Prot DDr. Joseph Staber und Dr Hardo-Paul
Maı 1mM Sommersemester 1971 der Universıutät Regensburg VO arl Kuftfer über
„Das St Nıklaspital 1ın Regensburg“. Dıie ın älterer LıteraturveNachrich-
ten über St Niıklas bietet allerdings bekanntermaßen ohne Quellennachweıis Karl
Bauer ın seiınem Regensburg-Standardwerk. Am Rande streıfte Artur Dirmeier das
St Niklas-Spital ın seınem Beıtrag über Iie Spitäler 1mM Bıstum Regensburg“ Band
—Z Jahre Kunst und Kultur 1mM Bıstum Regensburg“ 1989 Dıie Neuerscheinung
„Spitäler ın Regensburg“ iın der Reihe „Die Großen Kunstführer“ des Verlags Schnell

Steiner (1994) wıdmet dem Leprosenhaus St Nıklas ıne Text-, ıne Bild- un! ıne
Umschlagseıte. Was 1st bisher aufgrund der bısher durchaus ungenügenden For-
schungslage bekannt?

Gründung
Regensburg besafß 1m Mittelalter WEe1 Leprosenspitäler Aussätzıigenspitäler)

außerhalb der Stadtmauern: St Nıklas 1mM Osten heute Adolt-Schmetzer-Straße

1 Vgl Schönberger, Altred: Dıiıe Rechtsstellung des Reichsstittes Niedermünster Papst un
Reich, Bıschof, Land un! Reichsstadt Regensburg, masch.-schrittl. Jur Dıiıss Unıyv Würzburg,
1953, SPCZ 105—-109

Vgl Kuffer, arl Das St Nıklaspital iın Regensburg. Eın Beıtrag ZU Hauptseminar „Das
muittelalterliche Spiıtalwesen der Reichsstadt Regensburg“ VO'  — Prot DDr. Joseph Staber Uu. Dr
Hardo-Paul Maı, masch.-schriftl., Uniırv. Regensburg, Sommersemester 1971,

Bauer, arl Regensburg. Aus Kunst-, Kultur- und Sıttengeschichte, Aufl., Regensburg
1988, 796— 798

Vgl Dırmeıer, Artur: Die Spitäler 1mM Bıstum Regensburg, 1n: 1250 Jahre Kunst un! Kultur
1m Bıstum Regensburg. Berichte un! Forschungen, München, Zürich 1989, 5. 209—-227, SPCZ
5.214-216

Vgl Dırmeıier, Artur, Morsbach, Peter: Spitäler in Regensburg. Krankheıt, Not und Alter
1mM Spiegel der Fürsorgeeinrichtungen un! Krankenhäuser einer Reichsstadt (Dıe Grofßen
Kunstführer 192), Regensburg 1994, 19—21 il Abb autf Rückumschlag.
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und St. Lazarus 1mM Westen heute Stadtpark ın öhe Prüfeningerstrafße 16—-18
Während beim St Lazarusspital Gründungsjahr 1296 un! Stitter Schultheifß
Heinrich ant tafßbar sınd, 1114l beim alteren St Niklas-Spital 1M Dunkeln.
Das St Nıklas-Spital erscheıint VO  $ Anfang als Besıtz des Damenstitts Nıedermün-
SCtCT, ıhm gehörte bıs ZUr Säkularıisation. Ob direkt VO' Stift Nıedermünster
gegründet wurde oder durch eiınen Stitter VO'  - außerhalb 1Ns Leben gerufen wurde und
eLtwa durch Stifterwillen schenkungsweise Niedermünster kam, arüber o1bt
keine gesicherten Nachrichten. Vorsicht 1Sst gegenüber eıner relatıv spaten Tradıtion
A4aUus$s dem 16. Jahrhundert geboten, wonach die Gründung bereıts 1mM 10. Jahrhundert
erfolgte: Abtissin Barbara VO  - ham sah ın Herzogın Judıth die eigentliche Begründe-
rın des Stifts Niedermünster und gleichzeıitig des St Niıklas-Spitals. Thomas Rıed,
der 1809 Abschriften VO Urkunden des St Niklas-Spitals anfertigte das Abschrift-
tentaszıkel befindet sıch heute iın der Staatlichen Bibliothek Regensburg‘“ vertrat
ebentfalls die Nıedermünstersche Tradıtion eıner Gründung durch Judith, mehr noch:
Herzogın Judith un Königın Gıisela VO  5 Ungarn hätten das Niklas-Spital gestiftet,
dem Niedermünsterstift unterwortfen un! den Pfründnern ıne Regel gegeben. Karl
Bauer schliefßt sıch der Niedermünsterschen Haustradıition „Diese Überlieferung
darf als historische Tatsache gewertet werden.“*!

Dem stehen mehrere Indizıen gegenüber, dıe ıne Gründung einem spateren
Zeitpunkt wahrscheinlich machen: Die Niıkolausverehrung un Nıkolaus atrozınıen
verbreıiten sıch TSLT nach dem Kreuzzug (1096—1 099) iın Mitteleuropa. Der Aus-
sat7z wiırd A4US dem Orıent VOT allem durch die Kreuzzüge eingeschleppt, Regensburg
WAar eın Sammelpunkt für die Kreuzzugsheere 1147 un! 1189, durch seıne geographı-
sche Lage wurde auch VO' rückkehrenden Kreuzfahrern erührt.

Dıie Notwendigkeit für die Einrichtung VO Leprosenspitälern ergab sıch somıt TSLT
aAb dem 12. Jahrhundert. Das alteste MIr bekannte Leprosenhaus ın Bayern 1sSt das

Vgl Dıiırmeier 5.215 1295 (statt vertritt als Gründungsjahr Schmuck, Johann:
Zeichnung 4aUusSs dem albuch VO St Lazarus, 1n: ‚Z ] 450 Jahre evangelısche Kırche ın
Regensburg. Eıne Ausstellung der Museen der Stadt Regensburg in Zusammenarbeıit mMi1t der
Evangelisch-lutherischen Kırche ın Regensburg, 15 Oktober 1992 bıs 17. Januar 1993, Regens-
burg 1992,; 33/ Neuerdings wiırd 295/96 als Gründungszeitpunkt 1n Frage gestellt durch
1ınweIıls autf einen Ablaßbriet des 1286 verstorbenen Bischots Hartmann VO:  — Passau ZUgunsten
des Leprosenhauses SOWI1e die VO Bıschof Konrad VO Regensburg 1299 erfolgte Bestätigung
eıner Gründung VO  - Leprosenhaus und Kapelle durch den Schultheifß Konrad Zant

Dirmeijer-MorsbachVg71Vgl AM Hochstift Regensburg Nr 43; Schönberger 105
Vgl Rıed, Ihomas: Codicillus chronologico-diplomaticus Hospitalıs Domus Leprosorum

ad S. Nıcolaum Ratısbonam. Collectus Archivo Parthenonis Monaster11 interioris
Ratısbonae, 1809 Staatlıche Bıbliıothek Regensburg (StBR) Rat C 34 / (Kopıe 1mM BZAR/MS
184); Teildruck dieser VO: 1ed wiedergegebenen Urkunden VO  — 1217 bıs einschließlich der
Spitalordnung VO  3 1333 be1 Schratz, Wılhelm: Dıie Altesten Urkunden des St Nikolausspitals 1n
Regensburg, 1nN: Urkundliche Beıträge ZU!T Geschichte bayerischer Lande, hg Wıilhelm
Schratz, Regensburg 1885, 11—-32

Vgl Ried, StBR Rat C 34/, Blatt
10 Bauer 796
11 Vgl Meısen, arl Nikolauskult un! Nıikolausbrauch 1m Abendlande Fıne kultgeogra-

phisch-volkskundliche Untersuchung, Düsseldort 1931 119f
Vgl Schöppler, Hermann: Dıie Geschichte der Pest Regensburg, München 1914,

Wolfsteiner, Altred: Dıie Pest ın der Oberpfalz (Oberpfälzer Rarıtäten, Bd.6), Weıden 1990,
5.14
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iın der Vorstadt Bıburg be1 Passau, urkundlich erstmals bezeugt 1160 13 Dıi1e urkundlı-
che Überlieferung für das St Niklas-Spital ın Regensburg miıt den Jahren
1217 eın, als eın Pfarrer Ulrich VO Nıedermünster dem Spital eın Haus vermacht.
Dieser „Ulricus plebanus“ 1ST Pfarrer 1mM Stift Nıedermünster, der zugleıch als erster

geistlicher Pfleger und Probst VO'  } St Nıklas tafßbar ISt Als erstier weltlicher Pfleger
neben dem geistlichen trıtt ab dem Jahr 1236 eın Chunradus, „magıster leprosorum

ad Nicolaum“, auf uch die Verleihung VO  5 spitaleıgenen Gütern urkund-
ıch erst ab 238/40 eın Dıies alles spricht dafür, dafß ıne Gründung des St Nıklas-
Spitals ersSt 1ın der ersten Hälfte des 13. Jahrhunderts anzunehmen 1St Am 1289
nahm Herzog Heinrich VO'  —- Bayern das Leprosenhaus St Niıkolaus Regensburg

seınen besonderen Schutz. 18

Das Zurückgehen des Aussatzes 1mM 14. Jahrhundert bewirkte, da{fß 1M St. Nıklas-
Spaital auch andere Kranke aufgenommen wurden. Entsprechend äınderte sıch dıe
Bezeichnung VO „Leprosenhaus“ ın „Siechenhaus“. Der letzte „Leprosenmeıster“
erscheint 1M Jahr

Bıs Begınn des 17. Jahrhunderts 1st die Tätigkeit des Siechenhauses St Nıklas gul
bezeugt. Bıs 1603 bzw 1612 reicht auch die Liste der weltlichen bzw geistlichen Pfle-
SCI VO  - St Nıklas Welches Schicksal St Nıklas allerdings 1mM Dreißigjährigen Krıeg
erlıtt ob 1633 zerstort wurde w1ıe se1ın Gegenstück 1mM Westen, St Lazarus 21 ob

nach einem Wiıiederautbau und barocker Umgestaltung seine Funktion als Sıechen-
haus wiederautnahm oder ob als Erholungsstätte der Stittsdamen VO  . Nıedermün-
STOT diente, arüber 1sSt Genaueres nıcht ekannt un! mu{ TST noch ertorscht WEeTl-

den Klarer stellen sıch die Verhältnisse ab der Säkularısation dar Im November 1803
übernahm der Mınıster der Französischen Republık un! Gesandte Immerwähren-
den Reichstag in Regensburg, Bacher, das nıedermünstersche Gut St Nıklas miıt (Jar-
Le  3 ıne in diesem Zusammenhang Hausverwalterin VO eiınem Sıechen-
hauspfleger 1st nıcht mehr die Rede ZOR ıne als Entschädigung angebotene Schank-
gerechtigkeit eiıner angebotenen Pensıon VOT. Dıie 102 autf der Kapelle 1mM Gut St Nık-
las ruhenden Messen wurden auf die Stiftskirche Niedermünster translocıert. 23

13 13 Vgl Dombart, Theodor: Das München-Schwabinger Leprosenhaus un! seıne Nıkolai-
kırche, In: Oberbayerisches Archiv 85

14 Vgl Schratz, Wılhelm: Urkundliche Beıträge Zur Geschichte bayerischer Lande, Regens-
burg 185895, U Nr

15 Vgl Lıste „Designatıon der Pfarrer 1m Stifte Niedermünster, welche zugleich Pfleger un!
Pröbste des Sıiechenhauses St Nıclas waren“, be1 Ried, StBR Rat C 2347

16 Vgl Liıste „Desıignatıon der weltlichen Pfleger und Pröbste der uch erweser des S1e-
chenhauses St Nıclas“, bei Ried, StBR Rat C 347

17 Vgl Kopialbuch des Spitals St Nıklas Regensburg: „Verzaichnüfßs Aller Brieflichen
Uhrkhundten Dem Hospital nnd Pfrindthaufß St Nıclas Angehörıg, w1e die 1n der Canzley
di{ß Kays. Gefürsten Freyen Weltlichen Stittts und Closters tinden In difßem Form unnd
Registratura vertaßet durch Johann Siıgmundt Brechtel Probstrichter unnd Probsten obgemelts
Hospitals Nıcolay“, 1613, Biıschöftliches Zentralarchiv Regensburg (BZAR) BD  v 1 ’ BI 728
R; Vgl auch Schratz 11

18 Vgl Ried, StBR Rat C 347, Nr
Vgl Ried, StBR Rat C 347
Vgl Riıed, StBR Kat C 347

21 Vgl Dırmeiler 215
Vgl Bauer 797

23 Vgl Schlaich, Heınz Wolfgang: Das nde der Regensburger Reichsstitfte St Emmeram,
Ober- und Nıedermünster, 1} (1956) 258
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ach 1808 erwarb der Bierbrauer Johann Christoph Lehr das Csut St Nıklas. Er
richtete dort ıne Schankwirtschaft e1in, die ın der Biedermeierzeit VO Regensburgern
N! aufgesucht wurde. “ Lehr War auch, der ıne mehr als lebensgrofße
Steinfigur, die VOT der St Niklaskapelle stand un:! als Stifterin Judıth 1m 19. Jahrhun-
dert gedeutet wurde, zertrummern un 1m Garten vergraben. In Wirklichkeit han-
delte sıch be1 dieser Fıgur ıne ursprünglıch für das Nordportal der Dreiein1g-
keıitskirche bestimmte „(art1tas” des Schwäbisch-Haller Bildhauers Leonhard Kern,
geschaffen 630/372 Der Kopft, Ende des 19. Jahrhunderts wieder aufgefunden,
gelangte ın das Stadtmuseum Regensburg, während der In den 1930er Jahren bei
Kanalarbeiten wieder aufgetauchte Corpus anschließend wıeder vergraben wurde.

1854 kaufte Biıschot Valentin VO  5 Regensburg die Gebäude VO  5 + Nıklas, hıer
eın Priıesterseminar einzurichten, doch wurde der Plan Bischof Senestrey hın-
rallıg: Das Priesterseminar wurde 1mM aufgelösten Schottenkloster St. Jakob nNntier-

gebracht. Dıie Kırche verkaufte St Nıklas 1857 den Regensburger Bu2 un! Apo-
theker Clemens Deißböck, richtete hıer ıne chemische Fabrik eın. ber wech-
selnde Besıitzer 1875 Fabrikant Henkel gelangte St Nıklas Ende des 19. Jahrhun-
derts Fabrikant Schöpf, der die Raume für ıne Maschinentabrik nutzte Heute
1st 1mM Erdgeschofs des ehenmalıgen Kapellenraums der St Niıklas-Kapelle ıne Vertre-
tung der Bızerba-Waagen untergebracht.

Lage und Gebäude des St.-Niklas-Spitals
Dıie Mınıuatur 1M Kopialbuch ”” des St.-Nıklas-Spitals 1M Bischöflichen Zentral-

archiv VO  - 1613 zeıgt die geographische Lage In Sıchtweite aber deutlichem
Abstand rund [01010 Schritte VOT dem Stadttor, dem gotischen Ustentor, auf freiem
Feld bzw freier Wıese gelegen, durch einen Bach

Das Spitalgebäude 1St langgestreckt, das rotfe ach wiırd VO  5 eiınem Treppengiebel
überragt, der Bau scheint zweigeschossig se1in, mıiıt oroßen rechteckigen Fenstern
1mM Obergeschofs. Das Gebäude wırd 1mM Untergeschofßs VO  - einer Mauer verdeckt, die
Strebepteıiler mıiıt Dreiecks-Grundriß tutzen die Mauer.

Wıe N  ‚u xibt die Zeichnung die Wirklichkeit wieder?
Der Blick auf das (Ostentor rechts äflßt erkennen, dafß keine SCHAUC Wiıedergabe VOT-

liegt, jedoch die wesentlichen Grundelemente getroffen sınd: Aufragender Torturm,
Torvorbau und wel Flankiıerungstürme. Miıt gewıssen Einschränkungen können WIr
davon ausgehen, da{fß die Zeichnung einen groben FEindruck des gotischen, vorbarok-
ken St.-Nıklas-Spitals zeıgt.

Fur die Jahrei1sSt ıne Erweıterung der Kapelle bezeugt; hierfür erhielt
das Spital ıne „Beıisteuer“ AUS der Stadtkasse, dıe eın Begharde für den Bau eiıner

24 Vgl Bauer 797
25 Vgl Walderdorftf, Hugo raf VO!:! Regensburg iın seiıner Vergangenheıt un! Gegenwart,
Au Regensburg 1896, 56 /
26 Vgl Trapp, Eugen: Kopf der Carıtas, iIn: 1542_1997. 450 Jahre Evangeliısche Kırche iın

Re ensburg, Regensburg 1992, 374
Vgl Walderdorft 56 /

28 Vgl Schuegraf, Joseph Rudolph: Topographische Beschreibung der Osten-Vorstadt
Re ensburg, in: 21 (1862) 75-138, SPCZ 125

Vgl Walderdortt 567
30 Vgl BZAR BD  A 18 Abb bei Dırmei:er-Morsbach (Umschlag- Rückseıte).
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anderen Kapelle gesammelt hatte. *} ach arl Busch hatte die gotische Kapelle VO  w}
St Nıklas eıinen Umgang, der be1 der Barockisierung 1720 enttfernt wurde. Busch
vertritt terner die These, dafß hıer schon eın römisches Invalıdenhaus bestanden
habe

Heute präsentiert sıch unls eın kombinierter Baukörper iın Nord-Süd-Erstreckung,der A4UsSs markanter profanierter Kapelle und angebautem Sıechenhaus esteht. Die
Kapelle besitzt tüntf Achteckseiten. Das Kapellendach wiırd VO  3 eiıner achtseitigen
Laterne ekrönt. Zu den barocken Rundbogenfenstern 1M Obergeschoß korrespon-dieren 1mM Erdgeschofßs breitere Rundbogen-Schaufenster bzw ıne Rundbogen-Ein-
gangstur. Im Inneren 1St die Kapelle durch Einziehen einer Flachdecke für
Gewerbe-, oben für Wohnzwecke eingerichtet. Mader vertritt anders als Busch

die Ansıcht, dafß die Kapelle auch 1m Kern des Mauerwerks der Barockzeit angehöre.
Das Sıechenhaus 1st eın in gleicher Breıte die Kapelle angebauter langgestreckter
Flügel, miıt wel Geschossen, einem leichten Knick ın östlicher Rıchtung 1mM etzten
Drittel. Eın treistehendes Nebengebäude 1mM Süden auf eiınem Aquarell des 19. Jahr-
hunderts gul erkennbar, wurde 1931 abgebrochen. 1875 wurden Sıechenhaus un
Kapelle VO Fabrikanten Henkel anstelle eınes Schindeldaches miıt eiınem Schiefter-
dach versehen.

Dıie Besıtzausstattung des Spitals
Das St.-Nıklas-Spital War vergleichsweise reich begütert. Obwohl die ursprung-liche Stifterfundierung nıcht ekannt 1St, weısen die Urkunden ab dem 13. Jahrhun-

dert und die Rechnungsbücher des 15.-17. Jahrhunderts einen weıtverstreuten Besıtz
nach. Als wichtiger Quellenbestand nıcht I11UT Zur Spital-, sondern darüber hinaus ZUr

allgemeinen Wirtschafts- un! Sozialgeschichte, harren der Auswertung 1mM Bischöf-
lıchen Zentralarchiv Regensburg Rechnungsbücher des Spitals St Nıklas Regens-
burg der Jahre 1476;” 1508, ” 1534, ° 1543“ und 1556/57, ** ferner eın Faszikel ZUuUr

Wırtschaftsführung des Stifts St. Nıklas Regensburg mıt eıner Beschreibung des

31 Vgl Gemeıiner, arl Theodor Regensburgische Chronik, Bd.3, Regensburg 1821,
Re3grint München 19/71,; 228

Vgl Busch, arl Regensburger Kırchenbaukunst 1N ; (1932) 1—191,
SPCZ 161

33 Vgl Mader, Felıx Dıie Kunstdenkmäler der Oberpfalz, Z2. Stadt Regensburg, Pro-
tanıerte Sakralbauten un! Profangebäude, München 1933,

Vgl Busch 161
35 St. Nıklas, Ansıcht VO'  —; Westen, Aquarell mMi1t Decktfarbe, aNONYM, Anfang 19. Jh.,

. 21
Bildgröße C} Museum der Stadt Regensburg Abb ın Dırmeier-Morsbach

Vgl Busch 161
37 Vgl Plan St. Nıklas, Umänderung des seitherigen Schindeldaches ın eın Schieferdach des

Wohnhauses des Fabriıkanten Friedrich Henkel in Alt St Nıklas. Grundrıif, Querschnitt,
Ansıcht VO Westen un! Sıtuationsplan. Ma(ßstab 1:100 Regensburg, Bau-
ordnungsamt Regensburg.38 BZAR BD  7 5/28

BZAR BD  A 5729
40 BZAR BD  R 5730

BZAR BD  7 5/31
47 BZAR BD  7 » /37
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CGutes Sengkoten 1651, Verfügung über die Verwendung der Einkünfte des
Stifts 16// un der Einnahmen des Stitts 1680

Das Spital besafß nıcht L1UT Häuser innerhalb der Stadt Regensburg ein
1217 VO  3 Pfarrer Ulrich VO Nıedermünster geschenktes Haus ı der Engelpolt-
straße “* und Cin VO gleichen Wohltäter überlassenes Haus MIit Hoftstatt ı der
Ahkirchenstraße, ® terner C1inNn VO Ehepaar Wolfram un Christine Schober 1258
übereignetes Haus ı der Prunnlaiten“® sondern auch C1M Bräuhaus, auf dem „S1e
chenwöhrd“ unterhalb des Bruderwöhrds 1Ne Mühle die 1295 durch Hochwasser
WECSHSCILSSCH un! 1CUu gebaut werden mußte * Bauhof, viele Acker un: Wıesen
innerhalb des Burgfriedens der Stadt Regensburg, *” Weinberge bei Kneıtıng un!
Steinweg, bei der „Schelmstraße  « 51 (wohl Schelmengraben) und ı Wörd“ “
(wohl Woörth onau) darüber hınaus aber Hofstellen, südlich VO  3

Regensburg und angrenzenden Nıederbayern, Alkoten (Allkoten be1 Schier-
lıng) Ehenthal (Ehetal bei Straubing) Erbling (Blıing be1 Straubing), Erring (Ehring
bei Sünching) Irl (beı Regensburg), Hırsınng (Hiırschling bei Geiselhöring), Kierttfen-
holz (Kıefenholz be1 Wörth Donau), Lachling (beı Eggmühl), Pergkham (Per-
kam bei Geiselhöring), Pıllıng (beı Straubing), Riekofen (beı Regensburg), Sanndhoff
(Sandhot be1 Pfatter), Senkhofen (Sengkoten be1 Regensburg), Synnching (Sünching
bei Regensburg) und Tewgn (Teugn be] Bad Abbach)

Dıie Besitzentwicklung, die Eınkommen, die Verstiftungen lıeßen sıch aufgrund der
glücklichen Quellenlage der erhaltenen Rechnungsbücher, des Kopialbuchs un! der
Urkundenabschritten Rıeds sehr ditfferenziert nachvollziehen ıne Auswertung
allerdings kann diesem Rahmen nıcht geleistet werden Di1e Erforschung dieses Fel-
des zder Vergleich auch MTL anderen Spitälern Regensburg oder Bayern WAarcec
1Ne ohnende Aufgabe für NC Dissertation!

In den Quellen schlugen sıch gelegentlich auch Streitigkeiten Grundbesitz N1e-
der 248/49 siıch das Spital St Nıklas und das Kloster Prüfening Hof

Alkoten. Dıie Entscheidung fie] nach Appellation den Apostolischen Stuhl für
Prüfening, doch erscheıint Alkoten spater wıeder — Rechnungsbuch VO: 1476

als Besıtz des Nıklasspitals. Dıifferenzen zwıischen den Abtissinnen VO Nıeder-
mMunstier un!: Miıttelmünster Acker ı Kumpifmühl entschied die Regierung

Straubing 1549 Zugunsten Niedermünsters un! des Spitals St Niklas. >

43 ZAR BD  R 5/33
44 Vgl Schratz S 11 Nr
45 Vgl Schratz S 14 Nr
46 Vgl Schratz S 14 Nr
47 Vgl Kopialbuch BZAR BD  R 18 96—99 Mühle) 118 (Bräuhaus) Schratz 21—23

Nr
48 Vgl Schuegraf S 125
49 Vgl Aufstellung St Nıklas gehörige Acker Burgfrieden 1581 Hıstorischer Vereın tür

Oberpfalz und Regensburg NsR
Vgl Kopialbuch BZAR BI 135 R 142 R 146 R

51 Vgl Schratz S Nr
Vgl Schratz S 28 Nr 29
Vgl Kopialbuch BZAR BD  R 185 160 Rechnungsbücher BZAR

BD  z —55 Dazu Kufter 3441
Vgl Schratz S 121 Nr 4u 16f Nr 10 Schönberger S 107$

55 Vgl BZAR BDK 5/28 BI
Vgl Ried StBR Rat C 34/ BI 270 — Schönberger S 108
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Außer Haus- und Grundbesitz wurden dem St.-Nıklas-Spital auch immer wiıeder
Geldsummen vermacht. Das mittelalterliche Denken gläubiger Menschen, diese
Spenden ZUr Ehre Gottes, ZU eigenen Seelenheil und ZU Wohl der Kranken,
geben, bedeutete jJahrhundertelang ıne sıchere Finanzıerungssäule 1mM Wohlfahrts-

Zu Lebzeiten oder 1mM Testament bedachten viele Regensburger Bürger un
Bürgerinnen das Spital St Nıklas, w1e eLIwa Trau Mächthild Wetzl; VO der ıne
Urkunde dem Juli 1320 berichtet: JOrg Cramer un:! PUrsSCI Regensburg
bekennt, dass Frau Mächthilt die VWetzlin, der geschaft hat Pfund Pf durch
(sottes Ehre un 1r Seelhail den Dürftigen ausserhalb der Stadt Regensburg
geın Osten St Nycla, daz S1 davon cauten schullen aln Gult, VO' der s1e järlıch
getröstet werden: obıger Jorg gab ıhnen für besagte Pfund Hofstette, die seın Aıgen
M, und VO diesen soll INa ıhnen geben 81 Pfenning u. Hüner alle Jar Selbe
Hofstette sınd gelegen ın der Schilterstrazze, zunächst dem Wıinkel. Dieselben
Sıechen sollen jJährlıch ırem Pfarrer geben Pf dass der genannten Mächtild sel
Jarszeıt begehe St. Urbansabend mıiıt Vigıil Ü des andern ages mıiıt eiıner Seel-
messe.“  > Das Regensburger Urkundenbuch bezeugt ın vielen Fällen, da{fß das
St Niklas-Spital iın Testamenten nıcht VErSCSSCH wurde.

Friedrich der Schöne ), der Konkurrent Kaiıser Ludwigs des Bayern,
beschenkte St Nıklas testamentarısch mMiıt Schock böhmischer Pfennige.

Dıie Verwaltung des St.-Niklas-Spitals
Rechtmäßig unterstand das St.-Nıklas-Spital sOoOWweılt erkennbar VO Anfang

dem Damenstift Nıedermünster. Anders als das Jüngere Leprosenhaus St Lazarus,
das durch seıne Stiftung durch den Regensburger Patrızıer ant die eın bürger-
lıche Wohlfahrtseinrichtung Regensburgs war, blieb das St.-Niklas-Spital dem
Grunde nach ıne kiırchliche Instiıtution. Dıie Oberaufsicht übte die Abtissin
VO Niedermünster 4us. Ihre Vollzugsorgane eın geistlıcher un! eın weltlicher
Pfleger.

Als geistlicher Pfleger für St. Nıklas fungierte der Stiftspfarrer VO Nıeder-
munster. Selit dem 111 Laterankonzil (1179) den Leprosenhäusern eıgene Kır-
chen, Friedhöfte und Seelsorger zugestanden. Als erster geistlicher Pfleger wiırd 12172
eın Pfarrer Ulricus faßbar, gefolgt 1220 VO  e} eiınem Magıster Sıboto, 1240 VO'  — einem
Pfarrer Lu1ipoldus un! 125/ VO eiınem Regensburger Scholastiıkus Sıboto. 1259 über-
nahm der bekannte Leo Tundorfer, der spatere Bischof VO Regensburg (1262-1277),
dieses Amt, 1265 Altmann ratVO Roteneck, 1279 Pfarrer Gundekar. Mıt Marquard
VO Au tindet sıch 1280 erstmals eın Chorherr der Alten Kapelle als geistlıcher Pfleger
für St Nıklas, weıtere Chorherrn der Alten Kapelle 1394 Johannes Pachmayer,
1411 Johannes Ellenpach, 1432 Konrad Pleßing und 1522/1537 Sıgismund Pender.
ber auch Kanoniker des Domstifts übernahmen diese Funktion, Heıinrich VO:

5/ Vgl Rıed, StBR Rat C 347/, Nr Schratz 25 Nr
58 Vgl Regensburger Urkundenbuch, 1’ Urkunden der Stadt bıs Z.U) Jahre 1350, Mün-

hen 1912Z, Nr 240, 486, 524, 92/, 960, 992, 1102 1268, 1286, 1287/, Z Urkunden der Stadt
1-1 München 1956, Nr 178, 194, 262, 289, 40/, 426, /18, /83, 829, 962, 1073 _ Kuffer
5.3  O

Vgl Bauer 798
Vgl Schönberger 105

61 Vgl ırmeıer 5.215
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Parsberg 1461, Johannes Smider 1500, Christoph VO ham 1545, Davıd Kölderer
1963; 1599 Johann Wılhelm VO: Holdingen Pöringen. uch das Kollegiatstift
St. Johann 1St mıiıt einem Kanonikus, Thomas Oberschwendtner, 1576 vertreten
Als etzten geistlichen Pfleger VO  - St Nıklas führt Ried iın seiıner Zusammenstellung
1612 den Mınorıten Pater Melchior Kreutzer, zugleıich Pfarrer VO St. Ulrich,
aut

Zu weltlichen Pflegern wurden bis ZU!r Reformation meıst aber nıcht ausschließlich
angesehene Regensburger Bürger, Wachtmeister der Ostnerwacht, Stadtkämmerer

oder L91°4 Bürgermeıster bestellt 1324 Berchtoldus der Amman, Bürger Regens-
burg, „Wachtmeister Osten“; 1362 Stephan der Tundorfer, Bürger Regensburg,
ebentfalls „Wachtmeister OUsten“; 13872 Ulrich auf Thunau, Stadtkämmerer VO

Regensburg; 415 Erhard Reıich, Bürger un spater Stadtkämmerer Regensburg;
14372 Conrad Grätenreuther, Schultheiß Regensburg; 1466 Peter Grafenreuther,
Bürger und Stadtkämmerer Regensburg; 1512 Hans maller, Bürger un! Stadt-
kämmerer Regensburg un! 1534 Urban Trunkel, Bürger und Ratsmitglied
Regensburg. Als erster „Magıster leprosorum ad Nıcolaum“ 1St für das Jahr 236 eın
Chunradus be] Rıed 1ın eiıner „Designation der weltlichen Pfleger oder Pröpste oder
auch erweser des Sıiechenhauses St Nıclas“ gENANNT, als etzter 1603 Andreas
Endres, „Kastner Niedermünster un Pfleger Nıclas“. Nachdem sıch die
Reichsstadt Regensburg 1547 dem Protestantismus zugewandt hatte, weıgerte sıch die
Abtissin VO Nıedermünster, Regensburger Bürger Pflegern VO  - St Nıklas
bestellen. Der Rechtsstreit ZOS sıch ab 1553 zehn Jahre lang hın 1563 entschıed Kaıser
Ferdinand zugunsten der Abtissin VO  - Nıedermünster. diesem Zeıtpunkt wurden
als weltliche Pfleger des St. Niklas-Spitals praktisch 11UT mehr nıedermünstersche
Stittsbeamte Propstrichter un: Kastner ernannt

Vertrage, die das St.-Nıklas-Spital betraten, wurden melst VO  3 Abtissin, gelst-
lıchem un! weltlichem Pfleger gemeınsam unterzeichnet. uch wurden die Sıechen-
pfründen VO  - diesen dreı Amtsträgern gemeinschaftlich vergeben; ıhnen gegenüber
gelobten dıe Pfründnerinnen/Pfründner auch, die Spitalordnung einzuhalten. Verträge
un! Geschäftsvorgänge gerin er Bedeutung wurden gelegentlich VO  - den beıiden
Pflegern allein unterzeichnet. Festzuhalten 1st die orm der gemischt geistliıch-welt-
lıchen Pflegschaft geistlicher Oberautsicht.

Zu unterscheiden VO weltlichen Pfleger als Rechtsvertreter 1St der „Sıechen-
meister“ oder „Spitalmeıister“, der als der praktische Verwalter des Spitals anzusehen
ISt. Ihm oblag auch die Strafgewalt gegenüber den Pfründnern und Personal nach
Gewohnheıt des Hauses. Dıie Abtissin bestellte jeweıls den „Sıechen- bzw „Spital-
meıster“ alleın.

Vgl Zusammenstellung „Designatiıon der Pfarrer 1mM Stitfte Nıedermünster, welche
zugleich Pfleger und Pröpste des Sıechenhauses St Nıclas waren“ beı Rıed, StBR Rat C 347
Vgl uch Schönberger (Anhang: 111 Reihe der Pfarrer VO:  - Niedermünster). Kuffer

(Anhang I11)
63 Vgl Rıed, StBR Rat. ep. 347 Schönberger Anhang Reihe der Sıechen-

meıster Nıkola).— Kuftter
Vgl Rıed, StBR Rat.ep. 34/, BI 273 Schönberger 106, 108 Kuffer 48—51

65 Vgl Schönberger 105 Kuffer 13 Dirmeier-Morsbach
Vgl Kufter Dırmeij:er-Morsbach 19f
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Dıie Spitalordnung des Jahres 1333

Für St Nıklas hat sıch ıne ausführliche, bemerkenswert trühe Spitalordnung A4aUusS
dem Jahre 1333 erhalten. 6/ Sıe wurde VO  5 Abtissin Offemia VO  - Nıedermünster un
Pfarrer Eberhard VO  a Niedermünster dem Datum des Jul:i 1333 gemeın-
schaftlıch erlassen un sollte ıne altere, in Vergessenheit Spitalordnung

Ob Bischof Nikolaus VO  3 bbs (1313—1340) hier ordnend eingriff, w1e Jan
ner und Hausberger ® annehmen, dafür findet sıch ın der Spitalordnung selbst eın
Hınwelıils

Dıie Sıechenordnung beinhaltete auf der eiınen Seıite allgemeine Moralvorschriften
MIt Anweısungen auch tür das relig1öse Leben z Sakramentenempfang), autf der
anderen Seıte ıne Hausordnung für das praktische Zusammenleben der Sıechen
den besonderen Bedingungen ıhrer Krankheit. Die Legıtimation für Erlafß dieser
Regel eiteten Abtissin und Sıechenmeister aus der ıhnen zugefallenen Verantwortung
für das Seelenheil der biblisch gesprochen „anNV  en Schatfe“ ab Auffällig sınd
vielfache Bıbelzıiıtate ZU!T Begründung dieser Ordnung. Dıie wichtigsten Bestimmun-
gen hıer ın Kürze: Jeder Sieche hat keusch leben bıs seiınem Tod Im Falle der
Übertretung des Gebots wiırd ıhm nach Beweıisaussage durch wel Zeugen seıne
Pfründe9aufßer Inan beläßt s1e ihm gnadenhalber.

ach dem Tode eınes Siechen darf sıch der älteste Pfründner die beste Statt 1m Haus
auswählen. Die Siechen sollen wohlerzogen iın Worten und in Werken seın, auch dür-
fen s1e sich nıcht betrinken, den Gesunden keıin Ärgernis geben. ach dem
Abendläuten haben die Sıechen schweıgen un! denUmganguntereinandereinzustel-
len Verboten sınd Spiele mıiıt un ohne Würtel lautes Schimpfen un Sıngen. Be1
Übertretungdes Gebots gibtes fürdıeSünderam nächsten Freitagnur Wasserund Brot.

Untersagt 1St auch das Tanzen. Keın Siecher dart ohne einen Getährten A4US dem
Haus gehen. FEıne Übernachtung außerhalb des Siechenhauses ohne Urlaub 1st nıcht
DESTALLEL. Wiıiırd eın Pfründner für nıcht mehr sondersiech befunden, MU!: das S1e-
chenhaus verlassen, ohne da{fß ıhm seıne Pfründe ausbezahlt wird: wiırd aber wıeder
sondersiech, kommt erneut 1n den Genuß der Pfründe un!: Fürsorge. Dıie Sıechen
dürten 1U  — eın einfarbiges weıßes, schwarzes oder Braucs Gewand tragen, aber
keine pelzverbrämten Hüuüte Männer un!: Frauen mussen gEeLrCENNTLE Wohnung haben
Sıieche dürten ıhr Hab und Gut nıcht außer Haus geben oder verkautfen. Im Falle iıhres
Todes oll wel Drittel des Besıtzes dıe Bruderschaft des Sıechenhauses, eın Drittel der
Siechenpfarrer erben. Sıeche sollen 1L1UTr zweımal Tag T1, außer be1 Kränklich-
keit oder ach dem Aderlassen.

An Weihnachten, ÖOstern, Pfingsten un! den oroßen Marıienfesttagen sollen die S1e-
chen beichten, den Leib des Herrn empfangen un! besondere Opfer bringen. Fremde
Sondersieche dürten sıch nıcht länger als iıne Nacht 1mM Sıiechenhaus aufhalten, außer
s1e würden Dıiıener 1mM Hause oder waren dem Tode nahe. Sıeche dürten keine Waliten,
Schwerter oder Messer tragen, mıt Ausnahme abgestumpfter Brotmesser. Einsetzun-
SCH oder Absetzungen des Sıechenmeisters (weltlichen Pflegers) seıtens der Sıechen
ohne Wıssen und Bestätigung durch Abtissin un! geistlichen Siechenmeıister sınd
nıcht erlaubt.

Abdruck Anhang!
Vgl Janner, Ferdinand: Geschichte der Bıschöte VO' Regensburg, Bd 3, Regensburg 1886,

152
Vgl Hausberger, arl Geschichte des Bıstums Regensburg, 1, Regensburg 1989,
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Zusammenfassung
Das St Nıklas--Spital ı Regensburg ı1ST das alteste Leprosenhaus (Aussätzigenspital)

Regensburgs, entstanden wohl ı ersten Drittel des Jahrhunderts. Träger 1ST
emerkenswerterweise nıcht die Stadt Regensburg, sondern das adelige Damenstift
Nıedermünster. Dıie Verwaltung erfolgte Oberautsicht der Abtissin VO  3 Nıe-
dermünster ı Dreiergemeinschaft MTL VO ıhr bestellten geistlichen und welt-
lıchen Pfleger. ber die ıiNNETC Ordnung des Spitals gibt dıie trühe Spitalordnung VO  a}
1333 detaillierte Autschlüsse. Dıie wirtschaftliche Basıs bıldeten außer den FEinkünf-
ten aus dem Fundierungsgut die VO  3 Regensburger Bürgern un: Bürgerinnen, VO  -
Geistlichen und Laıen, wieder gemachten Stifttungen un testamentarıschen
Geschenke Relig1iöse Motivatıon löste hıer Freiwilligkeit Jlange VOT staatlıcher
Vorsorge C1inNn sozıales Problem auf praktiıkable und über Jahrhunderte hın unktio-
nıerende Art Die Randgruppe unheılbar und ansteckend Kranker wurde die
Gesellschaft ıntegrıert, nıcht total AausgegrenNzZzZtL oder sıch selbst überlassen In der
Gesellschaft W ar das Bewulfstsein vorhanden auch für diese Unglücklichen SOrgecn
INUsSsSCIH Von daher 1ST auf diesem Gebiet mıiıttelalterlicher Gesellschaft Humanıtät und
humanıtäres Handeln auf christlicher Basıs nıcht abzusprechen

ANLAGE

Regula Leprosorum ad Nicolaum eXtra ( 1vitatıs Ratısponensıs
Wır Ofme: VO Gotes genaden Abbtessin VO  — Nıdermünster Regenspurch un:

Her Eberhart pfarrer daselben, der der Sundersiechen VO St Nycla Regens-
purch ausserhalb der Stat Osten obrister alster 1ST wollen un widerprin-
SCn derselben Siechen Regel dı S1 VOTr langer eıt verloren habent, un:! tuen das
nıcht 9noch schaden 1L1UT from un:! aıl 1L See]l daz 1NSeTrs Herrn
Schäffl dı uns empfohlen sınd nıcht 1rT werden: W al sand Hanns spricht dem
Evangelı Eın Hıeter schol fleisslichen hüeten Schäfflein, daz 5 ] der Wolft
nıcht Darum wellen un! WITL den vorgenannten Sıechen MI1ItL SANZECIN
Ernst daz ein jeglicher Sıech SCI frau oder INan, chäuschleich leb uUuntz sCINCN
Tod un: swelcher Sıech das zerpricht SC1 frau oder INan, ausserhalb des
Hauss oder innerhalb also daz I11an SCIM SCWaAIrCH INa MItTt Sıechen, di da
pfrüentner sınd dann oder menschen mund DCWart InNnan alle Wahrheıt,
der soll SC1INeCer pfrüent ewichleich darumb CNPECICNH, SCY dann, ob INan hınnach
nıcht besondere Gnade 11 tuen Wır auch daz nach Sıechen Tod
alweg der eltist pfrüentner selb dı Stat dem Haus auswel, und schol nıeman(<
M1 darumb chriegen; dann geschriben STET, INan schol die alten alweg ı ICMHN hal-
ten. Es schullen auch dı vorgenannten Sıechen alweg 4700 wolgezogen sein MI1 worten
un! mMit werchen; dann geschrıben STEeLT dem Evangelı: swelcher mensch
andern menschen spricht Or, der wiırd schuldig der 5ll und swelcher sıech unge-
OgCnh 1ST MIITL wortien oder MI1t werchen der schol sCcCiNer pfrüent als eNtDOrN untz das

dıe trevel Sar wol swelcher auch den andern treveleichen anwellt MMI1L

Regel der Sıechen bei St Nıklas außerhalb der Mauern der Stadt Regensburg. Erlassen VO  3
Abtissin Oftfemia VO  - Niedermünster un! Sıechenmeister Pfarrer erhar: 13353
Abschrift bei Ried, StBR Rat C 347, Nr 31 — Druck Schratz Nr 2057
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gewaffneter oder ungewaffneter haut, den schol se1ın pfarrer Sar wol darumb PUCS-
SCI1 darnach, als schuld auf im hab Wır gepleten auch vestigleich, daz chaın sıecher
icht trunchen W dann geschrıben STEL Ihr scholt nıcht trunchen werden VO dem
weın, da unchäusch inn 1St Wann eın sıecher trunchen würd, war frau oder INan,
swelcher Gesunter daz säch, der möchte davon Sal VAast werden, schuln s$1e
sıch davon besunders hüeten VOT der CrSCINUSS, dann Herr spricht iın dem Evan-
geli: sSsWer aınen under den mindısten, di iıch han ergert, dem zımt wol,;, daz 111all 1m
eınen Mülstaıin den hals hanch un! ın versench ın das Mer Wır gepleten auch, SW an
INa  3 St Nıcla dem lecht läut, daz dan dı sıechen 1r sweıgn ehaltn und mıiıt alınan-
der nıchts reden, weder weniıch noch vıl, und auch chain gemaınschaft mıiıt einander
haben, untz daz 111an des Morgens daz Trst läut, se1 dann, daz S1 Notturtt darzu
treibt, un! annoch schuln S1 miıt Urlaub tuen; dann eın jeglicher mensch 1I1UC5S
1Nserm Herrn VO  e} allen den müess1ıgen WwWOorien dı Je geredt hat Wır
gepleten auch MIı1t BaNzZCH Ernst, daz weder 1ın der sıechen haus, noch ausserhalb des
hauses ichtes spilen weder mıiıt würteln, noch würfel, und daz auch chaıin lauter
schimpf, den INa dı STra7z7z mOg gehoren, darın CISC un: vollpracht werd; un: sSsWer

daz übervert, den shol seın pfarrer darumb Sar swerleichen puessen. Wır wellen auch,
daz chaın Sıecher iıcht 1ed sıng oder mach, noch aln INaerTr Sa oder mach, wan s1 11UT

(sJ0t allein schulen dıenen; dann STETt geschriben ın dem Psalter: Ihr schult Gott ın
vorchten dienen; un! SWCCLI da7z übervert, der scholl allweg den nachsten freitag
darnach 1L1U!T Wasser un pProt T1, als oft Luet Wır gepleten auch mıiıt gantzen
n  9 daz weder die sıechen, noch dı gesunden cht tanzen, noch raı1en ın der siıechen
Haus. Wır wellen auch, daz chaın sıecher aınem 4auz dem Haus DE, und
schol auch chainer über nacht ausserhalb dez Hauses seın, ob haım Mag chomen;
se1l dann, daz urlaub darzue hab, und swelcher daz übervert, den schol INan darumb
Sar VAast PCSSCIN, Swelcher Sıecher eın pfrüent den vorgenannten sıechen chauft, 1st
daz, daz VOT aınıgen mal da benachtet, un daz da verschaidet oder un.: VO'  3

danne chumt, und hat der pfenning nıcht gegeben, do die pfrüent hat darumb
gechautt, schol INa nıcht InNner VO  3 seınen pfenningen N, noch VO  3 seınen
freunten, als di pfrünt gechauft hat Ist auch, daz eın pfrüntner beschaut, und
befunden wiırd, daz nıcht sundersiech sel, und IMN UCS dann A4auUus$s dem Hause,
schol INnan 1mM seıne pfrüent nıcht wiedercheren: doch wiırd türbaz sundersiech,
schol INnan 1mM seın pfrüent widergebn gar und gäntzleich alle fürzog recht, als C155

VOT hat gehabt. Wır wellen auch, daz dı vorgenannten sıechen 1Ur aiınerle1 arb
DeCWAaANT9 weIlsSseZz, SWAaT2ZCcC7Z oder grauetZ, un:! chain anderlaı Varb, und
schuln auch nıcht gefurriet Huet tragen; dann die Siechen sullen aller zeıt diemüthıi-
gleich gn Wır gepleten auch, daz die obengenannten siechen weder miıt sıechen, noch
mıiıt frauen iıcht sprechen, noch schimpfen, davon di leut werden
möchten, se1l dann, daz S1 TOSSC Notturtf darzu treıb, daz S1 MIit in muessen reden.
Ez sulln auch die egeNaNNtEN Sıechenman mıt den vorgenannten siechenftfrauen nıcht
anung haben, 1r se1 dann vıl peı1 aınander: dann geschrıben 1St gZurt, daz InNnan
die Frauen nıcht berür. Darzue wellen WIr, daz S1 nıcht zab aiınander geben, dann
die zweıer Pt wert se1in. Wır gepleten auch, daz kaın sıecher, weder frau, noch INnan
weder be1 seinem Tod, noch be1 seınen lebtagen se1ın QueEL AUS dem Haus geb oder
schaff, weder chinden, noch andern freunten, och andern jemant ausserthalb des
Hauses:; dann schol LLUT allaın seıner Bruderschaft 1mM Hause gebn un! verschafen,
weıl geschriben STET, daz InNnan das almussen nıcht unnützlich schol anlegen. Und SsWaz

eın jeglicher sıech, se1 frau oder InNnan hınder 1mM seinem Tod leıt, da schol
nıchts anders damıt schaffen, dann daz dı Wal Taıl aller seıner hab schol lazzen
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seiner pruderschaft ın dem Hause, un! da7z drıttaıl seiınem aıgen pfarrer, un:! 1n
des willig 1st ın dem Hause, un! schol nıemanten nıchts andres schaffen, weder werlt-
leichen, noch gaistleichen pfaffen, noch andern leuten. Es schol auch der obengenann-
ten sıechen chainer INCT ın dem Tag N, dann ZWITF, se1l dann chräncleich, oder
hab der gelazzen. Es schuln auch weder S1, noch 1r alıster nıchts verchaufen,
noch versetzen, noch verchümern wıssen un! willen Es schul auch 1r alster
zumal uns wıderraıiten, ob WIır S1 vodern, VO  3 allem dem, daz S1 VO iıren SChhaben eingenommen. Es schulln auch di vorgenannte Sıechen allsampt peichtig Wer-
den un:! MNsSern Herrn CINIMMECN den zeıten, dı ernach geschriben NT, se1l dann,
daz 61 seın seın nach ıres Peichtigers Rat Weıhnachten, dem Antleztag,
pfingsten, Frauentag ın der Vasten, frauen Schiedung und
frauen Gepurt schuln S] a]] peichtig werden un Nsern Herrn NCINMECN, un! als sıch
die Vasten anhebt, schulln S1 allsampt unster peichtig werden, ob S1 dane 11SCINMN
Herrn nıcht wellen 1, daz S1 doch peichtig seın werden, darumb, daz ZOoL ır
Vasten desto angnamer sel; darzue als oft durch daz Jar 1r jegleichs VO  3 besonder
Andacht wıl peichtig werden un Nsern Herrn N, de7z schol INan 1M ZuL STat
LueN; 1sSt daz, daz SCY nach seınes Peichtigers Rat O1 schuln auch gemaiıncleich all-
m INCcss ftrummen, und opfern den zeıten, dı ernach geschriben NT, ob S1 VOT
uT, oder VOT Notturft mugen: Weınachten, ÖOstern, Pfingsten, den vier

Frauentagen, aller Heıligen tag, aller Seltag, un! sWEen 1r aınes stiırbet. Ist
aber, daz 1r 1Ns VO besonderer Andacht InNner INCSS ll frumen oder opfern, daz schol
1mM nıemant WEeTln. Es schol auch chain remder Sundersiech ın daz Haus 40 durch
antzen oder durch ander churtzweil wiıllen sı1e schulln auch chainen remden Sıechen,
der der pfrünt 1m Hause nıcht ıne hat, lennger behalten, dann über nacht; se1l dann,
daz 1r dienär sel, oder daz dem Tod sıech sel. Es schol auch chaıin 1echer
wederwappen noch9 noch InNesser tıragen, se1l dann aın abgesetzes INCSSCTI, da

brot damıt sneıid, und ander seın notturtt. Es schol auch 1r chainer anderswo peich-
tıg werden, dann seınem aıgen pfarrer, se1 dann mıiıt seiınez pfarrers wiıllen un:!
urlaub Es schol auch under ın chain INa  — iın der frauen Haus oder stuben SCH, noch aln
trau iın der 11an Haus oder stuben, se1l dann durch eiınes sıechen willen 1 schulln
auch chainen alster weder SEIZCN, noch ENTISECTIZEN; doch Lue in aln alster cht unpil-leichs, dez schuln S1 uls wI1ıssen lan un 1st dann, daz S1 uns umb aınen andern pıtentund uns den zeıgent, den moögen WIr In wol bestetigen, ob uns gevelt. Es schol auch
chain Sıecher, der eın Haustrauen hat, mıiıt 1r sünden, un! schol nıcht S1e u  n, daz
S1 mıiıt 1m sünde:; übertür alıner daz, scholt ıIn seın pfarrer darumb SaI stärcleichen
puessen. Und daz S1 daz, WAazZ oben geschriben lst, alles ewıigleichen stat un unzerbro-
chen behalten aıl und TIrost iırer sel, als alles VO alten Sätzen und VO  - alter
gewohnhait und VO'  . alten rechten uns chomen lst, geben WIr ın disen Britf aıner
Urchund, versigelt mıiıt paıder Insigl, un mıt 1r selbs aıgen Insigl, un! 1Sst gBC-geben, do I11all VO  3 Christes Gepurt zalt 3323 Jar dem vierten Tag nach sand
Jacobstag. |Mıt den Sıegeln der Aebtissın, des Ptarrers und des Sıechhauses. ]

Nämlich „UNSCICS Herrn“ se1ın denselben entbehren, nıcht empfangen sollen
Julı 1333
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Die Stifttungen des Regensburger Domkapitels
Eıne Übersicht

VO  }

Barbara Möckershoff

Quellen
ber die dem Regensburger Domkapıtel unterstehenden Stiftungen ın ıhrer ohl

breıitesten Ausdehnung sınd WIr sehr guL informiert durch die Zusammenstellung VO  $

Administrator eorg ıller, der 883/84 für alle ıhm bekannten derartigen FEinrich-
tungen die Testamente, Rechnungen un Akten durchsah und ın eiınem umfang-
reichen, handschrittlichen Band festhielt!. Demnach bestanden damals Fonds, die
unmıttelbar sozıalen Zwecken dienten, Fonds, die die Ausbildung Junger Menschen

Öördern hatten, Mess-Stiftungen, Stiftungen ZuU Unterhalt des Domes, Bru-
derschaftsstiftungen, schließlich Stiftungen, dıe das Domkapıtel selbst ın seıner
Tätigkeit unterstutzen sollten. Für weıtere Stiftungen konnten Nachweise ın den
Beständen des Bischöflichen Zentralarchivs“* gefunden werden. Es äßt sıch anneh-
MCN, da{fß darüberhinaus noch ıne Reihe kleinerer Einriıchtungen dieser Art vab,
die weder iın dem obengenannten Werk noch in dem 1m Diözesanarchiv erhaltenen
Schriftgut sıch bisher nachweisen leßen. Erwähnt werden mu{ß hıerbei, da{fß die
Bestände des Bischöflichen Zentralarchivs, die das Domkapıtel betretten (Bıschöflich
Domkapitel’sches Archiv, Altes Domkapitel’sches Archiv, Ite un!: Neue Registra-
tur des Domkapıtels) ITST teilweise verzeichnet sınd, VOr allem W as die Akten -
betrifft ber den Verbleib der meısten Stiftungen nach 1945 konnte leider wen1g ın
Erfahrung gebracht werden.

TITypen
Wohltätigkeitsstiftungen

Einriıchtungen, die das Gebot der christlichen Nächstenliebe verwirklichen,
seılıt den Antängen kırchlicher Organisationsformen neben den Klöstern besonders
den Dom- und Kollegiatstiften Zur Pflicht gemacht worden  f Da{fß solche Stiftungen

Georg Sıller, Geschichtliche otizen ber die domkapiıtel’schen Stiftungen, gesammelt AUS
den vorhandenen Testamenten, Rechnungen und Akten 1883 un! 1884, MS 1mM Bischöftlichen
Zentralarchıv Regensburg. Im folgenden abgekürzt: Sıller.

Im Bestand Bischöfliches Domkapitel des Biıschöftlichen Zentralarchivs Regensburg. Im tol-
genden abgekürzt: BZAR/BDK

Matrıkel der 1Özese Regensburg, Regensburg 1916, Im folgenden abgekürzt:
Matrıkel 191
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VO  —; katholischer NSeıte seıit der Gegenreformatıon verstärkt 1Ns Leben gerutfen wurden,
INas für ıne Stadt WI1€E Regensburg mıt der scharten Kontrontation der Kontessionen
nıcht verwundern. Hınzu kommt der weıtgehende Mangel öttentlichen Fürsorge-
anstalten, der gerade ın Zeıten VO  - Seuchen un!: nach Krıegen sıch verheerend A4U5S5 -
wirkte

Als ıne hervorragende Leistung auf diesem Gebiet se1 das Dombkapitelische Kran-
henhaus eingehender betrachtet“. Anläßlich der Getahr einer ansteckenden Seuche ın
Regensburg 1652 wurde erstmals der Gedanke eiınes Krankenhauses geäußert, für das
„eEInN heus| bey St ebaldt beım Capucıner Freithofft daselbst“ SOWIe das notwendıge
Personal (Geıstliche, Krankenwärter, Barbiere) 1Ns Auge gefaßt wurden  “ 1664
wandte sıch ıne Grätin Wa Teittenbach den bayerischen Kurtürsten Ferdinand
Marıa mıiıt der Bıtte Mithilte Ihr lag neben dem soz1ıalen auch das kontessionelle
Moment Herzen, da{fß nämlich die Notlage der iın protestantischen Häusern
Beschäfti ten, wenn S1e krank waren, dazu ausgenutzt würde, s1e Zu „Abtall“
bewegen Hıerbei 1st daran erınnern, dafß noch 1730 VO  $ den ın Regensburg
wohnenden Katholiken I1UT we1l Famiılien das reichsstädtische Bürgerrecht besaßen,
einıge übten eın Handwerk AUs>, der überwiıegende Teıl estand 4UusS Taglöhnern,
Ehehalten un! Bediensteten der Stifte un:! Klöster SOWI1Ee der evangelischen Bürger-
schaft und der Reichstagsgesandten . Aus eıner Stiftung der genannten Grätin wurde
mıiıt Zuschufß des Domkapıtels un auf einem diesem gehörenden Grundstück iın der
Ustengasse bei St. Sebald 166 / eın Krankenhaus erbaut®. Domdekan VO  e Dausch
legierte hierzu 1683 ıne weıtere bedeutende Summe und gilt als der eigentliche Fun-
dator  . Wıe Sıller ın seıner Chronik bemerkt,; starb VO  3 den Domkapıtularen ın der
Folge kaum eiıner, der das Krankenhaus nıcht wenıgstens mıt eiınem Vermächtnis
edacht hätte 1 Seıt 700 flossen zusätzlich VO  - den Laıen reiche Spenden iın diesen
Fonds, hauptsächlich natürliıch VO  } Adelıgen und aus den begüterten Ständen, aber
finden sıch auch dıe Ersparnisse eintacher Bediensteter darunter !  1  . Seinem Stif-
tungszweck *“ nach War das Domkapitelische Krankenhaus primär für erkrankte
alleinstehende Dienstboten und Handwerksgesellen SOWIE Lehrjungen bestimmt, dıe
kostenfreie Verpflegung für mehrere Monate erhielten, bıs s1e SCHNCSCH oder für
ıhre weıtere Unterhaltung die Heiımatgemeinde in die PflichtMMwurde. Spä-
ter wurden auch Kranke Bezahlung verpflegt, wotür teilweise die Stadt, INnan-

gels geeıgneter eigener Anstalten, A4US der Armenpflege autzukommen hatte, SOWI1e die
ın Regensburg ansässıgen Fabriken für ıhre Arbeiter. Fıne HZ Reihe SCHAUCK Vor-
schriften regelten Autnahme L Bezahlung un! schließlich Entlassung der Patıenten,
wobe!] INan ımmer bemüht WAal, den Stittungszweck wahren. 1805 wurde
Fürstprimas Car/l VO  —; Dalberg die St Sebald-Kapelle abgebrochen un dort für die

Sıller 5—64; Rechnungen 84—19 0—45808
Domkapitelisches Sıtzungsprotokoll VO 1652, BZAR/BDK 9242, 361
Sıller
arl Hausberger, Gottfried Langwerth VO  - Sımmern (1669—-1741), Bistumsadministrator

un! Weıihbischot Regensburg, 1ın Beiträge AAA Geschichte des Bıstums Regensburg (ım tol-
genden abgekürzt: 7, 295

Sıller
Sıller

10 Sıller ‚31
11 Sıller 15-18

Sıller 2747
Sıller 47—44
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protestantischen Kranken C1MN Flügel angebaut ” 837 erfolgte die Verlegung des
Krankenhauses ı das 2/ au domkapitelischem Vermögen, 1 VO  3 der PrOteSstLaN-tischen Krankenhausstiftung angekaufte ehemalıge Deutschordenshaus Agidien-
platz und gleichzeitigdıe UÜbernahme der Pflege durch Barmherzige Schwestern VO

ınzenz VO  - Paul !®Dıie alten Häuser ı der Ustengasse kamen für CIN1SC Jahre ı
Privatbesitz, 1852 wurden S1I1C VO Domkapıtel zurückerworben un! dem bıs dahın
der Gelst (3asse befindlichen Domkapitelischen Waisenhaus übergeben ‘® Das
Zusammenleben der beiden Kontessionen (dıe protestantischen Kranken der

Etage, die katholischen ı der n wiırd VO' Sıller x allgemeinen C1in Sanz fried-
lıches“ genannt >”_ doch otffenbar zwıschen den beiden Verwaltungen Dıiıfferen-
C MN des Personals, besonders n der Ärzte, unvermeidlich. 881/872 Cr-

folgte daher der Anbau CISCHNCNH protestantischen Krankenhauses das Bru-
erhaus Emmeramsplatz die Auszahlung des protestantischen Anteıls Dom-
kapıtelischen Krankenhaus un! der Auszug der protestantischen Kranken!®. 1930
wurde das Krankenhaus, bedingt durch den Krankenhausneubau der Barmherzigen
Brüder, aufgehoben und ı C1in Altenheim umgewandelt *” (St Josefs--Heım), dem
1949 die VO Apollonia Diepenbrock 845/572 gegründete St Josetfs- Kranken- Anstalt
zugelegt wurde

Im Zusammenhang MI1 dieser großen Stiftung noch die Nebenstiftungen
CENANNT, die den Kranken ıhr Schicksal erleichtern sollten.

SO hat Adrıan Neffzer, Kanonikus der Alten Kapelle, 1687 C1MN Kapıtal stiftet,
4aus dem Kranken jeden Freitag ein Gulden gereicht werden sollte“äeDıieses

Wochen Almosen War Sıllers Zeıten noch un! wurde VO der Vorstehe-
1111 der Barmherzigen Schwestern für kleinere Unterstützungen verwendet“! Das
bei der Sebalds--Kapelle befindliche, ; ohl noch auf den dortigen Hoft der Passauer
Bischöte zurückgehende Benefizium, diente bıs ZUTr Verlegung des Krankenhauses
nach St Agid ZU!T Abhaltung VO Messen 1ı Krankenhaus (S U: )2 Fıne wichtige
Zustiftung ZU Domkapıtelischen Krankenhausı1ST der 1860 VO' fürstlichen Justizrat
Dr Liebl begründete Fonds für Rekonvaleszenten Aus dessen Mitteln sollten A4aus$s
dem Domkapıtelischen katholischen Krankenhaus entlassene Hiılfsbedürftige MIit
Wäsche, Kleidung, Schuhen un „Zehrpfennig ausgestattet werden Ziel der
Stiftung War CS Kranken helfen, „welche schwere langwierige Krankheıiten über-
standen haben und beim Austritte A4US dem Krankenhause entkräftet und hıltlos noch
längere eıt der Erholung bedürten“ 7Zu Zeıt, als weder Krankengeld noch
Arbeıiıtslosen Unterstützung zab IST 1iNC solche Stiftung VO Sanz besonderem Wert
SCWESCH, die Heıilung der gerade erst einıgermafßen Wiıederhergestellten voll-

14 Sıller 20 27
15 Matrıkel 1916,

arl Bauer, Regensburg, Regensburg 1980, 206 Im folgenden abgekürzt: Bauer.
Sıller

18 Sıller
19 Trachtet nach der Liebe 4(0) Jahre Carıtasverband tür die lOÖzese Regensburg 2-19

nsburg 19672 151RezeSıller
F: Sıller

Sıller 297304 Matrıkel 1916 Rechnungen 1809 1945 BZAR/BDK 1798 1955
763

23 Sıller 65—6 9 Rechnungen 1864—-1948, 7608—7686
24 Sıller
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enden un sıchern“ Der Dr Liebl-Fonds wurdeZ 1949 mı1t vier anderen
Stiftungen einem „Sozıale Stiıfttungen“ enannten Fonds vereinigt2

Dıie Josefs-Krankenanstalt, diıe 1845 bzw 1852 VO  3 Apolonia Diepenbrock für
kranke „wohlgesittete Frauens ersonen“ gegründet worden 1st un! nach ihrem Tod
1880 das Domkapıtel kam kann hier übergangen werden, da s1e VO  - Johann
Gruber ın eiınem eigenen Autsatz behandelt wiırd (s 265 ff.)

Aufmerksamkeit verdiıenen die beiden Fonds, die tür sogenannte „Hausarme“
gestiftet worden sınd, für Leute, die in Not geraten Hause unterstutzt werden
sollten. Meıst handelte sıch SsOgeNaNNTE „verschämte“ Arme, die sıch ZUuU Bettel
nıcht entschließen konnten.

Als alteste, dem Domkapiıtel unterstehende Stiftung dieser Art äflßt sıch die des
Geıistlichen Franz VO': Sınger 1767 teststellen, der die katholischen Hausarmen
Regensburgs seınen „Universalerben“ bestimmte2 1800 vermehrte der domkapı-
telısche Registrator un: Kapıtelsdiener Martın ].Ammer dıe Stiftung nochmals
beträchtlich“?. Aus der „Sınger-Ammer-Hausarmenfonds“ genannten Stiftung WUT-

den akute Nottälle gelindert, aber auch ständige Unterstützungen geleistet. Nachwei-
SCI1 äßt sıch dieser Fonds wenıgstens bis 1945 and der 1mM BZAR erhaltenen Rech-
NUNsSCH d

FEın zweıter derartıger Fonds wurde VO  - Domkapıtular Peter Wagner 1834 legiert 51
Er SSLZLE VOT allem die „pre{fsthaften un! kranken Hausarmen welche ıhre Bedürfnisse
nıcht mehr verdienen könnenCk seınen Erben eın. Dıie Stiftung konnte bis wen1g-

1945 nachgewiesen werden>
Das Domkbkapitelische Wairsenhaus als ıne ın iıhrer Art vorbildliche Einrichtung hat

arl Hausberger ın seıner Dıiıssertation über Gottftfried Langwerth VO:  - Sımmern eiIn-
äfßßlıch Zur Darstellung gebracht3

Daneben estand der VO  - Dompropst Carl VO  e} Recordin 1780 begründete Findel-
onds?”. Recordıin hatte die Hältte seıines Nachlasses für in Regensburg a  TZLC

Findelkinder bestimmt, die andere Hältte erhielten gleichen Teilen das Domkapiıite-
lısche Waisenhaus un: das Krankenhaus. Nachdem Findelkinder ın der Folgezeıt sel-

wurden, gingen die Erträgnisse des Fonds allmählich die beiden anderen FEın-
richtungen über. Abrechnungen liegen noch bıs wenıgstens 1945 Vor

ıne VO' Findeltonds mıtunterstützte Einrichtung War der Warisenmädchen-Aus-
stattungsfonds, der 1803 auf Vorschlag VO  $ Waisenhaus-Inspektor Wolfgang Sper]| 1Ns

25 Sıller
26 BZAR/BDK 7686

Sıller 145-—166; Matrıkel 19716, 37 Rechnungen 0-1 BZAR/BDK 2—8
28 Sıller 89—93; Matrıkel 1916, 38; Rechnungen 0-1 0—4 4/6/,

0—4 > 8-12—5
29 Sıller

BZAR/BDK 59972
31 Sıller 9/-99; Matrıikel 1916, 38; Rechnungen 51 BZAR/BDK 35-16

/—7
Sıller

33 BZAR/BDK 7528
Siehe Anm 7’ hıer 5.295-312; Rechnungen 1-1 99/-11583,

5—/9
35 Sıller /3-—-85; Matrıkel 1916, 3/; Rechnungen 6-—-1 313 6552—

6660
6660
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Leben gerufen worden war Dıie Stiftung hatte nach den Statuten den Zweck, entlas-
weıblichen Zöglingen des Waisenhauses, wenn S1e sıch sıttlıch, tleißig und SPar-

5d: geführt hatten, be1 Verehelichung „einıge Aussteuer Zur ersten häuslichen Fın-
richtung PIC gewähren“ 3 Mıt dieser Institution sollte neben der tinanziellen
Unterstützung der Mädchen der Einflufß des Waisenhauses auf seiıne 1Ns Leben hinaus-
getretenen Schützlinge sıch tortsetzen. ıne Ausdehnung der Mitgift auch auf NVer-
heiratete ehemalıge Zöglınge, dıe langjährig rechtschaffen gedient hatten, w1ıe Sper/]
8725 wünschte, mußfßte aus tinanzıellen Gründen unterbleibenS Abrechnungen sınd
bıs 1945 erhalten *.

Fur die Waisenknaben sollte ın Ühnlicher Weiıse pESOTgTt werden. Nachdem der
Mädchen-Ausstattungsfonds 1875 die öhe VO 6000 erreicht hatte, schlug der
domkapitelische Administrator Johann Ev Angerer VOT, die Überschüsse des nıcht
ausgeschöpften Findeltonds eiınem Knaben-Ausstattungsfonds verwenden“!.
1877 beschlofß das Domkapıtel, zunächst die einlautenden Miıttel admassıeren, bei
eiıner öhe VOoO 3000 sollte miıt der Ausschüttung begonnen werden. Mehrtach
konnten Schenkungen eingebracht werden, z.B 888 5000 VO  - Buchhändler
Manz *. Gedacht War der Fonds ZU!r Unterstützung VO' ausgelernten ehemalıgen
Zöglıngen, wenn Ss1ie sıch selbständig machen wollten. Er Wurde 1949 mıt der Waısen-
haus-Stiftung vereinigt

Als dritte zusätzliche Stiftung ZU Waisenhaus se1l noch der 1851 VO'  $ Caroline
Allıus 1Ns Leben gerufene Fonds gCNANNL 4: Dıe Stifterin, die anscheinend selbst als
Waisenmädchen aufwuchs, hat ıhr durch Fleißß un! Sparsamkeit erworbenes Ver-
mogen den Zöglingen der beiden Waisenhäuser vermacht, dem protestantischen un!
dem katholischen. ach den Anweısungen ıhres TLestaments sollten alle dre1 Jahre Je
Waisenhaus drei männlı:che un: drei weıbliche Waisenkinder durch Los ermuittelt WeTlr-

den, die ıne festgelegte Summe als ihr „Erbteıl“ erhalten. Dıiıeser Betrag wurde für die
Gewinner verzinslich angelegt und, beı tleißiger und tadelloser Führung, spater ZuUur

Verehelichung, Ansässıgmachung oder Begründung eınes eigenen Gewerbes auUusS-

gehändigt. Den bedachten Wdaisenkindern wurde bei Entlassung A4aus dem Waisenhaus
ıne Abschrift des Testamentes ZuUuUr Vermahnung mıtgegeben, den Waisenhausvor-
ständen eingeprägt, sıch die entlassenden Schützliınge durch Unterbringung iın

ausern kümmern und iıhre väterliche Aufsicht auch weıter tortzusetzen.
Sıller rugt ın seıner Darstellung dieser Stiftung, da{ß nıcht die Würdigsten ausgewählt
würden, sondern alles dem Zutall überlassen bleibe, aber auch, da{fß VOT allem für die
Mädchen die endgültige Erlangung des Erbteils meI1lst erst durch ıne Verheiratung
möglıch sel, „dıe oft beßer unterlassen würdec 45 Nachweisen lassen sıch Stiftungs-
Rechnungen bıs mindestens 1945 4

37 Sıller 265-274; Rechnungen 6-1 BZAR/BDK 9-16—77
38 Sıller 268

Sıller 274
40 BZAR/BDK 7784

Sıller 2/71/-282; Rechnungen 6-1 BZAR/BDK 5—7
472 Sıller 2872
43 BZAR/BDK 7602

Sıller 233-260; Rechnungen 4—1 /7-1 6-—-65
45 Sıller 257
46 6543
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1E Stiftungen ZU Z weck der Ausbildungsförderung
Hierbe1i handelt sıch VOT allem Stiftungen für die Ausbildung VO  3 Theologen.
Dıie Domschule un Dompräbende stellte ıne wichtige Eınriıchtung für den (sottes-

dienst 1M Dom, aber auch ZUr Heranbildung künftiger Geıstlicher dar Die Entwick-
lung dieses Instituts VO  - den Scolares über die Präiäbendisten bıs hın den „Domspat-
zen  “* hat der langjährige rühere Leıter der Proskeschen Musikaliensammlung in der
Bischöflichen Zentralbibliothek, Protf August Scharnagl, 1975 AUS Anlaß des 1000-
Jährıgen Jubiläums sehr T:  u nachgezeichnet“”. ach seinen Ergebnissen se1l hıer der
hıistorische Hıntergrund der diesbezüglıchen domkapitelischen Stiftungen kurz skiz-
Zziert. Den Anfang der Domschule Scharnag] miıt der Trennung der Abte! St Em-

VO Domstift 975 durch den Wolfgang. Für die tolgenden Jahrhunderte
tehlen ergiebigere Belege. Eın bekanntes bildliıches Zeugnıi1s der Domschule 1sSt die
Konsolbüste eınes Jungen Mannes VO  a 1450, die sıch 1im Sakristeiraum der 1ko-
lauskapelle 1mM Dom befindet MIt dem Spruchband: Schvler. dv hast. nıt. Sr AA schik
dv DC iın Kor VN! sing ”® Der Kantor mahnt seıne säumıgen scolares! Dıie Lage der
Domschule W alr nıe sehr QZutL, ımmer wıeder mangelte ordentlicher Unterbrin-
gung, Kost un Unterricht und vergeht keınJahrhundert, 1ın dem nıcht heftig Klage
geführt wiırd über die MifSverhältnisse ın dieser grundsätzlıch als wichtig anerkannten
Einrichtung. 1591 wurde schliefßßlich ıne Präibendisten- un:! Schulordnung beschlos-
SCI1, die der Dompräbende ıne NCUC Grundlage geben sollte 4' S1e bestimmte, da{fß für
Chor un: CGottesdienst 1mM Dom VO' Bischof Knaben unterhalten selen, VO'

Domkapıtel Außerdem sollte das alte Dompräbendehaus Domtriedhof wIl1e-
derhergestellt werden. Für ordentliıche Bekleidung, Essen, Bücher un! „Behülzung“
se1l orge tragen. Eın wichtiger Punkt WAar aneben die Gewinnung geeigneter
Magıster nach dem Vorbild des 1589 eröffneten Jesuıtengymnasıums. ber auch
diese wohldurchdachte Neuorganısatıon blieb ohne nachhaltige Wırkung, der 30jäh-
rıge rıeg Lat das Seine DA völligen Zusammenbruch der Domschule, 1646
LL1UT noch Wwel Mınıstranten für den Domdienst vorhanden, 650 dreı Knaben für die
Domkirchenmusik. Der Domkapellmeister nahm für die nächsten Jahrzehnte die Prä-
bendisten oft mehr schlecht als recht iın seın Haus auf ıne eigentliche Ordnung kam
erst nach der Säkularisation zustande, 1830 empfahl der obengenannte Carl Proske die
Vermehrung der präbendierten Zöglınge un die Gewinnung eines geeıgneten Wohn-
hauses ın der ähe der Kathedrale.

Gleichzeitig beginnen die Stipendien-Stiftungen w1e die VO Weihbischof Bonifaz
Urban, der 1839 einen Freiplatz für den Unterhalt eınes Knaben ın der Dompräbende
stiftete > Interessant 1St die ausdrückliche Verfügung, da{fß dieser Präbendist, WEn

nıcht mehr für den Gesang brauchbar ware, 1mM Gegensatz ZUur on üblichen Obser-
Vanz, als Instrumentalıst oder Instruktor der kleinen Knaben 1mM Genuß der Präbende
leiben solle?!.

47 August Scharnagl, Scolares Präbendisten Domspatzen, otızen un: Anmerkungen Zur
Geschichte des Regensburger Domchors, 1N: 1000 Jahre Regensburger Domspatzen, Regens-
burg 197/0; 35-—63; ders., Beıträge ZUuUr Musikgeschichte der Regensburger Domkirche, 1N! BGBR
1 $ 419—458®

48 Bauer 500
Scharnagl, Scolares, w1e Anm 4 9 59—-62
Sıller 5329—332; Rechnungen 5-1 202021 1 9 2—7

51 Sıller 331
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ıne weıtere Stipendienstiftung 1St die VO  — Bischof Franz X aver Schwäbl „für einen
qualifizierten Knaben ın der Dompräbende“ VO  - 1841 9

Beide Stipendienstiftungen wurden 1949 mMiıt der Dompräbende vereıinıgt
Fın Teıl des Schwäblschen Legats sollte übrıgens tfür die Unterstützung kranker un:!

emeritierter Priester verwendet werden9 Dieser Fonds wurde 1986 mıt eiınem T @i
vermögen der Dıözesan-Emeritenanstalt zusammengelegt

Als Dom1izıl diente der Dompräbende nach verschiedenen Wechseln bıs 1934 dıe
alte „Domschule“ Domfriedhof, dann erfolgte der mzug iın das Wınterschulhaus
des Bayerischen Bauernverbandes, 953/54 wurden die Gebäude ın der Reichs-
straße bezogen 9 Abrechnungen eines eıgenen Fonds „Dompräbende“, der lange A4US
dem Domkustodeitonds gespelst worden WAar, sınd tür 945 erhalten9 die Stif-
tung esteht bıs heute.

Beı1 dem VO  - Johann Baptıst Schweitzer 1883 1Ns Leben gerufenen Stipendienfonds
für dreı bedürftige Theologiestudenten 4aus der Oberpfalz handelt sıch keine
besonders bedeutende Präiäbende9 Das Domkapıtel betont 1884 gegenüber der Regıe-
rung ausdrücklich ) habe „die ast der Verwaltung un! die Verantwortlichkeit Nur
A4US Rücksicht aut die gyute Absıcht des Stifters un! A4UuSs Liebe ZUuUr Sache“ auf sıch

Interessant 1st vielleicht eher die Person des Stifters, der 1818 als Schnei-
derssohn ın Regensburg geboren, eınst dort Kandıdat der Theologie WAar und dann als
Privatlehrer, zuletzt Antıquar, iın München lebte®.

ıne Stiftung VO: soz1alem Gewicht bekam das Domkapıtel durch dıe Hınterlassen-
schaft des Baron Adalbert D“OoN Bodmann 1/82 übertragen®‘. Dieser WAar Domdekan iın
Freising und Domkapıtular SOWIe Summus (ustos iın Regensburg. Fuür beide Bıstümer
hat Kapıtal gestiftet, VO dessen Zinsen jährliıch einıge Knaben ‚Ur Erlernung eines
Handwerks tüchtig gemacht un ın dıe Fremde befördert werden sollten“ 6. Kınder
VO  3 domkapitelischen Bediensteten hıerbei bevorzugen, Studenten oder
Künstler wurden ausdrücklich ausgeschlossen, War ıne „Lehrlingsstifttung“ n-
tionıert. ach der Siäkularisation un! dem Verlust VO  3 iın Österreich angelegten Gel-
dern WaTr die Stiıftung ziemlich herabgekommen, konnte sıch aber durch konsequente
Admassierung einlautender Zinsen wıeder erholen un! existierte nachweıslich noch
1945 °

52 Sıller 513-325:; Rechnungen 2-1 818/—-/3
53 7314

Sıller 313
55 Akt „Stiftungen“ 1mM Sekretariat VO Weihbischof Guggenberger.

Wolfgang Sıeber, Der Verein „Freunde des Regensburger Domchors“ und die Stiftun-
Cn „Musikgymnasium der Regensburger Domspatzen“ und „Etterzhausen der Regensburger
Domspatzen“, 1n ! 1000 Jahre Regensburger Domspatzen, Regensburg 1970, 65—79

5/ Rechnungen 926—-1 0-2.S Rechnungen Domchor
2-19 858 sıehe auch Sıller 286-—-292

Sıller 113-138; Rechnungen 84—-19 BZAR/BDK 1-64
Sıller 129
Sıller 113: Tautmatrikel Dompfarreı 1 96; Wılhelm Schenz, Das erste Jahrhundert des

Lyzeum Albertinum Regensburg als Kgl Bayer. Hochschule, Regensburg 1910 368
61 Sıller 105-109; Matrıkel 1916, 37%; Rechnungen /=-19 BZAR/BDK 10—42

1-15 8—-5
Sıller 105
BZAR/BDK 5904
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IIT Dombany, Domanusstattung
Wıchtigster Fonds tür die Domkirche un! alles, W as dem dortigen Gottesdienst

diente, WAar die Domkustoder- un Sakristeistiftung, spater Domkirchenstiftung SC-
nn Sıller konnte Rechnungen 1Ur bıs 1662 zurückverfolgen un:! nımmt d da{fß
der Fonds A4us Rentenüberschüssen, Messenstiftungskapitalıen un:! Zehnt-Ablösun-
CNn sıch gebildet habe O Be1i Durchsicht des Bischöflich-Domkapitelischen Archivs
ftanden sıch Nachweise dieses Fonds bıs 1506, 151v liegen Rechnungen VOTr,
gibt ıne Lücke bıs 1628, ab dann kann bıs 1945 ıne geschlossene Reihe VO  5 Rechnun-
SCH verfolgt werden®. Dıie Ausgaben wandeln sıch natürlich sehr, 1506 gelten sS1e
neben dem Personal auch dem Dombau, wobe1 der Steinbruch ın Abbach miıt seınen
Arbeitern un: dem Dombaumeister grofße Kosten verursacht®. Mıtte des 19 Jahr-
hunderts treten neben der Kirchenmusik VOT allem die Kirchenkleidung Ornat) und
Wäsche hervor®. 944/45 wiırd zusätzlich der NZe Kleinbedart VO' Schrubber bıs

den Birken für Fronleichnam aufgerechnet® Diese Rechnungen waren jedenfalls
ıne recht ergiebige Quelle für den miıt der Domliturgie verbundenen Geschäftts-
etrieb. Dıie Stiftung esteht ın abgewandelter Form bıs heute.

ıne eıgene kleine Stiftung diente der den Dom angebauten Rast-Christi-
Kapelle. Diese enthält eiınen Grabstein der Famıuılıie Woller mMiıt einer Halbfigur des
„Erbärmde-Christus“ VO  e} 1377° dem s1e ohl auch ıhren Namen verdankt. Bıs
1910 War die Kapelle der Offentlichkeit zugänglıch un! wurde N VO Volk
besucht, das dıe Christusfigur die Legende knüpfte, S1e wachse aus der Wand her-
auUs, WEn der NZ Körper des Schmerzensmannes erscheine, beginne der Untergang
der Welt7 Sıller vermerkt, da{fß trüher ın der schönen Kapelle viele Messen gelesen
wurden und das Stifttungsvermögen „wohl A4US den Opfergaben der zahlreichen
Besucher angesammelt“ worden se1l Die Stiftung wurde 1949 MI1t der Domkirchen-
stıftung vereinıgt/

Grofße Bedeutung erlangte der Vereıin ZU Ausbau der Regensburger Domtürme,
der sıch nach dem Vorbild der Kölner Einrichtung 1858 auch hier gebildet hatte/ Am

1859 erliefß Bischot Senestrey einen Hırtenbrief, der Spenden für den Domaus-
bau aufrief/* Dıie dem Bischöflichen Domkapıtel ZUT Verwaltung anvertraut: Kasse
empfing die Beıträge des bayerischen Königs, der sıch jahrlıch verpflichtet
hatte, des Fuürsten W TIhurn Taxıs miıt jährlıch 1.000 un! „VOIl anderen hohen

CLOÖnnern SOWIle der Gläubigen des anzch Bıstums, die mıiıt iıhrem VO  3 den Pftarr-
geistlichen einzusammelnden tPeterspfennig“ auf jJährlıch ımmerhın VeTlr-

anschlagt wurden/ Hıervon wurden die Ausgaben auf den Ausbau der Domtürme

Sıller 285—297)
65 3930, 5—-9 1—4 55—-39 268
66 3930
6/ BZAR/BDK 67372
68 BZAR/BDK 6867
69 Kunstdenkmiäler des Königreichs Bayern IL, 2 , I, 204

Bauer 265
/ Sıller 393-—-395; Rechnungen 319 BZAR/BDK 6-—-2 > 5—/0

BZAR/BDK 116
/3 Susette Raasch, Der Ausbau des Regensburger Doms 1mM Jahrhundert, 1n BGBR 1 9

26/-7299
/4 Oberhirtliches Verordnungsblatt für das Bıstum Regensburg 1859, 4—5
75 Sıller 365

Raasch, Domausbau, wıe Anm Fa 284
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bestritten, ıne Gesamtsumme VO  3 8 3( 638 fl, Ww1ıe Sıller ausgerechnet hat/ Mitinbe-
griffen ın diesem Betrag sınd die Kosten für die Umgestaltung des Domgartens, des
trüheren Domfriedhofs, un! dıe Restaurierung der Michaelskapelle, die während der
Bauzeıt als Buro gedient hatte/ Der Dombauverein wurde nach Abschlufß der Bau-
arbeiten 1873 ın „ruhende Aktivıtät“ F jedoch estand bis nach dem Krıeg
weıter un wurde nach usweIls der Rechnungen ISLT ZU 1949 mıiıt der Dom-
kirchenstiftung vereinigt”

In den Bereich der „Restauration“ des Regensburger Domes 1m 19. Jahrhundert
gehört auch die kurzlebige Stiftung des Ompropstes Weınnzıerl, die als „Ornatgeld-
Stiftung“ sıch L1UT Jahre VO  5 51-1 61 gehalten hat und dann dem Domkustodei-
tonds angegliedert wurde®! Sıe scheint außer dem Ankauf VO ” 4 Armleuchtern
die sılbernen Blumenvasen“ 1851 tür den Dom keine Wırkungen gezeıtigt haben®*

Benefizien
Zu den Bruderschaften un Benefizien Regensburger Dom hat 1976 1mM Rahmen

des dem LDom gewiıdmeten Bandes des ereıns für Regensburger Bıstumsgeschichte
Paul Maı austührlich berichtet X3

Es selen daher hier dıe beiden alten Beneftizien St Crucıs und St Sebaldi 1Ur kurz
gestreift.

Das Benefizium Crucıs äßt sıch nach Sıller seılt 1376 nachweisen 5: Es wurde VO  -
Heınrich Baumburger gestiftet un bıs ZUuUr Profanierung der Kapelle 806 tand dort
jeden Donnerstag Gottesdienst ach dem Verkauf der Kapelle WAar das Beneti-
1UMmM dem Domkapiıtelischen Krankenhaus beigelegt, seıt 186/ wieder verselbständigt
dem Sebaldi-Benefizium8 In dieser Form 1St noch exIistent.
wurden die Stiıtsmessen 1M Dom gehalten S: 1948 erfolgte die Zusammenlegung miıt

FEın ähnliches Schicksal nahm das Benefizium St. Sebaldı Dıieses War VO'  —; den
Bischöfen VO'  — Passau dem iıhnen gehörenden Hot in der Ustengasse ohl Vvor 1260
eingerichtet worden S 1570 hatten s1ıe den Hof und die Sebaldskapelle wiıieder 1CUu auf-
bauen lassen, auch Anfang des Jahrhunderts scheint beides noch 1mM Besıtz der Pas-

Bischöfe; offenbar wurde das Gelände 1650 das Domkapiıtel verkauft, das
daraut 166 / seın Krankenhaus errichtete, das Präsentations- bzw spater NUr noch das
Collationsrecht für das Benetizium ehielt sıch jedoch der Passauer Biıschot bıs 1787
VOT' Selit der Errichtung des Domkapitelischen Krankenhauses übten die Beneftiziaten

Sıller 368
78 Sıller 370

Raasch, Domausbau, w1ıe Anm f3 295
RechnunSCn 9-1 BZAR/BDK 8055—81 1 ‚72
BZAR/BDK 3221
BZAR/BDK 2133
Paul Maı, Bruderschaften un! Beneftizien Regensburger Dom, 1: BGBR 1 399—418

Ab jetzt zıtiert: Maı, Bruderschatten U, Beneftizien.
X4 Sıller 305-311
5 Bauer 94 f ehemalige Kreuzkapelle, Obere Bachgasse

Sıller 310
87 Akt „Stiftungen“ bei Weıhbischof Guggenberger.

Thomas Rıed, Codex chronologico-diplomaticus ep1scopatus Ratısbonensıis, Bde.,
Re ensburg 1816, hier 454

BZAR/BDK Alte Reg 28 un! 29: Sıller
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ın diesem die Seelsorge A4UusSs (s 0.) Seitdem lıiegen auch Abrechnungen VOT, die mıiıt der
Zusammenlegung MmMi1t dem Benetizium St Crucıs enden A

Dıie dem Domkapiıtel unterstehende Verwaltung der St Ulrich-Messenstiftung 1st
als eın grofßer Stifttsmessen-Fundus, mMI1t den üblichen Verpflichtungen, nıcht VO  $

besonderem Interesse. Er wurde 1872 dem Domkapıtel übergeben un! esteht bıs
heute M

Größere Bedeutung hat die 1908 entstandene Expositurstiftung der Therese
Schmoeger. Diese, ıne vermögende, kınderlose Landrıchterswitwe, hinterließ ıhren
Besıtz dem Domkapıtel mıiıt der Auflage, hiervon ıne Exposıitur iın Kumpfmühl oder
ın der Oberpfalz errichten7 Dıie Stiftung wurde ‚WT mehrtach VO  $ entternteren
Nachkommen angefochten, kam aber schließlich in vollem Umfang der 1921 1Ns
Leben gerufenen Pfarrei St Wolfgang-Kumpimühl ZUgULE 7, Es 1st der letzte größere
Fonds, der dem Domkapıtel gemeinnützıgen 7Zwecken übergeben wurde.

Bruderschaften
Dıie Bruderschaften, deren Vermögen den aAltesten Fundı der Verwaltung

des Domkapıtels gehören, sınd wichtige Einrichtungen ZUr Pflege der Frömmigkeıt
un hatten auch durchaus ıne sozıale Komponente.

Die bedeutendste Vereinigung dieser Art 1st die St. Wolfgangsbruderschaft. War
geht s1e nıcht auf ıne Retorm bereıts bestehender Bruderschaften durch den Wolt-
gang zurück un 1St auch nıcht VO'  - diesem gegründet worden, wI1ıe früher N} aNngC-
OIMNnmen wurde, aber s1e äfßt sıch ımmerhın mıiıt großer Wahrscheinlichkeit bıs ıIn die
eıt 1200 zurückverfolgen ”*. Neben eiınem Codex mıt Urkundenabschritten ab
der Mıtte des 13 Jahrhunderts un einem Bruderschaftsbuch VO  e} 8—1 1st
die geschlossenen Reihe VO': Bruderschaftsrechnungen VO  5 ıne ohl
einmalıge Quelle ZU Leben dieser relig1ösen Vereinigung. Ihre Intention stellt sehr
anschaulich eın Schreiber A4US der eıt 600 dar, der auf dem etzten Blatt des oben-
gEeNANNLEN Codex Diplomaticus die Absichten des Heılıgen bei der Einrichtung „SE1-
ner  ‚66 Bruderschaft schildert7 Erstes Ziel 1Sst das gemeınsame Gebet „für abwendung
des gagen thodts“, weıter werden Opfterkerzen und Gottesdienste für das Seelenheil
der Bruderschatftsmitglieder angeordnet, spezıell deren Begräbnis, dem alle Ver-
brüderten teiılzunehmen haben Außerdem 1St eın wichtiger Punkt die Verteilung VO
Almosen: nach des Schreibers Darstellung habe der Wolfgang festgesetzt, da{fß Jähr-
ıch Allerheiligen bzw Allerseelen (also unmıiıttelbar nach dem Wolfgangs-Fest!)

BZAR/BDK 3—4 83-17-63
91 Sıller 333-343; BZAR/BDK2-2136sıehe auch Akt „Mefß-Stiftungen“ bei

Weihbischof Guggenberger.
IX/8

Rechnungen 0919 BZAR/BDK 8—7)
Paul Maı, Dıie acht Regensburger Bruderschaften ZUuU Wolfgang, 1n: GBR 6, 105-—1

Ab jetzt zıtlert: Maı, cht Bruderschatten; ders., Bruderschaften und Benetizıen, 399—404
95 Codex Diplomaticus Octo Fraternitatum Wolfgangı Ratisbonae, Mıtte 13 Mıtte

LZ.6; BZAR/BDK
Bruderschaftsbuch 1528—31 (alter Tiıtel Kalendarıum Magnum), BZAR/BDK

97 Rechnungen 3-1 BZAR/BDK 8—543, 9—/
98 Codex Dıplomaticus, w1e Anm 95, Anhang.
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„ein Spendt VO  3 Jeisch vnd broth geraicht wurde die khrancken aber iın dem Spital
w1e auch die awfSsetzıgen bey St Nıclaß Vn Lazaro seın öffter 1mM Jahr mMiıt Weın, bier,
Ayr Vn anderer Nodturftftt etacht worden“. Oftenbar WaTr diese, 1ın Absiıcht
angeordnete, Abgabe VO  $ Naturalien Bedürftige bald in Mifßbrauch gekommen,
denn bereıts Bischof Konrad (1204—-1226) verfügte die zweckgebundene Zuwen-
dung der Almosengelder das „Spital der Armen und Kranken“, ohl das
Katharınen-Spital verstehen 1ISt Zur Erfüllung der vorgenannten Aufgaben
trugen neben den Abgaben der Bruderschaftsmitglieder die Dotationen der Regens-
burger Biıschöte und reicher Bürger be1 100

Gemehnnsames Gebet, Gottesdienst und „gute Werke“;, die allerdings sıcher auch
den Bedachten türbittendem Gedenken veranlassen sollten, pragten emnach den
Geilst der Wolfgangsbruderschaftt. Ihre Entwicklung WAar, Ww1ıe die aller kırchlichen
Instıtutionen, VO'  3 den großen hıstorischen Epochen beeinflufßßt, Reformation,
Gegenreformation, Aufklärung und Säiäkularisation gingen über s1ie hınweg, hınzu
kam noch der weıtgehende wirtschaftliche Niedergang der alten Reichsstadt. YTSt

Bischof Senestrey kam eıner yewıssen Wiederbelebung *”” Dafß die Wolf-
gangsbruderschaft heute noch ın orm einer Mefsstiftung existiert '*“, mMag sS1e viel-
leicht dem doch sehr bedeutenden Vermögen verdanken, dessen Reste sıch erhalten
haben, VOT allem aber ohl ıhrem Patron, dem 1L11an mıt dieser wenn auch nıcht VO  -
ıhm gegründeten, doch seıne Erinnerung ehrenden Einrichtung seıne Reverenz
erweısen ll

Dıie übrigen Bruderschaften, deren Vermögensverwaltung dem Domkapiıtel
zustand, selen LLUT kurz aufgeführt:

Dıi1e Fraterniıtas Vıcarıorum, ıne Priesterbruderschaft Dom, äßt sıch VO':
6-—1 nachweisen 1Sst anzunehmen, da{ß s1e damals ın eıner anderen Bruder-
schaft, entweder der Wolfgangsbruderschaft oder der Corpus-Christi-Bruderschaft
aufgingL

1614 gründete Bischof Albert 1M Sınne der autlebenden eucharistischen röm-
migkeit die Corpus-Christi-Bruderschaft Dom; durch die Bedrängnisse des Dreıi-
Sigjährigen Krıeges in Abgang gekommen wurde s1e VO  3 Biıschof Guidobald VO  —

105 106Ihun 1668 uch sS1e verdankt ıhre Reorganısatıon Bischof denestrey
Rechnungen belegen ıhre Wıirksamkeit VO'  3 4—1 als iıhr Vermögen der Dom-
kırchenstiftung zugelegt wurde 107

1689 WUr: de „ ZUX Ausübung christlicher Liebe die Abgestorbenen“ iın der
Dompfarrkirche St Ulrich teijerlich die Armenseelen-Bruderschaft eingeführt, deren
Zweck fürbittendes Gebet un! ıne würdige Gestaltung des Begräbnisses iıhrer Mıt-

108glieder WAar Mıiıt der Dompfarreı wechselte S1e 824/75 ihren S1tz ZUTr Nıeder-

9 Maı, cht Bruderschaften, 112
100 Paul Maı, Die „acht Bruderschaften des heilıgen Wolfgang“ Regensburg, 1n Almanach

des Bıstums Regensburg, Regensburg 1973; 295—-297
101 Maı, cht Bruderschaften, 116-—1
102 Akt „Mefß-Stiftungen“ be1 Weihbischof Guggenberger.103 Rechnungen 6—1 BZAR/BDK3—

Maı, Bruderschaften und Benefizien, 403
105 Sıller 389—-391
106 Maı, Bruderschaften und Benefizien, 405—408

108

107 Rechnungen 1706/7, 4—1 BZAR/BDK 26/2, 3-24—60
Maı, Bruderschaften un:! Benefizien, 09—41
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münsterkirche  109_ S1e exXistierte als CIBCNCT  _ va 21 Fundus bıs 1953, ıhr Vermögen der
St Ulrich-Messenstiftung beigelegt wurde  110

Für die 7-Schmerzen-Marıd- Bruderschaft, die 1736 gegründet wurde, lıegen bıs
1845 Rechnungen VOT, SEIT 1818 Wurde S1IC NUur noch be1 den Größeren Domkapıteli-
schen Stifttungen mitgeführt *”

Dıie SECIT 1781 belegte Rosenkranz Bruderschaft hatte ein gleiches Schicksal!l“

VI Stiftungen ZUYT Unterstützung des Domkbkabpitels
1853 beschlo{fß das Bischöfliche Domkapıtel die Gründung Domkabpitularen-

hasse 113 7weck dieses Fundus WAar nach ıhren Statuten die Besoldung VO Dıienstper-
sonal für das Domkapıtel der Unterhalt des Domkapitelhauses die Unter-

bedürftiger Kapıtelsmitglieder, die Errichtung Sepultur tfür das Dom-
kapıtel aber auch die Bereitstellung VO  } Miıtteln für wohltätige 7Zwecke Der Fonds
sollte sıch A4aus den Taxen der NCu aufgenommenen Mitglieder SPCISCH und durch
„wohlwollende Beıträage und Gaben der sämtlichen wirklichen Mitglieder vermeh-
ren Außerdem wurden dıe Kapıtulare verpflichtet, nach dem Tod ihr Kapıtel Kreuz
der Kapitularenkasse übermachen oder durch 1Ne entsprechende Summe abzulö-
SC  $ Damıt sollte neben dem materiellen Gewıinn erreicht werden, da{fß die Kreuze gle1-
che Form behielten un: nıcht ungee1gnNeELE Hände kämen ıne große Aufbesserung
ertuhr der Fonds durch Einlage des Restes der Napoleonischen Brandentschädigungs-
gelder, welcher nach dem 1809 erlittenen Brandschaden übriggeblieben WAal, CI -
hın 4000 Dıiese Kasse, für die ı Bischöflichen Zentralarchiv bıs 1945 Rechnungen

114vorliegen nıcht mehr  115
Eın Zweck der vorgenannten Kasse, die Errichtung würdıgen Begräbnisstätte

für das Domkapıtel wurde 884 ML SCINCINSAMECN Gruft „MITt eintachem rab-
auf dem Unteren Katholischen Friedhot erreicht 116

Aus den ohl bereıts SEeIL damals andauernden Bemühungen B1INS 909 C1M Dom-
kapıtelischer Exequienvereıin hervor, dessen Autfgabe WAaäl, durch einmalıge Beıtrage
der Kapitelsmitglieder un Leistungen der Kapıtularenkasse die ZUT: Bestreıtung der
Beerdigungskosten VO  3 Domkapitularen ertorderlichen Miıttel anzusammeln. Damıt
sollten die Hinterbliebenen tinanzielle Überforderungen geschützt werden.
923 erfolgte die Auflösung des Vereıns, wahrscheinlich bedingt durch die tfinanzıelle

117Notlage nach dem Weltkrieg

Chronologie
Betrachtet 111a die domkapitelischen Stifttungen VO  5 ıhrer chronologischen Abfolge

her, kann be1 aller Unsıicherheit der Quellen festgestellt werden, dafß die Aältesten

109 Sıller 381 386
110 Bruderschattsbuch 1689 1768 BZAR/BDK 74 Rechnungen 1689 1952 BZAR/BDK

626-—936, 6226-—6286
111 BZAR/BDK 39723 und 3547——31566

BZAR/BDK 3745 und 3542—3566
Im folgenden nach Sıller 345 258

1 Rechnungen 1852 1945 BZAR/BDK 2278% 2349 F17 7158
Lt reund| Mitteilung VO: Weihbischof Guggenberger
Matrıkel 1916 945/

9457/ 9459
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Stiftungen die Bruderschatten sınd (Wolfgangsbruderschaft Anfang Jh., Priester-
bruderschaft 1406, Corpus-Christi-Bruderschaft , aneben die Benefizien
(St Crucıs- Benefizium 1376, Benetizium St Sebald; Mıtte Jh.), dann natürlıch dıe
dem Domgottesdienst unmıiıttelbar dienende Domkirchenstiftung (nachweıisbar seıt
1506), Ausbildungsfonds die Dompräbende (neu eingerichtet VO  3 den
Wohltätigkeitsstifttungen das Domkapıtelische Krankenhaus (1667) Im un
JIh gab nochmals ıne Welle VO  - soz1ıalen Stiftungen, die Zustiftungen ZU
Waisenhaus Findelfonds, 803 Waisenmädchen-Ausstattungsfonds, 1576 Waıiı-
senknaben-Ausstattungsfonds), die Hausarmen-Stiftungen VO Sınger (1767)
Ammer (1800) und VO  3 agner (1834), oder die St. Josefs-Krankenanstalt VO  - Apo-
lonıa Diepenbrock(An Ausbildungs-Stiftungen se1l die Bodmannsche
Lehrlings-Stiftung (1782) hervorgehoben. Fur den Dombau 1St der berühmte LDDom-
bau-Vereıin (1858) CNNCNH, dem der Ausbau der Domtürme verdanken 1St Im

Jh 1St keıin nennenswerter Zuwachs mehr verzeichnen, die Schmoegersche
Expositur-StiftungX aus der die Pfarrei St Wolfgang hervorgegangen iISt, un!
der kurzlebige Domkapıtelische Exequienvereın (1909) sınd die einzıgen Neueinrich-
tungen.

Viele dieser Stifttungen sınd 1im Laute der Jahrhunderte eingegangen, wurden
gerade nach dem Weltkrieg mıiıt anderen zusammengelegt oderwerden ın veränder-
ter Form  118 weıitergeführt. Nıcht bei allen äfßt sıch leider ıhr Verbleib ohne weıteres klä-
ren

Wıe der Untertitel bereits angekündıigt hat, sollte hier 11UT!T ıne mehr oder mınder
kursorische Übersicht über die Fundı gegeben werden, die der Verwaltung des Dom-
kapıtels unterstellt un! vermuıittels derer das Amt des Bischofs als Pau-
u ausübte. Nıcht jede Stiftung hat gleiches Gewicht, einıge waren aber sicher
WEeTIT, einmal eiıner einläßlicheren Untersuchung unterzogen werden. Immerhin
konnte hier die recht gyute Quellenlage der meısten Einrichtungen deutlich gemacht
un! damıt vielleicht eın Anreız tiefergehenden Forschungen gegeben werden.
Interessant 1st auch, welche Rolle als Wirtschaftsfaktor Körperschaften WwW1e das Dom-
kapıtel spielten, all die Gelder, die hıer miılden Zwecken ZUuUr Verteilung kamen,
mufsten Ja erst als Grundstock und dann als ständıge Einkuntt hereingebracht werden!

Nıcht unbeachtet soll aber das grundsätzliıch relig1öse Anliıegen Jeiben, das ımmer
die Basıs tür das gyuLe Werk ıldete. Wenn der Regensburger Weihbischot Gottftfried
Langwerth VO  - Sımmern 1735 ın seiıner stilisıerten Fundationsurkunde des katholi-
schen Waisenhauses die Heılıge Dreıifaltigkeit als den Begründer dieser segensreichen
Instiıtution einsetzt, 1sSt das mehr als ıne spätbarocke ftromme Floskel !? Das
Omn1ıa ad malorem De1 glorıiam estimmte Stifter WI1e Verwalter un WAar weıt über den
unmıttelbar humanıtären Zweck hınaus Anlıegen aller solchen Einriıchtungen
Beteilıgten.

118 Freundlicher ank se1l 1er Weihbischof Guggenberger für seıne Ausküntte un!
die Bereitstellung seıner Unterlagen DPESALT, ebenso Herrn Wahl VO der Domkapıtelischen
Stiftungsadministration für geduldıge Miıthilte be1 der Suche ach den Rechnungen un! Unter-
lagen ach 1945

119 Hausberger, wı1ıe Anm 7‚ 310
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Der „CATALOGUS RELIGIOSORUM
Waldsassensium RESTITUTIONE

Monaster11 1669“
VO  -

eorg Schrott

ITERATURVERZEICHNI

Catalogı
CATALOGUS ONACHORUM WALD  i RE  NE MONA-

STERII Ab Anno 1669 1. Aug. q ad praesentem Febr 1767 | Waldsassen Johann
Martın Hölbling (im folgenden: (Cat.

CATALOGUS REL  UM WALDSASSENSUM Anno 1796 | Waldsassen: Heıinrich
Hölblıng 1797] (ım folgenden: (at. 17/9/4)

CATALOGUS RELIGIOSORUM Waldsassensium ESTITUTION Monaster11 1669
| Waldsassen‘ Heinrich Hölbling (ım folgenden: (at. 1797b)

Weıtere Quellen
CIUS HUMANUS 1veQU.PRO PRAXI SELECTIOÖORES,

De LIIMO FINE CREATURAF RATIONALIS, ACTIBUS HUMANISDer „CATALOGUS RELIGIOSORUM  Waldsassensium a RESTITUTIONE  Monaster1 1669“  von  Georg Schrott  LITERATURVERZEICHNIS  Catalogi  CATALOGUS MONACHORUM WALDSASSENSIUM A RESTITUTIONE MONA-  STERII Ab Anno 1669. 1. Aug. usque ad praesentem 24. Febr. 1767. [Waldsassen: Johann  Martin Hölbling 1767]  (im folgenden: Cat. 1767)  CATALOGUS RELIGIOSORUM WALDSASSENSUM Anno 1796. [Waldsassen: Heinrich  Hölbling 1797]  (im folgenden: Cat. 1797a)  CATALOGUS RELIGIOSORUM Waldsassensium a RESTITUTIONE Monasterii 1669.  [Waldsassen‘ Heinrich Hölbling 1797]  (im folgenden: Cat. 1797b)  Weitere Quellen  ACTUS HUMANUS REGULATUS, Sive QUAESTIONES PRO PRAXI SELECTIORES,  De ULTIMO FINE CREATURAE RATIONALIS, & ACTIBUS HUMANIS ...  Publice disputationi expositae In Monasterio B. V.MARIAE de Waldsassio ..., PRAE-  SIDE P. MALACHIA SCHNEIDER .. ., Propugnante Rev. D. JOANNE MICHAELE  WOPPERER, Palatino Waldershoffensi, AA. LL. & Philosophiae Magistro, SS. Theol.  Candidato. Annö 1731., Waldsassen 1731.  Ardias, Antonio: TUBA CATECHETICA, Idest: EXPLICATIODOCTRINAE CHRISTIA -  NAE, ... Augsburg 1736.  Auf Waldsassischer Milch=Straße Im Aufgang leuchtend, im Fortlauff einfliessend, im Nider-  gang brennender PHOENIX-Stern ALEXANDER Des weit=berühmt=Wohllöblichen  Stifft und Closters Waldsassen/Des Heil. und gefreyten Cistercienser=Ordens, Weyland  Würdigster Abbt Und PRAELAT ... Bey dessen dem 20. Octob. Annö6 1756. gehaltenen  Dreysigsten In einer Trauer=Lob und Ehren=Red Einer Hochansehnlich und Volckreichen  Versammlung vorgestellet, Von A.R.P. WOLFGANGO HAECKHL, des Hochlöbl.  und gefreyten Closters Michaelfeld, Ord. S. Benedicti Professen, Sub-Prior und Pfarrern  allda &c. Waldsassen ... 1757.  Die Benediktus-Regel lateinisch — deutsch (Hg. Basilius Steidle) Beuron *1980.  Binhack, Franz: Geschichte des Cisterzienserstiftes Waldsassen von der Wiederherstellung des  Klosters (1661) bis zum Tode des Abtes Alexander (1756) nach Manuskripten des P. Diony-  sius Huber, Regensburg - Amberg 1888.  215ublice dısputation1 exposiıtae In Monaster10 de Waldsassio » 08 PRAEFL-
SIDE SCHNEIDER Propugnante Rev JOANNE
‚9Palatıno Waldershoffensi, Phiılosophıiae Magıstro, Theol
Candıdato. Ann!:  O 173 Y Waldsassen 17351

Ardıas, NtOonN10:BACA  CA: Id BSt EXPLICATIO DOCTRINAEFEw
NALE, Augsburg 1736

Auft Waldsassıscher Milch=Strafße Im Aufgang leuchtend, 1M Fortlauft einfliessend, 1m Nıder-
SgANS brennender OENIX-Stern ALEXANDER Des weıt=berühmt:  Wohllöblichen
Stittft und Closters Waldsassen/Des Heiıl un: gefreyten Cistercıenser=Ordens, Weyland
Würdıiıgster Abbt Und PRAELAT Bey dessen dem Octob Ann:  Ö 1756 gehaltenen
Dreysigsten In eıner Trauer=Lob und Ehren=Red Fıner Hochansehnlich und Volckreichen
Versammlung vorgestellet, Von A.R WOLFGANGO HAECKHL, des Hochlöbl
und gefreyten Closters Michaelfeld, Ord Benedicti Professen, Sub-Prior un! Pfarrern
allda &C Waldsassen 1757

Die Benediktus-Regel lateinısch deutsch (Hg Basılius Steidle) Beuron 1980
Bınhack, Franz: Geschichte des Cisterzienserstiftes Waldsassen VO der Wiıederherstellung des

Klosters (1661) bıs ZU ode des Abtes Alexander (1756) ach Manuskripten des Dıony-
S1US Huber, Regensburg Amberg 1888
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Biınhack, Franz: Geschichte der Cisterzienser-Abtei un! des Stittes Waldsassen VO:  - 1507 bıs
1648 ach gedruckten und ungedruckten Quellen (Programm der Studienanstalt Fıch-
statt 1890/91 Eıichstätt 1891

Binhack, Franz: Geschichte des Cisterzienser-Stiftes Waldsassen dem bte Wıgand VO  —

Deltsch (1756—-1792) ach handschrıiftlichen Quellen bearbeitet (Programm des Gym-
nasıums Eichstätt FEichstätt 1896

Bınhack, Franz: Geschichte des Cisterzienser-Stiftes Waldsasssen dem bte Athanasıus
Hettenkoter VO: Jahre 1800 bıs Zur Säkularısatıon (1803) ach handschriftlichen Quellen
bearbeitet (Programm des Gymnasıums Passau Passau 189/

Binhack, Franz: Geschichte des Cistercienser-Stiftftes Waldsassen ın den Jahren 1/98% U, 1799, in:
Cistercıenser-Chronik (1899) 225-241/265-270

Binhack, Franz: Dreı re 4A4UuS der Geschichte der Abte!i Waldsassen (1792-1795); 1nN: Ciıster-
cıenser-Chronik 12 (1900) 5—72 /257—97  9—7208

Biınhack, Franz: Erlebnisse der Cistercıienser-Abtei Waldsassen arl Theodor, rzählt VO  ;
einem Zeıtgenossen, Regensburg 1902

Capıtulum Natıionale Congregation1s Cistercıiensis pCIr Superiorem Germanıam, Abs ILLUS
SIRISSIMO DOMINO PERNOT Caesaream demandatum ad Annum
1733 DOMINO ONSTANTINO ABBATE Salemitano dies 23 dep-
tembriıs dıieti Annı determinatum, Et SUB DOMINI ROGERII BBA-
TIS Caesareensıs Sıbı PCI Praetatum Domininum Abbatem Salemıitanum morbo praepedi-
CUu: COMM1SSO, Caesareae celebratum, o 9 | Waldsassen 173981.

DIRECTORIU STERCIENSE IVINI OFFICII .. O Waldsassen
1795

Doeberl;, Michael: Quellen und Erörterungen ZuUur Geschichte des Nordgaus, In: Verhandlungen
des historischen ereıins VO Oberpfalz un! Regensburg 45 (1893) 113—-129

Der Geıistliche Von dem Feuer des heiliıgen Lieb: un: Tugends=Eyter Gott, seiınem
Neben=Menschen, und Sıch Selbst verzehrte, und annoch ebende PHOENIX EUGE-
NIUS Des weıt=berühmt=Wohllöblichen Stiftft un! Closters Waldsassen/Des Heıl un!|
gefreyten Cistercıenser=Ordens, Weyland Würdigster bbt Und PRAELAT, Vorge-
stellet Von WOLFFGANGO HAECKHL, des Hochlöbl und gefreyten Closters
Michaelfeld, Ord Benedict Protessen, un! Pfarrern allda Waldsassen 1/44

Gleich=waltende Urtheil G Ottes ber Dıie wunderbarlich Verfolg:  ==  — und Verhergungen
aufgerichtete Christliche Kırchen, Und Das gleicher Weiß angefangen= und iın die 600. Jahr
Wundersam erhaltene Stüfft Waldsassen, Als ben dasselbe ıhr Sechstes Mıt
Acht=tägiger Andacht teyerlich begienge, An dem achten Tag solcher SOLEMNITET
Vorgetragen Von RICHARDO OÖ Sac Exem. Ord 1St daselbst Profess, und
dermalen 1Carı0 iın Wondreb. Den Octobr: NNO IIN K MI Waldsassen
17353

Gradl, Heinric Hg.) Monumenta Egrana. Denkmüäler des Egerlandes als Quellen tür dessen
Geschichte. Band (805—-1322) Eger 18556

Kurze Lebensbeschreibung des Heılıgen Johann VO Nepomuk Waldsassen 1797
NDAMENTALI WALDSASSENSIS Morte SUBVERSUS, Oder Waldsassischer

VO:| Tod umgekehrter Grund=Stein/In dem Hochwürdigen / Hoch:  FEdlen Herrn
ALBERTO, Dieses Löblichen Stittfts Waldsassen Abbten / Welcher den Octobris Anno
1/10 in GO Seelig entschlaffen /bey Dero Dreysigsten auf der Trauer=Cantzel
schuldigsten Lob un! Ehren vorgestellt. Sebastiano chenck] Theol Doct. Proto-
otarıo Apost. Decano Foreano Parocho Egrano Eger 171

Matrın VO  - Cochem, Der neu=gepflanzte Miıttlere Myrhen=Garten des bitteren Leydens .5

Waldsassen 1767
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"LTIONIS (Priorıs Waldsassensı1s) CHRONICON WALDSASSENSE, 1n RERUM
NUSQUAM ANTEHAC UIBUS VICINARUM

QUOQUE ENTIUM NC NO unıversae HISTORIAF MONU-
HISTORICIS DIPLOMATICIS

editit ANDREAS MONACENSIS OMU! Augsburg
1763, 49—-87

Schmid, FEugen: | Panıs Anımae, Panıs Vıtae, Intelectüs; SEU MEDITATIONES
Fx Operıibus Genumnis SANCTISSIM. ‚9MELLIFLUI (J.
RIS Collectae, Atque 1n SUIM Oomnıum, praesertim Religiosorum In sıngulos tOt1US Annnı
dıes, ad methodum EXERCITIORUM distrıbutae, conscrıiptae RELIGIOSO
UODAM WALDSASSENSI Waldsassen 1730

ede auf das Hohe Jubel:  Fest/ als Der Hochwürdig, un! Hochedl Gebohrne HERR HERR
Des Uralt:  —  = und Berühmten Stitts un! Klosters Waldsassen / Des Heil un!

befreyten Cisterzienser Ordens Würdigster Abt Seıne iın dem Jahre Christi 1725 den
4. Novemb. abgelegte Heil Ordens=Gelübde ach glücklich hinterlegten 50. Jahren WI1e-
derum als Jubiläus 1mM Jahre 1775 erneuerte, A4Uus$s seiınem Abteylichen Wappen=Schilde Eıner
Hochansehnlich, un! Volkreichen Versammlung vorgetragen. Von dem Hochwürdig un!
Hochgelehrten Herrn P. Laurentius Pfaller, des Uralt und Berühmten Kloster Endsdort
Würdigsten Prıor, Waldsaassen 1/76

Rıngseıs, Johann Nepomuk: Erinnerungen (Hg Emilie Rıngseı1s) 1.B Regensburg - Amberg
1886

TITH  AE IVI 1HOMAEF AQUINATIS OBLATAE, Seu
CONCLUSIO IHE  AL Ex prıma parte Summae Angelicae DEO
UNO Mentem ejusdem Angelıcı Doectoris 1HOMAEFL AQUINATIS In Celeber-
rmo, Antıquıissımo, Ducalı Monaster10 ARIAL de Waldsassen Sac Exempti
Ordinis Cistercıiens1s ALBERTO WINTER, ejusdem Sac Ordinıis,
Monasterı1 Protesso, Theologıiae Protessore Ordinarıo. Publice defendendas SUSCCDC-
runt AURUS GÖLZER, YBLACKER, ejusdem Sac Ordıiınıs,

Monaster11 Protessı Waldsassen 1731
SPINAEFE PHILOSOPHICAEFE FRUCTIUOSI CIRCUMCINCTAE

Seu CONCLUSIONES LOGICALES AUTHORITATE, RATIONE
DIVI THOMAE AQUINATTIS In Celeber-

r'1mOo, Antiquıissımo, Ducalı Monaster10 de WALDSASSEN Sac Exempti
Ordinis Cistercıensıs PRAEFSIDE ALBERTIO eundem Ord Professo,

Philosophiae Professore Ordinarıo Publice detendendas SuscCeperunt
PLANCK, FASTREDUS SCHLELA, ejusdem Sac Ordınıis

onaster'11 Professi Waldsassen 1728
S YNOPSIS PRAE  ONU UNIVERSA PH

MATHESEOS ALOYSII Ord Cıist Protessi quUaCc discutentur ın Antı-
qu1ssımo Ducalı Monaster10 ARIAL, JOANNIS Ap Evang. de WALD-
SASSEN Propugnantibus ERNESTO OEHM, PANTALEONE SENE-
STITRARO, Eundem ordınem 1n praefato Monaster10 Professis Waldsassen 1786

Trauerrede auf das Hınscheiden des Hochseligen, Hochwürdigen, Hochwohlgebohrnen
Gnädıgen WIGAND Würdigsten Abtes 1ın dem Kloster Waldsassen SCSPTO-
chen Von dem Hochwürdigen, Hochgelehrten Herrn Pater (Otto Gigleithner wirklicher
Pfarrer iın dem berühmten Kloster Michaelte des Heil Benedictiner Ordens. 7ten
Novemb. 1mM Jahr 1792 Waldsassen 1793

Trauerrede auf den Hochwürdigen, hochedlgebohrnen, und gnädıgen RRN, Herrn Marıa-
NUsS, aus dem Orden des heıl Benedict, des uralten, und berühmten Stifts, un! Klosters
Michaelteld würdigsten Abt und Prälaten. Gesprochen bey Seiınem Grabe, VO  - had-
aus Paur, Cıstercıienser Ordens 1mM Stift und Kloster Waldsassen. Den 8. März, 1783,
Amberg 1783

Von dem Tod gespren  r 1ın sıch selbsten aber Belehrtheıt, standhafften Eyter, un! Tugend
Unbeweglicher Felsen/HENRICUS, Weyland Defilß Hoch=berühmten Gefreyten Ord
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BENEDICTI Stüfttts und Klosters Miıchaelteld Würdigster Abbt und Prälat Bey Solenn
gehaltenen Den 17. Junı 1738 In einer Leich:  =  - und Ehren=Red vorgestellet

Von Exemp. Ord Cıist Monast. Waldsassensis Professo,
Secretarıo Waldsassen 1738

Sekundärliteratur
Ascherl; Heıinrich Frater Muttone. Barockbaumeister des Stiftlands, 1n:! Oberpfälzer Heımat 1}

(1966) 55—-59
Bauer, Rıchard: Der kurtürstliche geistliche Rat und die bayerische Kırchenpolitik 8—1 802

(Miscellanea Bavarıca Monacensıa 32) München 1971
Brenner, Johann Baptıist: Geschichte des Klosters und Stitftes Waldsassen nach den Quellen be-
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Einleitung
Im Kapıtel sCINeCr Regel zählt Benedikt die „INStIrumen bonorum ODCIUM auf

die Gebote des Dekalogs gehören selbstverständlich dazu, auch die Werke der arm-
herzigkeit Forderungen der Bergpredigt un andere Regeln, die den Weg der paırı-
tualıtät unterstutzen könne „Ecce haec SUNT 1n  nta spirıtalıs resumıiert CI
den Mönch dabe1 mMIiIt Handwerker vergleichend (Regula Benedicti /5), un:

erganzt Offticına VerÖ ubı haec dılıgenter 1981 claustra SUNT monasterı1
er stabılitas congregatione” (RB /8)

Die Strenge VO  - Klausur und Stabilität wurde Lauf VO  3 fast anderthalb Jahrtau-
senden benediktinischen Mönchtums bekanntlich sehr unterschiedlich eingehalten,
1ST aber doch als Ideal unangetastet geblieben Für den Hıstoriker hat dies
1NCc nachteılıge Konsequenz Der einzelne Mönch verschwindet hinter den Kloster-
INaueTrnN der Regel auch AaUus dem Gesichtsteld der Geschichtsschreibung, WeNnNn

Anonymıtät nıcht durch besondere Umstände aufgehoben wird
Klostergeschichten sınd NUur allzuoft 1NC Abfolge VO Abtsbiographien, denen

das Schicksal der anderen Brüder L1UT sporadısch Erwähnung tindet. Dıies gilt auch für
Waldsassen, 1inNe spatmxttelalterhche  &L  l  v  A  a „Series Abbatum“ Anfang der Haus-
W A  H15tor10graphm  881 steht‘, die Spater ZU „Chronicon Waldsassense“ .uSs  CWEILELWurde2. Dıie übrigen Religiosen sınd, wenn überhaupt, tast ausschließlich als testes
Urkunden belegt, ı der Regel dann die Diıgnitäre des Klosters®. Besser wiırd, aller-
dings IMI1L Einschränkungen, die Sıtuation erst nach der Wiedergeburt der Zisterze

Kurfürst Ferdinand Marıa Will INnan sıch der Lıteratur über die neuzeıtliche
Geschichte des 1669 restitu.lerten Stifts informieren 1ST INan auf Binhacks Publikatio-
NC  - UÜbersetzungen aus verschollenen „Chronicon Waldassense
continuatum“ un! anderen Texten, bestehend aus den Biographien verschiıedener
Abte? Panegyrisch ı Unterton, selten ı kritischer Dıstanz, erzählen diese Quellen
VO  5 den Bau- un! Wırtschaftsleistungen, VO pastoralem und wıssenschattlichem
ngagement, VO  — geme1lsterten Krısen un! glänzenden Erfolgen der Klostervorsteher
Die Mönche kommen hıer War durchaus einzeln VOT, sınd aber weıtgehend auf den
Rang der Fufnote herabgestuft

och das Kloster War eben nıcht NUur C1in Aufgabenfeld für bte sondern auch
C1in 5System VO'  e} Individuen und damıt VO  3 persönlichen Fähigkeiten un: Grenzen, C1iMN

Zusammenspiel VO  — verschıedenen Anlagen, Erfahrungen, Interessen un! Bıogra-
phıen Allzu hochtrabende Hoffnungen, VO: diesem Zusammenspiel erschöpfende
Kenntnıiıs erlangen, sınd selbstverständlich unangebracht Umso wichtiger sınd
dann jedoch Möglıichkeiten, Ansatzpunkte finden, die zumiındest exemplarische
oder tendenzielle Einblicke gewähren In bezug auf Waldsassen 1ST die Sıtuation 11150 -
tern noch gunstig, als zumiındest Kurzbiographien, oder zutreffender Lautbahn-
beschreibungen aller neuzeıtliıchen Religiosen erhalten sind? S1e sınd jedoch nıcht
systematısch erschlossen un! editorisch VO sehr dubiosem Charakter

Dıi1e vorliegende Arbeit möchte Neuansatz bıeten Abgedruckt und durch
Hınweıise erganzt wiırd C1M Konventskatalog IMM1L den bıiographischen Eckdaten tast

Doeber]|]
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aller Religiosen VO der zweıten Erhebung ZUuUr Abte!i 1690 bıs Zur Säkularisation S50
CIYNEL sıch bestens als Ausgangsbasıs für elitere genealogische bıographische und
sozlalgeschichtliche Untersuchungen ber explizıten Angaben hınaus enthält

aufßerdem zahlreiche implızıte Informationen denen der Eınführung nachgegan-
SsCh werden soll

Form und Inhalt dıe Textmerkmale des Catalogus
Bısher konnten dreı verschiedeneVersionen gedruckter Konventskataloge Aaus Wald-

S4aJsscnmn ausfindıig gemacht werden Di1e älteste 1ST C1Mn „Catalogus MONACHO-
RU1LE  SI RESTITUTIONE MONASTERII“ (Cat Der
grofßsformatige Einblattdruck oibt als Redaktionsschlufß den Februar 1767
un:! enthält 1iNe Lıiste aller SEeIL der Erhebung ZUur Abte!1 aufgenommenen Protessen
MIiIt Geburtsort und jJahr, Profefß Priımız un! Sterbedatum, untergliedert nach
Prıiestern, Novızen un! Konversen und chronologisch nach Profefßsjahrgängen 5C-
ordnet als Nekrolog gedacht WAar, äßt sıch nıcht MIiIt Siıcherheit n 111e

Ordnung ach Jahrtagen WAAaTC dann jedenfalls sinnvoller BCWESCH
FEbenfalls CinNn einzelnes Blatt 1ST der „CATALOGUS RELIGIOSORUM WALD-

SASSENSIUM Anno 1796 (Cat 17973) Er informiert über den aktuellen Personal-
stand tolgt der Gestaltung dem Druck VO  3 1767 unterscheidet aber L1UTr Sacerdotes
un! Conversı un enthält natürliıch keın Todesjahr, stattdessen aber den Jjeweıliıgen
Namenstag Begonnen wurde hıer ML den Honoratıoren der klösterlichen Hıer-
archie der Spıtze steht Abt Athanasıus Hettenkofter, folgen der Prior Theobald
Schwarz, der Subprior Dıionysıus Hueber und die Prote{(ß Jubilare Thomas Schreiber
un Balduin Merck]1 Mıt den beiden letztgenannten beginnt das Ordnungsprinzıp der
Protfeß Jahrgänge, nach dem VOT:  gCnh wird

Ediert wiırd hiıer 1iNe weıtere Konventsliste AaUus dem Jahr 1797 (1797b) Terminus
DOSL 1ST WIC auch beim letztgenannten Druck der Eintritt VO'  w} Frater Marıan Härıng

11 Dezember 1796 Redaktionsschlufß also ohl der Jahreswechsel
Inhaltlıch tolgt das Verzeichnis dem Vorgänger VO  - 1767 ohne 11 räumliche Ab-

der Novızen VO  e den geweıhten Priestern vorzunehmen Di1e Reihen-
tolge richtet sıch ach dem Eintrittsjahr 1115 Kloster, lediglich ab Nr 161 1STt die Lıste

unordentlich Im Unterschied den beiden anderen Versionen andelt sıch
hier jedoch nıcht Einblattdruck sondern 1NCc geheftete Broschüre Da
S1IC VO  - allen Catalogı die meınsten Daten enthält wurde SIC als Leıttext gewählt

Der Intention ach 1ST auch dieser Catalogus 1Ne Lıste biographischer Intormatio-
1CMHN Angegeben sınd wiederum Ort un Datum der Geburt der Termin der Pro-
fefß, danach derjenıige der Priımız und der Sterbetag. Vereinzelt wurden Besonder-
heıten notiert Dies gilt natürlıch für die Klostervorsteher, die graphisch durch
Angabe des Wahltermins un! der Nummer ı der Reihe der bte hervorgehoben sind
(S Nr 1 1 42, 49, 73 und 123) Ferner wırd erwähnt, da{fß Pater Mehler (Nr 14) der

Novıze Waldsassens Wr oder da ‚.WC1 Mönche (Nr un: 47) ıhre Priester-
weıhe Rom empfingen Mehrmals sınd Fratres den Priestermönchen geNANNT
(Nr 140 146 154 167) Zumindest einıge von ıhnen hiınderte der Tod

Empfang des Weihesakraments ab Nr 168 dürtte sıch Novızen handeln
Die Konventsliste bei renner scheint sıch den Einblattdrucken

Binhack und Scheglmann INnussen Parallelüberlieferungen der Catalogı konsultiert
haben die sıch aber nıcht iıdentiftfizıeren lassen Die Daten sınd auf höchst unüber-

5a Brenner, 250{f
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siıchtliche Weıse 1ın iıhren Werken verstireut und Kurzbiographien verarbeitet.
Gambs’ Recherchen, autf die Binhack sıch anderem beruft®, sınd lückenhaft
dort tehlen beispielsweise alle Laienbrüder. Sparrer auch VO'  3 Scheglmann eingese-
hen, bietet Abschriftten der erhaltenen Grabplatten 1ın der Waldsassener Kırchengrult,
die ‚War ıne adäquate Informationsquelle darstellen, nach der Klosteraufhebung aber
teilweise verlorengingen. Nur knapp die Hältfte VO':  ; ıhnen 1St erhalten.

Das hıer edierte und die beiden anderen Verzeichnisse haben demgegenüber den
Vorteıl, übersichtliche Nachschlagewerke tür tast die SESAMLE Klostergeschichte VO  -
der Restitution bıs Zur Aufhebung se1ın die wenıgen fehlenden Daten sınd 1mM
Kommentar erganzt. Gegenüber den Angaben unklarer Herkunft bei den genannten
Historiographen handelt sıch bei den Konventslisten verifizierbare, durch das
Kloster selbst autorisierte Quellen. Freıilich sınd die Angaben auch mıiıt Vorsicht
genießen, da sıch ımmer wiıieder Fehler eingeschlichen haben Dıies gilt iınsbesondere
für die Broschüre 1797B); deren Lesearten manchmal mıiıt plausıbleren Varıanten ın
einem der beiden Einblattdrucke konkurrieren. Be1 manchen wiıdersprüchlichen
Angaben 1st den Recherchen Binhacks oder Scheglmanns der Vorzug geben. Den-
noch wurde die relatıv tehlerhafte ersion als Grundlage der Edition gewählt,
da sS1e gegenüber den beiden anderen Catalogı wesentlich umtassender 1St. Abwei-
chungen werden 1M Apparat dokumentiert.

Spieße UN)! Zwiebelfische der Catalogus als Druckwerk
Der Druckort der Konventskataloge 1st nıcht angegeben. S1e sınd aber sıcher Pro-

dukte der Waldsassener Offizın. Dıi1e Geschichte dieser Werkstatt 1st bisher 11UT teıl-
weılse erforscht; doch äfßt sıch aufgrund der bisher erarbeıteten Chronologie mıiıt
Sıcherheit folgendes SapcCH. hre Entstehungszeıt fällt in das Jahr 1726 oder LÄZ.. als
der Abt und die Marktgemeinde VO  . Waldsassen Danıel Carl Wıtz aus Ulm TE -
ten, ıne Druckerei einzurichten, die tortan in NS! Anbindung den klösterlichen
Auftraggeber produzierte 1759—93 War der Inhaber der Otffızın Johann Martın ölb-
ling”, dem somıt der ruck der ersten Konventsliste zuzuschreiben 1St Aus jener eıt
SLAaMML vorzugsweıse relig1öses Kleinschrifttum, doch wurde gerade 1m Jahr 1767
auch ıne dickleibige Edition VO:  - Martın VO  3 Cochems „neu=gepflanztem Mittlerem
Myrhen=Garten“ aufgelegt.

Beı1 den Katalogen VO 1/9/ handelt sıch mıt die etzten Drucke dieser Werk-
Inhaber WAar NUu. VO  e} 1793 bıs seınem Tode 179/ Johann Martın Hölblings

Sohn Heınrich. Seine Name tindet sıch ın den Druckerangaben auf eiıner Leichenpre-
digt, einem Diırectorium Cistercıense un: eıner Biographie des Johannes Nepo-muk !° Von den geNaANNILEN Werken welst der broschierte Konventskatalog die mıiıt
Abstand schlechteste Satz-Qualität auf Es häufen sıch Zwiebelfische, Spiefße un
Drucktehler (evident alsche Jahreszahlen, Verwechslung VO  3 orofßem und kleinem

VO' Punkt un: Komma). Der Satz ın Antıqua, der auch ın den beiden Einblatt-
drucken gewählt wurde, hatte den Nachteıl, da{fß für die zahlreichen deutschen Orts-
und Personennamen nıcht Exemplare der Letter ‚66  »W vorhanden un

Bınhack 1897,
Sparrer 1889

Schrott 1992/93; ers 1994
9 Schrott 1993 b, 4672
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Z



durch ‚66  VV ersetizt werden mußten. uch die redaktionelle Bearbeitung 1St dürftig
die etzten elt Priestermönche sind nıcht mehr ın der korrekten chronologischen Reı-
henfolge aufgelistet. Offenbar WAar das eft als reiner Gebrauchstext geplant, wäh-
rend der gleichzeıtig entstandene Einblatt-Druck mıiıt seiınen Zierelementen, seinem
Grofßformat un! seınem sorgfältigeren Satz ıne Repräsentations-Version darstellt.

Mıt diesen Einzelheiten der inhaltlıchen und materiellen Gestaltung 1St der Infor-
matıonswert der Konventslisten aber noch nıcht erschöpftt. Vielmehr lassen sıch be1
vergleichender Betrachtung zahlreiche weıtere Beobachtungen machen.

Heiligenverehrung un Traditionsbewußtsein die Ordensnamen
eım Eintritt 1Ns Kloster erhielten die Mönche üblıcherweise eiınen Ordensnamen.

Dıie genannten Vornamen stımmen also 1ın der Regel nıcht mMiıt den Eınträgen 1n den
heimatliıchen Taufregistern überein *, W as bei genealogischen Recherchen edacht
werden MU: In der allgemeinen Namensforschung tindet dieser Brauch bisher keine
ne  TT Beachtung 1 obwohl C. wWwI1e sıch zeıgen wird, zuweılen autschlußreiche
Erkenntnisse bietet.

ach der Erhebung ZUur Abtei WAar INan zunächst besonders bestrebt, den Ordens-
Heılıgen ıhre Reverenz erweısen. Dıies geschah beispielsweise ın den Fresken der
Klosterkirche 1 aber auch durch die Vergabe der Namen VO' heiligen oder als heilıg
geltenden Zısterziensern die Mönche. Schon 1691 die wichtigsten VO ıhnen
ın Gestalt 9(>  n aufgenommener Namensträger vorhanden: Benedikt (wobeı ene-
dikt VO Nursıa W1€e den Zıisterzienserpapst Benedikt N denken 1st), Robert,
Alberich, Stefan, Bernhard, Malachias, ugen, Arnold un Gu1do eıtere kamen
bald hinzu. egen Ende des 18. Jahrhunderts schıen INa  -} ihnen ıne geringere Bedeu-
tung beizumessen, denn be] der Säkularisation VO  3 ihnen NUur noch wenıge
übriggeblieben L

Eın gegenteilıger Betund äfßt sich teststellen hinsichtlich ın Waldsassen verehrter
Okaler Zısterzienser-Heıiliger und -Seliger un anderer vorbildlicher Männer aus der
Waldsassener Geschichte IS Es sınd dies VOT allem die Protagonisten der Klostergrün-

11 Wıe aus anderen Quellen ersichtlich wiırd, MU! sıch 1ın der Bevölkerung der Vorname
„Joseph“ eiıner CNOTINEN Beliebtheit erfreut haben Er 1St 46 ermittelnden Taufnamen
ehnmal nachweisbar (s dıe Anmerkung Nr 119, 129, 138, 144, 148, 161, 164 und 170)12 Zur Namensforschung Jetzt: Miıtterauer; den Ordensnamen dort lediglıch 5.470,
Anm 295 Ahnlich margınal auch 1mM Art „Name“ 1n LThK f Freiburg 1962, 780—783

13 z. B ubel, 15ff
14 Alanus: c (Catalogus Nr. 39); Albericus: T1 (14/99/117); Alexander:

1/-1/76/9 Alphonsus: 90—-1 (11/56); Anselm: 0—-1 (12/70); Arnoldus:
/16 (3)/1720-1 754 (59); Balduin: 9—1 803 (31/55/93); Benedictus: 911F (16/36/

80)/d803 Bernardus:1FE (18/38/103/134); Candıidus: /06e
1762 (62); Conradus: (23/92); Edmundus: 41 24/83) SOWI1e nach Redak-
tionsschlufß VO: Cat 1177]1; Engelbert: 9—1 761 (32/86); Eugenius: 1690—
1/44 2/42)/F775 0); Fastredus: 09—1 751 (97/71); Friedrich:d734 (Conversı IM
Gerardus: (6)/K3803>Henricus: / —1 803 Hermannus: 1699—
1715 765 (50); loannes —1 7572 (27/65); Lambertus: u ] /94 (101); Mala-
chias: (8/45); (Otto /=1% (138); ul 1—-1 (15/46/51); Quillielmus:
00—-1 (33/63); Raymundus: 94—1 (26/82); Rıchardus: 9—1 (41); Robertus:
(1781 (5/43/97); Stephanus: 1=1] /76 (17/89); Tezelinus: +775 (78)

Die wichtigste Quelle dafür WAar das Chronicon Waldsassense 4auUusS dem frühen 16. Jahr-
2723
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dung, Gerwig und Diepold/Theobald, SOWIl1e der ersten Prior Wiıgand, dem der
Legende nach ıne Vısıon des Evangelısten Johannes zuteil wurde !® uch letzterer
wurde viermal als Patron gewählt. Hınzu treten weıtere Namen aus der Hauschroni-
stik ”/, Iwa die der hbte Heıdenreich/Heınrich, Hermann und Udalrıch, dann des
Klosterautors Marquard un: verschiedener Mönche A4US der Waldsassener Mirakel-
sammlung: Christıian, Gerhard, Ernestus un Leopold*®.

Auffällig 1st der Umstand, da{fß die Wahl der MIt der Geschichte des Klosters Wald-
S4a4SSCmHl verbundenen Namen 11U  — allmählich einsetzt, Ende des 18. Jahrhunderts
jedoch ıhren Höhepunkt erreicht. Beı1 Auflösung des Klosters wurden tast alle Kloster-
heilıgen un selıgen VO ebenden Konventualen verkörpert.

Der Hiıntergrund für diese Entwicklungen ın der Namenswahl dürtte folgender
se1ın: Dıie Mönche, dıe das restitulerte Kloster zunächst besiedelten, meılst
Fremde 1 Die Geschichte ıhres Heimatklosters Wr ıhnen noch unbekannt. Es
War zudem naheliegend, ın eıner Neugründung als „Identifikations-Patrone“ auf die
wichtigen Zisterzienserheiligen zurückzugreıten. Je mehr die Mönche aber in Wald-
Sassen zuhause M, Je mehr S1e seiıne Geschichte kannten und sıch mit dem Kloster
identifizıerten, desto stärker Wlr das Bedürfnis, die Haustradıtion anzuknüpfen.
Da sıch dieser Trend Jahrhundertende verstärkte, mMag mıiıt der ımmer prekäreren
Lage der Klöster zusammenhängen, die dazu führte, da{f(ß 111a 1mM Sınne eıner tradı-
tıonsgestützten Selbst-Vergewisserung die Verbindung MIi1t der glorreichen Vergan-
genheıt besonders betonte.

Hınzu kommen weıtere Patrone: Unter den Nummern /4— 76 un: 123-—-125 ersche!i-
LE die Namen lateinıscher un! griechischer Kirchenväter. Vereinzelt wurden die
Namen der Bıstums-Heılıgen IMNMeram (Nr 161), Wolfgang 67/88) un: Dionysıius

vergeben. Dıie Verehrung des Johannes vonNepomuk“”, Waldsassen TYSLT-
mals bereits 1m Kuppelfresko VO  w} 1698 Z1 dann iın eiıner Skulptur Johannesaltar AUS

der eıt 1725 greifbar2 scheint iın den 40er Jahren ZUSCHOMMECN haben Datür
spricht jedenfalls die Beobachtung, da{fß 1/46 ıne Statue des Heılıgen auf der südlıchen
Wondrebbrücke aufgestellt wurde und 1Ab 1748 erstmals seın Name 1m Konvents-
katalog auftauchtZ
hundert (heute: CIm 2302 in derBayerischen Staatsbibliothek München) das War erst 763 gedruckt
(OTTONIS CHRONICON WALDSASSENSIS), aber schon vorher VO!  - den Mönchen mehr-
ach abgeschrieben wurde (S die Codices Clm und ın der Staatsbibliothek Mün-
chen; uch die Zisterzienserinnenabte] Waldsassen besitzt noch mehrere Abschrıiften).

16 Nach Rıtter, 179 t£_/346 werden Gerwig und Wiıgand 1mM Bıstum Regensburg bıs heute als
Selige verehrt.

"LLIONIS CHRONICON WALDSASSENSLE, pass
18 Christianus: 90—158 (10/86/107); Ernestus: 85—-15 Gerardus:j(6/

34/ )9 Henricus: S803 37); Hermannus: 9—1 765 (29/50); Joannes Evegl.: M ]V
(27/65/106) / 1794—-1803 (170); Leopoldus: 64—158 (129) Marquardus: b ] (163);
Quervvicus: 8 1792 (28/95); Theobaldus: )2—1 803 04); Udalrıcus: ]O3

Wiıgandus: 94—1 803(Wenn Namen w1e Gerardus der Henricus gewählt
wurden, 1st natürlich nıcht entscheıden, ob Heılıge des Ordens der des Ortes der auch

beide gedacht WAar.
19 7 wel der A4US Fürstenteld übersiedelten Patres 1m Stittland geboren (S Nr 6/8)

azu Jetzt: Johannes VO'  -} Nepomuk 93—1 (mıt weıterführender Lıteratur).
21 Leutheußer-Holz, 235

Hubel,
23 Mader, 136

8—18
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Erkennbar 1st auch eın Zusammenhang zwiıischen Ordensnamen und klösterlichem
Aufgabenbereich, zumiındest 1mM Falle des Philıpp Pleystein. Er scheint VO vornher-
eın ZU Klosterapotheker bestimmt SCWESCH se1ın, denn beı seiner Prote{fß 1mM Jahr
17/6/ nahm den Namen des heilıgen Arztes Damıan (Nr 140).

Eınıge Namen für Laienbrüder vorbehalten: Desiderius ONV Nr 10/16),
eorg %s Marıanus 20/28) un! Petrus (7/1 tauchen ausschließlich un! jeweıls
doppelt 1n der Lıiste der Conversen auf

Manchmal hatte die Wahl des Ordensnamens humoristische Züge Zu erwähnen 1st
hier beispielsweise der Doppelname des Paters Ludwig Ludwig (Nr 66) Besonders
ragt das Jahr 1779 heraus, nıcht Nur die blumige Kombinatıon Narcıssus und Hya-
cinthus (Nr tinden Ist, sondern auch die „heilıgen drei Könige“ Kaspar,
Melchior und Balthasar die Prote{ß ablegten (Nr 149-151).

Leben UuUN Sterben der Catalogus als demographische Quelle
Dıie Personalverhältnisse ın Waldsassen scheinen sıch VO  3 denen anderer (und nıcht

1Ur bayerischer) Klöster deutlich unterschıieden haben, sSOWwelt sıch das VO heuti-
SCH Stand der Forschung A4aUS beurteilen äßt och liegen dieser rage ımmer L1UT

exemplarısche Daten aus einzelnen Klöstern oder etwa Zur Sıtuation ZU Zeitpunkt
der Säkularisation V Um eınen Überblick über die allgemeine Lage gewınnen,
waren systematische Untersuchungen anderen Klöstern höchst wünschenswert.

Fın erster Aspekt sind die Entwicklungen und Veränderungen in der Größe des
Konvents. Eınige Vergleichsdaten AUS anderen Häusern liegen hier VOT Ahnlich wıe
1im Mutterkloster Fürstenfeld lebten 1n Waldsassen 1mM 18. Jahrhundert rund 200 Reli-
giosen“”, Dıie Fürstentelder Konventsliste bietet beispielsweise folgende Informatio-
nen: „1761 zählte das Kloster 48 Mönche, davon 41 Patres, Novızen und

Lajienbrüder. Ihr Durchschnittsalter beliıef sıch auf 41 Jahre, der Älteste WAar f3 der
Jüngste J * 26 In Waldsassen un: 1m Stittland lebten damals 63 Mönche, sıeben VO  3
ihnen La:enbrüder.

Von Stift Hohenturth wıissen WIr, da{fß 670 „den ungewöhnlıch hohen Mıt-
a 2gliederstand VO  —_ Mönchen aufzuweisen hatte. Waldsassen erreichte diese Marke

erstmals 1728, 38 Jahre nach der Restitution als Abte1 Damıt überbot beispiels-
weıse die Klöster der Nıederschwäbischen Benediktinerkongregation erheblich:

Was die Gröfße des Konvents anbelangt, Ottobeuren mıit Mitgliedern 726 heraus Je
30 Mitglieder hatten diesem Zeitpunkt Donauwörth, Elchingen, Irsee und Neresheım.
Füssen lag miıt 74 Ordensangehörigen VOrTr Fultenbach und Deggingen 8

uch beı einer Gegenüberstellung mıt den Zahlen aus Neuzelle schneıidet die ber-
pfälzer Zısterze besser aAb

Neuzelle Waldsassen

1700 ELW: 39
1/30Ö EL W: 38

ber 4Ö 51—64
Tab Vergleich der Konventgröße 1n Neuzelle und Waldsassen

Liebhart, 127
26 In Tal und Einsamkeit I‚ 131

Noschitzka, 298
28 Faust, 660
29 Nach Töpler, 225
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Es zeichnet sıch tür Waldsassen also iıne auffällige Größe selines Konvents ab, die
auf den ersten Blıck auch durch die Entwicklungen des 18. Jahrhunderts nıcht beein-
trächtigt werden konnte. Stutzer konstatiert tür die Personalentwicklung bayerischer
Klöster Ende des 18. Jahrhunderts:

Nıcht zuletzt als Folge der Einschränkungen be1 der Aufnahme VO  — Ordensnachwuchs, VOTr
em ber auch der veränderten Lebenseinstellung werden mMi1t Ausnahme einıger
Frauenklöster schon VOTr der Säkularısation alle Ordensgemeinschaften VO:  3 eiınem geringen
Umfang ıhrer Konvente gekennzeichnet. 30

Dıies trıttt für Waldsassen nıcht Das Kloster erfreute sıch bei einer zunehmend
autklärerischen Stımmung 1m Lande eiınes weıterhın ungebrochenen Zustroms, Ja, die
Kurve erreichte Ende des Jahrhunderts iıhren höchsten Ausschlag, das Maxı-
IU 1mM Jahr 1794 MmMit 67 Protessen. Die Aufhebung wurde dem Kloster 11. Januar
1803 verkündet?!. Für diesen Zeıtpunkt errechnet sıch ıne Zahl VO'  $ dem Hause
angehörenden Religiosen. Somıiıt WAar Waldsassen das personalstärkste der damals ın
Bayern aufgelösten KlösterS

ıne Sondergruppe iınnerhalb der Konvents stellten die La:enbrüder oder Konver-
scnh dar Diese Einrichtung, die hre Blüte be]l den hochmiuttelalterlichen Zisterziensern
erlebt hatte, Wr spatestens selıt dem 14. Jahrhundert VO  e} zunehmend marginaler
Bedeutung, ohne da{fß jemals ganz auf S1e verzichtet wurde. Die Oberdeutsche Ziıster-
zıienserkongregation bestimmte über die Konversbrüder:

Conversı suscıplendi Sınt bonae vıtae famae,q et1am legıtimorum natalıum, INSU-
pPCI aptı ad aborem corporalem Eorum habıtatıo, quantum tier1 poterit, x  3 probatıon1s
tempore, quam pOSt Professionem sıt ab habıtatione Monachorum, exerceantur-
qu«c 1n omnıbus austerıitatıbus Ordiınıis, mMmaxXıiıme ero in laboribus corporalibus servIit1s,
1n Infirmitorio, Culına, Calefactorio, Templo, &C .

In den Klostertamıiliae VO  - 1803 machten La:enbrüder den unbedeutenden Anteiıl
VO  5 4,3°% aller altbayerischen Protessen A4U5S5 > In Waldsassen scheint ıhnen dagegen
ıne überdurchschnittliche Bedeutung beigemessen worden se1n: 1803 VO  -

insgesamt Religiosen Konversen, also ımmerhın 9,3% Fur den Catalogus oilt eın
Verhältnis VO  - 173 Priestermönchen 28 Laienbrüdern, da{fß sıch hier also eın Anteıl
VO 16,2% errechnet. Dıie meısten Ww1e allgemeın üblich eintache Handwerker,
doch erlangten Wel VO'  - iıhnen ıne zumiındest zweıtrangıge kunstgeschichtlicheBedeu-
tung Frater Fder (12) als virtuoser Gestalter VO  - Klosterarbeiten S „Frater Lıpp  <
als Baumeister zahlreicher klösterlicher Kırchen, Ptarrhöte un anderer Gebäude S

Zählt INan die Zahl der Religiosen jeweıls Ende eines Jahres (sowıe bei der Auf-
hebung9 ergıbt sıch folgende Entwicklung:

Stutzer 1986, 157
31 Bınhack 1897, 15

Nach Stutzer 1986, 237/306, hatten die Benediktinerinnen-Abtei Geisenteld und das hor-
herrenstitt Herrenchiemsee mıiıt Je Protessen die größten Konvente ın Altbayern aufzuweisen.
Das stärksten bevölkerte Zisterzienserkloster WTr dort Aldersbach mit 41 Religiosen (ebd.,
339) uch die übrigen oberpfälzischen Klöster schwächer besetzt als Waldsassen (S
Gambs, Pass., dessen Listen allerdings oft nıcht SaNzZ vollständig sınd)

33 Capıtulum Nationale,
Stutzer 1986, 145
Sparrer 1892, 60f un! öfter.
Ascherl.
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Tab Die Entwicklung der Konventsstärke

Es zeıgt sıch, dafß ab der Amtszeıt VO  e Abt ugen (1724—44 versucht wurde, die
Gesamtzahl der Mönche bei 4 halten. Dıie Marke VO Religiosen wurde
erstmals Abt Wıgand Deltsch (17536—17953) 1M Jahr 1767 überschritten, und bıs
ZuUur Säkularıisationszeit 1sSt noch iıne weıtere Zunahme verzeichnen.

7u beachten 1St hier, da{ß sıch aufgrund der relatıv intensıven Seelsorge un!: anderer
Aufgaben Nur eın Teil der Religi0sen 1M Haus befand. Das Priorat ın Tirschen-
reuth SOWIl1e einıge Pfarrhöfe, etwa ın Wondreb un:! Münchenreuth, beherbergten
weıtere Mönche. Andere, beispielsweise die Patres Wiıgand Schieder (Nr 108) un!
Innozenz Morazzı (Nr 120) 1elten sıch auswarts auf Schieder zunächst SCHh se1-
HCr Aufgabe als Repräsentant der oberpfälzischen Abteien gegenüber dem Münchner
Hof, spater als Protessor, Beichtvater bei otfe M. Morazzı als apostatıscher
Hochstapler, der ın halb Europa bıs hın Zu päpstlichen Hof seın Unwesen tieb 58
Dıie Eremiten ın der Waldsassen gehörenden Einsiedelei Köllergrün schließlich LauU-
chen 1mM „Catalogus“ 11UT ın eiınem Falle auf ” die Form iıhrer Rechtsbeziehung ZU
Kloster WAar bisher nıcht eindeutig klären, Ja, sınd nıcht einmal alle Anachoreten
namentlich ekannt4|

Dıe Religi0senM, wenn s1e dıe Profeß ablegten, 1mM Durchschnuitt 234 Jahre alt,
die Jünsten allerdings NU  — gut Jahre“*, W as ıhnen ımmerhiın den Universitätsbesuch
geESLALLELE 4: och 1st hıer dıtterenzieren: Am ?. November 1769 wurde at-
liıcherseits das Protfeßalter auf 21 Jahre angehoben *. Dies rachte natürlich Verschie-
bungen 1M Altersgefüge, die aber NU)  — gering3 M Allerdings tührte die Vorschriuft

37 Biınhack 1896, 25f;: ers 1899,
38 Bınhack 1896, 2 9 res 1899,

Conv. Nr.24
40 Treml;

Katalog Nr 1 E3 5 E / 1:
S. Münch, 235.

Bauer,
RR



Änderungen hinsıchtlich der Prote(ßteijerlichkeiten: Während Oon. alle Kandıida-
ten selben Tag eınes Jahres die Prote{fß ablegten, entschlofß INnan sıch 17/89, Junge
Mönche 1M Laute des Jahres jeweıls gleich nach ihrem 21 Geburtstag autzunehmen.
Der VO ıhnen War Alexius Kummer (Nr 165) ejerte seınen Geburtstag

März und legte diese Monats die Gelübde ab, WOSCSHCH die Patres Norbert
(159), Gottftried un Maurıtıius 167) bereits Dreikönig aufgenommen WOT-
den Der Katalog enthält den Jahren 1789 un! 1790 noch mehrere Be1i-
spiele dieser Art ** 1794 kehrte INa wieder ZU!r alten Praxıs eines testen ermıns
zurück. Dafiß INan ın der Autfnahme VO Konventualen damals ıne besondere
Dringlichkeit verspurte, zeıgen außer den Professen des Jahres 1789 auch andere Fälle
aus dieser eıt Pater Ernestus Böhm (Nr 156) durtte
nMangels des VO Kırchenrate München vorgeschriebenen Alters Prer nach vollen-
detem einundzwanzigstem Jahre 27.Novbr. 1785 das tejerliche Gelübde ablegen;
tenhatte aber  C  45 schon Februar 1784 miıt den Andern das Ordenskleid der Protessen erhal-

ıne ähnliche Lösung tand 11an für Pater Inmeram 161)®° ıne andere Möglıch-
keıt, die Altersgrenze unterschreiten, estand darın, sıch dies ın München geneh-
mıgen lassen. Dies MU: ın mehreren Fällen gelungen seın  4

Gravierend 1sSt hinsıchtlich des Protefßalters der Unterschied zwıschen den Priester-
mönchen auf der ıne Seıte, den Konversen auf der anderen. Dıie folgende Tabelle
(bereinigt die alteren, A4US dem Mutterkloster Fürstenteld übergewechselten Moön-
che) verdeutlicht die auffälligen Unterschiede ın der Altersstruktur:

Monachı Conversı  r
durchschnittliches Profeßalter

gEeSsSaAMTL 221 29,85
bıs 1769 21,8 28,9
ab 1769 230 3Z,3

höchstes Protfeßalter (86) 46 (24)
(18)

30 (159) 43 (22)
Tab Altersunterschiede beı den Protefßkandıidaten

(Dıie Zahlen 1n Klammern sınd Katalognummern)
Es 1st erganzen, da{ß sıch bei den drei in der Tabelle aufgeführten Monachı

durchweg Sondertälle andelt: Norbert Windwart (INF 159) wirkte als Weltgeist-
iıcher, bevor 1Ns Kloster eintrat*®. Der Münchner Apotheker Engelbert Edlmajer
(86) und der Ex-Leutnant VO: Klıngensberg wurden beide nıcht ordiniert
un offenbar aufgrund ihres sozıalen Status die Chormönche aufgenommen.

Nr 161, 162, 164, 165
45 Bınhack 1896,

Binhack 1897/7,
47 Nr 142, 1L 133 154, 166, 172

Binhack 1897,
Binhack 1888, 109
Binhack 1897,
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Die tieferen Gründe für das Auseinanderklatten der Daten VO  _ Priestern und Kon-
ersen sınd dem Katalog natürlich nıcht entnehmen un! auch anderswo nıcht
dokumentiert. Das Fehlen eınes theologischen Bıldungssystems für Spätberufene
kann nıcht unbedingt als Ursache herangezogen werden, da auch 26-28)jährige Neu-
protfessen durchaus noch Priestermönchen aufsteigen konnten >! un! Bewerber, die
nıcht die Ordination anstrebten, ennoch die Monachı aufgenommen wurden,
Ww1ıe das Beispiel der Nummern und 16/ gezeıigt hat Der tägliche Kontakt den
Mönchen mochte manchen einschichtigen Klosterhandwerker seıne Berufung EeNL-
decken lassen, sıch der Gemeinschaft Beibehaltung seınes erlernten Handwerks
anzuschließen. och ISTt auch damıt rechnen, da{ß betagtere Junggesellen 1mM Kloster
soz1ale Anbindung un! Absicherung suchten un: diese 1im Rang des La:enbruders auf
einfache Weıse gewınnen konnten. Ferner dürften seıtens der Klosterführung beson-
dere Auswahlkriterien den Kandidaten angelegt worden se1ın. Liebhart geht davon
aus, da{fß „Mitgift, Bıldung un: soziale Herkunft“ über den künftigen Stand 1M Kloster
bestimmten> Für Waldsassen äßt sıch dies 1Ur durch weıtere biographische Recher-
chen verıfizıieren 2a

Beachtenswert 1st auch der jeweılıge Zeıtraum zwıischen Prote{fß und Priımız der
Priestermönche, da Aufschluß über die Studiendauer Äibt. Der Durchschnitt lıegt
hier beiz4, Jahren. In der Regel wurde ohl angestrebt, die Angehörigen eiınes
Profefßjahrgangs auch gemeınsam ordinieren. Dies beweisen Abweichungen VO
ermuittelten Schnitt, die SaANZCNH Jahrgänge nach oben un! autweisen: In den
Jahren 732 und 176/ tejerten jeweıls zahlreiche Mönche, die selıt sıeben Jahren dem
Kloster angehörten> die Messe, die Primizjahrgän 1747 un 1760 zeich-

sıch durch eın rasches Studium VO  } 11UT drei Jahren A4UuS die Prim1ızıanten VO  3
693 55 hatten die Prote{(ß gar L11UT eın Jahr vorher abgelegt s1e hatten ohl schon VOT-
her ıne theologische Ausbildung erfahren. Dıie Anhebung der Altersgrenze für Neu-
professen auf FA Jahre 1mM Jahre 1769 verstand INnan offenbar auch durch ıne Verkür-
ZUNg der Ausbildungsdauer kompensieren: Von 1U  - studierten die Mönche 1mM
Miıttel 11UT noch 4, Jahre

Das durchschnittliche Sterbealter der Waldsassener Priestermönche entspricht MI1t
wa Jahren erstaunlıch n  u der Lebenserwartung männlicher Erwachsener 1m
18. Jahrhundert> Dıie Zahl lıegt dagegen bei den Konversbrüdern, die INmMen mıiıt
den Klosterhandwerkern die meiıste körperliche Arbeit verrichten hatten, bei 1
Jahren. Aufgrund des geringen Umfangs dieser Personengruppe 1st die Zahl allerdings
auch wenıger aussagekräftig. Verrechnet mıt den Proteßdaten besagen diese Zahlen,
da{fß eın Priestermönc 1m Schnitt 35 Jahre oder WeIl Drittel seınes Lebens 1mM Kloster
verbrachte, eın La:enbruder dagegen NUu  — knapp Jahre un: damıt wenıger als dıe
Hältfte seıner Lebenszeıt. Bedenkt INan, da{fß den Chormönchen 1mM Laufe ihres Lebens
verschiedenste Aufgaben, Amter und Entscheidungskompetenzen zugeteılt wurde,
dafß s1e über ıne wissenschaftliche Ausbildung als Theologen verfügten, Priestern
ordıinıertN, die Sakramente spendeten und melıst einıge Jahre als Seelsorger Wll'k-
ten, WOSCHCH die Konversen ihre meıst handwerklichen Berute beibehielten, äßt

51 Nr. 36, 43, 68, USW.

Liebhart, LEF
52a Zu weıteren Unterschieden zwıschen Priestermönchen und Konversen Schrott 1995
53 Nr.69-73/122—127

Nr. 90—-95/1  /1  /113/114
Nr

56 Münch, 480 Dasselbe wurde uch tür Neuzelle festgestellt (s Töpler, 11)
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sıch eın erheblicher Unterschied 1mM Selbstverständnis un: im Ansehen beider
Mönchsgruppen prognostizıeren.

Wenn VO eınem Mittelwert iın der Lebenserwartung gesprochen wurde, heifßt
dies nıcht, dafß ın der Sterblichkeitsrate der Mönche keine Veränderungen gegeben
hätte. Dıie durchschnittliche Zahl VO  3 mehr als einem Todesfall 2288 Jahr konnte
zuweılen drastisch überboten werden, Ww1e die Graphik zeıgt:

d an

D O
O u

— < —
U m—
D A

680 700 720 740 760 780 S00 870
att

Tab Jährliche Todeställe

Beı1 den meısten der erkennbaren Ausschläge Mag sıch zufällige Schwankungenandeln. Deutlich zeichnet sıch 1ın der Kurve jedoch der Sıebenjährige Krıeg ” za * 756—63)ab, 1ın dessen Zeıtraum Männer starben, sıeben VO iıhnen allein 1758 War kam
kein Mönch durch ırekte kriegerische Handlungen 9 die damalige Lebenssitua-
t10n scheint sıch aber drastisch verschlechtert haben, W as die hohe Mortalıtät erklä-
ICN würde. In diese Rıchtung deuten zumindest ein1ıge Angaben bei Bınhack: Pater
Hıeronymus Weıs (Nr 102) ‚wurde als Cooperator Waldsassen VO  - eiınem Fieber-
kranken angesteckt und starb als Opfter der Nächstenliebe Febr 1758 .“ 58 uch
Pater Constantınus Thoma (Nr 105) starb 1/59 „ einem akuten Fieber“ 9

Eıne andere autschlußreiche rage 1St die nach der Herkunft der Mönche, wobei
auch hıer Vergleiche mıt anderen Ordenshäusern 1U  — 1mM Ansatz möglıch sınd. So giltfür das Kloster Fürstenteld:

Die Landeskinder stellten mıiıt 152 der 78 % den gröfßten Anteıl, 22 % galten damals als
Ausländer, w1e dıe jeweıls C Mönche aus Augsburg und Eger der die Religiosen A4aus Frei-

ken
sıng. Der personelle Eınzugsbereich des Klosters mta{te Altbayern, Schwaben und Fran-

In Waldsassen die Verhältnisse WI1e folgt: twa 1 aller Konventualen
tTLammtTte direkt A4US dem 50R Stittland Geographisch lassen sıch etwa 2/5 dem übrigenGebiet der heutigen Oberpfalz zuordnen, eın Zehntel WAar 4aus Altbayern und
Schwaben gekommen, .17 Konventualen Aaus dem böhmischen Raum. Teılt INan nach
der politischen Gliederung eın, ent  ten 161 Brüder, also rund 80% dem baye-

5/ ınhack 1896, 4
58 Binhack 1888, 1/0

Ebd., 171
60 Liebhart, 1927%
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rischen Herrschaftsgebiet, zuL 8 9% den böhmischen Landen, hınzu kommen Jung-
pfälzer (ın der eıt VOTr > Regensburger, Schwaben, Schlesier SOWIle einıge
wenıge „Exoten“ 3 die beiden Rheinländer Andreas Hees (Nr 20; tamım(te
A4auUus dem wıttelsbachischen Herzogtum erg un F. Adam Sımonıi1s (Conversen
Nr , der Holsteiner Desiderius Lehner Conv. 10), allen aber der chotte
Hıeronymus Lieth (Nr 76), der über das Regensburger Schottenkloster nach Wald-
sassen kam, 1733 aber „als 1ssıonäar“ ın seiıne Heımat gesandt wurde, ©
„erschöpft VO  - Mühen und Leıiden, die für (ott un!: das eıl der Seelen ertrug”,
1746 starb®*.

Differenziert I11all nach einzelnen Orten, stellt INan test: Fur das Kloster WAar hın-
sichtlich der Konventgröfße Tirschenreuth der wichtigste Ort VO  3 hier kamen 31
Professen, also 15% Vielleicht 1St dies eın Ergebnis des segensreichen Wırkens, das
VO  3 dem Zur Pfarr- un! Wallfahrtsseelsorge un Verwaltungszwecken hıer einge-
richteten Priorat ausgıing. Eın knappes Zehntel, nämlıch 21 Mönche, kamen A4auUusSs Wald-
S4a4JSSCIl selbst. Es tolgen ın der Bedeutung Amberg mıiıt Religiosen, dann Neumarkt
mi1t und Eger/Cheb mi1t Klosterangehörigen.

uch in diesem Punkt mu die Personalentwicklung 1mM Zusammenhang Miıt der
bayerıschen Politik gesehen werden. Selit 1761 dachte INa  } 1mM Geıistlichen Rat ın Mun-
chen über ıne staatlıch gelenkte Herabsetzung der Konventstärken ın den Klöstern
nach, ohne konkrete Mafßnahmen einzuleiten. och tührten die Reflexionen über
möglıche Kontrollen des Personalstandes dem VO  - merkantilistischen rwagungen
gepragten Ergebnis, da{fß ab 1769 LL1UTr noch eın Sechstel der Religiosen AdaUuS dem Aus-
and sSstammMmen durftte Bereıts 1M Vorjahr hatte das Indigenatsmandat die bayerische
Staatsangehörigkeıt als Zulassungsvoraussetzung für Abbatiat und Pfarramt angeord-
net In Waldsassen durtfte dies angesichts der dargestellten Konstellation keine Pro-
bleme bereiten. Es fällt aber doch auf, da{fß VO' gCeNANNLLEN Zeitpunkt in Waldsassen
1Ur noch bayerische Untertanen die ewıgen Gelübde ablegten.

Hınzuweıisen 1Sst noch auf ıne Sıngularıtät 1n der Waldsassener Personalentwick-
lung, nämlich den Profefsjahrgang 1/33 Er sıch ausschliefßlich 4AUS La:enbrüdern
IN  9 un ZWAar MI1t eıner Rekordzahl VO  $ tfünt Männern  65  z Dıie Zahl der Kon-
ersen wurde wel Protfeß®terminen (2. Juli un: 21. November) tast verdreıtacht.
Viıer der Brüder ent:  ten dem unmittelbaren Einflußbereich des Klosters,
nämlıch dem „Stiftland“ 6 iıhnen die bereits erwähnten Fratres Adalbert Eder
un! Philıpp uttone. Be1 der Suche ach den hıstoriıschen Hintergründen dieser auf-
tällıgen Entwicklung stöft InNnan VOT allem auf eın wichtiges Ereigni1s in dieser Zeıt,
nämlich das sechshundertjährige Gründungsjubiliäum des Klosters, das VO' bıs
11 Oktober 1n eıner feijerlichen Festoktav prunkvoll begangen wurde6 Zur Unter-
stutzung der nötıgen Vorbereitungen wurden die Lajenbrüder offenbar 1732
aufgenommen für dieses Jahr 1st nämlıch Leonhard Ott als Novızenmeıster der
Laienbrüder belegt, eın Amt, das OnN: nırgends auftaucht®®.

Durch seıne genealogischen Angaben 1st der Catalogus bestens als Ausgangspunkt
tür ıne sozlalgeschichtliche Untersuchung gee1gnet, W1€e S1e rausen für einen

Binhack 1888,
Bauer, 76it

63 Nr.9-—-13
Alle außer Nr

65 Binhack 1888,
Binhack 1888,

731



Teıl der bayerischen Prälaten bereıts VOrSCHOMME hat6 Eınıge wenıge Aspekte las-
SC  : sıch jedoch der Quelle selbst entnehmen. Aufgrund iıhrer geographischen Her-
kunft ürften die Stiftländer Konventualen ohl überwiegend dem bäuerlichen
Bereich SOWIe Handwerker- und sotfern s1e beispielsweise 4aus Tirschenreuth

Ackerbürger-Famılien angehört haben Dıie Namen Morazı (120) un
utton1ı (Conversen 13) sınd mMi1t ıtalıenıschen „Gypsatoren“ 1ın Verbindung brm-
SCNH, die der Erstellung des barocken Klosters beteiligt 6 Dem Adelsstand
gehörten Mönche d also 3,5 % un! somıt mehr als ın der Gesamtbevölke-
LUNS O' Abt Wıgand „von“ Deltsch, WwI1e oft gCNANNL wiırd, 1St nıcht hinzuzurech-
NCI, da lediglich seın Bruder iın den Adelsstand erhoben wurde/‘

Anmerkungen ZUY Edition

Grundlage der Edıtion sınd die beiden Exemplare des Cat 1m Besıtz der
Zısterzienserinnen-Abtei Waldsassen. Es handelt sıch fadengeheftete Broschüren
mMiıt einem Format VO  — un eiınem Umfang VO  - 25 Seıten.

Der ext wiıird 1mM Sınne der modernen Editionsphilologie /1 buchstabengetreu un!
mıiıt der orıgınalen Zeichensetzung wiedergegeben. Lediglich Ligaturen sınd AUS
drucktechnischen Gründen aufgelöst.

IS 1/
CATIALOGUS

RELIGIOSORUM
Waldsassensium

RESTIT€ITIONE
Monasterı11

1669

[ Vignette]
A

[ Viıgnette]
Hausner, Neoftforensıiıs Palat 1647 Aug professus

Fürstenteldae 1665 21 Octob Sacerdos 1674 21 Octob Waldsassum MI1SSUS
Parochiae recior 1676 Abbas Waldsassensis Fundatione XAXXVIIL Restitu-
tione electus 1690 20 Jun Obiuit Z10 Octob

Eugen1us Dallmajer, Bernriedensis BoyJus. 636 Sept prof. Fürsten-
teldae 1655 Sept Sacerd. 661 May. Prot Waldsass. 1690 Jul
1702 May).

6/ rausen 1964
68 Seıtz/Gammanıiıck, 103/ 05
69 Nr. 2 7 ‚ 54, 101, 110, 167 SOWIe bei den Konversen Nr Fıne bayerische Volkszäh-

lu:  N:  $ VO:  — 1771 ergab eiınen Anteıl VO:  - 1% adelıger Eınwohner (s Schmid,
Trausen 1964, B17 Anm 110

/1 Anders als altere Konzepte (z Schultze) tordert dies ausdrücklich Kraft, besonders tt.
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Arnoldus Seemuiller, Allıngensıs BoyJus. nat 1646 Jan prof. Fürstent.
1666 Jun, Sac 1673 Oect prof. Waldsass. 1690 6. Jul 1/16, Nov

Stanıslaus Baldauf, Egrensıs Noriıicus Nar 1653 11 Nov prof. Fürstent. 16/1
21 Nov Sac 1679 Oct prof. Waldsass. 1690 6 ]ul 1703 Febr

.4
Robertus Bernard, Egrensıs Noricus. nat 1651 Apr prof. Fürstenf. 1675
Dec Sac 1679 11 Nov prof. Waldsass. 1690 Jul 1/10 Jan
Gerardus Engelbrecht, Waltershotensis Palat nat 1655 dept prof. Für-

stenft. 1675 Dec Sac 1684 Jun prof. Waldsass. 1690 Jul 1695
Oect
Candidus Claner, Augustanus Suevus. na  + 636 Jan prof. Fürstenf. 1655
Sept Sac 1660 Nov prof. Waldsass. 1690 Jul 1706 Jul
Malachıas Zeıdler, Waldsass. Palat nat 1665 Dec prof. Fürstentf. 1685

ı1 Nov prof: Waldsass. 1690 Oect Sac 1691 Sept 1713 Jan
Liebhardus agner, Neotorensıis Palat nat 1669 Aug prof. Fürstentf.

1687 Nov prof. Waldsass. 1690 OCT Sac 693 Oect 1745 Jun
Christianus Gundl, Ambergensıs Palat nNnAat. 1668 Oect prof. Fürstent.

1687 Nov prof. Waldsass. 1690 Oect Sac 1693 OCT 1732 Dec
11 Alphonsus Miller Ambergensıs Palat NAat 1670 Nov prof. Fürstenf. ad

monasteriıum Waldsass. 1690 Oect Sac 1696 Nov 1719 Oect
Schnaus, Ambergensıis Palat nat 1670 Nov prof. Für-

stenf. ad monasterıum Waldsass. 790 Oect Sac 1696 Nov Abbas Fun-
datıone MRI Restitutione I1 electus 19 Nov 1710 1/24 Jan

x $

Leonardus Haas, Monacensıs BoJus. na  e 16472 Jan prof. Fürstenf. 1660
Nov Sac 166/ Oct prof. Waldsass. 1691 Jun 1700 Z May).
Albericus Mehler, Waldsass. Palat, nat 16/2 Oect primus Noviıtıus Wald-

sS4sSs. prof. 1691 Nov Sac 1698 Jan 1746 27. Jül
Quido Gollig, Ambergens. Palat na  + 1669 Apr prof. 1691 Nov Sac

1696 Nov 1715 11 ]ar
Benedictus Haasmann, Falconov. Bohem nat 1671 Dec prof. 1691
Nov Sac 1696 Nov 1706 Mart
Stephanus Home, Egrensıs Noricus. na)  — 1672 71 Febr prof. 1691 Nov.,

Sac 1696 Nov 1739 May).
18 Bernardus Lankammerer, Kemnath. Pal Nat. 16/4 Aug prof. 1691

Nov Sac 1698 11 Nov 1721 Maı)
Theobaldus Rökl, Türschenreith. Palat nat 1667 Aug prof. 1692

Nov Sac 1693 Oect 1711 Febr
Andreas Hees, Overath. Disseldort. nNnat. 1698 Mart prof. 1692
Nov Sac 1693 Oct Ob 1740 Nov

21 Nıvardus Gözl,; Planensıis Bohem AAar 1673 Jun prof. 1692 Nov Sac
1698 S] 1729 Nov
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Bartholomaeus ÖOtt, Walds Palat nNnat 1668 Jun prof. 1692 Nov Sac
1693 Oect 1716 OCT

23 Conradus de Brandstett, Amberg. Pal nat, 16/7 Mart prof. 1694 Nov
Sac. 1701. 12. Jun. Ob. 1740. 21. Jul.

Edmundus Schober, Castelens. Pal na  —+ 1671 25 Jan prof. 1694 Nov Sac
1699. 6. Jan. Ob. 1733; 12.. Jan.

Wiıgandus Zıegler, Türschenreith. Pal Nat 1674 ÖOct prof. 1694 Dec
Sac. 1699. 19. Jul. Ob. 1725. 14. Jan.

Rajmundus Kleın, Amberg. Palat nat 1673 Nov prof. 1694 Dec
Sac 1699 6. Jan 733 16. Jul

Joannes Kaıser, Waldsas. Pal nat 1678 31 Jan prof. 1698 Jan Sac 1702
Nov 1720 Nov

78 Quervvicus Ehemann, Ratıisbon. BoyJus. na  — 1676 ıx Mart prof. 1698 6. Jan
Sac 1700 Nov 1/4)2 Nov

Hermannus Temler, Burglengenteld. Pal nat 1681 Maı) prof. 699
Nov Sac 1705 Aug 1715 Jun

3() Thomas Kramer, Egrensıs Noricus. na  e 1680 Mayı prof. 1699 Nov
Sac 1705 Aug 1718 OC

*. 7
31 Balduinus Hönicke, Neukirch. Franco, nNnat. 16/6 Jun prof. 1699 Nov

Sac 701 Oect 1718 Jan
Engelbertus Sperl, Türschenreıt. Palat nat 16/85 Aug prof. 1699 Nov

Sac 705 Aug 1735 Mart
Quillielmus Knerler, Neostadianus Pal nat 1667 20 Nov prof. 1700

71 Nov Sac 1711 Jan 17217 Apr
Gerardus Röckl; Amberg. Pal nat 1680 Jan prof. 1700 71 Nov Sac

1705 Aug 1757 16. Jun.
Hugo Kanheıser, Schaenteld. Bohem 1676 Jul prof. 1700 21 Nov Sac

1705 Aug 1734 Jun
Benedictus Haer, Ratisbonens. BoJus. nat 1682 Aug prof. 1708

15 Aug Sac 1715 Jan 17F Dec
Fastredus Oheım, Egrensıs Noricus. nNnat 1685 Jun prof. 1709 Nov

Sac 1714 Maı) 1725 Aug
38 Bernardus Dallmajer, Waldsass. Palat Nnat 1688 Aug prof. 1709 Nov

Sac 1714 May. 1749 Maı)y
Alanus Haberkorn, Türschenreit. Pal na  + 1687 21 Apr prof. 1709 Nov

Sac 1/14 Maı), 1771 Maı)

S.8
Casımıiırus Forster, Münchenreıth. Pal nat 1787 Febr prof. 1709 Nov

Sac. 1714. 5. May. Ob. 1747. 30. Jun.
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41 P. Rıchardus Kropf, Türschenreit. Pal. nat. 1690 2 ul prof. 709 3 Nov Sac
1714 5. May). 1755 Mart

Schmid, Bruggens BoyJus. nat 1688 Febr prof. 1709
Nov Sac 1714 Maı)y Abbas Fundatione Restitutione 111 elect

1726 Febr Vıicarıus Generalıs TOYV- Bav Obiuit 1744 Jan
Robertus enga, Raudensıis Sılesius. DEr 682 Jan prof. 1710 Jun Sac

1/14 Romae. 1745 Febr
Albertus Tröster, Amberg. Pal na  + 1692 Dec prof. 1716 Jan

LE Apr
Malachıas Schneıider, Türschenreıit. Pal na  — 1691 Nov prof. 1716

6. Jan Sac 1720 Oect 1758 Maı)
Quido Dınz, Türschenreit. Pal nat. 1691 28 Oect prof. 1616 Jan

1716 3, Jul
Theobaldus Leuckı, Vohenstraus. Pal nat 1692 Apr prof. 1717 Jan

Sac 1720 Romae Mart 1750 Aug
Albertus VWınter, Mosbacens. Pal nat 1696 13 Sept prof. PÜFE Dec Sac

1721 13. Jul 1779 Nov

ALEXANDER Vogl; Saganensı1s Sılesius. nat 1698 Maı)y prof. 1741
Dec Sac 1F22 Oect Abbas Fundat. AL Restitutione electus 1744

Apr 1756 Sept
Hermannus Koller, Gratenvverth. Pul nNnat. 1696 21 Nov prof. 1727 Dec

Sac 1721 Oect 1765 Aug
51 Quido Schmid, Walterbacens. Pal nat. 1695 Nov prof. 1718 Jan Sac

171 13..Jul 1756 Z J]ul
Leonardus ÖOt, Leonbergens. Palat nat 693 10 dept prof. 1713 Jan

Sac 17721 13 ul 1758 May).
Josephus Bachmayjer, Schvvandorft. Neopal. nat 1696 Dec prof. 1718
Dec Sac 1737 Oect 1731 Nov

Bartholomaeus Gölzer, Rözens. Pal nNat. 1696 Jul prof. 1718 Dec Sac
1722 Oct 1755 3.1ul

Balduinus Zenger, Frisınganus BoyJus. nNnat 1700 Oect prof. 1718 Dec
Sac 1725 Apr 1740 6. Jul

Alphonsus Weısmann, Kemnath. Pal nNnat 1698 Jul prof. 1720 Oect
Sac 1/24 6 Jan 1773 Oect

S$. I0
Thomas Bauer, Waldsass. Pal nNnat 1701 Jan prof. 14720 Oect Sac

1725 Apr 1/47) Febr
Antonius Aiıcher, Kemnath. Pal nat 1699 31 Jan prof. 1720 Oect Sac

1/24 Jan 1775 Maı)
Arnoldus Ficker, Kemnath. Pal HSr 1703 Jan prof. 1720 COect Sac

1727 Oect 1754 17 Maı)
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Martınus Hueber, Neoforens. Pal na  — 1700 Nov prof. 1/21 Apr
Sac 1725 Nov 1758 Febr

61 Stanıslaus Thaller, Frisıng BoyJus. nat 1701 Jan prof. 1721 Oect Sac
W Oect 1759 LLJüun!

Candıidus Härıtl;, Türschenreith. Pal nat 1697 Dec prof. 1721 Oct
Sac 1727 Oect 762 31 Mart

Quillielmus Schiırm, Amberg. Pal nat 1699 Aug prof. 1721 Oect Sac
ÜLEF Oect 1758 Sept

Michael Schvvarz, Bıberbac. Suevus. nat 1702 11 Febr prof. 1721 Oect
Sac 1727 Sept 1763 31 Aug

Joannes Rıedl, Türschenreıith. Palat nat 1699 Nov prof. 1721 Oct
Sac.1727 Oect 1752 28. Jul

.77
Ludovicus Ludvvig, FEidelsried. BoyJus. nat 1698 Maı)y prof. 1723

71 Nov Sac 1725 Jul 1757 Jun
Wolfgangus Miller, Amberg. Pal nNnat. 1700 Mart prof. 1/23 21 Nov Sac

1725 8. Jul 1738 Aug
Augustinus Wolf, Cubitensis Bohem nat 1697 Nov prof. 1/23 21 Nov

Sac 1727 BCE. 1754 23 Jan;
Maurus Gölzer, KRözens; Pal nat. 172 Nov prof. 1725 Nov Sac 1732
Nov 1743 Aug

Anselmus Planck, Neoforens. Pal nat 1707 Mart prof. 1725 Nov
Sac 1752 Nov 773 3() Dec

F Fastredus Schlela, Neoforens. Pal Nnat 1708 Aug prof. 1725 Nov Sac
1732 Nov 1751 28 Mart

Placıdus Uiblacker, Türschenreith. Pal nat. 1706 Sept prof. 1725
Nov Sac 1732 Nov 1771 Mart

Deltsch, Neohusanus Pal Nnat 1708 Apr prof. 1725
Nov Sac 17952 Nov Abbas Fundatıione LII Restitutione electus

1756 Dec 1792 Sept
K 192

Gregorius Dannler, Waldsass. Pal HA, 1707 Jun prof. 1727 Jan Sac
17352 Nov 1/53 May).

Ambrosius Manner, Weidaviens. Neopal. nat. 705 Febr prof. 1727
6. Jan Sac 1732 Nov 1761 10. Jul

Hıeronymus Lieth., de Collieth egnoO Scotılae, ıbıdem Mıssıonarılus, HS:
1701 Apr prof. 127 6. Jan Sac 1732 Jan 1746 ın Scotla.

Columbanus Lorenz, Heıinrichsgrin. Bohem nat 1704 Apr prof. 1727
Sept Sac 1733 Maı) 1742 Maı)
Tezelinus de Ponzelıin, Rözens. Pal na  + 1709 Jan prof. 728 21 Nov

Sac 1734 Aug 1775 Nov

236



Amadaeus Braun, Seefeld. BoyJus. nat. 1709 Mart. prof. 1728 271 Nov Sac
1734 Aug 1773 5. Jun

Benedictus Franck, Albenreıth. Pal nat 1703 Nov prof. 1728 zı Nov
Sac 1734 Aug 1772 18. Jan.

Z Nivardus Naager, Türschenreıith. Palat nat 1708 Apr prof. 1/34
Dec Sac 1739 Nov 1761 Febr
Rajmundus Wollrab, Türschenreıith. Pal na  — 1713 Sept prof. 1734
Dec Sac 1740 Nov 1786 Dec

$. 73
83 Edmundus Peyrer; Amberg. Pal na  + 1710 Oect prof. 1734 Dec Sac

1/40 Nov 1768 Oct
Josephus de Pıstorini, Burgusanus BojJus, nat 1716 31 Jan prof. 1734
Dec Ob 1741 Oect

Famıanus ÖOtt, Türschenreith. Pal nat 17153 Aug prof. 1734 Dec
Sac 1740 Nov Ob 1756 Maı)

Engelbertus Edlmajer, Monacens. Boyus. nat, 704 Febr prof. 1/40 6. Jan
1761 Oect

Christianus Willfurth, Waldthurn Pal 1715 Nov prof. 1/40 Jan Sac
1/46 9. Jan 1753 May.

Wolfgangus Reıser, Amberg. Pal nat 1722 Jun prof. 1740 Jan Sac
1746 Jan 1760 Jul

Stephanus Röll, Landishutanus BoJus. nat A Dec prof. 740 Jan
Sac 1746 Jan 1776 10; Jüun.

Thomas Schreiber, Flossens. Neopalat. nNnat 1720 Aug prof. 1744 Jan
Sac 1747 Nov

91 Maurus Liehl, Culmensıs Bohem nat 1719 Jan prof. 1744 Jan Sac
1/47/7 Oct 1771 Aug

.14
Conradus Schuler, Neohusanus Pal nat 1/19 Mart prof. 1/44 Jan Sac

1/4/7 Oct 1749 Apr
Balduinus Merckl,; Michaelteld. Pal nat 1718 Oect prof. 1744 Jan Sac

1747 Oct
Andreas Zeıidler, Landishutanus BoyJus. nat 1/23 31 Aug prof. 1744 Jan

Sac 1747 Oct 1769 Jun
Quervvıicus Rıedl, Türschenreith. Pal nat. 1721 Aug prof. 1/44 Jan

Sac 1747 Oect 1792 21 Nov

Josephus Steib, Pedepontanus BoJus. nNat. 1724 Jan prof. 1/44 Jan Sac
1748 2. Jun 1792 Febr

Robertus Eder, Amberg. Pal nat 1723 Jan prof. 1748 Oect Sac 1753
Sept 1781 Dec
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Joannes Nep (Utt:, Rosalens. Pal nat 1726 11 Nov prof. 748 20 Oect
Sac 1753 Sept 1756 Oet

Albericus GöÖrı1z, Solisbac. Neopal. nat 1727 Febr prof. 1748 Oect
Sac 1753 dept 1758 Dec

100 Liebhardus Weıinig, Amberg. Pal nat. 1725 Mart prof. 1748 ÖOct
Sac 1/54 21. Jul 1789 8. Jan

S.75
101 Lambertus de Hungerkhausen, Amberg. Pal nNnat 1725 Jan prof. 1/48%

Oect Sac 1754 21. Jul 1794 May.
102 P. Hıeronymus Weıs, Neoftorens. Palat nat 1730 15.Sept. prof. 17572

Febr Sac 1756 Jul 1758 Febr
103 P. Bernardus Uiblacker, Türschenreıith. Pal nNat. 1FZ7 30 Jan prof. 1752

Febr Sac 1756 Aug 1765 11 Jüß:
104 Theobaldus Schvvarz, Rözens. Pal nat. 1728 Oect prof. 1752 Febr

Sac 1756 4, Jul
105 Constantınus Thoma, Waldsass. Pal nNnat 1779 Oect prof. 1752 Febr

Sac 1756 4. Jul 1759 Jan
106 Joannes Ev Pettencover, Türschenreıith. Pal nat 1734 Sept prof. 1753

11 Nov Sac 1759 Oect 1/ FZ Febr
107 Christianus Luber, Hırschav. Pal nat 1731 Oct prof. 753 iı Nov

Sac 1759 Oect
108 Wigandus Schider, Märıingens. Pal Nat 1737 Mart prof. 1757 11 dept

Sac 1761 21. Jun.
109 P. Alexander Pettencover. Türschenreith. DPal nNnat. 1735 Dec prof. 1757

ıx dept Sac 1760 Aug 1767 Aug

. 76

TIn Eugenius de Voıt, Iresvvızens. Pal Nar 1739 Mart prof. 757 11 Sept
Sac 1765 6. Jan 1775 4. Jul

V1 Gerardus SpiZ; Hagenhusanus Pal nNnat 1735 Sept prof. 757 11 Sept
Sac 760 Aug

112 Ludovicus Klözl, Wondreb. Pal nat. 1737 Nov prof. 1757 11 dept
Sac 1763 Ar Nov

113 P. Caismirus Panrucker, Waldsass. Palat nat 1/34 31. Dec prof. 1757
11 Sept Sac 1760 Aug 1766 Febr

114 Joannes Nep Kınzcofter, Etmansdorft. Neopalat. nat 1735 a Dec prof
1/5/ 11 Sept Sac 1760 Aug

115 P. Abundus Kleiner, Etmansdorft. Neopal. nat 1737 6. Aprıil. prof. 1759
Jan Sac 1763 zr Nov

116 P. Clemens Döllinger, Türschenreıith. Pal nat 739 15. Sept. prof. 1759
7.Jan Sac 1765 Jan

238



117 Albericus Bachlechner, Waldsass. Pal nat 1/38 Dec prof. 1/59 /. Jan
Sac 1765 Jan

118 Thaddaeus Bauer, Neohusanus Pal nat 1739 Sept prof 1759 Jan Sac
1765 COet 1795 x Dec

119 Caelestinus Merckl; Michaelteld. Pal nat. 1738 Dec prof. 1759 Jan
Sac 1765 Jan

S$. 17
120 Innocentıius Morazı, Waldsass. Pal nat 1738 16. Jul prof. 1759 7.Jan. Sac

1763 21 Nov 1796 Maı)
123 LeoO VWınter, Culmens. Bohemus. nNnat. 1735 31 Oct prof. 1759 Jan Sac

1763 21 Nov 1787 Oect
1272 Salesius Dreer., Amberg. Pal nat 1740 Oect prof. 1760 Nov Sac

1767 Dec
123 ATHANASIUS Hettencover, Regenstauf. Neopalat. nat. 1735 Dec

prof. 1760 Nov Sac 1767 Dec Abbas Fundatione Restitu-
tiıone VI, electus 1793 May).

124 P. Chrysostomus Loibl, Waldthurn Pal nNnat 1747 11 Nov prof. 1760
Nov Sac 1767 Dec

125 Basılius Bauer, Mitterteich. Pal na  + 1741 Jan prof. 760 Nov Sac
1767 Dec 1790 15, Jul

126 P. Dominiıcus Rıngseıisen, Schvvarzhof. Pal nat 1738 6. Jan. prof. 1760
Nov Sac 1767 Dec

12# Wenceslaus Klaz, Lohmanens. Noricus. nat 1737 Mart prof. 1760
Nov Sac 1767 Dec

128 Ferdinandus Zıegler, Seligenport. Pal nNnat 1/40 Jun prof. 1764 Jan
1770 Jul Ob, 1784 Oect

$S.78
129 Leopoldus Gigleither, Schvvandorft. Neopalat. nat 1/43 28 Mart prof.

1764 8. Jan Sac 1770 Jul
130 Ambrosius Aschenbrenner, Schvvarzhof. Palat nNnat. 1747 Jun prof.

1764 8. Jan Sac 1770 2210l
131 Carolus Tangiıola, Türschenreith. Pal na  —+ 1/44 Aug prof. 1764 Jan

Sac 1770 Jul
1372 P. Maxımilianus Fauner, Neostadıian. Pal nNnat 1744 20. Jun. prof. 1767

11 Oect Sac 1771 Dec
133 Dionysıius Hueber, Neoforens. Pal Nat 1746 Aprıil. prof. 1767 11 Oct

Sac 17771 Dec
134 Bernardus Bauernfeind, Waldsass. Palat nNnat 1/48% Jun prof. 1767

11 Oect Sac 1772 Nov
135 Aloysıus Stöckner, Waldsass. Pal nNnat 1744 Nov prof. 1767 11 Oect

Sac 1772 Nov
136 Rodolphus Kummerer, Waldsass. Pal nNnat 1745 I8 Apr prof. 1767 1. Nov

Sac 1777 Nov 1794 10. Jun
239

16



137 Henricus Dollhopft. Tachov. Bohem nNnat 1746 Sept prof. 1767 Nov
Sac 1772 Nov

1358 (Otto Dürbeck, Leonberg. Pal NAat.; 1749 Febr prof. 1767 Nov Sac
1772 Nov

.79

139 P. Theodorus Lindner, Kuttenplan. Boh nat 1746 30. Dec prof. 1767
Nov Sac 1772 Nov 1784 Mart

140 F. Damıanus Pleysteın. Türschenreıith. Pal Nnat 1743 Jan prof. 1767
Nov

141 P. Vincentius Zıschl, Pedepontan. BoyJus. nat 1749 pr prof. 1774
Febr Sac 17795 10. Jan.

147 Mansuetus Baader, Waldsass. Pal nat 1753 May). prof. 1774 Febr Sac
1779 an

143 Udalricus Heıss, Schvvarzhof. Pal nat. 1751 Nov., prof. 1774 Febr
Sac 1779 10: Jan.

144 P. Sebastianus Gruner, Türschenreıth. Pal nat 1751 19.Sept. prof. 1774,
Febr Sac 1779 Jan

145 Liborius Kraus, Wondrebens. Pal nat. 1749 Dec prof. 1774 Febr Sac
1779 an

146 F. Florianus Steinhauser, Bernsteinens. Pal nat 1751 ept prof. 1774
Febr 1776 Dec

147 Valentinus Wıhrl, Mantelens. Neopalat. nNnat 1754 Jan prof. 1774 Febr
Sac 1778 Dec

148 Joachimus Schrembs, Türschenreıith. Pal nat 1751 Mart prof. 1774
Febr Sac 1779 10. Jan.

149 Casparus Gıel, Waldsass. Pal Nnat 1/53 Febr prof. 1779 Jun Sac
1784 18 Apr

*.20

150 Melchior Meller, Türschenreith. Palat nat 1755 Febr prof. 1/79 Jun
Sac 784 Apr

151 P. Balthasar Pettencover, Türschenreith. Pal nat 1758 23 ÖOct prof. 1779
un 1784 18 Apr

152 Wendelinus Hermann, Türschenreıith. nat 1758 rg Mart prof. 1779
135. Jün. Sac 784 18 Apr

153 Narcıssus Heınz, Reichenbac. Pal nat 1758 Dec prof. 1/79 13 Jun
Sac 1/84 18 Apr 1788 May).

154 Fr Hyacınthus Sölner, Waldsass. Pal nNnat 1758 Sept prof. 1779 Jun
1783 Sept
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155 P, Quirinus Schusmann, Waldsass. Pal Nat 1762 .pr prof. 1784 Febr
Sac 1789 Febr

156 Ernestus Böhm, Neoburg. ad Syl Pal nat 1764 Nov prof. 1785
Nov Sac 1789 Febr

157 Pantaleon Senestraro, Nabburg. Pal nNnat 1764 Nov prof. 1785 Nov
Sac 1789 Febr

158 Aegydıius tröll, Miıtterteich. Pal nat 1761 Dec prof. 1784 Febr
Sac 1789 Febr

159 Norbertus Windvvart, Waldsasss. Pal nat 1758 Oect prof. 1789 Jan
Sac 1782 Mart

160 Godefridus Hausn, Hohentels. Pal nNat. 1767 Maı) prof. 1789 Jan
Sac 1793 OCT

x

161 P. Emmeramus Pollinger, Neotor. Pal nNnat 1769, S Jun prof. 1790 un
Sac 1793 135 Oct

162 Benno Praesl, Amberg. Palat nat 1768 Dec prof. 1789 Dec Sac 1793
Nov

163 Marquardus Lehmajer, Castel. Pal nNnat 1766 17 Jan: prof. 1789 Jan Sac
793 Oect

164 Sılvester Röckl; Türschenreith. Pal nNat: 1769 Dec prof. 1790 Dec
Sac 1793 Oect

165 Alexius Kummer, Castel. Pal nat 1768 Mart prof. 1789 Mart Sac
1793 Oect

166 Benjamın Walch, Isenbac. Pal na  + 1770 Apr prof. 1791 Jan Sac
793 Oect

16/ Maurıtıus de Klıngensperg, Monac. BoyJus. nNnat 1757 Mart. prof. 789
Jan

168 Althanasıius Böhm, Neoburg. ad Sylv Pal nat. 1773 Apr prof. 1794
Oect

169 F. Augustinus Mayr, Giettenland. Palat NSat. 1769 14. Nov prof. 1794
Oect

LZU Joannes vang Renner, Dieppenried. Pal nNnat 1773 May). prof. 1794
Oect

171 Benedictus Uıblacker, Türschenreıith. Pal nNnat 1773 6. Apr prof. 1794
Oect

$. 22

172 Josephus pann, Türschenreıith. Pal nat 172 Nov prof. 1794 Oct
173 Nıvardus Altmann, Schvvandorf. Neopal. nat 1771 Aug prof. 1/7/94

Oet
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$. 23
Nomina

CO  F ERSORUM

Friıdericus Hexemann, Schaenberg. Moravus. nNat. 1662 2.Febr prof. 1691
Nov 1734 Nov

Georgius Schachtl, Pressath. Palat Nnat 1659, 15 Sept prof. 1691 Nov
1/74) Oect
Cornelius de Bosche, Frisiıng BoJus. NAt. 16/2 Maı)y prof. 1698 Jan
1721 19: Mail.
Andreas Kraus, Obermajersgrün. BoyJus. nat 1670 Mart prof. 1698 Jan

1715 Mart
Adamus Sımon1Ss, Mackenbrock. Coloniensıis. nNnat 1664 10 Mart prof. 1700
21 Nov 1732 Aug
Nathanael Schindler, Bobischislaviens. Sılesius. nat 1685 11 Jun prof. 1710

Febr 1727 28 Apr
Petrus Bauvveber, Sendlingens. BoyJus. nat. 1698 28 Mart prof. 1725 Nov

1730 8. Jun
Ladislaus Ploninger, Schaenseens. Pal Nnat 1698 15 Oect prof. 1/28 21 Nov

1761 Jan
Constantınus Sıller, Leonbergens. Pal nat 1704 10. Febr. 1733 2,Jul Ob
1749 11 Nov

. 24

10 Desıderius Lehner, Utersensıs Holsatus. nat. 1712 Nov prof. 1733 Jul
1745 Mart

M Petrus Schaumberger, Kornthanens. Pal na  + 1703 23.dept: prof. 1733
21 Nov 1775 Mart
Adalbertus Eder, Türschenreith Pal nat 1707 Mart prof. 17335 21. Nov

1777 Mart
Philıppus Mutton1i,;, Waldsass. Pal nat 1699 Febr prof. 733 21 Nov
1775 11 Nov
Vıtalıs Lohner, Neoburg. Palat nat 1714 DE, prof. 1/44 21.dept.
758. 16. Jul.
Boniftacıus Steiner, Wındischeschenb. Pal nat 17272 25. Dec prof. 1748

Oect 1784 Aug
Desiderius Reıisenegger, Griesbacens. Pal nat 1731 ug prof. 17572

Febr 1785 Jun
Georgıus Kern, Lauterbac. Bohemus. na  —+ 1729 Mart prof. 1757 11 Sept

18 Lucas Ernsberger, Waldsass. Pal nat 1720 Jun prof. 1764 8. Jan 1764
Aug

Paulus Sıller, Türschenreıith. Pal nNnat 1/40 Jun prof. 1/64 Jan 786
21 Sep
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Marıanus Obenhueber, Ranoldsperg. BoJus. nat 1733 23. May). prof. 1764
8. Jan 1/76 14. Jan.

21 Francıscus Bauer, Wondreb. Pal nat 1/41 Dec prof. 1769 Dec

.25
Urbanus Stoll, Hermetingens. Suevus. nat 1/31 Mart prof. 1774 Febr

1781 Jun
Ignatıus Moser, Augıensıs BoyJus. Nar 1747 Mart prof. 1784 Febr
Sımon. Meıler, Erbendorft. Pal nNnat. 1/41 Jan prof. 1787 Jun
Vıtus Brenner, Paulsbrunensis. nat. 1765 Sept prof. 1787 Jun
Theodosius Hann, Chambensıis BoyJus. nat 1761 Apr prof. 1789 Jan
Isıdorus Weıs, Hıltershof. Palat nat 1756 Aprıil. prof. 1789 Jan

28 Marıanus Haerıng, Türschenreıith. Pal nat. 1775 Dec prof. 1796 11 Dec

NME  NG

7u den Priestermönchen

Lıit Binhack 1888; 5ff.:; Brenner, 201 p Sparrer 1859, 159: Die Rosenkranzstationen,
SOWIe die gedruckte Leichenpredigt ALT
CCat 1767 Ob B7 { May.“, ebenso Sparrer.
Laıt Binhack 1888, f Sparrer 18589, 164
Cat 1/7/6/ versehentlich: Ob ® }
Lit Binhack 1888, 7, Sparrer 1889, 165
Lıt Binhack 18883, f Sparrer 1889, 163
Lıt Binhack 1888, f Sparrer 1889, 165
Ca 17/6/ und Sparrer: Ob 9 Dec.“
Lıt Binhack 1888, 7) Sparrer 1889, 163
Lıt Binhack 1888, 7’ Sparrer 1889, 165
Lıt Bınhack 1888, FE.G Sparrer 1889, 165
Lıit Bınhack 1888, S3 Sparrer 1889, 164
Laıt Binhack 1888, 8; Sparrer 18859, 167

11 Laıt Bınhack 1888, 8; Sparrer 1889, 166
12 Cat 1767 Nat C” Prot.»

Lıt Bınhack 1888, 8/47{£f£.; Brenner, 205 tf.: Sparrer 1889, 159
13 Cat 1767 Nat „1643”

Lat Binhack 1888, 8’ Sparer 1889, 163
14 Ca 1767 99 Jul. “ It Sparrer 1st auf der Grabplatte ebenfalls der Juli angegeben.

18 Bınhack 18883, s Sparrer 1889, 164
15 Lıit Binhack 1888, 9, Sparrer 1889, 167
16 Lıt Bınhack 1888,

Lıt Binhack 1888, 9, Sparrer 1889, 164
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I Lıit Binhack 1888,
19 Cat 1767 Sac „1693 Oect

Lıit Bınhack 1888,
20 Cat. 1767 Nat ® } In Cat offenkundig eın Irrtum. Cat 1767 Sac „1693

Oct.“
Lıt Binhack 1888, 1 ‚ Sparrer 1889, 164

2 Cat 1767 Sac „1698 Jan Ob 1725 Nov.“
Laıt Binhack 1888,
Cat 1/6/7 Sac „1693 Oct.“
Lıt Binhack 1888, 10; Sparrer 1889, 165

23 Lıt Binhack 1888, 1 Sparrer 1889, 164
Lıit Binhack 1888, 10f.:; Sparrer 1889, 166

25 Lıit Bınhack 18883, 11; Sparrer 18859, 165
26 Lıt Biınhack 1888, 118 Sparrer 18859, 166

Lıt Binhack 18883, 11; Sparrer 18859, 164
28 Lıt Binhack 1888, 11
29 Lt Binhack 1888, 114 Sparrer 1889, 16/

Lıt Binhack 1888, 114 Sparrer 1889, 165
31 Lıt Binhack 1888, 11 Sparrer 1889, 16/

Lıt Biınhack 1888, 11; Sparrer 1889, 164
Lıt Binhack 1888, U: Sparrer 1889, 164

Sparrer: „ob Jun
Lit Binhack 1888, 12; Sparrer 1889, 163

35 Lıit Binhack 1888, 1 9 Sparrer 1889, 166
Lıit Bınhack 1888,

37 Lait Binhack 1883,
35 Nach Sparrer „Bernadus de Dallmayer“.

Lıit Binhack 1888, L Sparrer 1889, 164
Lıit Bınhack 1888, 1 9 Sparrer 1889, 165

40 In Cat 176/ korrekt: Nat]
Lıit Binhack 1888, 12t

41 Cat 1767 Nat „1690 Jlll “’ Ob 1735 25 Mart.“ letztere Angabe auch bei Sparrer.
Lıit Binhack 1888, 13: Gradl,;, IV{.; Sparrer 1889, 163
Kropf War Vertasser miıindestens Zzweler Festpredigten: „Gleich=waltende Urtheil Gottes“ d
„Von dem Tod gesprengter 16075
Er WAar Vertasser des Meditationsbuches „Panıs anımae“; Eugen Schmid uch Binhack
1888, ff.; Brenner, 10 Schrott 1994; Sparrer 1889, 160, SOWIl1e die Leichenpredigt
„Der Geistliche PHOELENIX NIUS“

4% Übersetzer VO Ardıas 99  BACA  CA A4UuS dem Italieniıschen 1Ns Lateinische.
Lit Binhack 1888, 13
Lit Biınhack 1888, 916 Sparrer 1889, 165

45 Präses 1n der Disputation „Actus humanus
Lit Binhack 1888, 51 f.: Sparrer 1889, 164
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Korrekt ın Cat 176/ Prot
Lıt Binhack 1888

47 (CCat 176/ Prot 1716 Jan Dıes dürtftte orrekt SC1M da tür das Jahr 1716 auch der
Jan für 1LF17 aber der 27 Dez als Proteßdatum belegt 1ST (S Nr 50)

Lıit Binhack 1888 572{
48 un! HEO-Präses den Dısputationen SPINAEL PHILOSOPHICAEL

LOGICAF
Lıt Binhack 1888 53 f Sparrer 1889 167

49 Lıt Biınhack 1888 54/158 { Brenner, Busl/Steinberger, {{ Glanz und Ende,
307 rausen 1961 ders 1981 Sparrer 1889 160 die Leichenpredigt „Auf ald-
sassıscher Miılch Straiß
Cat 176/ g1ibt für die territoriale Herkunft DPalat und als Profefßjahr orrekt 1717
für die Primiz „ 1721 ÖOct.“
Lıit Binhack, 1888,

51 Lıt Binhack 155858
CCat 1767 Prof 9
1at Bınhack 1888 Sparrer 1889 162
Laıt Binhack 1588 55 Sparrer 1889 166
Lıt Binhack 1888 Sparrer 1889 163
Lit Binhack 1888 Sparrer 1889 164

1767 NatCat A Jul
Lıt Binhack, 1888, 55

5/ Lıt Biınhack, 1888, 5 9 Sparrer 1889, 166
58 Lıt Bınhack 1888

Lıit Binhack 1888 55 f Sparrer 1889 163
Cat 176/ Prof 1721 19 Aprıil <4

Lıt Binhack 1888 Sparrer 1889 163
61 Cat 176/ Nat Jan

Lıit Binhack 1888
Lıit Binhack 1888

63 Lıt Binhack 1888 57
Laıt Binhack 1888 5/

65 Vertasser des INS$ CATALOGUS OMNIGENAEL FACULITATIS
CA FRATRUM Sacrı Exempti Ordinis Cistercıens1is WALDSASSEN-
SIUMON  z 742| heute Staatlıche Bibliothek Amberg
Laıt Binhack 1888 5/
Lar Binhack 1888 / Sparrer 1889 163

6/ Lıit. Binhack, 18883, 57{.; Sparrer 1889 162

68 Sparrer: „ob 1754 die Jan  «“
Lıit Binhack, 1888, 58; Sparrer 1889, 163

69 Laıt Binhack 1888 106
Lıit Binhack 1888 106 Sparrer 1889 165

/1 Lıt Binhack 1858 106
Lıit Binhack 1888 106
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/3 Binhack 1888 107 ers 1896 Brenner Schrott, a; Sparrer 1889 160
die beiden gedruckten Predigten „Rede autf das Hohe Jubel Fest“ und „Irauerrede

Nach Binhack elssau (Böhmen geboren und Waldsassen aufgezogen
Lıit Binhack 1888 107
Lıit Binhack 1888 107 Sparrer 1889 162
Lıt Binhack 1888 99 ff
Lıt Binhack 1888 107 Sparrer 1889 162

78 In Cat 1/6/ L1UT „Tezelinus Ponzelın Sparrer „ob 28 Nobr Chstı 1770“
Lıit Biınhack 1888, 107f.:; Sparrer 1889, 165
Nach Binhack aus Oberaltıng ı Bayern.
L1 E.2 Bınhack 1888, 108; Sparrer 1889, 165
L1 Binhack 1888 108

81 Biınhack 1888 108 Sparrer 1889 165
Cat 1767 Nat .5 dept
Lat Bınhack 1888, 108; Sparrer 1889 166

83 Sparrer: „ob die 134. Octobr.“
Lit Binhack 1888, 108{f.; Sparrer 1889, 163
LitBiınhack 1888 109
L1 Bınhack 1888, 109; Sparrer 1889 163
Cat 1767 Ob S COct
Lit Binhack 1888, 109
Lıit Binhack 1888 109

S Lıt Binhack 18858 109
LA Binhack 1888 109

90 Cat „Prof Jubilaeus“ Gest Waldsassen 26 1803
L1 Bınhack 1897 171 Scheglmann, 276 Schrott 1995 Sparrer 1889 169

91 Cat 176/ zusätzlıch „p[raesente| tiempore| Sub Prior
Lıit Binhack 1888 110
Lıit Binhack 1888 110 Sparrer 1889 164
(Cat „Prof Jubilaeus est Waldsassen 6 (Bınhack) oder 8 1803 (Scheglmann/
Sparrer)
Lıit Binhack 1897, 17 Scheglmann, 276; Schrott 1993: Sparrer 1889 168{
Cat 1767 zusätzlıch: „p[raesente]. tiempore]. Prior“.
Lıt Biınhack 1888, 110

95 Lıt Binhack 18558 110
Lıt Binhack 1888 110f Sparrer 1889 166

97/ Lıt Biınhack 1888 169
98 Lıt Bınhack 1888 170 Sparrer 1889 163

Lat Bınhack 1888 170 Sparrer 1889 16/
100 L.t Bınhack 1888 170 Sparrer 1889 16/
101 Cat 1767 L11Ur „Lambrtus Hungerkhausen die dortige Lesart prof 20 Oect 1st wohl

dıe korrekte (vgl Nr 97—-100)
Lıt Bınhack 1888 170
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102 Lıit Binhack 1888, 1/0; Sparrer 1889, 163
103 Lit Binhack 1888, 1717
104 CCat. zusätzlıich: „Prior“. Gest. Waldsassen 1806

Lıit Binhack 189/, 1 Scheglmann, AI Schrott 1993: Sparrer 1889, 1169
105 Lait Binhack 1888, 177
106 Sparrer: „ob Febr Christi

Lıit Binhack 1888, 171 5Sparrer 1889, 165
107 Taufname „IThomas“. Gest. Waldsassen 1805

Lit Binhack 189/, 1 Scheglmann, 276; Schrott 1995; Sparrer 18389, 169
108 Taufname „Konstantın“. Gest Neustadt/Donau 1803

Lit Binhack 1896, 25£./30 f’ ders., 1899,
109 Lıit Binhack 1896,
110 Cat 17/6/ NUT: „Eugenius Voit“.

Lit Binhack 1896,
111 Tautname „Johannes Evangelısta“. Gest Waldsassen, begr. 1809

Lıit Binhack 189/, 3 ’ Scheglmann, 275 f’ Schrott 19993: Sparrer 1889, 169
113 Taufname „Joseph Bernhard“. Gest. Wondreb Febr 1805

Lit Binhack 1897/, 310 Gambs, 208; Schrott 1995; Wıttmann, 40 tt.
113 Lıit Bınhack 1896,
114 Gest. Nov 1803

Lıit Binhack 1897, 30{f.; Gambs, 208
115 —120 Cat 1767 jeweils: prof. 1755 6. Jan.“
115 Gest Waldsassen 1800

Lit Sparrer 1889, 162; Binhack 1896,
116 eın Tautfname Wr nach Gambys offenbar „Franz Melchior“. est Münchenreuth

1812
Lıit Binhack 1897/, 3 ‚ Gambs, 208%f Scheglmann, 286

117 Gest Tirschenreuth 1804
Lit Bınhack 189/7, 19; Gambs, 208; Scheglmann, 285

118 Nach Sparrer 1889 ZESL. nl ecembr.“
Lıit Sparrer 1889, 162; Binhack 1891, Von Bauer 1St ıne gedruckte Leichenpredigt auf
den Abt VO  3 Michelteld erhalten (s „Irauerrede auf den Hochwürdigen Herrn Marıa-
nus”).

119 Taufname „Joseph“; DEST Waldsassen 18 1825
Lit Bınhack 189/, f’ Gambs, 209; Scheglmann, 281 f.; Sparrer 1889, 170

120 Lıit Binhack 189%6, 26f.; ers 1899, 268f
121 Lait Binhack 1896, 12 Sparrer 1889, 166
122 est Wondreb 18506

Lit Binhack 1897, i Scheglmann, 286
123 Gest Waldsassen 1803 Gambs verwechselt ıh; MI1t Athanasıus Böhm (Nr 168)

Lit Binhack 189/: ders 1899; ers. 1900, 293 {f.; Brenner, Gambs, 208; Gern-
hardt; Scheglmann, 274 {tf.; Sparrer 1889,

124 Tautname „Thomas“; DEST Waldsassen (Scheglmann) der 6.8.1815 Binhack/
Gambs/Sparrer)
Lit Binhack 1897/; 335 Gambs, 209; Scheglmann, 279{.; Sparrer 1889, 170

247



125 Lit Binhack 1896, 18{ff.: Sparrer 1889, 166
126 est Waldsassen 1809

Lıit Bınhack 1897, 33: Scheglmann, I7 Sparrer 1889, 169
127 Gest Waldsassen 15 1798

Lit Binhack 1896, 13 Sparrer 1889, 162
128 Lit Biınhack 1896, 13 Sparrer 1889, 166
129 Cat Nat „1743 Mart Sparrer dagegen Ww1ıe Cat Gambs März“,

Taufname „Joseph“; DEST Waldsassen 1820
Lıit Bınhack 1896, 13: ders 189/7, 33 ambs, 209: Scheglmann, 280 f’ Sparrer 1889, 170

130 Tautname „Dominıkus“. Gest. Waldsassen (?) 1806
Lit Bınhack 189/7, 31; Scheglmann, 276 f) Sparrer 1889, 169

131 Gest. Tıirschenreuth 181
Lıit Bınhack 1897, 3 9 Gambs, 208; Scheglmann, 298

132.—-140 In Cat 1767 als „Noviıtı)“ geführt.
132 Cat 1/6/7 Tautname „Wolfgangus“. Gest. Waldsassen 1804

Lıit Binhack 1897, 31 Scheglmann, 276; Sparrer 1889, 169
133 Cat 1767 Taufname „Leonardus“; Cat „Subprior“. Gest Münchenreuth

O4 1812
Lit Binhack 189/7, ff.; Gambs, 208; Scheglmann, 788

134 Cat 1767 Taufname „Antonıuus“; DEST Waldsassen ı 18
Lıit Bınhack 1897, 3 9 Scheglmann, P Sparrer 1889, 170

135 Cat 1767 Tautname „Andreas“; DEST Tirschenreuth 18
Praeses der Dıisputation „5YNOPSIS PRAELECTIONUM Lıit. Bınhack 189/, 3 „
Gambs, 208; Scheglmann, 298

136 CCat 1767 Taufname „Francıscus“.
Lıt Binhack 1896,

137/ Cat 1/6/ Taufname „Sebastianus“; DEST Waldsassen 23 1817
Lıt Bınhack 1897, 33{f.; Gambs, 209:; Scheglmann, 280; Sparrer 1859, 170

138 Cat 1767 Taufname „Josephus“; SEST Waldsassen, 1802
Tr Binhack 1896, 13

139 Cat 1767 Taufname „Petrus“.
Lıt Binhack 1896, 13; Sparrer 1889, 163

140 Cat 1767 Tautfname „Philippus“; DEST 18
Binhack 1897, 19, schreıbt: Br trug das weiße Ordenskleid der Priestermönche] und
besuchte den Chor:; wurden iıhm aber VO bte 1Ur die nıederen Weıihen erteilt.“;
uch Scheglmann, 292

141 Nach Gambs „VON Innsbruck“, Tautname „Philtpp”; DEST Waldsassen 1817
Lıit Binhack 1897, 34; Gambs, 209; Scheglmann, 280; Sparrer 1889, 170

147 Tautfname „Benedikt“. Gest. Leonberg (?) 181
Lıit Binhack 1897, 34; Scheglmann, 285

143 Gest Schwarzhoten 1817
Lit Bınhack 1897, 34; Gambs, 209; Rıngseıs, 181./40f./368/540/544f.; Scheglmann,

144 Taufname „Joseph“; ZEST Waldsassen 18
Lit Binhack 189/, 1 9 Gambs, 211 Scheglmann, 2/78; Sparrer 1889, 169

248



145 Gest. Leonberg ach 1806
Lit Biınhack 189/, 51 Scheglmann, 289

146 Lıit Bınhack 1896, 13
14/ Gest Wernersreuth (?)

Praeses ın der Diısputation „POSITIONES
Binhack 189/7, 19; Scheglmann, 299

148% Gambs Geb., 25. März, Taufname „Joseph“ Gambs) oder „Johann Baptıst“ (Schegl-
mann); DEST Waldsassen 1827
Lit Binhack 1897, 3 9 Gambs, 209; Scheglmann, 297

149 Tautname „Joseph“. Gest. Waldsassen 1812
Lit Binhack 189/, 19: Scheglmann, 278 f) Sparrer 1889, 170

150 est Tirschenreuth 13 1801
Lit Binhack 1896, 1 ’ Gambs, 208

151 Gest. Leonberg (?) 1817
Lit Binhack 189/7, 2 9 Gambs, 209; Scheglmann, 291

152 est Waldsassen 1821
Lit Binhack 189/, 29; Gambs, 209; Scheglmann, 286

153 Lıit Binhack 1896,
154 Lıit Binhack 1896, 1 Sparrer 1889, 163
155 Taufname „Franz AXaver“”; gESL. Amberg. 1832

Lıit Binhack 189/, 12; Gambs, 210; Scheglmann, 294
156 Gest. Tirschenreuth 1802

Lıit Binhack 1896,
15/ Taufname „Theodor“; gESL. München 18 1836

Lit Binhack 1896, 1 ers 1897, 121 Gambs, Z10: Scheglmann,
158 Taufname „Sebastian“; gESL. Mitterteich 11 1826

Lıit Binhack 189/, 34; Gambs, 209; Scheglmann, 297 *
159 Taufname „Georg”. Gest. Wondreb 14  O 1810

Lit Binhack 1897, 29{f.; Gambs, 208; Scheglmann, 299
160 Taufname „Johann Baptıst”. est Waldsassen 18552

Lıit Biınhack 189/, 29{f.; Gambs, 208; Scheglmann, 283 f.; Sparrer 1889, LF
161 Gambs „geb. 15. Juni“, Taufname „Anton Joseph“; DEST Waldsassen 28 1838

Lıit Binhack 1896, 14; ers 189/, 34{f.; Gambs, 210; Scheglmann, 282{.; Sparrer 1889,
171

162 Taufname „Wolfgang“. Gest. Hırschau 1846
Lit Binhack 189/, 13; Scheglmann, 290

163 Taufname „Georg“; Gambs „geb. 1.Jjan: “ gEeSt Waldsassen 1835
Lıit Bınhack 1897, 35i Gambs, 210; Scheglmann, 290

164 Taufname „Georg Joseph“; ZEST Amberg 1832
Lit Bınhack 189/7, 35 Gambs, 210; Scheglmann, 293

165 Taufname „Jeonaz’; ZEST Großkonreuth (Scheglmann) der 29.1.1847/ (Bınhack/
Gambs)
Lit Binhack 1897, 3 9 Gambs, 21 [} Scheglmann, 289

166 Gambs „geb. April“, Taufname „Christoph“; gESL. Regensburg Z1 ıx 1837
Lıit Binhack 1897, 130 ambs, 210; Scheglmann, 299

167 Lit Binhack 1897/,
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168 Taufname „Franz Xaver“; Priımiz 15 1798, gESL. 11 1841
Lıit Binhack 1897, 3 9 Gambs, 210; Scheglmann, 285

169 Tautfname „Johann Ev B Prımıiz 1/798, ZEST Waldsassen 1810
Lıit Binhack 1897, 30; Gambs, 208; Scheglmann, 2778 Sparrer 1889, 169

170 Tautname „Joseph“; Priımıiz 1798, DESL. Grofßkonreuth 1837
Lıit Binhack 189/, 35; Gambss, 210: Scheglmann, 293

171 Taufname „Rup Gambs); Primiz 15 17/98, DEST Tirschenreuth 18549
Lıit Binhack 189/7, 3 9 Gambs, 21 {} Scheglmann, 298

1772 Tautname „Johann Baptıst“. Primıiz 15 1/98, DEST München 1829
Lit Binhack 189/, 3 9 Gambs, Z210: Scheglmann, 298

173 Taufname „Georg Peter“, Primiz 1798, BEST Wenzenbach (Binhack/Gambs) der
31 1830 (Scheglmann).
Lıit Binhack 159/7, 3 ‚ Z10: Scheglmann, 284

Zu erganzen waren nach Bınhack 189/,; un! Scheglmann tfür die Zeıt nach Abschlufß des Cata-
logus:

Josephus Eıchenseer, geb Rıichthof beı Velburg 1778 Primiz 1801 Profefiß Iso
wohl nıcht ach DEST Hohentels 185/ (Gambs, 21 1) Scheglmann, 299
F. Stephan Reuth, geb Erbendort (Bınhack) der ach (Gambs/Scheglmann) 20.1
1/76, Taufname Johann Baptıist, Prote{(ß Primiz 8.9.1803, DEST ald-
Ss4a4ssen 1877 (Bınhack 189/, 1 9 Gambs, 209; Scheglmann, 293)
F. Malachias Schmid, geb Dürnkonreuth 0.8.1777, Taufname „Lorenz“, Protfeß

11 1799, Priımıiz Sept. 1803, gZESL. Plöfßberg 1833 (Bınhac. 189/, } Gambs,
210; Scheglmann, 293

FEdmund Schönecker, geb Gossengrün Böhmen) 23  “ 1/779, Taufname „Georg“;Protfe(ß 1800, Primiz dept. 1803, DESL. Burgwindheim (£) 1824 (Bınhac 189/,
1 Gambs, 209: Scheglmann, 294)

August Höpfil; geb Bäarnau 1/79, Taufname „Paul“, Prote{(ß (Bınhack) oder
1800 (Scheglmann), Primiz Sept. 1803, SEST Loijitzendort 1833 (Bınhac 1897,

1 Gambs, 210; Scheglmann, 286)
Johann Baptıist Bauer, geb Miıtterteich 25  D 1780, Protefß .3 1801, Primıiz 10

1805, 2410 Passau 23  n 1853 (Bınhack 1897, 1 Gambs, Z11: Scheglmann, 2078 VOI-
wechselt ıh mit Basılius Bauer Nr. 125)

Gambs, 2710f€ erwähnt noch „Rüth? Andreas“, „Schaller Johann“, „Nehmann Aloıs“ und
„Bullıng Aloıs“ Zu iıhnen 1e6 sıch nıchts tinden.

Z7u den Konversbrüdern
In die Liste der Laienbrüder wurden die Eremıiten der Waldsassener Einsiedelei Köllergrün

1Ur ın einem Falle aufgenommen. Dıiese Einrichtung, der Klostertradition ach die mittelalter-
lıche Keimzelle des spateren Waldsassen, wurde VO  3 Abt Eugen Schmid 1726 wıiederbelebt.
Dıie Eıinsıedler mussen 1n eiınem ordensrechtlichen Verhältnis, also ohl der eintachen Prote{ß,
ZU Kloster gestanden se1ın. Dıies sıgnalısıert beispielsweise die Annahme des Ordensnamens
Galganus uUurc den ersten Eremıiten der Heılıge wırd 1mM Zısterzıienserorden als Gründer des
toskaniıschen Klosters San Galgano verehrt. uch berichtet Ireml (ohne Quellenangabe) VO
der Eınkleidung mehrerer Eremiten.

Treml konnte bisher 1er Köllergrüner Einsiedler nachweisen:
Galganus Schneider (Eremit 6-—1 738)
Sımon Meıler /3- (s Nr. 24)
Johannes Kunz (1 794 — 800)
Johannes Scharl wohl aAb
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Sparrer 1889 164 gibt die Inschrift auf Frater Galganus rab tolgendermaßen wieder
Calcanus Schneider, Eremıita Ord 1St Kellegrien, P1ıC Domino obait Junu 411110

1738 SU42€ profess Die Lücke zwiıischen 1738 und 1/73 konnte bisher nıcht
geschlossen werden (S AazZu TIreml Pass —— Von Scharl heifßt bei Sparrer 1889 1/0 Oannecs
Scharl trüher Eremıit Köllergrün welcher Alter VO Jahren 14 Junı 1819
starb Er bezog C1iNC Pension VO  3 60 Ck

Lıt Bınhack 18588 10
Lıit Binhack 1888 10 Sparrer 1889 164

3.— Laıt Biınhack 1888 13
n Lıt Bınhack 1888 Ir

Lıt Binhack 15858558 111 Zu Eders Klosterarbeıten uch Sparrer 18972 ff /64 Bedeu-
tung un! Umfang VO  - Eders kunsthandwerklichem (Fuvre werden erst 111 letzterer Zeıt-
nehmend erkannt. Seine Werke ertuhren Ce1iNE Präsentation der Ausstellung ,Kunst
4aus Wachs und Draht“ Deutschen Jagd- und Fischereimuseum ı München 993/94

13 L1 Ascherl; Binhack 1888, 111
14 Lıt Bınhack 1888 1792
15 Lıit Binhack 1888 172
16 Lıt Binhack 18883, 1/2

Cat 1767 nat »1 Aprıil.“.
Lit Biınhack 1897/7, 1 9 Scheglmann, 289; Schrott 1995

18 Cat. 1767 Nnat 99 Jun  “
Lıit‚ Binhack 1896,

19 Lat Bınhack 1896 14
Lat Bınhack 1896

21 est Waldsassen 1800
Lıt Binhack 1896 14 Schrott 1995
Lıt Bınhack 1896 15

73 Gest Waldsassen 18 1839 Binhack geb 610 Maı 1747 Protefß Maärz 1784 Schegl-
111a Profeßdatum WIC (Cat 797a/b Sparrer W1e Cat
Lıt Bınhack 1897 198 Scheglmann 283 Schrott 1995 Sparrer 1889 1772

74 Tauftfname Wolfgang Gest (Waldsassen?) 12 1/9/ Eremıit ın Köllergrün
Bınhack 1896 15 Scheglmann, 290

25 (jest Waldsasssen 28 12 1800
Lıit Bınhack 1896 15

726 Gest Waldsassen 11 1838
Lıt Biınhack 1897 19t Scheglmann, 283 Sparrer 1589 1/2

27 Gest 1833
Lıit Bınhack 1897 19% Scheglmann, 2872 Sparrer 1889 1/1

28 Cat ProfTaufname Hıeronymus 1796 Dec 17 Nach Scheglmann kein Kon-
versbruder, sondern Zisterzienser-Oblate
Lıt Binhack 1897 19f Scheglmann, 289
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Regıster der Familiennamen

Das Regıster enthält die jeweılıge Originalschreibweise des „Catalogus“ SOWI1e einıge ın der
Fachliteratur autftauchende der wahrscheinliche Versionen.

Aıcher 58 Englbrecht
Altmann 173 Ernsberger Conv 18
Aschenbrenner 130

Baader 1472
Fauner 132
FickerBachlechner 117 ForsterBachmajer FranckBachmayer 53 FrankBader 1472

Baldauf
Bauer 3/, 118, 1L2ö Conv 21 Giegleithner 129
Bauernteind 134 Giehl 149

1e] 149Bauvveber Conv.
Bauweber Conv Gigleither 129
Bernard Gigleithner 129

GlanerBeyrer 83
Böhm 156, 168 Glätz] 112
Bosche, VO Conv Gollig 15

Gölzer 5 9 69Brandstaedt, de
GörızBrandstett, de 23

Braun Ööz| 21
Brenner Conv 25 Gruner 144

Gund|
Claner

Haas 13
Dallmajer 2’ 38 Haasmann
Dallmayer 2) 38 Haberkorn
Dallmayr 27 38 Hajer
Danler Hann Conv 26
Dannler Härıng Conv 78
Dellinger Härt|
Deltsch 73 Hausn 160
Deltsch, VO'  - ausner
Dınz 46 Hayer
Dollhopf 137 Hees(s)

Heınz 153Dollhopff 137
Döllinger 16 Heıss 143
Dreer 122 ermann 152
Dünz 46 Hettencover 123
Dürbeck 138 Hexemann Conv

om(m)e 1/
Fder 9 9 Conv Hönicke 31
Edlmajer Höpfl 178]
Edlmayr Ormann 1572
Ehemann 28 Huber 6 ‚ 133
Fichenseer Hueber 6 9 133
Ficher 58 Hungerkhausen, VO  3 101
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Kaıser d Merck]| 93, 119
Kanheiser 35 Merk]|! 9 $ 119
Kanheuser Merr/] 9 9 119
Kayser Meyer 169
Kern Conv Miıller 11,
Keyser 27 Morazı 120
Kiezhotfer 114 Moser Conv 23
Kıindskofer 114 Müller 11,
Kinskofer Muttone Conv. 13
Kızcoter Mutlttoniı Conv 13
Klaner Myller I
Klatz 127
Klaz 127 Naager 81
Klein Nenner 170
Kleiner 1
Klingensperg, VON 16/ Obenhueber Conv 20
Klözl]l I1a Oheim 3/
Knerler Ott 2 ‚ 5 9 8 9 0S
Koller 50
Kramer Pachlechner 117
Kraus 145, Conv Pachmajer
Kropf 41 Pachmayer
Kummer 136.; 165 Panrucker 13
ummerer 136, 165 Paur 5 9 118, 125, Conv J1

Pettencover 106, 109, 151
Lanckhamerer 18 Pettenkofter 106, 109, 151
Lankammerer 18 Pettenkover 106, 109, 151
Lehmaıir 163 Peyerer 83
LehmajJer 163 Peyrer X3
Lehmayer 163 Pıstorini, VO
Lehner Conv Planck

PlankLenga 43
Leuck:i Pleystein 140
Leuki Ploninger Conv.
Liehl 91 Pollinger 161
Lieth 76 Ponzelıin, VO: 78
Lindner 139 Praesi 162
Lintner 139 Praun
Lohner Conv Pröfßl 162
Loibl 124
Lorenz 77 Raıth
Loybel 124 Reisenegger Conv 16
Luber 107 Reıiser SN
Ludvviıg Renner 170
Ludwig Reuth 75|

Rıedi 65, 95
Manner 75 Rıngseıisen 126
Märk]! 93, 119 Röckl 1 3 } 164
Mathonı Conv Rök] 1 2 ’ 164
Mayer 169 oll
Mayr 169
Mehler 1 9 150 Schachtel Conv
Meıler Conv Schacht! Conv.
Meller 14, 150 Schaumberger Conv. 11
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Schider 108 Thaller 61
Schieder 108 Them(b)ler 29
Schindler Conv Thoma 105
Schirm 63 röster
Schlela Z
Schmid 42, 51 Ueblacker 7 ‚ 103, 171

Uıblacker 7 9 103, 171Schnaus(s)
Schneider 45 Vogelchober Vogl! 49Schönecker
Schreiber Voıt, VO  — 110

VO  -} Bosche ConvSchrembs 148 VO  - Brandstett 23Schueller VO  .} Dalmayer 38chuler VO  -} DeltschSchus(s)mann 155 VO  - Hungerkhausen 101Schvvarz VO  - Klıngensperg 16/Schwarz 6 ’ 104 VO  3 Pıstorin iSeemiuiller VO  - PonzelıinSeemüller VO  - O1lt 110
Senestraro 157
denestrey 157 Wagner
Sıller Conv. 9’ Conv Walch 166
Sımonıis Conv Weinnig 100
Sölner 154 Weıs 102, Conv FA
5Spann 172 Weısmann
Sper/| Weifß 102, Conv.

Wıhr l 14/Spiıtz 111
Spız iı Wıllfurch
Steib Windvvart 159
Steiner Conv. 15 Windwart 159
Steinhauser 146 Wınter 48, 121
Stöckner 135 olf 68
Stoll Conv Wollrab
Stroel 158 Wolrab
Ströll 158
Syller Conv 9) Conv 19 Zeidler S,

Zeıitler S,
Taller 61 Zenger
Tangıola 13 Ziegler 25, 128
Temler Zischl 141

Regıster der Ordensnamen
Abundus 15 Alphonsus 11,
Adalbertus Conv 12 Amadäus
Adamus Conv. Ambrosius FS, 130
Agydius 158 Andreas 20, 4, Conv
Alanus 39 Anselmus 1 9
Albericus 14, 9 9 117 Antoniıius 58
Albertus I 44, 48 Arnoldus 3)
Alexander 49, 109 Anthansius 122 168
Alexius 165 August[ınus
Aloysius 135 Augustinus 68, 169
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Balduinus 31 5 9 93 Hıeronymus 7 9 102
Balthasar 151 Hugo 35
Bartholomäus 22 Hyacınthus 154
Basılius 125
Benedictus 1 36, 80, 17 Ignatıus Conv 23
Benjamın 166 Innocentius 120
Benno 162 Isıdorus Conv
Bernardus ı 38, 103, 134
Bonitacıus Conv Joachimus 148

Joannes Baptısta 79)
Cälestinus 119 Joannes Evangelista 106, 170
Candidus 7’ Joannes Nepomucenus 98, 114
Carolus Joannes 27,
Casımıirus 4 9 113 Josephus ä 84, 9 9 172
Casparus 149
Christianus 1 ‚ 8 9 107 arl Carolus
Chrysostomus 124 asımır 5. Casımıiırus
Clemens Kaspar Casparus
Cölestin Cälestinus Konrad Conradus
Columbanus
Conradus 23 97 Ladislaus Conv Ö
Onstantınus 105, Conv Lambertus 101
Cornelius Conv. Leonardus 13,

Leopoldus 129
Damıanus 140 Leo 121
Desiderius Conv 1 Conv 16 Liborius 145
Diepold Theobaldus Liebhardus 9, 100
Dionysius 133 Lucas Conv 18
Domuinicus 126 Ludovicus 66, 112

Edmundus 24, 83, FE7F] Malachıias S, 45,
Emmeramu: 161 Mansuetus 1472
Engelbertus 3 9 Marıanus Conv 20 Conv 28
Ernestus 156 Marquardus 163

MartıinusEugeni1us 2‚ 4 9 110
Maurıtıus 167

Famıanus Maurus 6 9 91
Famillianus 85 Maxımilıanus 132

Melchior 150Fastredus 3 , /
Ferdinandus 128 Michael
Florianus 146
Francıscus Conv 21 Narcıssus 153
Fridericus Conv Nathanael Conv

Nıvardus 21 81, 173
Georgius Conv. 2 Conv Norbertus 159
Gerardus 6’ 34, 111
Gerwig Quervvicus Otto 138
Godefridus 160

Pantaleon 157Gregorius
Guido ul Paulus Conv.

DPetrus Conv. 7) Conv 11
Henricus 157 Philıppus Conv 13
Hermannus 2 ‚ Placıdus 772
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Theobaldus 19, 4/, 104Quervvıicus 28, 95
Theodorus 139ul 15, 46, 51

Quillielmus 33 Theodosius Conv 76
Quirinius 155 Thomas 3 9 5/,

Rajmundus 2 9 Udalrıicus 143
Richardus 41 Ulrich 5. Udalrıcus
Robertus D, 43, 97 Urbanus Conv
Rudolphus 136

Valentinus 147
Salesius LTE Vıncentius 141

Vıtalıs Conv 14Sebastıanus 144
Sılverster 164 Vıtus Conv. 25
Sımon Conv

Wenceslaus FStanıslaus 4, 61
Stephanus 17, 8 ‚ Wendelinus 152

Wigandus 25, f3 108
Tezelıius 78 Wiılhelm Quillielmus
Thaddäus 115 Wolfgangus 6/, XS

Regıster der Ortsnamen

Es wurde jeweıls die 1M Katalog fast immer verwendete Adjektiv- bzw Genitiv-Schreibweise
un! be1 Bedart der heute übliche Ortsname aufgenommen.
Albenreıth. Pal Castel(ens) Pa 24, 163, 165
Allıng 'ham Conv 26
Alliıngensıs BoJus Chambensıis BoJus Conv 26
Amberg 1 9 11, I2 IS Z 2 9 3 ‚ 4 9 6 $ 6/, ChebICR 4, M 1L/s 30, 37

8 9 8 ’ 9 9 100, 101, LZZ. 162 Chlum Svati MatV/ CR 91, 121
Amberg(ensıs) Palat 10, 11, 1 1 23 2 9 Collieth 1ın Regno Scotlae

3 9 4 ’ 6 9 6/, 83, 58, 9 9 100, 101, 122, Cubitensıs Bohem 68
162 Culmensıs Bohem 91, 121

Au Conv 23
Augıensı1s BoJus Conv 23 Diepenried (Nıttenayu) 170
Augsburg Dieppenried. Pal 170
Augustanus Suevus Diernkonnreuth 76|

Dirmkamereuth
Dürnkonreuth (Plößberg)'ach

Bärnau
Bernried Edmansdorft. Neopalat. 114, 115
Bernriedensis BoJus Eger 4, M 30,

Egrensıs OF1ICUSs 4, D, L7 30, 37Bernstein (Windischeschenbach) 146
Bernsteinens. Pal 146 Eidelsried. BoJus
Bıberbac. Suevus Elbogen/Böhmen 68
Biıberbach/Schwaben Erbendort FD Conv
Bobischislavıens. Sılesius Conv Erbendort Conv
Bruck (Fürstenfeldbruck) Ermatingen/Schweiz (?) Conv.
Bruggens. BoJus Etmannsdorft. Neopalat. 114, 115

Ettmannsdorf (Schwandorf) 114, 115Burghausen
Burglengenfeld 29
Burglengenfeld. Pal Falconov. Bohem 16

Falkenau/Böhmen 16Burgtreswitz (Moosbach) 10
Burgusanus BoJus Flossens. Neopalat.
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Floß 90 Marıa Kulm/Böhmen 91, 121
Freising 95, 61, Conv Märıngens. 108
Frisıng(anus). BoJus 5 ’ 61, Conv Miıchaelteld. 9 9 119
Fürstenfeldbruck Michelfeld nerbach) 119

Mitterteich 1235, 198,
Gıettenland. Palat 169 Mıtterteich Pal 125 158,
Gossengrün/Böhmen Mo(o)sbach 48
Gratenvverth. Pu Monac(ensıs). BoJus I3,; 86, 16/
Grafenwöhr Mosbacens. Pal 48
Griesbacens. Pal Conv München 19 8 9 167
Griesbach ähring Conv Münchenreith. DPal 40
Gütenland (Neunburg VOTINM Wald) 169 Münchenreuth (Waldsassen) 4()

Hackenbrock. Coloniensıis Conv Nabburg 157
Hackenbroich (Dormagen) Ont Nabburg. Pal 157
Hagenhausen 'Altdorf) ı Neoburg.  (?) ad Syl(v). Pal 156, 168, Conv 14
Hagenhusanus Pal 111
Heıinrichsgrin. Bohem FF Neoburg. Pal Conv
Hermetingens. Suevus Conv zr Neofor(ensı1s). Palat E 9, 60, 70, FA 102,
Hıiltershof (Mähring) Conv DF 13, 161
Hıltershot. Palat Conv Neohusanus Pal 7 ’ 9 9 118
Hirschau 107 Neostadıan (us) Pal 3 9 132
Hiırscharv. Pal 107 Neualbenreuth
Hohentels. 160 Neuburg/Donau (£) Conv. 14

Neuhaus (Windischeschenbach 7 ‚ 9 9 118Hohenfels/Oberpfalz 160
Hornı Lomany/CR L27 Neukirch. Franco. 31

Neukirchen (Lautertal) 31
Ilsenbac. Pal 166 Neumarkt/Oberpfalz ÖM 9, 60, /0, F, 102,
Ilsenbach (Püchersreuth) 166 133 161

Neunburg VDOTM 'ald 156, 168, Conv 14 (?)
Kastl 2 9 163, 165 Neustadt der a4aldnad I5 132
Kemmnath 1 5 ’ 5 9
Kemnath. Pal 18, 5 ‚ 58, 59 Oberalting (Seefeld/Oberbayern)
Kornthan ( Wıesau) Conv 11 Oberlohma/Böhmen 127
Kornthanens. Pal Conv 11 Obermajersgrün. BoyJus (?) Conv
Krajkova/CR F Overath 20
Krasnol/CR Conv. Overath. Disseldort
Kuttenplan. Boh 139
Kuttenplan/Böhmen 139 Paulsbrunensıis Conv. 25

Paulusbrunn/Böhmen Conv 25
Landishutanus BoJus 8 ’ Pavylüv Studenec/CR Conv. 25
Landshut 8 9 Pedepontanus BoyJus 96, 141
Lauterbac. Bohemus Conv. Plan/Böhmen 21
Lauterbach/Böhmen Conv. Planal CR 7
Leomontanus. Palat 5 ’ 138, Conv. Planensıis Bohem 21
Leonberg (Mitterteich) SM 138, Conv Pressath Conv
Leonbergens. Palat 5 9 138, Conv. Pressath. Palat Conv
Lohmanens. OFr1Cus 127
Loket/CR 68 Ranoldsberg (Buchbach) Conv. 20

Ranoldsperg. BoyJus Conv.
Mähring 108 Ratisbon(ens). BoJus 28,
Mährisch-Schönberg Conv Raudensıis Sılesius 43
Mantel 14/ Regensburg 2 9 2316
Mantelens. Neopalat. 147 Regenstauf 123
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Regenstauf. Neopalat. 123 Tachov/CR 137
Reichenbac. Pal 153 Tirschenreuth 1 9 3: 3 9 3 9 41, 45, 46, 6 ‚’
Reichenbach/Oberpfalz 153 65, 7 9 81, 8 9 8 ‚ 95 103, 106, 109, 116,
Rıchthoft bei Velburg 74 | 1: 140, 144, 1458, 150, i131, 132Z, 164,
Rosalens. 98 173 175 Conv 12, Conv 1 Conv 28
Rosall (Tirschenreuth) 0® Iresvvızens. Pal 110
Otz 54, 69, /S, 104 Türschenreıith(h). Palat 1 E} 29 32, 3 9 41,
Rözens. Pal 5 9 6 9 7 9 104 45, 4 9 6 9 65, fFZ,. 81, 8 9 8 9 95, 103, 106,

109, 116, U 140, 144, 148, 190. 151,
152: 164, 1A1 172 Conv 1 Conv 19,Sagan/Schlesien 49

Saganensı1s Sılesius 49
Conv 28

Schänberg. Moravus Conv. [Jetersen Conv 10Schänteld. Bohem Utersensıs Holsatus Conv 10Schänseens. Pal Conv
Schönberg/Mähren Conv. Vohenstraus. Pal 4 /Schönberg/Böhmen 35 VohenstraufßSchönsee Conv el
Schvvandort Neopalat(at). 5 9 129, 173
Schvvarzhof Pal 126 130, 143 Walderbach 51

WaldershofSchwandorf/Oberpfalz 93 129, 173 Walds(ass). Palat 8’ 1 9 2 ‚ E 38, 5 9 /4,Schwarzhofen 126, 130, 143 105, LIS: 112 120, 134, 135, 156, 142,eeteld BoJus 149, 154, 155, 159, Conv 1 ’ Conv 18Seefeld/Oberbayern Waldsassen 8) 1 ‚ 2 9 2 9 38, A /4, 105, 113,Seligenport. Pal 12 LL 120, 134, 135, 136, 142, 149, 154,Seligenporten (Pyrbaum) 128 1955 159, Conv. 13, Conv 18Sendling (München) Conv. Waldthurn 8 9 124

Sokolov/CR 16
Sendlingens. BoJus Conv Waldthurn. Pal 8 9 124

Walterbacens. Pal 51Solisbac. Neopal. Waltershofensis PalatStadtamhof (Regensburg) 9 9 141
Sulzbach Weiıdavıens. Neopal.

Weiden/Oberpfalz 75Sumperk/CR Conv Wındıischeschenb. Pal Conv 15
Wıindischeschenbach Conv 15

Tachau/Böhmen 137 Wondreb (Tirschenreuth) 112; 145 Conv 21
Tachov. Bohem 137 Wondreb. Pal 112 145, Conv Z1
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Der Stittskalender VO St Johann 1n Regensburg
VO  3

Johann Güntner

Der Kalender WAar schon ımmer eın wichtiges Instrument, auf das INan das I1
Jahr hindurch schaute, zumal ın der Reichsstadt Regensburg seıt Einführung des Gre-
gorianıschen Kalenders 15872 Wwel Zeitrechnungen nebeneinander exıistierten. Yrst
1699 hat dıe protestantische Bürgerschaft den Gregorianıschen Kalender ANSCHOIMN-
LL1CH Wıe heute die Banken und Geschäfte alle Jahre ıhren Kunden einen Kalender
überreichen, WI1eEe die Missionsorden ihre Kalender das olk bringen,
1ın rüheren Zeıten die Stitte bestrebt, ıhren Freunden und Angehörigen ıhren Kalen-
der präsentieren.

Das Regensburger Domstift hat bereıits 1m Jahrhundert seınen eigenen Kalender
herausgebracht‘. Es handelt sıch hıerbei einen grofßen Wandkalender MIi1t eiınem
Biıld geschmückt. uch das Kollegiatstift wollte seınen eigenen Kalender haben Dıie

Nachricht haben WwWIır VO  3 1637 aus der eıt des Dreißigjährigen Krıeges Da
kaufte das Stitt Straubinger un! Ingolstädter Stittskalender un jeß s1e VO'
Buchdrucker Gallo in Regensburg überdrucken“. Wıe dieser gestaltet WAal, 1st uns
nıcht überlieftert.

640 jeß das Stitt seınen Kalender VO' Buchdrucker eorg Henlein ın Ingolstadt
drucken?. Dıies dürtfte bereits der Holzschnittkalender SCWESCH se1n, der über 150
Jahre beibehalten wurde. Er WTr nach dem Holzschnittkalender des Domstiftes A4aus
dem Jahre 1614 bzw 1588 gestaltet. Wıe dieser iın der Kopfleiste das appen des
Bischotfs und die Patrone des Domes tragt, zeıgt auch der Stittskalender VO  3

St. Johann iın der Mıtte der Kopfleiste das appen des regierenden Bischofs, beiden
Seıten die Stiftspatrone St. Johann Baptıist un Evangelıst un: den beiden Fcken
die appen des Gründers Bischoft Cuno und des Papstes Urban 11L., der das Stift CONMN-
firmierte. Zu beıden Seıten des Kalendarıums sınd die appen der Stittsherren ab-
gebildet, links zunächst das des Stiftspropstes un! das des Stittsdekans. Unten in der
Mıtte 1St das Aderlafßmännchen abgedruckt, das damals ın keinem Kalender fehlen
durfte Es zeıgt die für den Aderlafß be] Gesunden passenden Stellen un! zugleıich
die günstıgen Zeıten dafür Links neben dem Aderlafßmännchen sınd dıe Sonnen- und
Mondtinsternisse des Jahres angegeben, rechts die Zeichenerklärungen“.

Astrıd Ruthemeyer, Dıie Hochstiftskalender des Bıstums Regensburg, 1N * 1250 Jahre Kunst
und Kultur 1mM Bıstum Regensburg Kataloge Schritten der Kunstsammlungen des Bıstums
Regensburg, Bd 1989, 351—-3/70 Zitiert: Ruthemeyer. Frau Astrıd Ruthemeyer hat mir WEert-
volle Hınweise gegeben für diese Arbeit, wofür iıhr uch Jjer gedankt sel.

ZAR 36 3 138
BZAR St. } 141
Ruthemeyer; Der Kalender VO  - 1729 1m Museum der Stadt Regensburg zeıgt die Wappen

des Propstes VOIN Jonner, des Dekans Johann Balthasar Emmering, der Kanoniker Leicham-
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Der Ote mu{fßte alle Jahre die „Wappenstöckl“ nach Ingolstadt hın- un wieder
zurückbringen ” Wenn eın Bischoft seın Amt antrat, mußte das appen gean-
dert werden. 657 scheıint der Buchdrucker keıin Glück gehabt und den Abdruck der
Stiftspatrone vertehlt haben; denn hat Kalender korrigieren müssen®.

Zunächst wurden 100 Stück bestellt, VO denen 10 koloriert („iılluminiert“) WUu[I-

den Dıiese getonten Kalender wurden verteıilt, einer ın die Sakristei, einer dem och-
würdıgsten Herrn Bischof, einer dem Herrn Propst un: die restlichen sıeben den
anderen Kanonikern. Eınen Kalender illuminieren kostete reuzer‘*. 1644 WUT-

den Kalender ıllumınıert, dann aber 1Ur mehr 12; VO: 1651 U  — mehr einer. 1662
gab I1a die Bemalung gänzlıch auf?. Der Kalender kostete reuzer das Stück Der
Ingolstädter ote bekam reuzer tür die Besorgung. Dıie Kapitulare haben hre
Kalender selber ezahlt. 1664 Dekan Ziegler Stück, Kanonikus Wachter Stück,
Kanonikus Wolfsberger un Kanonikus Grofßschädl Stück !°. Dıie Anzahl der
bestellten Exemplare inderte sıch. 164 / „130 lateinisch un! teutsche Callen-
der“.; 1649 ging dıe Zahl auf zurück, stieg aber dann ständig 1650 100,
1651 120, 1653 160 1657 stieg die Zahl auf 180, erreichte 1658 200, 1664 250 und
betrug 1700 320 11

Von 1665 übernahm der Regensburger Christoph Fischer den Druck den
gleichen Preıs. Fischer, protestantischer Buchdrucker, ruckte auch den Hochstifts-
kalender und seıt 1654 ıne „gut katholische“ Zeitung *. FEın katholischer Buch-
drucker wurde ın der Reichsstadt nıcht genehmigt. Als aber das Hochstift 1676 eiınen
Fürstbischöflichen Hotbuchdrucker bestellte, 1eß auch St Johann VO  —; diesem seiınen
Kalender drucken 1707, ın der eıt nach dem Bayerischen Erbfolgekrieg, setizte die
Bestellung für einıge Jahre völlig aus rst 1716 begann INan wiıieder mMiıt der Heraus-
gabe der Kalender. Den Druck besorgte VO  3 LU  3 Johann Baptıst Lang, Buchdruk-
ker bei St mmeram 1 Zunächst wurden 2300 bestellt, dann aber 250 1734
300

Inzwischen 100 Jahre verstrichen selt der ersten Ausgabe. Am 11 Oktober
1736 faßte das Kapıtel den Beschlufßs, eiınen Kalender herauszugeben un WAar
als Kupferstich. Das Hochstift hatte solch einen bereits seıt 1651 Dazu erhielt der
Kupferstecher Gottfried Steinberger den Auftrag, eın „Frontispicıum der Schönen
Marıa und beider Stiftspatrone Joannıs Baptısta und Evangelista“ verfertigen. Als
Preıs wurden 250 Gulden festgesetzt, die die Kanoniker vorstrecken sollten. Jährlich
sollte dann die Summe miıt Gulden zurückgezahlt werden Steinber hat diesen
Kalender völlig dem Kupferstichkalender des Hochstiftes nachgebildet Dort steht

schneider, Dichel, Lindmayr, Sadler, Franz Anton Emmering, Hänffling, Zobl; VO  3 Carocı1s,
Baumann, VO  3 Gugl

BZAR S-t. J. 142, 168
6 ZAR St 168

ZAR St 141 (1640)
BZAR St.. } 144

9 BZAR St 156, 1/8
BZAR St 179

11 BZAR öt.. ] 149
Ruthemeyer 354, Anm

13 Ruthemeyer 355
14 BZAR St 261 „vermelten Kalender INan nıt rucken lassen“. ZAR St 275
15 BZAR f ] 317
16 Ruthemeyer; Der Kalender VO  - 1758 1mM Museum der Stadt Regensburg zeıgt dıe Wappen
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Marıa mMiıt dem Jesuskind 1mM Mittelpunkt, hıer 1St die „Schöne Marıa“, WI1e s1e auf
dem Marıenaltar der Stittskirche dargestellt 1St In beiden Bıldern 1St neben dem aupt
des Jesuskindes dıe Heiligste Dreifaltigkeit symbolisiert, Gott Vater ın eiınem leuch-
tenden Dreieck und der Heılıge Geıist ın eıner ıchten Taube Dort wiırd Marıa um:
ben Von den Apostelfürsten Petrus und Paulus, hıer VO  } den Patronen der Stittskirche
Johannes Baptıst un! Evangelıst. Wo 1mM Domstittskalender die Heılıgen des Bıstums
stehen, sınd hier dunkle Wolken miıt Engelsköpfen angebracht. Auf beiden Bıldern
steht 1Im Vordergrund, gehalten VO'  - we1l Engeln, das appen des regierenden
Bıschots Johann Theodor (1719-1 763) Dıie Ecken werden ausgefüllt w1e 1mM olz-
schnittkalender VO  ; den appen des Papstes Urban 111 un! des Bischots Uuno. Zu
beiden Seıten des Kalendarıums sınd die appen der Kanoniker angebracht. Das
Aderlaßmännchen 1st verschwunden.

Der eCue Kalender kam Lteuerer stehen un: wurde darum mıiıt reuzer das Stück
ezahlt. ber auch den Holzschnittkalender ehielt INa  - bei 17 rTreuzer das
Stück ! So wurden VO  - da jährlıch wWwel Kalender herausgebracht, der Kupfer-
stichkalender ın 168 schliefßlich ın 217 Exemplaren, der Holzschnittkalender
durchwegs in 150 Exemplaren L

1764 mu{fßSte der Kupferstecher das appen des Bischots Clemens Wenzes-
laus 763 eingravieren“”, Wahrscheinlich 1st ıhm dies nıcht gul gelungen; denn
1766 wurde wıeder eın Kalender in Auftrag gegeben. Der Maler Martın peer
verfertigte den Entwurt Seine verwıtwete Trau erhielt dafür VO Stift 1767 7 Gulden

reuzer“.  21 Der Kupferstecher Johann Nepomuk Maag übertrug das Biıld auf die
Kupfterplatte. Er erhielt 130 Gulden. Dıie Kupferplatte Pfund schwer besorgte der
Kupferschmied Johann Caspar Mossmann, Bürger in Regensburg, 11 Gulden
reuzer. Der Schwertschleiter Philıpp Eberhard Rock hat s1e tein geschliffen“. Die
Platte des Frontispicıums 1st uns erhalten geblieben“. Der Kalender zeıgt ın echter
Rokokomanier eın schwungvolles Altarretabel, Stelle des Blattes das Kalen-
darıum eingesetzt 1St Zu beiden Seıten ranken sıch WwW1e Säulen die appen der
Stiftsherren POT, jedes VO  -} reichem Muschelwerk umrahmt. Am Thema des Kopf-
bıldes hat sıch nıchts geändert. Nur die „Schöne Marıa“ 1St ıchter dargestellt und VCTI-

schwindet fast 1n der Glorie des Hımmels.
Dıie appen WTr beim Holzschnittkalender einftfacher. Da konnte das

„Druckstöckl“ ausgewechselt werden. ber beiım Kupferstich mußten die appen
abgeschliffen un N  e gestochen werden. Es W ar leichter, die appen eıgens druk-
ken und dann autzukleben. JI# heißt „der Stifts Mößner hat die Wappeln selbst
auszuschneiden und einzubapen. ıd est für deßen Kallender Z

des Propstes VvVon Recordın, des Dekans Johann Anton Emmering, der Kanoniker VO'  — Carocıus, VO:  -

Baar, Eckert, Stephan Angerer, Hartung, VO: Schmid, Trötscher, VO:  — Gudenus, VO:  - Engl, ıllner.
BZAR St 3735

1 BZAR St 319
Q  Q BZAR St 396

BZAR St 374

2
BZAR St 380
BZAR St 7
Kunstsammlungen des Bıstums Regensburg.

Der Kalender VO 1801 1M Museum der Stadt Regensburg zeıgt die Wappen des Propstes VO

Stubenberg, des Dekans VO Recordıin und der Kanoniker VO Karges, Netter, Rösch, VO

Schmid, VO SONVICIS, Rıccabona, Hauser, Verger, Drexler, Mayer, GöÖtz.
24 BZAR St 3060
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17740 mußten ”  SCn Stechung der appen des 1Zt regierenden gnedigsten Fürsten
un!: Bischoffen auf Kupfer un! Holz“ ezahlt werden Gulden reuzer 25. 1779
wiırd berichtet, dafß der Kupferstecher arl Muhrmann ın die Kalender appen
gestochen hat Jedes kostete GuldenZ Weiterhin wurden jJährlıch 212 Kupferstich-
und 150 Holzschnitt-Kalender bestellt?”. Der Preıs des Kalenders aber hat sıch
erhöht. Der Kupferstich kostete ab 1A73 11 Kreuzer, der Holzschnitt I'CUZCI'28.

ber die Verteilung der Kalender 1st uns ıne Aufstellung aus dem Jahre VTF über-
kommen Was spater durchgestrichen wurde, 1St hiıer 1ın Klammern DSESECTZL.

Specification
deren jenıgen Kalender un:! Dırectorien, VO'  3 Herrn Stitts Dechant un!

Kastenamt Joannes theıls beständıg, un willkürlich ausgesändet werden. Ver-
fast den 231 Dez a(nn)o PEF

787 Kupfer- Holz-
stich stich

Der Buchdrucker Sct mMmMmeram allhıer hat Jährliıch
Stifts Kallender 1etfern 160

150

Vertheillung hierüber
titl. Stitts Dechant erhaltet (79)
ZUr beliebiger aussändtung 104
Stifts Kastner ebenfalls (77) (45)

(50)
Stifts Mesner,Oneiner ın die Sacrıistey (35)
kommet. Der Stifts Mößner hat die Wappeln (32)
selbst auszuschneiden und einzubapen. id est 31 31
für defßen Kallender.

Summa 150

160
eıtere abgab verschickten Kallendern VO Stittskastenamt
und ‚WAaTr dıe auswärtige Canoniıcı un!: Pfärrer
autf dem Land

Can (Trötscher) Sanvıcho
Pfarrer Schönnach
Netter Pfarrer (zu Haybach)
Stattpfarrer 1n Eıichstatt

25 BZAR St 386
BZAR St 396
BZAR St 595, 396, 398, 401

28 BZAR St 380, 387
29 BZAR St 3060
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Holzschnittkalender des Kollegiat-
stiftes St. Johann
VOT[(1/29)
Georg Hänle, Ingolstadt
Christoph Fischer, Regensburg
Johann Egıd Raıth, Regensburg
Johann Baptıst Lang, Regensburg
Johann Veıt Radlmayr, Regensburg
Johann Miıchael Englerth, Regensburg
Franz Anton Lang, Regensburg
Johann Baptıst Rotermundt, Regensburg
120 43,5



Kupfer- Holz-
stich stich

N} Geıislhöring, Cammerer un!
Ptarrer daselbst

Rösch, Pfarrer Laichling
Karges, Ptarrer Wallerstorf
Schmidt Straubing
Mölck nacher Salzburg
aumann nach Ellwangen

Dietl) Joseph lgnatz Lang vu{ w{ < < v A v
Pfarrer Aßenkoten Gabler Pftarrer

Ascholzhausen
Poiger Pfarrer Rattenberg
Phıiılıpp 1gnatz Tholl JUD Pt Haybach
In Regensburg, Stadtamhof und auf das Land

Sr Hochfürstl. Gnaden Bischoten allhier verreichen
eın Kapıtl, WenNnn Höchstdieselbe ZUSCHCH
sınd, aber nıcht, werden die Kallender nach
Ellwangen mıtelst Neuen Jahrsschreiben übersändet

Herrn Dom Probsten, VO' Stittskastnern
überreicht werden

Sr Hochtfürstl. Gnaden Sct mMmMmeram ın Person
uUO:  3 Kastner: Stittskastner a(nn 1/8$1 selbst
überreicht
Regierenden Stadtkammerer

(v Landsperg churbayer. Mauttnern allhıer) (1)
(Hofkammerrath Gebrath) (1)
(v Fischl)
(Wiısneth) a P P l O T T
Pfleger Weix
(Holzgarten Inspector) ” a i
(Obermauttner Stadtamhoft)
(Mauttgegenschreiber daselbst)
Gerichtschreiber allda
(Stadtschreiber VO  - da)
(Lieutenant Dourı willkührl.)
Mauttner nacher Abensperg
(Kastner Obermünster)
(Kastner Sct Emmeram) :
(Dechant Allerspurg)
(Pfleger Hochenburg)
(Kastner daselbst)
(Fruhe Messer allda)
(Oberjäger)
(Weyhr Mühler)
Mösner Stettkirchen) DE a

Syndicum Fcker nacher Straubing)
(Verwalter Eck) w — r e e A AAA A AA AA A A A —(Verwalter Sattelbogen Eumering)
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Kupfer- Holz-
stich stich

(Lotto Director Stadtamhof)
(V Schütte)
(Kleber Churbayerischer egat Secret
(Hueber, Fürst Täxischer Quartrobmeıister)
(nacher Wörth beständig)
i1ıtem Procurator Pihlmayer

Doct Schäffer allhier) ” am * n a
dessen Sohn
Schneider Kraufß als StittsSchneider
Kräner Better rammer
Hr Domuiniıicusın
Weißen rau Verwalter allhıer
(Mühler Weınting)

Aufschläger Schwab)
oct Schwab) B k
Dem Kastenknecht uOoOr die Pothen
vnd andere

1803 wurden 160 Kupferstich- un: 150 Holzschnitt-Kalender bestellt Der Preıs
jedoch ı1ST den Kr1egs ] ahren  S Ga stark gestiegen. So kostete 1803 der 5 . ML  Kupferst1chKreuzer, 1806 reuzer  S0 der Holzschnitt 1803 Kreuzer, 1806 Q  C reuzer?) Der
Druck wurde VO  - Michael Rothemund, Buchdrucker bei St Emmeram, ausgeführt.
1807 WUI'dC dem „Graveur Maurermann VOT abänderung Emmentissıme hochw
Tıtels autf Kupferplatte dem Stittskalender“ Gulden reuzer ezahlt

och kommenden Jahr 1808 stellte das Stift die Herausgabe der Kalender C1in
un! diese wurde nıcht mehr aufgenommen Dem Stittsmesner und dem Kapıteldiener
(Kastenknecht) aber Wurde Jährlıch 1iNCc Entschädigung VO  - Gulden bzw Kreu-
DA ezahlt für das iıhnen entgangene Trinkgeld das S1IC bei der Verteilung der Kalen-
der On erhalten hatten

Der Kalender gab dem Stift die Möglıichkeit, Verbindungen befestigen und
Freundschatten erhalten. Er sollte aber auch ZCISCNH, da{fß sıch das Stift ebenbürtig
neben die anderen Stifte der Reichsstadt stellen kann un! als solches Bedeutung
hat Er gab dem Stift die Möglıichkeiıit, sıch ı der Offentlichkeit vorzustellen MITL SC1-
N Propst, SC1INCIMN Dekan un!: den zehn Kanonikern, deren Namen und appen
jeweıls abgedruckt Dazu sollte ZCISCNH, da{fß das Stift größer und ansehnlicher
Wal, als Regensburg Erscheinung PPrar 1Ur dre1 Kapitulare der Stittskiır-
che Dıiıenst Bezeichnend 1ST da{fß der Kalender gerade der eıt herausgebracht
wurde, ab der L1UT mehr dreı Kanoniker resiıdierten während trüher derer mehr

uch wurde VO da ab die Zahl der Kanoniker autf 11 testgehalten Vorher
schwankte die Zahl zwıischen un! 13 So hat der Kalender auch klaren Ord-
NUuNng Stift beigetragen

BZAR St 441
31 BZAR St 445

BZAR St 449
33 BZAR St 457
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Der St Vıncentıius Vereın
un Apolonıa Diepenbrock‘

VO  w}

Johann Gruber

Die Ernennung VO  - Johann Michael Saıiler ZU Domkapıtular VO Regensburg
1821 tührte bekanntlich dazu, dafß die Stadt für CIN1SC eıt Kristallısations-
punkt relıg1ösen und kulturellen Lebens wurde Zahlreiche Angehörige der geEISLISCN
Elite des deutschsprachigen Raumes korrespondierten MMI1T Sailer, CIN1SC
hiıelten sıch zZeitwelse Regensburg auf Persönlichkeiten, die spater großer
Bedeutung gelangten, WIC der Arzt un! Musikwissenschaftler Carl Proske un! der
nachmalige Domdekan VO': Regensburg und Fürstbischof VO'  = Breslau Melchıior Die-
penbrock kamen MItTt oder SCH Sailer nach Regensburg un lieben auf Dauer Von
ıhrem Wirken profitieren Stadt un! Bıstum noch heute Im Sınne gehört
dem beschriebenen Personenkreıs auch die Schwester Diepenbrocks, Apolonıa,
wenngleich S1C erst nach dem Ableben Bischof Saıilers nach Regensburg übersiedelte

Apolonia Diepenbrock wurde November 1799 Bocholt Westtalen
1inNe wohlhabende, dezidiert katholische Famiıulıie hineingeboren S1e erlebte 1iNeC

glückliche Kindheit Kreıse VO  - NCUNMN Geschwistern, VO  3 denen iıhr der erwähnte
Melchior, der ein Jahr älter Wal, DEISTLLS und seelısch nächsten stand Im Alter VO  3
19 Jahren hatte S1C NC schicksalhafte Begegnung MIi1t Johann Michael Saıler, damals
Theologieprofessor Landshut, un: dem Dichter Clemens Brentano, die
Schwager Apolonıias Bochaolt besuchten Während der große Eindruck den Saıler
auf SIC machte, ıhren Lebensweg zunächst nıcht erkennbar beeinflufßte, entwickelte
siıch MIL dem Dichter bald 111C Freundschaft die bis SC1NECIN Tode 1842
währte In der Bischofsstadt Münster, deren Diözesansprengel Bocholt gehörte,
hatte der Jahrhundert VO ınzenz VO  3 Paul gegründete Orden der arm-
herzigen Schwestern die Armen- un! Krankenpflege Spital un! außerhalb dessen

die unentgeltliche Unterweisung der Kınder übernommen . Brentano trug
durch C1iMN Werk über diesen Orden sehr SC1IHNECTr Verbreitung ı Deutschland
bei* Apolonia Diepenbrock dachte daran, ıhm beizutreten, obwohl ıhr Bruder Mel-

Erweıterte Fassung Vortrags e1ım Regensburger Herbstsymposion 11
1993

Zur Biographie VO'  - Diepenbrock vgl VOT allem Plank Apolonia Diepenbrock (ım
folgenden gekürzt: Plank, Apolonia Diepenbrock), Beıträge Zur Geschichte des Bıstums

Regensburg, 989/90, Regensburg 1990, 644 —656
? Der ı Münster 1808 gegründete Zweıg der Barmherzigen Schwestern annte sıch nach dem

dortigen Klemensspital ,Klemensschwestern“:Y vgl Lexikon für Theologıe un! Kırche (ım tol-
genden gekürzt: LINK), Freiburg 1. 1958{f., Bd 17 Sp 6, Sp 334

Brentano, Die Barmherzigen Schwestern ı Bezug auf Armen- und Krankenpflege.
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chior, der S1enihrer ausgepragten Selbständigkeit als nıcht geschaffen für eın klö-
sterliıches Leben erachtete, ihr davon abriet, als s1e der Ruf erreichte, INM!:! mıt
ihrer Freundin, der Dichterin un: Erzieherin Luise Hensel, miıt der sS1e Brentano
ekannt gemacht hatte, und noch eiıner anderen Frau 1M NCUu errichteten Bürgerhospi-tal in Koblenz die Armen- un: Krankenpflege übernehmen. ach kurzer eıt WUTr-
den s1e 1826 VO  - Barmherzigen Schwestern abgelöst. Für wenıge Monate kehrte Apo-lonia 1Ns Elternhaus zurück, übernahm aber danach ıne andere Aufgabe in Koblenz,
nämlıch die Erziehung Waisenkinder ın einem VO  ; einem Freund ıhres Vaters
eingerichteten prıvaten Waisenhaus. ach dessen Auflösung Wr s1e noch ın eiınem
weıteren Waisenhaus in Koblenz tätıg.

Ihre Übersiedlung nach Regensburg steht 1mM Zusammenhang miıt dem Tode
Biıschot Saıilers 1mM Maı 1832 Ihr 1830 Z Domkapıtular rnannter Bruder Melchior,
der Saijler als Sekretär ZUuUr Seıite gestanden un! ın ıhm zudem einen väterlichen Freund
verloren hat, NU  3 vereinsamt 1St, biıttet seinen Freund Clemens VO  - Brentano,
ıhm nach Regensburg kommen. Dem Einfluf(ß Brentanos wıederum 1st nıcht
zuletzt zuzuschreıben, da{fß auch Apolonia Diepenbrock Inm mıt ıhrem Vater
nach Regensburg autbricht un:! die Stadt der Donau auf Dauer als Wohnsıtz
wählt

Das historische Gepräge der tradıtionsreichen Stadt Sagl iıhr sehr Dıi1e außere
Idylle kann freilich nıcht über die Mı1t der einsetzenden Industrialisierung einher-
gehenden sozıalen Verwerfungenhinwegtäuschen, dochgeradediesebietenPersönlich-
keıiten WI1e€e Apolonı1a Diepenbrock eın reiches Betätigungsteld. Schon in ıhrer Woh-
NUNs ın der Nıedermünstergasse neben dem Dompfarrhot, die s1e 1834 mMi1ıt finan-
zıieller Unterstützung Brentanos un der Münchner Malerin Emiulie Linder, mMiıt der S1e
ebentalls durch den Dıchter bekannt geworden lst, mıeten kann, nımmt sS1e kranke
Frauen auf und pflegt s1e, weıtere Kranke erhalten tägliıch eın Miıttagessen, teilweise
außerdem eın Frühstück. uch andere Hılfsbedürtftige unterstutzt Apolonıa, VOT
allem mıiıt eld oder Kleidung. Finanzıielle Hıltfe erhält S1e dabei weıterhin VO:  - ren-
LanoO. Dıie Ertrage aus seınem Werk über die stıgmatısıerte Katharına Emmerick tlie-
en über seınen Tod hınaus der carıtatıven Arbeit Apolonias

Da die räumliıchen Verhältnisse ın ıhrer Wohnung eiıner Ausdehnung ıhres Wıiırkens
renzen SCEUZEN, miletet S1E 1845 das gerade frei gewordene Haus Lıit 187 b heute
Obermünsterplatz 5 das einıge Jahre vorher Bischoft Franz Xaver VO' Schwäbl als
Priesterhaus erworben un! nach seiınem Namenspatron „Priesterhaus rAux heil Franz
Xaver“ (Xaverı1anum) geNANNTL hatte/. 852 ermöglıcht Melchior Diepenbrock, selıt
1545 Fürstbischof VO Breslau, durch ıne grofßzügige Zuwendung den Kauf und die
Erweıterung des Hauses  8  9 das Apolonıa den Schutz des heiligen Joseph stellt
un! „Josephshäuschen“ nennt9.

Dıie mıt dem mzug ın dieses Gebäude verbundene Ausdehnung der carıtatıven
Aktivitäten ertorderte natürlich zusätzliıches Personal, zumal Apolonia Diepenbrock

Nebst eiınem Bericht ber das Bürgerhospital ın Coblenz und erläuternden Beilagen. Zum
Besten der rmenschule des Frauenvereıns ın Coblenz, Koblenz 1831

Plank, Apoloniıa Diepenbrock 651
Bischöfl. Zentralarchiv Regensburg (1im folgenden gekürzt: OA-Gen 118
Schematismus der Geıistlichkeit des Bısthums Regensburg für das Jahr 1842, Regensburg

(1842),
Plank, Apolonıa Diepenbrock 651

Bauer, Regensburg - Aus Kunst-, Kultur- un! Sıtteueschichte, Regensburg 1970,
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weıterhin auch ambulante Krankenpflege iın der Stadt etrieb. Außer mehreren
Dienstbot(inn)en standen ihr freiwillige Helferinnen ZUr Seıte l

Durch die Lektüre der VO  3 Friedrich Leopold Stolberg vertafßten Biographie des
iınzenz VO  — Pau!l wurde sS1e MI1t den Ideen dieses relıg1ösen un: carıtatıven Re-

Ormers 1M Frankreich des 17. Jahrhunderts bekannt‘!!. In Parıs WTr 1833 der
der „Vinzenzvereine“ oder „Vinzenzkonterenzen“ entstanden, Vereinigungen VO  -

Laıen, dıe sıch, die Gedanken des Heılıgen, den s1e A Schutzpatron erwählten,
anknüpfend, der persönlichen Ausübung geistiger und leiblicher Werke der Barmher-
zigkeit verschrieben. Seıit 1845 wurden auch ın Deutschland solche ereiıne gegründet,
der ın ünchen!?. 849 tanden sıch ın Regensburg aut nregung VO Thomas
VWıser, der 1mM Jahr UVO eın Kanonikat beım Kollegiatstift zır Alten Kapelle erhalten
hatte 1 einıge Frauen und Männer INMECN, eiınen Vıncentiusvereın 1Ns Leben

rufen; 1ser, der sıch auch OnN.: durch sozıales ngagement hervortat und ermMutL-
ıch iın ünchen, bıs 18548% als Hofprediger gewirkt hatte, den Vınzenzvereın
kennengelernt hatte, WUTr:':! de dessen erstier Vorsitzender iın Regensburg L welches Amt

bis 1865 iınnehatte och 1m GründungsJahr erschienen 1mM Verlag Pustet die „Sat-
ZUNSCH un Geschäftsordnung des Vereines VO heil iınzenz VO Paul“ Regens-
burg, dıe sıch die Satzungen des Münchner Vıncentiusvereıns anlehnten. Dıieser
valt als der „ursprüngliche Verein“ in Bayern, dem die übrıgen jJährlıch über ihr Wır-
ken berichten hatten un:! VO  3 dem s$1e „Mittheilungen über alle Angelegenheiten
des ereıns VO  e} allgemeinem Interesse“ erhielten '®. Dıie Mitglieder in vier
„Klassen“ eingeteılt; die bıldeten ordentliche die zweıte außerordentliche
die dritte Ehrenmitglieder. Schliefßlich gab noch ıne vierte Klasse VO  . Mitgliedern,
die den Vereıin ‚War „durch Beıträge und andere Dienstleistungen unterstutzen“, sıch
jedoch keine testen Vorschritten binden wollten oder nıcht den Versammlungen
teilnehmen konnten L Dıie Vereinsführung, die Jährlıch NCUu gewählt wurde, estand
aus dem Vorstand, einem Sekretär un! dem assıer SOWIl1e deren Stellvertretern. Diese
sechs bıldeten auch den Ausschufß des ereıns L Dıie Frauen besonders organı-
sıert un! ihrerseits in vier „Klassen“ gruppiert; S1€e wählten A4US ıhren Reihen eiınen
besonderen Vorstand und hıelten eıgene Versammlungen ab 17 Der Vereın nNntier-
stutzte laut Artıkel seıner Satzung 1m Prinzıp alle Armen, bevorzugte aber doch die-
jenıgen, dıe der katholischen Kirche angehörten un:! nıcht bereits anderweitige Hılte
erhielten. Dıie materielle Unterstützung erfolgte iın der Regel durch Abgabe VO':

Lebensmiuitteln, olz und Kleidung, ın AusnahmeFftällen auch ın Geldzahlungen, diıe
geistige und seelısche durch „religıösen Zuspruch, durch Ausleihen geistlicher Bücher,

2durch Unterbringung ın christlichen Famılien un Anstalten un! d(er)gl(eichen)
Plank, polonia Diepenbrock 6351
Plank, Apolonia Diepenbrock 654
LTh 1 ’ 5Sp 803

Schmid, Die Geschichte des Kollegiatstiftes Frau ZUr Alten Kapelle 1ın Regensburg,
Re ensburg 19EL, 166

BZAR, 1/83
15 BZAR, St. Vinzentius-Vereın 1)

Satzungen un! Geschäftsordnung des Vereıines VO heil ıncenz VO' Paul,;, Regensburg
1849 (1ım tolgenden gekürzt: Satzung17 Satzung 1849, 6
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Der Vincentiusvereın ertuhr grofße Förderung VO  — Seıten der Kırche, VOT allem
durch geistliche Mittel. Der Beıtrıtt wurde miıt der Möglıchkeıt, dem betrettenden
Tag un auch on bestimmten Termiıinen eiınen vollkommenen Abla{(ß Zew1n-
NeCN, elohnt; ebenso wurden den Mitgliedern bei besonderer Vereinsaktivität un
Wohltätigkeit vollkommene oder unvollkommene Ablässe ın Aussıcht gestellt“”. Der
katholischen Lehre entsprechend wurde Carıtas also nıcht L1UT 1mM Interesse der Bedürtf-
tiıgen, sondern auch als Miıttel ZUr Selbstheiligung geübt. Dıes 1St auch aus$s Worten des
Regensburger Bischots Valentin VO  - Riedel ersehen, der 1850 ın eiınem Schreiben

einen Vıncentiusvereıiın interessierten hohen Geıstlichen ın Wıen außerte, durch
solche ereine werde „der leiblichen geistigen oth recht Vieler abgeholfen“, wel-
chen Wunsch „auch derjenigen willen“ aussprach, welche sıch diesem ereine
anschließen werden, weıl diese noch mehr gewinnen als die Armen“ 2 Bischoft Va-
lentin WAar auch, der 1850 beım Stuhl erwirkte, dafß die 1845 VO  3 apst Gregor
XVI dem Viınzenzvereın in Parıs, der NUur A4US Männern bestand, verliehenen Ablässe
ebenso für den Regensburger Vereın, auch für dessen weıbliche Mitglieder, Gültigkeit
erlangten 23

In der Praxıs erwıesen sıch einıge der Bestimmungen der Satzung VO  -} 1849 otffenbar
als wen1g zweckmäßıg, weshalb schon vier Jahre spater ıne Revısıon erfolgte. Dabe!]
wurde der Kreıs der Unterstützenden SCHNAUCI definiert und zudem eingeengt.
Anscheinend ührten gerade die Hoffnungen, die aut solche Einrichtungen DESETZL
wurden, dazu, da{ß immer mehr Arme VO außerhalb nach Regensburg stromten und
dort die soz1ıale Lage noch verschlimmerten. „Damıt sıch jedoch der Vereın nıcht den
Vorwurt auflade, ziehe fremde Arme hieher, sollen ın der Regel 1Ur hiıer Beheima-
thete Unterstützung finden heißt deswegen iın den Statuten VO'  3 1853 2 Es hatte
sıch iınzwischen herausgestellt, da{fß be1 der großen Zahl der Bedürftigen die vorhande-
1CMH Miıttel gezielter und Onzentrierter eingesetzt werden mußten. Paragraph der

Satzung lautet: „Der Vereın macht sıch ZU Grundsatze, nıcht sowohl
Vielen Weniges reichen un! dadurch seıne Krätte unnutz zersplıttern, als viel-
mehr heber Wenigen, und besonders Famıilıen, nachhaltıg helten un dabe1 zugleıich
auch auf relig1ös-sittliche Besserung hınzuwirken“ 2 Der Regensburger Vıncentius-
vereın hatte sıch ınzwiıischen offensichtlich VO'  3 dem ın München abgelöst; Bındungen

oder Verpflichtungen gegenüber diesem werden nıcht mehr erwähnt. Der
Regensburger Vereıin sollte vielmehr Je nach Mö lichkeit un! Bedart selbst Zweigver-

Tatsächlich Wr schon 850/51 eıniıne bilden, die dann iıhm unterstellt seın sollten
Filialverein in Straubing entstanden “ SOWIl1e infolge eiıner Reorganısatıon 1977 28 ın
eiıner Reihe VO  - Regensburger Pfarreien sogenannte Ptarrkonterenzen des iınzenz-
vereıns, z ın St. Anton, St. Cäcılıa, St. Emmeram, Herz Jesu, Nıedermünster
(Dompfarreı), St Wolfgang, Stadtamhof un Steinweg“”.

21 Satzung 1849, 15
BZAR, 1785
BZAR, 1783
Statuten un! Geschäftsordnung des Vereines VO| heiligen ıncenz VO: Paul, Regensburg

1853 (ım folgenden gekürzt: Statuten
25 Statuten 1853,
26 Statuten 1853, S.61
s BZAR, 1783

Satzungen des ereıns VO heilıgen iınzenz VO Paul ın Regensburg Ya Regensburg
19727 (ıim folgenden gekürzt: Satzungen 1922).

29 BZAR, St Vıiınzentius-Vereın
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In den Statuten VO  —_ 1853 kommt auch klarer als in denen VO' 1849 ZU Ausdruck,
da{fß® Frauen 1M Vereın WAar willkommen, aber, w1e überall ın der damalıgen Zeıt, autf
ıne untergeordnete Rolle festgelegt un: der Kontrolle der Männer unterlagen.
Paragraph 18 bestimmt: „Der Männervorstand wohnt auch den Sıtzungen der Frauen
bei und 1St zugleich Präases des Gesamtvereines  «“ 30. Daran anderte sıch auch ın der
Folgezeit nıchts, obwohl Frauen allem Anscheın ach das Gros der aktıven ereiıns-
mitglieder stellten. och urz VOT der Jahrhundertwende berichtete der damalıge
Vorstand: „Im Jahre 1895 fungieren als thätige Mitglieder ständig Herren un!
Frauen ın getrennten Sıtzungen ZWAaTrT, da{fß die Herren-Abtheilung beschliefßt un!
dıe Frauen-Abth. ZUTr Ausführung der Beschlüsse das Wesentlichste ın Übermittelung
der Vereinsgaben die Armen ZU Vollzuge bringt“ M1 Irotz des ursprünglichen
Laj:encharakters der Vınzenzvereıine stand der VO  $ Regensburg tast ımmer gelst-
lıcher Leitung3 Be1 einer Neufassung der Statuten 1884 wurde 05test eschrieben,
da{fß der Vorstand „eIn Priester der rom katholischen Kırche se1ın mu{($“ In den Sta-

von 1922 wurde diese Bestimmung jedoch nıcht wiederholt D da{ß 1923 ersti-
mals eın Laıie, nämlich der Fabrikbesitzer ayer, die Leıtung übernehmen konnte

Be1 der sozıalen Eınstellung, den Interessen und Aktivitäten VO  } Apoloniıa Diepen-
brock 1st anzunehmen, daß S1e den Gründungsmitgliedern dieses ereıns gehörte.
Nachweisbar 1St dies nıcht, freilich ohl 1Ur deswegen, weıl in den Anfangsjahren
Frauen, w1e erwähnt, 1M Vıincentiusvereıin, jedenfalls ın seıner Führung, 1U margı1-
nale Bedeutung hatten und ın den wenıgen vorhandenen Unterlagen 4AUS dieser eıt
nıcht namentlıch erwähnt werden. Nachdem bereıts 1858 1M Auftrag des Vınzenzver-
1ns drei Arme Franziskanerinnen die häusliche Krankenpflege in Regensburg über-
OINmMmMEeCN und damıt Apolonıa Diepenbrock entlastet hatten, nahm S1e, als hre Kräfte
bedingt durch Alter un! Krankheit nachließen und ıne ıhrer Heltferinnen erkrankte,
we1l Schwestern dieses Ordens, nach ıhrem Mutterhaus auch „Mallersdorfer
Schwestern“ geNANNT, 1871 iın ıhr Josephshaus auf, dort die kranken Frauen
pflegen. Im Jahr danach OÖsSsCH darüberhinaus die iınzwischen sıeben Schwestern,
welche die ambulante Krankenpflege betrieben und vorher zunächst ın eiınem Haus ın
der Marschallstrafße, dann 1in eiınem Klarenanger gewohnt hatten, in das Josephs-
haus3 In ıhrem Testament bestimmte Apolonıa ZWar das Domkapiıtel ıhrem Unıi-
versalerben, doch miıt der Auflage, da{ß® 1mM Einverständnis mit dem geistlichen Vor-
stand des Vıiınzenz-Vereıns Ordensschwestern bestimmen habe, die das Josephs-
haus 1n der bisherigen Weiıse als Zutfluchtsstätte für „mittellose, VO  5 unheılbarer, aber
nıcht ansteckender Krankheit heimgesuchte, gyut beleumundete und unverheiratet
gebliebene oder verwıtwete Personen weıblichen Geschlechts römisch katholischer
Religion A4aUsSs der Diıözese Regensburg, für welche die städtische Armenpflege SOT-

gCn nıcht verbunden ist“, weıterführen sollte3 D)as Domkapıtel und der Vincentius-
vereın ertüllten ach dem Ableben VO' Apolonıa Diepenbrock 1880 dieses Vermächt-

Statuten 1853,
BZAR, 1783
90 Jahre St.-Vıinzentius-Arbeit Jahre ambulante Krankenpflege ın Regensburg,

KRe ensburg 1938 (ıim folgenden gekürzt: 90 Jahre St.-Vinzentius-Arbeıt),
Statuten des ereıins VO: heilıgen iınzenz VO' Paul, Regensburg 1884 (ım folgenden

gekürzt: Statuten
Satzungen 1922, 8tt

35 90 Jahre St.-Vınzentius-Arbeit,
36 Plank, Apolonıa Diepenbrock 654 BZAR, St Vinzentius-Vereın
37 Plank, Apolonıa Diepenbrock 655
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n1s un: das Haus Obermünsterplatz wurde, VO  3 eıner kurzen Unterbrechung
abgesehen, autf Dauer ZuUur Heımstätte tür die Mallersdorter Schwestern, wobel sS1e die
statıonäre Krankenpflege 1M Auftrag des Domkapıitels betrieben *®, die ambulante

der Regıe des Vınzenzvereins S
Der Vereın enttaltete jedoch auch unabhängig VO Apolonıa Diepenbrock und

ıhrem Josephshaus eın umfangreıiches carıtatıves Wirken. Zahlreiche Bedürftigeerhielten eld oder Nahrungsmaittel, besonders rot un! Kartoffeln *. ohe Sum-
INC  3 wurden für den Ankauf VO  —; Brennholz für die Armen ausgegeben ”” Dıi1e Mıttel
ZUur Fınanzıerung der Vereinstätigkeit wurden größtenteıls durch Zuwendungen Ver-

mögender Personen, iwa aus dem Hause Thurn und Taxıs4 teilweise aber auch ein-
tacher Leute aufgebracht. ıne Dienstmagd hinterließ 18672 ıhre gEesamTE abe dem
Vınzenzvereın Das Kollegiatstift Zur Alten Kapelle, das nıcht L11UT den Gründungs-
vorsiıtzenden, sondern auch spater mehrere Vereinsvorstände stellte 4: eıstete seıt SSÖ
jJährlıch eınen Beıtrag VO 600 ark ZU Unterhalt VO' Wwel Schwestern, der aller-
dıngs 1924, vermutlichn der Folgen der Inflation, eingestellt werden mufßÖte 4:
Ferner wurden Sammlungen durchgeführt, beispielsweise Stephanstag 1mM Dom,
verbunden miıt eıner entsprechenden Predigt eınes Geıistlichen, un bei der Feıier des
Festes des hl. Vinzenz  46  - Es wurden jedoch auch unkonventionelle Methoden Zur

Beschaffung VO  ‘ Geldern nıcht gescheut. So hıelt der Vereın 20 Julı 1562 „ZUm
Besten der Armen“ eiınen „Glückshafen“ ab, der eınen Reingewıiınn VO 481 Gulden
un: Kreuzern abwarf *. Dıiese Veranstaltung wurde spater regelmäfßig alle Jahre
durchgeführt4: Die Stadt stellte dafür bıs 1902 192°4 den Reichssaal ZUuUr Verfügung 4'

Trotz aller Bemühungen konnten nıcht genügend Miıttel aufgebracht werden,
allen Armen wirksam helten. Dıie ımmer oröfßere Zahl der Unterstützungsbedürftti-
SCH führte tinanziellen Engpässen, die 1576 vorübergehend die Reduzierung der
Hılteleistungen ertorderten/ 1881 mu{fißte die Unterstützung für TITINC Studenten auf
den Wınter beschränkt werden un! wurde O8 generell ın rage gestellt?*. Ebentalls
1881 sprach sıch die Frauenabteıilung, die 1mM gleichen Jahr LICUu organısıert worden
War > dafür AUsS, die regelmäßigenZahlungen einzuschränken un: dafür „MOMeNtaner,

38 BZAR, BD  FD 8442{ff, 8548 ff Im Josephshaus wurden 1916 noch X „Pensi:onärınnen“
betreut (Matrıikel der 1Özese Regensburg, Regensburg 1916, 659)

BZAR, St. Vinzentius-Vereıin 3—
BZAR, St Vıiınzentius-Vereıin

41 BZAR, St. Vinzentius-Vereıin Ia 199
BZAR, St. Vinzentius-Verein 1, 19, 199 St Vınzentius-Verein

43 BZAR, St. Vinzentius-Verein 1) 67 18
Jahre t.-Vıiınzentius-Arbeit

45 BZAR, St. Vinzentius-Vereın
BZAR, St. Vinzentius-Vereıin 1! 55, F 7 ’ 116; St Vıinzentius-Vereın

4/ BZAR, St Vınzentius-Vereın 1) 2’
4® BZAR, St Vınzentius-Vereın 17 25. 46, 6 9 8 9 212 St Vınzentius-Vereıin

100 Jahre St. Vinzentiusverein ın Regensburg (ım folgenden gekürzt: 100 Jahre St. Vın-
zentliusvereın), Regensburg 1948,

BZAR, St. Vinzentius-Vereıin I I, 128
51 BZAR, St. Vinzentius-Vereıin
52 BZAR, St Vınzentius-Vereıin Die 1n der Literatur (90 Jahre St.-Vinzentius-Arbeit 7) 100

Jahre St. Vinzentiusverein anzutreffende Meınung, 1881 habe sıch erst eiıne eigene Frauen-
abteilung mıiıt Freifrau VO'  — Reichlin-Meldegg als erster Vorsitzender gebildet, ISt, w1e aus obı-
CIM ersehen, unrıchtig.
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großer oth miıt größeren Unterstützungen abzuhelten“ > Anscheinend kam
öfters VOIL, dafß das verteılte eld mißbräuchlich verwendet wurde, denn 1883 votijerte
die Frauenabteilung dafür, die Geldzahlungen durch Lebensmittellieferungenersetzen 54. Dıie Vereinsstatuten VO  P 1884 schrieben VOTrT, die Unterstützung
nıcht 1Ur auf katholische, selit miındestens 20 Jahren ın Regensburg wohnhafte un!
nıcht VO  3 anderer Seıite ausreichend unterstutzte, sondern „Vorzugsweıse un:! iın erstiter
Linije“ auf ınfolge VO  3 Alter, körperlicher Gebrechen oder Krankheıt erwerbsun-
tfähige Ime reduzieren> Andererseıts wurden zwıschen 1886 un! 1888 iınnerhalb
kurzer elit die Zuschüsse ZU Mıetzıns zunächst VO eiıner ark auf ark fünfizıg,
dann auf Z7Wel Mark erhöht”?®. Die unmıttelbare carıtatıve Tätigkeit wurde, W1e€e
erwähnt, hauptsächlich VO Frauen ausgeführt. 18872 ETW hatte jede der Damen des
ereıns zehn Arme betreuen, die s1e besuchen und auf hre Bedürftigkeit und
Würdigkeit überprüfen hatte> Im Jahre 1894 erhielt Aaus Anla{ß des 900 Todes-

des hl Wolfgang, des Hauptpatrons des Bıstums Regensburg, der erade SCn
seiıner Mildtätigkeıit gegenüber Armen und Hungernden verehrt wırd jeder VO
Vereıin unterstutzte Arme Wwe1l ark Von den dafür aufgewendeten 584 ark
hatte 500 das Festkomitee der Jubiläumsteierlichkeiten gespendet> das anläfßlich der-
selben ıne Sammlung einer „Wolfgangsspende für die Armen“ hatte un:
den Reinerlös außer dem Vıncentiusvereıin zahlreichen weıteren carıtatıven nstıtu-
tiıonen zukommen 1e46% 6! FEıne Sonderzuwendung ın gleicher öhe gab dieser
23. Aprıl 1913 anläfßlich des MIt eiınem Gottesdienst iın der Stittskirche St. Johann
begangenen 100. Geburtstages VO  3 Antoıine Frederic Ozanam®', des Gründers der
ersten Vinzenzkontferenz, alle „Vereinsarme“ A4U S 6. 1914 unterstutzte der Regens-
burger Vınzenzvereın 770 Arme ständıg, 106 vorübergehend un:! 1e6 43 %2 Kranke,
davon o kostenlos, durch 14—-18 Mallersdorter Schwestern iın 3406 Nacht-, 1673
Tage- un! 1191 Halbtagepflegen betreuen ®  S  ü In den Jahren davor un: danach CI -
rachte ähnliche Leistungen6

Dıie häusliche Krankenpflege blieb eın Kernbereich der Vereinsarbeit. Im letzt-
genannten Jahr wurde die Zahl der Mallersdorter Schwestern ın Regensburg für diese
Tätigkeit VO  — auf 18 erhöht. Gleichzeıitig erfolgte die Verlegung der Ambulanten
Krankenpflegestation VO Josephshaus ın das benachbarte Haus Obermünster-
Strafße I das einıge Jahre vorher VO' Vereın angekauft worden WAar. Es wurde
danach als „St Vıncentius-Haus“ bezeichnet; die „Vinzenzpflege“ WAar selit dieser eıt
VO der Josephsanstalt, die ın ıhrem Haus verblieb, getrennt“. Daneben estand ıne

53 BZAR, St. Vinzentius-Vereın
BZAR, St. Vinzentius-Vereın
Statuten 1884, S.2f
BZAR, St. Vinzentius-Vereın
BZAR, St. Vinzentius-Vereın

58 Schwaiger, Der heilıge Bischof Wolfgang VO Regensburg Fla d  , ın Regensburger
Bıstumspatrone, hrsgg. VO Schwaiger und Maı, München-Zürich 1988, 5—-10

BZAR, St Vınzentius-Vereın
St Wolfgangsblatt, Festchronik des 900jährigen Wolfgangsjubiläums, hrsgg. von ] Meh-

ler, Nr.20, mn 18594, 1t
61 Vgl "IhK 7’ Sp 1326
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zweıte, ebentalls VO Mallersdorter Schwestern versehene Statıon für ambulante
Krankenpflege 1M Antonıjuushaus ın der Weitold-Strafße 9, das 1914 ın den Besıtz des
Vıncentiusvereıins überging®. Dıie dortigen Schwestern ührten VO  — 1914 bıs 1928
gemeinsam mıiıt der Stadt die Kınderspeisung durch, wobe!i die Kommune das Materı1al
lıeferte, während die Schwestern die Zubereitung besorgten . Nachdem die St. JO-
sephsanstalt ın das ehemalıge Domkapıtel‘sche Krankenhaus Agidienplatz verlegt
worden war®®, konnte der Vereın 1930 VO Domkapıtel seın früheres Domizıl
Obermünsterplatz erwerben, welches seiıtdem wiıeder Heımstätte der für ıhn ın der
ambulanten Krankenpflege wirkenden Armen Franziskanerinnen 1St und den Namen
„Vincentiushaus“ führt®?.

Infolge der Reorganısatıon VO 1922 hatten die schon berührten Pfarrkonferenzen
drei Jahre spater 11111]! mıiıt der jeweılıgen Pfarrcarıtas dem Hauptvereın die
Betreuung der Armen abgenommenZ Da allerdings 1mM Laute der Jahre ach un:! nach
Pfarrcaritas un: Herz-Jesu-Liebeswerk die Aufgaben der Pfarrkonterenzen übernah-
INC  3 /1 stellten diese allmählich hre Tätigkeit e1n; L1UT weniıge bıs ın die ach-
kriegszeıit aktiv/®. Der Zentralvereın blieb jedoch bestehen und konnte sıch tortan
ausschließlich der ambulanten Krankenpflege wıdmen.

Fuür die Stadt Regensburg War dieses Wıiırken offenbar unverzichtbar, dafß
seınes konfessionellen Charakters auch während der eıt des Nationalsozialismus
kaum behindert worden seın scheint. 1936 betreuten die damals für den Vereın tät1ı-
SCH ausgebildeten Krankenschwestern 47°7) Kranke ın 3095 Tages-, 4731 Nacht-,
3514 Halbtages- un! 105 Stundenpflegen; die starke Inanspruchnahme der ambulan-
ten Krankenpflege CIZWAaNs 1mM gleichen Jahr den Beschlufß, S1e fortan iın erster Lıinıe
Vereinsmitgliedern angedeihen lassen/ Dıies hatte naturgemäfß sıcher ıne nde-
LUNsS der Beıitrittsmotive un! der Mitgliederstruktur ZUr Folge Beı1 der Entscheidung
ZuU Beıtrıtt stand oft nıcht mehr sehr die Absicht, Wohltätigkeit auszuüben, 1M
Vordergrund, als die Aussicht, eiınen Anspruch auf Pflege 1m Bedartstall erwerben,
‚.WarTr keinen rechtlichen, aber doch einen moralischen. Der Vereın nahm weitgehend
den Charakter eıner Versicherung

936 erhielt VO  — eiıner anderen wohltätigen Vereinigung, die sıch kurz UVO autf-
gelöst hatte, für dıe Statıon Antonıjıushaus unentgeltlich das schon vorher VO Vın-
zenzschwestern bewohnte nwesen Weitoldstraße 7 In den etzten Onaten des
Zweıten Weltkrieges erlıtten die Gebäude des Vınzenzvereıns ın der Weitoldstraße
un:! Obermünsterplatz durch Bomben un:! Artıilleriebeschufß schwerste Schäden;:
das Haus Weiıtoldstrafße wurde völlıg zerstort; bald nach Kriegsende erfolgte die
Wiederinstandsetzung bzw der Wiederaufbau/ Schon iın den Kriegsjahren
allerdings mehrere Schwestern in andere Krankenhäuser und Lazarette
worden un! der frühere Personalstand konnte nach 945 nıcht wiederhergestellt WCCI-

6/
BZAR, St. Vinzentius-Vereın 3,
90 Jahre St -Vinzentius-Arbeit 10

68 100 Jahre St Vinzentiusverein
69 BZAR, St. Vinzentius-Vereın
/1

Jahre t.-Vinzentius-Arbeit
72

100 Jahre St Vinzentiusverein
BZAR, St. Vinzentius-Vereın

73 Regensburger Sonntagsblatt, Jg 1937, Nr 3 , F:
BZAR, St Vınzentius-Vereın

75 BZAR, St Vınzentius-Vereın
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den; 1948 standen iın den beiden Statıonen für die Ambulante Krankenpflege L11UT mehr
Schwestern Zzur Verfügung; dabe; ergab sıch gerade ın dieser eıtmder durch

Flüchtlinge und Vertriebene angewachsenen Bevölkerung iıne verstärkte Nachfrage
nach iıhren Diensten; der Vereıin suchte den Engpafs durch Errichtung eiıner dritten
Pflegestation überwinden, der mit „Grauen Schwestern VO  3 der FElisabeth“ A4aus$s
Breslau besetzt werden sollte; das Vorhaben scheıterte jedoch der katastropha-
len Wohnungsnot jener JahreZ Der bald danach sıch verschärtende Nachwuchsman-
gel be] den Mallersdorter Schwestern führte OS dazu, da{fß die Ambulante Kranken-
pflegestation 1mM Antoniushaus, Weitold-Strafße 9, 1957 geschlossen werden mußte/
uch die Zahl der Schwestern 1M Vincentiushaus un! damıt der Umfang iıhrer Dıiıenste
wurde in der Folgezeıit notgedrungen ımmer mehr reduziert. Der Vereinsvorstand
bemerkte azu 1ın seinem Rechenschattsbericht für 968/69 „Aber WIr sollten nıcht
außer Acht assen, da{fß nıcht die enge der Leistungen zählt, sondern jede Wohltat
un! jeder Liebesbeweıs, die eiınem Hilfesuchenden erwıesen werden. uch hier wird
I}  > W 4S WIr AUS uUuNseTCMN Krätten Lun, nıcht sehr, W as WIır wünschten, voll-
bringen“ / 1991 betreuten die L1UL noch ZWeI, schon betagten, Schwestern noch

Personen. S1ie leisteten tägliche Halbtagespflegen SOWIl1e insgesamt 1054 Stunden-
pflegen und 314 Nachtwachen und verabreichten 32635 Injektionen/ Im Auftrag des
Vıincentiusvereins, der 1990 205 Mitglieder Zzählte 5 iefern S$1e nach Ww1e VOT eınen
wertvollen, wenngleich 1m Umfang begrenzten, Beıtrag für die ambulante Kranken-
und Altenpflege ın Regensburg.

76 BZAR, St Vınzentius-Vereın 100 Jahre St Vıinzentiusvereıin 6f
BZAR, St. Vinzentius-Vereın

78 BZAR, St Vinzentiusverein
Mitteilung VO Herrn Cramer, Diözesancarıtasverband.

SO Mitteilung VO Herrn Cramer, Diözesancarıiıtasverband.
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Das Alten un Pflegeheim St Josef
Deutschordenshaus St Agıd Regensburg

VO  }

Paul Ma1ı

ınge InNnan allein VO  — den Daten aus die das Haus Agidienplatz als S1ıtz
Altersheimes auUSWCISCH, gehörte den Einrichtungen der Wohltahrts-
pflege der Stadt Regensburg rst 1930 wurde das Gebäude das bıs dahin das Dom-

Mıtkapitel’sche Krankenhaus beherbergt hatte, C1in Altenheim umfunktioniert
Wırkung VO' Januar 1978 B1NS 1U das Haus Agidienplatz VO' Bischöflichen
Domkapıtel als dem b15her1gen  _  «1 _ Träger dieser Institution ı den Besıtz der Marıaner
des Deutschen Ordens über*. Weshalb sıch der Deutsche Orden gerade für dieses
Projekt stark engagıert hatte, 1ST 11UT 4US der Tradition dieses Hauses verstehen
und erklären Eın kurzer hıistorischer Abriß soll diese Entwicklung autfhellen

Im Frühsommer des Jahres 1210 schenkte der bayerische Herzog Ludwig In der
nach SC1INECIN tragıschen Tod durch Mörderhand auf der Donaubrücke Kelheim VO:
der Nachwelt den Beinamen „der Kelheimer“ erhielt, dem Deutschen Orden die Agı-
dienkirche Regensburg, sSamct dem Arnulfspalast, der alten burggräflichen es1-
denz  W Es gerade elf Jahre vergangen, SEIT apst Innozenz 1IL der Umwandlung
der während des Kreuzzuges 89= 1190 ı kko entstandenen Hospital-
gemeinschaft Ritterorden ZUSESLMMT hatte Dıie Schenkung Herzog Lud-
W1gS 1ST 1ine der ersten nördlich der Alpen, diıe die damals noch Palästina
kämpfenden Ordensritter geschah un: deren Dotatıon, WIC scheint wesentlichen

Vgl Walderdortft Regensburg sSsC1INeCeTr Vergangenheit und Gegenwart 3/4
Dandl Geschichtliche otızen ber die Domkapitel’schen Stiftungen gesammelt 4US den

vorhandenen Testamenten, Rechnungen und Akten 411110 1883 und 1884 MS BZAR hıer
Kap 2123 Könıigbauer, Barmherzige Welt, ın Regensburger Bıstumsblatt H 16

Archıv des Deutschordenshauses StAgid (im Folgenden gekürzt: DO  a® St Agid) (samt-
lıche Archivaliıen des DO St Agid sınd ı BZAR erwahrt) Maı, Der Deut-
sche Orden ı Bıstum Regensburg, ı111: Beiträge ZUTr Geschichte des Bıstums Regensburg 12

(1278) ZE5: Ders., Der Deutsche Orden ı Bıstum Regensburg, ı HVO 130 (1990) 207
* Kopiar des Deutschordenshauses Regensburg ı Zentralarchiv des Deutschen Ordens
VWıen, Hs 470 tol — Vidimus ı BHStAM Rıtterorden 48 77 Druck Rıed, Codex

chronologico dıiplomaticus Ep1iscopatus Ratiısbonensıs (1816) Nr 3158 Janner,
Geschichte der Bischöte VO: Regensburg (1884) 259 Maı Der Deutsche Orden Bıstum
Regensburg, WIC Anm 219 bzw 195

Vgl Tumler Der Deutsche Orden Werden Wachsen un! Wirken bıs 1400 IN1T
Abriß der Geschichte des Ordens VO' 1400 bıs ZuUur eıt (1955) 25 26

Hennes Codex diplomaticus Ordıinis Teutonicı (1845) Strehlke, Tabulae Ordı-
1115 Teutonicı (1869) 297
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aus Guütern des ererbten Burggrafenamtes bestand®. Der Ausbau der Kommende ging
zügıg Ö  T, eın Faktum, das sıch recht guL der baugeschichtlich keineswegs eın-
heıitlichen St. Agidienkirche ablesen lißt/ Es 1st anzunehmen, jedoch urkundlich
nıcht belegen, da{fß VO  - Anfang beı der Kommende eın Hospiız betrieben wurde,
se1l auch L1UTr dıe Z Haus gehörıgen oder auf der Durchreise betindlichen
Ordensangehörigen pflegen.

Gesıicherte Nachrichten über das Bestehen eıiıner solchen Institution sınd erst 4Uus der
zweıten Hältte des 14. Jahrhunderts überlietert. 1368 erbaute Wılliıbald VO  3 Parkstein,
eın Bruder des Komturs Heinrich VO  - Parkstein, eın Seelhaus tür acht Nonnen be] der
Kıirche. 7 weck dieser Stiftung Wal, Arme und Notleidende speısen, Kranke
pflegen und, WI1e iın dem Stiftungsbrief heißt, hatten die acht Seelfrauen die Ver-
pflichtung, alle damstage nachts auf den Friedhof gehen und für die Seelen der Ver-
storbenen beten

Es soll hıer nıcht über die Entwicklung der Deutschordenskommende „5t Gilgen“,
WwI1e s1e ursprünglıch geNanNnNtT wurde, Regensburg, ıne Entwicklung 1m übrigen,
die ın ruhigen Bahnen, ohne besondere Höhen un! Tieten verlief?, referijert werden.
Am Ende dieser run! 700 Jahre währenden Kontinultät stand auch hier die Säkularisa-
t10n. Der des Reichsdeputationshauptschlusses VO Februar 1803 hatte ‚War
ausdrücklich bestimmt, „AuSs Rücksicht für die Kriegsdienste ihrer Glieder“ die beiden
Rıtterorden der Malteser un! Deutschherren der Säkularisation nıcht unterwer-
ten l doch schon wel Jahre spater hob Napoleon auch die Rıtterorden ın den Rhein-
bundstaaten auf !! Damıt gehörte 1U  - auch die Deutschordenskommende ZUT Aus-

des in des Reichsdeputationshauptschlusses geschaffenen Kurerzkanz-
lerstaates. Fürstprimas Carl Theodor VO Dalberg konnte 1809 das SS „Neue
Deutsche Haus“, östlıch der AÄgidienkirche zwiıischen Waffnergasse un! Marschall-
straße gelegen, das der Deutsche Orden ın den Jahren 1720 bıs 1726 erbaut hatte *,
INmmen mıt dem 368 errichteten Seelhaus, einer Scheune un eiınem (sarten den
Freiherrn VO Lilıen verkaufen 1 Interessant dieser Iransaktıon ISt, da{fß die Instı-
tutiıon des „Seelhauses“ dieser eıt noch estand.

In den dreifßiger Jahren gingen diese Gebäude durch auf dıe Bleistittfabrik Reh-
bach Zu Begiınn der Sıebziger Jahre dieses Jahrhunderts erwarb die Regierung der
Oberpfalz das Areal un! die Gebäulichkeiten eıner durchgreitenden Reno-
vierung'

Wıe nm.2
Vgl Popp; St Agid Regensburg Schnell, Kunstführer 1874 *1990)
C.Th. Gemeiner, Regensburgische Chronik, unveränderter Nachdruck der Orıiginalaus-

gabe mMIiıt eıner Eınleitung, eiınem Quellenverzeichnis und eiınem Register, NEeu hrsg. VO An-
germeıer I (1971) 460

9 Vgl Maı, Der Deutsche Orden 1m Bıstum Regensburg, wıe Anm 2’ 2721—727)7) bzw 19S—
204

10 Vgl G.Schwaiger, Dıie altbayerischen Bıstümer Freising, Passau und Regensburg ZW1-
schen Säkularısatiıon und Konkordat (1803—-1817) Münchener Theologische Studien 1, Hısto-
rische Abteilung 13 (1959) 245

11 Vgl F. Täubl, Der Deutsche Orden 1M Zeıtalter Napoleons Quellen und Studien Zur
Geschichte des Deutschen Ordens 105

12 Vgl Bauer, Regensburg *1988) 287t
13 Kdm El Band XXIL/IIL, Maı, Der Deutsche Orden 1mM Bıstum Regensburg, w1ıe

Anm 2, 222 bzw 206
14 Vgl Popp, St Agid Regensburg, wIıe Anm F,

276



Das „Alte Haus  « Agidienplatz 6, das der Orden 1683 errichtet hatte , diente
nach der Übergabe Regensburgs das Königreich Bayern 1810 dem etzten Fürstabt,
Cölestin Steiglehner, als Wohnhaus. Man möchte dies für ıne noble Geste des Staates
ansehen, doch s1e WaTr nıcht uneigennützı1g, wI1e den Anschein hatte. Für dieses
Entgegenkommen mu{fite Steiglehner seıne wertvollen Sammlungen VO Münzen,
Gemmen und Antiıken dem Staat überlassen. Daftür konnte bıs seın Lebensende
hier wohnen und sıch seınen wissenschaftlichen Arbeiten hingeben. hne Zweıtel
1st seiıner Inıtıatıve verdanken, dafß die zahlreichen Epitaphien, steingewordene
Überlieferung der historisch bedeutenden Vergangenheit der Deutschordenskom-
mende Regensburg, ın der Agidienkirche ıne würdiıge Aufstellung fanden L

Cölestin Steiglehner starb 21 Februar 819 Seine FErben verkauften das Haus
die Stadt Regensburg, die tür Schulzwecke NUuTLZLE, 1837 erwarb die Domkapıtel’-
sche Krankenhausstiftung und etablierte hıer ıhr bıs dahın der Ustengasse gelegenes
Krankenhaus 1 Dıiese fast hundert Jahre währende Ara 1St jedoch Gegenstand eıner
eıgenen Darstellung ”®. Be1i diesen diversen Immobilientransaktionen nımmt dıe
St. Agidienkirche insofern ıne Sonderstellung eın, als s1e 1837 VO der Domkap!ı-
tel’schen Krankenhausstiftung den Preıs VO 3 000 Gulden gekauft wurde und
sıch bıs heute 1im Besıtz des Domkapıtels befindet l

Am Aprıl 1929 wurde das neuerrichtete Krankenhaus der Barmherzigen Brüder
der Prüfeninger Straße feierlich seıner Bestimmung übergeben2! das Krankenhaus
Agidienplatz wurde aufgelÖöst, eın Kapitel ın der langen Geschichte des Deutsch-

ordenshauses War damıiıt Ende CHANSCH, eın wurde aufgeschlagen. In den
leerstehenden Räumen Wul"dC 1U  - das Altenheim St. Josef etablıert, das aber, Ww1e
schon vorher das Krankenhaus, iın der Trägerschaft des Bischöftlichen Domkapıtels
stand. Allerdings grundlegende Veränderungen, umtassende Sanıerungs- un Reno-
vierungsarbeiten wurden ın den folgenden Jahren un! ın dem Gebäude nıcht
durchgeführt. och mu{ INa  } dieses Faktum A4US der Sıcht der eıt sehen,
eiınem gerechten Urteil kommen. we1l Komponenten treffen IM! Zum
eınen die Jahre der nationalsozialistischen Herrschaft, ın denen auch die
kleinsten Aktıvıtäiten kirchlicher Instiıtutionen mıt Argusaugen beobachtet und,
ımmer möglıch, 1mM Keım erstickt wurden, ZU anderen herrschte noch die Gro{fs$tamı-
lıe VOT, lebten dreı Generationen eiınem Dach, WOZUu auch die damalıge
Konzıplerung der Wohnungen MIi1t vier oder tüntf Räumen Platz bot Ite Menschen
ın eın Heım abzuschieben WAar fast undenkbar, dorthin kamen 11UT diejenigen, für die

auch 1mM weıtesten Famıiılienkreıis keinen Menschen gab, der für s1e SOTSCH konnte.
Dementsprechend auch dıe Ansprüche den Standard der Heıme niedrig
geschraubt.

Dıies änderte sıch ın den Nachkriegsjahren, die, neben vielem anderen auch, durch
ıne katastrophale Wohnungsnot gekennzeichnet Der sozıale Wohnungsbau

15 Kdm 1L, Band XXIL/IL,
Vgl Maı, Der Deutsche Orden 1M Bıstum Regensburg, wıe Anm Z 222—722%3 bzw 206

17 Vgl S. Dandl, Geschichtliche otızen ber die Domkapitel’schen Stiftungen, wıe
Anm 1) Kap I,

18 Vgl den Beıtrag VO Möckershoff, Die domkapitel’schen Stiftungen Regensburg 1M
vorliegenden Band

19 Vgl Maı, Der Deutsche Orden 1M Bıstum Regensburg, wıe Anm S 273 bzw 206
20 Vgl A, Königbauer, Barmherzige Welt, wıe nm. 1, . den Beıtrag VO: Fr
Knopp, Die Barmherzigen Brüder, eın Krankenpflegeorden des 16. Jahrhunderts und ıhre

Tätigkeit iın Regensburg 1m vorliegenden Band
BF



miıt seınen Kleın- un: Kleinst-Wohnraumeinheiten WAar gefragt auf der Strecke blie-
ben die alten Menschen, für S1e WAarfl, reıin VO Wohnraum her gesehen, keıin Platz
mehr. So lange S1e sıch 1n ıhren eıgenen vier Wänden VErsorgen konnten, mochte dies
angehen, doch WAds, Wenn S$1e auf Hılte angewlesen waren ” Der Bau VO  $ Alters-
heimen, der Umbau, die Modernisierung bereıts bestehender Heıme War die konse-
quente Folge dieser Entwicklung, zumal|l sıch auch der ın rage kommende Personen-
kreis nıcht 1Ur zahlenmäßig vergrößert, sondern sıch auch ın seıner Sozıialstruktur
verändert hatte.

Dıiesem TIrend mufßte sıch natürlıch auch das Altenheim St. Josef anschließen. Kor-
respondenz, Rechnungsbelege geplanten un! durchgeführten Modernisierungs-arbeiten reichen bıs iın das Jahr 1955 zurück, also ın die Zeıt, als das Haus noch ın der
Trägerschaft des Bischöflichen Domkapıtels stand. och handelte sıch be1 die-
sen Projekten L11UTr die dringendst notwendıgen und unumgänglıchen Modernıi-
sıerungsarbeiten. SO wurde 1955 die veraltete Gleichstromanlage auf Wechselstrom
umgestellt, eın Jahr spater ıne L1CUC Wäschereianlage installiert, 1957 wurde die Heı-
zungsanlage erweıtert, 959/60 entschlo{fß® INnan sıch ZU Eınbau eiınes Personenauf-
ug  » ıne Neuerung, die sıcher VO  } den alten Leuten troh un dankbar aufgenom-
inen wurde. 1961 plante INan den Ausbau des Dachbodens, zusätzliche Schlaf-
raume gewınnen, doch scheint dieses Vorhaben nıe oder 11UT teilweise ZUur Ausfüh-
rung gelangt se1n; denn iın eiınem Schreiben der Heıimleiterin, Sr. Maurıtıa, VO'

Maı 1968 Domdekan Grötsch heißt C da{fß die Bedachung des Hauses teilweise
früher reparıert worden WAar, doch der Nordseite sıch noch ımmer orößere Schad-
stellen befänden, die ehoben werden müfßeten, un:! iın diesem Zusammenhang „viel-
leicht der geplante, dringend notwendige Ausbau des Speıichers durchgeführt werden
könnte, wodurch neben dem Schwesternzimmer auch ıne Ausweichmöglichkeitgemeınt 1st damıiıt sıcherlich eın Senı1orenzımmer für SOZUSagch Nofttälle geschaffenwerden könnte“. ber die damalige Heimleiterin erkannte sehr ohl den Grund,
weshalb manche notwendigen Mafßnahmen 1Ur zögerlıch ın Angriff 5  39008001 Wer-
den konnten: die aNgCSPANNTLE finanzielle Lage des St. Josefsheimes. Nun, der Ausbau
der Speicherräume WAar 1969 über die Bühne Cpangen, W ds$ aber nıcht heißen soll, da{fß
nıcht VOr und nach diesem Jahr Verbesserungsarbeiten durchgeführt wurden. So hatte
INnan 1964 die Küchenanlage einschliefßlich der Vorratsräume verbessert, 1973 wurden
die sanıtiren Einriıchtungen 1m Altersheim erganzt oder EIrNECUECTT, aneben lıefen die
SOZUSagCNH alltäglichen Reparaturkosten, die eben bei einem überalterten Bau, dessen
technische Einriıchtungen ZU Teil dem Standard der trühen dreifSiger Jahre ENTISpra-chen, antielen. ber be1 aller Sparsamkeıt, das Altenheim St. Josef schlofß jedes Rech-
nungsjahr mıt Zahlen ab, zugleich aber st1eäen die Anforderungen eın nach
modernen Gesichtspunkten geführtes Altenheim

Ende 1976, Anfang 1977 eiIizten 1U  - Verhandlungen zwıschen dem Bischöf-
lıchen Domkapıtel Regensburg un! dem Deutschen Orden eın, die Möglichkeiteneiner Übernahme des Altenheims St. Josef durch den Deutschherrenbund USZU-
loten2 Das Domkapiıtel stand dem Vorhaben des Deutschen Ordens iın keiner Weıse
ablehnend gegenüber un! nach keineswegs schwierigen Verhandlungen kam
31 August 1977 Zr Gründung des „Deutschordens-Haus Regensburg . V.“, der
sıch ZUuUr Aufgabe stellte, das Altenheim St. Josef ın Regensburg übernehmen,

DO  er St Agid 16 un! 13
22 DO  &Y St. Agid
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betreıben und auszubauen“  S  . Mıt Wırkung VO 1. Januar 1978 ging das Altenheim
St. Josef Agidienplatz otftizıiell iın die Trägerschaft des Deutschen Ordens über  24
Zugleıch wechselte auch die Schwesternschaft, W as keineswegs der Wunsch oder 1m
Sınne des uen Betreibers Wal. 1837/ die Barmherzigen Schwestern VO
ınzenz VO Paul als Niederlassung der Kongregatiıon ın der 1Öözese Regens-
burg das Haus Agidienplatz gekommen2 doch bis 1969 äßt sıch der Schriftt-
wechsel zwischen dem Domkapiıtel und dem Mutterhaus der Barmherzigen Schwe-

zurückverfolgen, 1n dem 190088 eın Thema geht dıe Schwestern mussen iıhre
Tätıigkeıt aufgeben, hre Zahl WAar durch Krankheitsausfälle dezımıiert, das Durch-
schnittsalter der 1M Heım noch tätıgen Schwestern lag bei rund sıebzıg Jahren, un: das
Mutltterhaus konnte aus Mangel Nachwuchskräften keine Abhıilfe schaffenZ ach
Jlangwierigen Verhandlungen mi1t den Nıederlassungen anderer Orden“ erklärten sıch
schließlich die Missıonsdominiıkanerinnen VO Strahlteld bereıit, ab dem 1. Januar
1978 dıe Pflege und Betreuung der Bewohner des Altenheims St Josef überneh-
INCN

Nun hatte also der Deutsche Orden wıeder ın seıne alten Komtureigebäude Eınzug
gehalten und seıne Alteste un ursprünglıchste Aufgabe, die Pflege Kranker un:
Invalider angeknüpftt. FEın grofßes Zıel, dem jedoch eın steinıger Weg tührte. Es
stand VO  - vornherein test, der hıstorische Bau konnte nıcht sanıert werden, Jlange

bewohnt Wal, aber mı1t dem 5System der kleinen Schritte konnte auch nıcht
modernisiert werden. So mußte als ersties eın Neubau erstellt werden, in den die
Heimbewohner umzıehen konnten, doch sollte kein Provısoriıum werden, keine
Notunterkunft auf Zeıt, fällt alten Menschen SOWI1€ESO schon schwer SCNUS, sıch VO  e
iıhren gewohnten vier Wänden trennen, moögen S1e auch noch schäbıg se1in. Dıie
Phase der Planung WAar abgeschlossen, als 71 Oktober 1978 der Hochmeister des
Deutschen Ordenss, Ildetons Pauler, den ersten Spatenstich vollzog“, Am 13. Julı
1979 konnte das Rıchttest VONSLTLAtLten ehen und Dezember 1979 ftand die feier-
lıche Einweihung des Neubaus statt * Dıiıeser Bauabschnitt umta{ßte be1 rund

500 Kubıkmeter umbauten Raum Altenheimplätze, VO  3 Je U: Wohnfläche
zuzüglıch Sanıtärraum, Diele und Loggıa Dıie Planung un!: Ausführung dieses Neu-
baus lag 1ın Händen VO  3 Regierungsbaumeıister Dıipl.-Ing. Wılly Hornung, Ottobeu-
T, Famıiliare des Deutschen Ordens?!. Da{fß hıer nach den modernsten Gesichts-
punkten und Forderungen seni1orengerechten Wohnens geplant un! gebaut wurde,
bedartf wohl keiner besonderen Erwähnung, VO  - trıttsıcheren Bodenbelägen, über
Not- und Lichtrufanlagen ın sämtlichen Räumen, Fernseh- un Fernsprechanschlüs-
SC  - bıs hın Gemeinschaftsräumen, die dem gesellıgen Beisammenseın dienen, der
Kommunikation der alten Menschen törderlich seın sollenS Das Angebot, hıer auch

23 DOH St. Ägid24 DOH St. Ägid25 Vgl F.S.Dandl, Geschichtliche Notızen über die Domkapıtel’schen Stiftungen, wıe
Anm.1, Käp:1,5

DOH St. Ägid 13
27 DO  r St. Ägid 14
28 DO  &B St AÄgid 15 Popp, Das Kloster St Domuinikus der Missionsdominikanerin-

NC}  - 1n Strahlfeld, 1n : Beiträge Zur Geschichte des Bıstums Regensburg (1978) 297308
DOH St Agid 20
DO  B St Ägid 20

31 DO  r St Agid Ur und
DO  r St Agid 4’ Anlage TOP der Mitgliederversammlung VO: 25. Juli 19872
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gemeınsam dıe Mahlzeıten einzunehmen, wiırd VO  - den Bewohnern 1Ur sehr bedingt
wahrgenommen, ıhnen 1St 1eber, das Essen auf dem Zimmer einzunehmen.

Der Neubau War seıner Bestimmung übergeben, die Senı0oren hatten ıhr
Domiuizıl bezogen, L11U  - konnte mMiıt der Sanıerung un:! Modernisierung der alten Kom-
tureigebäude begonnen werden. Die Sıtuation WAar hiıer allerdings weıt schwieriger.
alt bei Bauabschnitt 1Ur die staatlıchen Auflagen ZU Betreiben eines Alten-
heimes ertüllen un! die Architektur konzipieren, da{fß sS1e das städtebaulıiche
Ensemble VO  - Agidienkirche un altem Kommendegebäude nıcht irrıtierte, sah
INan sıch 1U  3 auch mMi1t den Forderungen des Denkmalschutzes kontrontiert. Dıie
ersten Vorplanungen diesem Umbau noch VO  - Archıitekt Wll HornungZ An seıneeingeleıtet worden, ehe ıhn seın plötzliıcher Tod mıtten A4aUusS$s der Arbeıt rı(ß
Stelle trat Architekt Gerhard ‚M. Naumann, ebentalls Famıliare des Deutschen
Ordens. Miıt viel Einfühlungsvermögen und dem Gesichtspunkt der Erhaltung
der orıgınären Bausubstanz wurden U senı1orengerechte Wohneinheiten geschaffen.
Im März 1980 die Pläne für die Bauabschnitte {{ un: 11L, die Renovıerung
des Altbaus un! eınen Neubau anstelle des Begınn des Jahrhunderts errichteten
Krankenhaustraktes, der ın keiner Weıse Denkmalschutz stand, genehmigt WOT-

den, der Baubeginn verzögerte sıch allerdings bıs Z August 19805 Aaus vieler-
le1 Gründen, letztlich auch 4auUus$s eiınem nıcht vorhersehbaren tinanzıellen Engpads. Im
Januar bzw Februar 1981 konnten 1M alten Kommendebau Wohnplätze fertigge-
stellt werden *®, auch die Restaurierungsarbeiten gingen ıhrem Ende Dıie
Wiederherstellung der wertvollen barocken Stuckdecke Aaus$s dem ausgehenden
17. Jahrhundert 1M Obergeschofßs oblag Künstlern des ART CENTRUM Prag”.
Warum INan gerade S1ie beauftragte? Nun, ZU eınen sınd s1e hervorragende Könner
ıhres Faches, ZU anderen arbeıteten S1e preisgünstiger als gleichwertige deutsche
Stukkatoren, das Preis-Leistungsverhältnis stiımmte eben un bei dem Kostenvolu-
InNnen eiınes solchen Bauvorhabens mu{fß schart kalkuliert werden. Allerdings kam be1
den Sanıerungsarbeiten auch einem kunsthistorisch geradezu sensatıiıonellen Fund
1981 wurde bei dem Verlegen VO  - Zn und Abflufßrohren eın hoher Fehlboden
aufgedeckt, dem besterhaltene gotische Wandmalereien verborgenEBau-
geschichtlich 1St dies erklären. Dıi1e Malereıen der nördlichen Aufßen-
wand der romanıschen Kırche angebracht worden. Ende des Jahrhunderts wurde
dıe Kırche durch Seitenschiffe erweıtert, die Wandbilder kamen dabej ach un!

somıt schädliche Wıtterungseinflüsse geschützt. In der Barockzeit baute
INa  - auf die Seitenschiftte Wohnräume für die Deutschordensritter. Um das ungleiche
Bodennıiveau auszugleichen, wurde eın Fehlboden eingezogen. Unter diesem konn-
ten die Wandbilder ungestort, auch VO  ' jeglicher Ausbleichung durch Tageslicht
geschützt, überdauern. Zeıtlich lassen sıch die Malereiıen sehr N:  u einreihen, da der
jeweılıge Auftraggeber sıch mıiıt Namen und appen verewıgen 1eß Das oroße Bıld
(3,25 breit 1,70 hoch) ın Secco-Technik ausgeführt, zeıgt Christus Kreuz
zwischen Marıa und Johannes, rechts davon dıe hIl Katharına un: Elısabeth, die
Ordenspatronin, lınks der Kırchenpatron, der Agid. Stitter WaTr Heıinrich VO  3

Sıegenhoten, 0-—1 Komtur der Deutschordenskommende Regensburg. Im

33 DO  — St Ägid
DO  r St Agid

35 DO  &B St Agid und
DO  &2 St Agid und 4, Anlage TOP der Mitgliederversammlung VO: 25. Julıi 1982
DO  _ St Agid und 23
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Anschluß ıne Darstellung des Christopherus (1,40 breıt 3,00 hoch) iın
Fresco-Technik, VO' der leider das nNntere Drittel durch das später eingezogene
Gewölbe zerstort wurde. Als Stifternnsıch Johann VO  3 Schmiechen, VO 1 305—
1325 Komtur 1n Regensburg. Der oder die Künstler der beiden Wandgemälde sınd le1ı-
der nıcht bekannt, doch zeıgen dıe Biılder stilıstısch ıne große Ahnlichkeit mıt eiınem
Wandgemälde 1mM südliıchen Nebenschitt der Domuinikanerkirche. Von dem ursprung-
lıchen Plan, die Wandgemälde abzunehmen und iın den Gängen der renovierten Kom-
mendegebäude eıiner breıiten Offentlichkeit zugänglıch machen, wurde 4UuS denk-
malpflegerischen Überlegungen Abstand IIN5

ach diesem kurzen Abschweifen ın die Kunstgeschichte 1U zurück ZU Ausbau
des Altenheimes. Nachdem die Sanıerung des alten Komtureigebäudes 1M Herbst
1980 energisch ın Angriff C  MMMECN un zügıg durchgeführt worden WAarl, da{fß die
Räume Begınn des Jahres 1981 bezugsfertig M, konnte INa  - Oktober
1981 die Hebauffeier für den Bauabschnuitt A den Neubau anstelle des alten Kranken-
haustraktes, gefeiert werden> ach dessen Fertigstellung 1mM Sommer 1987 konnte
der Komplex „Altenheim St Josef“, bestehend 4auUus$s dem alten Kommendegebäude un!
dem Neubau tejerlich eingeweıht werden4! W as WAar 1U  - ın fast vierjJährıiger Bautätig-
keıt hıer geschaffen worden? Hıerzu einıge nüchterne Zahlen. Be1 run: 000 Kubik-

umbautem Kaum un 7 600 Quadratmeter Nettonutzungsfläche wurden hier
Wohnplätze geschaffen MIt durchschnittlich Quadratmeter Wohntläche. Davon

sınd 23 also etwa 30% aller Wohnplätze, qualifizierte Pflegeplätze. Im 50 „Kom-
tureigebäude“ dreı Wohnplätze als Ein-Personenwohnung mıiıt getrenntem
Schlafziımmer, eıner Kleinküche, Diele und Sanıtärraum konzıpiert worden *, doch
1St heute die Belegung der Räume mi1t 1Ur eıner Person, W as mancher der Seniı0orinnen
oder Senioren bedauern Mas, aufgrund der hohen Frequenz un:! der damıt verbunde-
N  ; langen Wartelisten nıcht mehr möglıch, dıe Zweızımmer-AÄAppartments werden in
der Regel Ehepaare vergeben.

Las INa  - 1982, dafß mıiıt der Einweihung des Altenheims St. Josef der Schlußstein
eıner Entwicklung DESECTIZL war die mıiıt der Übernahme 1978 ıhren Anfang NO
Inen hatte, regtien sıch schon wel Jahre spater NCUC Aktivitäten. Nun War nıcht dıe
schiere Baulust der Marıaner des Deutschen Ordens, näherhin das Deutschordens-
haus Regensburg DB oder gar eın Geldübertflufß, die sıch hier selbstgefällig ZUur Schau
stellen wollten dieser Stelle se1l 1Ur kurz angemerkt, da{fß sıch die ZESAMLE Bau-

für Renovıerung der Kommendegebäude un:! den ertorderlichen Neubauten
auf 7758 000,— belief®, eın Betrag, den beschaftften oft Kopfschmerzen VCIUI-

sachte sondern eın Erfordernis der Zeıt, ımmer mehr Altenwohnplätze schaften.
Als Standort bot sıch tfür eıiınen Neubau das Areal Ägidiengang (Flur-Nr. 456 un:
teilweiıse 453) d} auf dem noch eın alter, baufälliger, ın keiner Weıse denkmalpflege-
risch erhaltenswerter Stadel stand4 Gleichzeıitig mMiıt der Weıiıhe des Volksaltars
ın der renovıerten St. Ägidienkirche” legte 7.Oktober 1990 der Hochmeister

38 Vgl Popp;, St Agid Regensburg, w1ıe Anm 7, 19—)20
DO  ß St. Agıd 20
DO  &® St. Agid 17 un! 20

41 DO  4® St Agid 4’ Anlage TOP der Mitgliederversammlung VO: 25. Julı 1982
42 Vgl G. J. Wolf, Altenheim St. Josef eingeweıiht, In Regensburger Bistumsblatt H.34
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43 DO  aD St Agid 47 Anlage TOP der Mitgliederversammlung VO 25. Julı 1982
44 DO  ® St. Ägid 18 un!
45 DO  &- St. Ägid A Popp, St Agid Regensburg, wıe Anm 7, 917
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des Deutschen Ordens Dr Arnold VWiıeland, den Grundstein tür den Neubau4 Nıcht
ganz eın Jahr verging, bıs der Bau tertiggestellt War Bereıts September 1991
WTr dıe mängelfreie Bauabnahme durch die Stadt Regensburg erfolgt, 25. Januar
1992 konnte der Hochmeister des Deutschen Ordens das Haus weıhen, dessen Pla-
Nung un: Ausführung wıieder ın Händen VO  $ Architekt Gerhard Naumann gC-legen war Mıt dieser vorläufig etzten Baumafßnahme hatte INan L1U'  b eınen ucn

Weg beschritten. Be1 2500 Kubikmetern umbautem aum un:! rund 700 Quadrat-Geschofß- und Nutzflächen hıer nıcht Altenheimplätze, sondern sechs
altengerechte Wohnungen entstanden *®. Es 1St ıne Bınsenwahrheıit, „ohne kleine,
gewohnte Arbeıten altert INan schneller“ un dafß „INan versucht, die Leute nıcht gel-stig alt werden lassen“. S0 sınd auch die Bewohner des Hauses ın erster Linıe
Selbstversorger, die, 4aus welchen Gründen auch ımmer se1 die ngst VOTr dem
Alleingelassensein, Wenn ıhnen ın iıhrer Wohnung eın Unfall passıert, S1e plötzlicherkranken un! dann Stunden oder auch Tage hılflos liegen iıhre bısherigen Wohnun-
Cn aufgeben mußfeten. Das Neue dem hier geschaffenen Konzept 1st die Verbin-
dung VO  ; Altenheim un Altenwohnungen. Man kann die Tur hinter sıch schließen
und 1St ın seınen eıgenen vier Wänden, doch INnan ann ebensogut die Dienste des
Altenheimes ın Anspruch nehmen. Wer einem oder auch keinem Tag ust hat

kochen, der meldet sıch eben 1mM Heım ZU Essen und selbstverständlich 1sSt
auch allen Gemeinschaftsveranstaltungen des Altenheims herzlich eingeladen.Gleichzeitig mıt dem Bau der Altenwohnungen wurde auch ıne Kurzzeıtpflege-statıon eingerichtet, die für vier bis sechs Wochen alte un: pflegebedürftige Men-
schen aufnımmt4' die OnNn: noch zuhause VO:  ; Familienangehörigen betreut werden.
ber gerade die Altenpflege geht oft für den Pflegenden bıs den Rand der Belast-
barkeıt, gerade iıhm oll damıt die Möglichkeit gegeben werden, einıge Wochen Er-
holung finden mıt der beruhigenden Gewißheıt, da{ß seın Pflegling ın dieser eıt
bestmöglıichst wırd.

Beı der Eınweihung des Neubaus der Seniıorenwohnungen hatte Inan schon VOT-

sorglich VO'  : der „vorläufig“ etzten Baumafßnahme gesprochen, un! dies zurecht,
denn alsbald wurde das Projekt eınes Gemeinschaftsraumes in Angriff S  IM  9besser DESART, mufßte 1ın Angriff D  IM! werden. ach Abs der Heım-
mindestbauverordnung macht der Staat AT Auflage, da{fß Pro Bewohner eınes Alten-
heimes eın Quadratmeter Nutzungsfläche eınes Gemeinnschaftsraumes vorhanden seın
mu(fß, die einfache Rechnung: der Altenheimtrakt des Altenheims St Josef 1St derzeıt
mıiıt 100 Senıi0ren belegt, der Altenwohntrakt mıiıt sechs Bewohnern dem Strich,

mu{( ıne Nettonutzungsfläche VO  5 miındestens 106 Quadratmetern geschaffenwerden . Die Projektierung 1St abgeschlossen, der Genehmigungsplan lıegt ZU)
0. Oktober 1993 VOT. Auf eıner Teıltläche der Flurstücksnummer 453 wırd eın
modern gestalteter, funktionsgerechter Bau, mıt 2300 Kubikmeter umbautem Raum
un: eıner Nettonutzfläche VO  a 315 Quadratmetern entstehen. Die Anbindungsowohl Altenheimtrakt als auch den Altenwohnungentrakt 1St schwibbogenartigvorgesehen, da{fß auch 1M Untergeschofs der Auflage, Stellflächen für tüntf Pkw
schaffen, Genüge 1St  X Dıe Schwierigkeit für den planenden Architekten,

46 DÜ St Agid 20
4 / DO  An St Agid
48 DO  A St. Agid 19
49 58  ü St Agid

DO  a St AÄAgid 21
51 DO  a St Agid Z Baugenehmigungsplan.
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Gerhard Naumann, War auch hıer, den Neubau nahtlos ın das bestehende Ensemble
VO  3 Ägidienkirche, alter Kommende un! den bereıts bestehenden Neubauten eINZU-
fügen.

Wenn 1995 der Gemeinschaftsraum seiner Bestimmung übergeben wiırd, dann sınd
sechzehn Jahre vergangcenN, seıt das Altenheim St. Josef 1ın die Trägerschaft des Deut-
schen Ordens übergegangen 1St Viel 1St ın diesen Jahren geleistet worden. Konnte
1970 noch die Generaloberin der Barmherzigen Schwestern das Regensburger
Domka tel schreıiben: „Hausangestellte gehen heute nıcht mehr iın eın altes
Haus  « > müfßte s1e heute hre Meınung gründlıchst revidieren. Das Haus wurde
auf den modernsten Stand gebracht, ausgerustet mıiıt allen für die Altenbetreuung und
-pflege nötıgen technischen Hılfsmittel und trotzdem ehielt seın wohnliches
Ambiente, versank nıcht ın zweckdienlichen Stahlrohrmöbeln. Dıie für Sanıerung
nötıgen horrenden Miıttel wurden allein durch den Opftersinn der Marıaner des Deut-
schen Ordens ın Deutschland aufgebracht. Erhöhung der Lebensqualität alter Men-
schen, eın SCIN gebrauchter Slogan des Staates, der sıch ın oft überzogenen Auflagen

die Betreiber der Altenheime manıfestiert, wurde hıer iın privater Inıtiatıve ın die
Tat umgeSsSeETZL.

DO  r St Ägid 13
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Band 15 1981)
Das Bıstum Regensburg 1M rıtten Reich

Band 16 1982)
Johann Mıchael Sailer und seıne Zeıt.

Band 17 (1983)
Studien ZU!T Kırchen- un! Kunstgeschichte Regensburgs.

Band 18 (1984)
Maı und Popp, Das Regensburger Visitationsprotokoll

VO] 508 Hausberger, Der hl arl Borromäus un!
seıne Verehrung 1m Bıstum Regensburg. Maı, Der Orden
der Paulaner ın der Oberpfalz. Hausberger, Klemens
Marıa Hofbauer (1751—-1820) und dıe katholische Restaura-
t10Nn ın Osterreich. Schwaiger, Kontinultät 1m Umbruch
der Zeıt. Beobachtungen kritischen Punkten der bayerı-
schen Kırchengeschichte.

Band 19
Röhrer-Ertl, Der St Emmeram-Fall. H. Schlemmer,

Eıne barocke Benedictusvıta als Bıldprogramm 1mM Retekto-
rium der ehemaliıgen Reichsabtei St Emmeram ın Regens-
burg. Feuchtner, St Eberhard Erzbischoft von Salz-
burg. Schmid, Die Antfänge des Klosters Pettendort.
J. Hanauer, Der Teutelsbanner und Wunderheıiler Johann
Joseph Gafßner (1727=-1779). Maı, 100 Jahre Knaben-
semınar St Wolfgang ın Straubing.

Band 20
Schrott, Die Historiographische Bedeutung der Waldsas-

Fundatıiones. Kühl,; Dıie Dominikanerkirche ın
Regensburg. Studien ZUuUr Architektur der Bettelorden ım
13. Jhdt. ın Deutschland. Weber, Konrad egen-
berg, Leben und Werk Klemm, Studien ZU Glocken-
turm VO:  3 St Emmeram ın Regensburg. Emmerig, Wolt-
Salg Joseph Emmerıg (1772-1839). S5auer, Pastorale
Bemühungen 1mM Bıstum Regensburg den Gemeıinde-
SCSaANs ın der Mefdiiteıier 1mM 20 Jahrhundert.

Band (1987)
Herrmann, Eın Miırakeltraktat des 14 Jahrhunderts AuUS

Kloster Waldsassen. Maı, Das Regensburger Vıisıtations-
protokoll VO:!  — 526 Schmuidt, Beıträge A Retorma-
tionsgeschichte Ambergs. Aus Amberger Kırchenrechnun-
gCn Scharnagl, 150 Jahre Regensburger Domorgel.

Braun, Der Sulzbacher Kalender (1841—1915). Maı,
75 Jahre Katholischer Jugendfürsorgevereın 1mM Bıstum
Regensburg. Fleischmann, Der Bund Neudeutschland
ın Ostbayern während der NS-Zeıt Eın Bericht.

Band 272 1988)
Loichinger, Melchıior Diepenbrock. Seine Jugend und seın

Wirken 1mM Bıstum Regensburg (1 7/98—1 845)
Band L{ 1990)

Lebensbilder AUS der Geschichte des Bıstums Regensburg.
Band 25 (1991)

Hılz, Die Minderbrüder VO'  3 St Salvator ın Regensburg
(1226-1810). Band 26
D. O’Rıain-Raedel!: Das Nekrolog der irıschen Schotten-
klöster. Schrott: Dıie Altäre des Klosters Waldsassen 1m
Mittelalter. opp Das Regıster cCarıtatıvı subsıdıı des
Johann VO:  - Trebra (1482) B. Möckershofft: Passıonspro-
zession und Passıonsspiel ım Bıstum Regensburg 1m Spät-
barock. Schwaiger: Die Statusberichte ber das Bıstum
Regensburg VO: 824 und 1835 K.Hausberger: „Ach,

Landleute können sıch ar nıcht helten
Teufelsglaube, „Besessenheıt“ und XOFrZI1SMUS ın Deggen-
dort (1785-1791). Maı Die historischen Diıözesanmatrı-
keln 1m Bıstum Regensburg.

Band 27 (1993)
Maı, Das Bıstum Regensburg 1n der bayerischen Vısıtation

Va  — 1559
Band 28 1994)

Walltahrten 1mM Bıstum Regensburg.
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